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Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen 


England 


im Goldrausch 


unſerem Londoner Vertreter 
George Popoff 
England iſt zur Zeit von einem regelrechten 


„Goldrauſch“ erfaßt: Jeder iſt bemüht, ſeinen 
Goldbeſitz jo raſch wie möglich loszuwerden; ver ⸗ 
kaufen, folange der Goldpreis noch günſtig 
iſt und ſich einen Profit ſichern für den Fall, daß 
der Pfundkurs wieder ſteigen ſollte: Als m 
Herbſt vorigen Jahres die Flotte revoltierte und 
das Pfund zu wackeln begann, ſtieg in jedem 
Briten das Nationalgefühl hoch. „Opfert Gold, 
damit die Pfundwährung geſtützt werde“, 
riefen die Patrioten. Tatſächlich fand ſich 
eine Menge Damen, die ihre Ringe. Arm- 
bänder, Ohrgehänge und ſonſtigen Schmuck. 
ſtücke zufammenrafften und fie auf den Altar 
des Vaterlandes, das heißt auf den Kaſſen⸗ 
tiſch des Schatzamtes niederlegten. Und die Ge⸗ 
ſamtheit dieſer von der Nation ſpontan geopferten 
Gaben ergab die erſchütternde Summe van 
711 Pfund 11 Schillingen und 6 Pence 
Manche det engliſchen Ladys reute ſpäter die 
lieben, teuren Andenken aus Großmutters Zeiten, 
und fie berſuchten, ihre Opfergaben zürückzükaufen. 


Es gelang ihnen ohne weiteres. Doch ſie mußten 


für ihren Krimskrams dem Schatzamt erſtaunlich 
niel Geld bezahlen: Der Goldpreis war in: 
zwiſchen bedeutend geſtiegen! Da griffen ſie 
eiligſt in den Sparſtrumpf. Da lagen noch etliche 
Goldmünzen. Und, ſiehe da, für eine Goldmünze 
zu 20 Schilling zahlten die Händler in der City 
ganze 7% Schillinge 

Die meiſten Engländer find feft. davon über ⸗ 
zeugt, daß der Pfundkurs bald wieder fteigen 
wird. Infolgedeſſen tragen ſie das Gold maſſen⸗ 
weiſe zu Markte. Ein Engländer, der heute 
20000 Schilling in Gold veräußert und dafür 
27 500 Schilling bezahlt erhält, iſt der Anſicht, daß 
er ein glattes Geſchäft von 7500 Schilling gemacht 
hat. In England hat das Pfund, trotz des Kurs⸗ 
ſturzes, nur wenig von feiner Kaufkraft ein- 
gebüßt. Die unbekümmerte Art, mit der die 
Briten ihre blinkenden Goldſtücke gegen Papiers 
geld eintauſchen, iſt der Ausdruck ihres feſten 
Glaubens an die Stärke und Solidität der engs 
liſchen Wirtſchaftsmacht. Der freie Handel 
in Goldmünzen ift in England, dem Gold- 
ande par excellence, geſetzlich geſtattet. Die 
Bank von England zahlt für einen Gold- Sovereign 
allerdings, nach wie vor, bloß 20 Schillinge netto. 
Doch in der Londoner City gibt es eine Unmenge 
von profeſſionellen Goldhändlern, die 27% Sgil- 
ling und mehr zahlen. Gewöhnlich ſind dieſes auch 
Juweliere, Geldverleiher, Bankiers, Beſitzer von 
Verſatzämtern uſw. Vor ihren Türen ſtehen 
Polonäſen an. Von allen Enden Englands, 
Schottlands und Irlands lommen die Leute nach 
London und bieten den Händlern der City ihre 
goldenen Schmuckſachen, goldenen Sporttrophäen 
und goldenen Münzen an. In den Geſchäften 
dieſer Händler gibt es auch eigene Schmelze 
öfen! Für eine Kleinigkeit kann man feine gol- 
denen Ringe, Armbänder, Uhrketten und andere 
Familienandenken an Ort und Stelle zuerſt in 
formloſe goldene Klumpen umgeſchmolzen, dann in 
viereckige Barren gepreßt und ſchließlich „offiziell“ 
geſtempelt erhalten. Barrengold handelt ſich leich- 
ter als Schmuckſachen. Für eine Unze Feingold 
werden 119 Schillinge bezahlt. Es iſt der höchſte 
Preis, der in England je für Gold gezahlt 
worden iſt. 

Was für Leute nehmen an dieſem Goldrauſch 
teil? Es iſt eine bunt zuſammengewürfelte Menge. 
Doch ein Typ berrſcht vor: die "eine. altmodiſch 
gekleidete, ältere Dame aus der Provinz, die im 
Laufe von Jabren ein kleines Vermögen in Gold 
verborgen gehalten hat, nun aber durch Verkauf 


Finæelnummer 0.40 Zlofg 


Lſcileſiſchie Morgenzeitung 


bint täglich. auch Montags (siebenmal 
2 preis: ja Zloty (einschließlich 1.— 


Pcükeit innegebalten werden. sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewä 
usw., hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Ansprach auf Rückerstattung des Bezugsgeld 


Anſchlag aufdeutſchen Diplomaten 


n] 


im der Woche). Rek ametei! 
Ziuty Belörderungsgebühr). Bei 


| 


in Moslau 


Katowice, den 6. März 1952 
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Botschaftsrat von Twardowski schwer verwundet 
4 Revolverschüsse — Täter verhaftet — Moskauer Student 
Gründe noch unbekannt 


Brabtmeldbunga unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 5. März. Auf den Botſchaftsrat bei der deutſchen Botſchaft 
in Moskau, von Twardowſki, wurde Sonnabend vormittag ein An- 
ſchlag verübt. Botſchaftsrat von Twardowſki wurde durch einen 
Streifſchuß am Halſe und durch einen Steckſchuß in die Hand ber- 
letzt. Im ganzen wurden auf Herrn von Twardowſti vier Schüſſe 
abgegeben. Sein Befinden ijt nach den Umſtänden befriedigend. 


; Der Täter iſt eee Die Motive der Tat 
konnten noch nicht feſtgeſtellt werden. 
Der Volkskommiſſar für Auswärtige An 


legenheiten, Litwinow, ſprach im Namen der > 


UDFRER. dem deutſchen Botſchaſter in Moskau. 
von Dirckſen, ſein Bedauern aus und ſicherte 
ſtrengſte und ſchnellſte Unterſuchung zu. Weiter- 
hin hat der ruſſiſche Botſchafter in Berlin, 
Chintſchuk, dem Staatsſekretär von Yü- 
low gleich alls das Bedauern feiner Regierung 
zum Ausdruck gebracht. Der ſtellvertretende 
Außenkommiſſar Kreſtinſki und der Leiter 
des Departements für Zentraleuropa im Aupen» 
kommiſſariat ſprach im Spital dem dort befind- 
lichen deutſchen Botſchafter von Dirckſen und 
Botſchaftsrat von Twardowſki ihr Be 
dauern aus. 


Der Täter iſt feſtgeſtellt als ein 28jähriger 
Moskauer Student namens 


Judas Mironowiſch Stern. 


Ueber die Gründe ſeines Anſchlags hat er bisher 
jede Auskunft verweigert. Seine Waffe verſagte 
nach dem vierten Schuß. Der Täter warf den 
Revolver fort und wurde von einem Paſſanten 


ergriffen Derſelbe Paſſant war es auch, der 
dem Botſchaftsrat die erſte Hufe angedeihen lieh; 
indem er ihm die Hand verband, von Twar⸗ 
domiti begab ru vom Tatort zum Kreml 

wo ihm ärztlicher Beiſtand zuteil 


pital, 
wurde. 


Der Anſchlag hat fih folgendermaßen abge- 
ipielt: Dr von Twardowſki fuhr in feinem 
Wagen. von der Botſchaft kommend, in die Stadt. 
An einer Ecke mußte der Wagen halten, um Kraft- 
wagen aus der Querſtraße vorüber zu 
Aus einem dieſer Wagen ſprang ein Mann here 
aus und feuerte vier Schüſſe durch die Scheiben 
des Wagens von Twardowſki ab. Der Wagen 
des Täters fuhr unter ruſſiſchem Kennzeichen, der 
des Botſchaftsrates unter der deutſchen Reichs ⸗ 


flagge. Botſchaftsrat von Twardowfki hat es] d 


feiner Geiftesgegenwart zu verdanken, 
daß er bei dem Anſchlag mit dem Leben 
davonkam. 


Er ſchützte ſich, ſobald er die Gefahr erkannte, 
durch raſches Vorbeugen des Kopfes und Vorhal⸗ 
ten der Hand. Im Kreml⸗Krankenhaus wird der 
Botſchaftsrat von dem bekannten Chefarzt Le» 
win behandelt. Die Kugel im linken Handgelenk 
iſt noch nicht entfernt worden. 


laſſen. ſch 


Das Attentat auf den Botſchaftsrat von Twar · 
dowſki in Moskau findet in Berliner amtlichen 
Kreiſen und in der Berliner Preſſe ſehr ſtarke 
Beachtung. Der Botichaftsrat war von 1925 bis 
1928 in leitender Stellung der Reuchspreſſe⸗ 
ſtel le und hatte ſich die een r deut 
ſchen Preſſevertreter erworben. von Twardowſki 
war dann im Jahre 1928 Botſchaf:srat in Moskau 
geworden, mo er die Stellvertretung des Botſchef⸗ 
ſers don Dirlkſen innehat. Wenn map aid 
bei dem noch ungeklärten Sachverhalt und b 
Nichtkennen der wirklichen Motive noch nicht von 
einem politiſchen Attentat ſprechen kann, ip liegt 
doch ein Vergleich mit den politiſchen Motiven 
nahe, die ſeiner Zeit zur Ermordung des deut⸗ 
ichen Botſchafters von Mirbach in Moskau 
führten. Man muß annehmen, daß auch dieſem 
Attentat politiſche Gründe jener Regierungen zu⸗ 
grunde liegen, die ebenſo, wie beim Mirbach⸗At⸗ 
tentat, ein Ziel darin eben, durch derartige une 
vorherge'ehene Ereigniſſe Spannungen zwi⸗ 
en Sowjetrußland und Deut'd- 
land hervorzurufen. Man darf auch Hoien, daß 
der immerhin A, glimpflich abgelaufene Anſchlag 
zu keiner erheblichen Spannung zwiſchen den bei⸗ 
den Ländern führen wird. Dagegen wird aber 
die Sowjetregierung alles aufbieten müſſen, um 
ie letzten Fäden dieier einſtweilen mer 
noch politiſchen Affäre aufzuklären. oon Twar⸗ 
dowifi war der ruſſiſchen Oeffentlichkeit kein Un- 
bekannter, denn er hatte bereits in den Jahren 
1922 bis 1924 einen Poſten an der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft in Moskau bekleidet. Er war noch vor 
14 Tagen in Berlin. Er trug damals den 
Arm in der Binde, weil er ſich beim Winter ⸗ 
iport eine Verletzung zugezogen hatte. Ur- 
ſprünglich iſt er Marineoffizier geweſen, 
nach dem riere erhielt er bei der Umgeita:tung 
der Marine ſeinen Abſchied als Kapitänleutnant, 
dann trat er 1922 in den Auswärtigen Dienſt. 


Stücke, gegen Louisdore, gegen Goldmünzen, diej ler der Londoner City nichts anderes als ein ge⸗ 


ihres Goldſchatzes mit einem Schlage ihre Erſpar⸗ 
niſſe um 30 Prozent vermehren möchte. „Während 
des Krieges,“ erzählte mir eine Dame, „legte ich 
jedes Goldſtück, das ich beſaß, ſorgſam beiſeite. 
Ich glaubte damals, es ſei ſo ſicherer. Jetzt jedoch 
find ſolche Vorſichtsmaßregeln nicht mehr erfor- 
derlich, und ich habe mich entſchloſſen, all meine 
Goldſtücke zu veräußern . .“ Die übrigen Leute 
ſind: City⸗Clerks, Rechtsanwälte, Geiſtliche, Lauf⸗ 
burſchen, Fleiſchergeſellen, umherziehende Trödler 
jeden Alters und jeden Geſchlechts. Am Papier 
geld hängt, nach Papiergeld drängt hier alles 

Der Umſatz beträgt in manchen Geſchäften zwei 
bis drei Millionen Mark am Tage! Einer nach 
dem anderen ſtülpt auf den Tiſch der Geldwechſler 
das Portemonnaie, Lederbeutel, Köfferchen, ja, 
ganze Säcke aus. Manchmal fallen bloß einige 
vereinzelte Goldſtücke heraus. Doch oft ergießt ſich 
auf den Ladentiſch ein wahrer Goldſtrom von 
10 000, 15000 und gar 20000 Dukaten auf ein» 
mal. Manche der am meiſten beſuchten Goldhänd⸗ 
ler müſſen dauernd zur Bank nach Bargeld ſenden 
Das Papiergeld wird in großen Bündeln, be⸗ 
gleitet von bewaffneten Poliziſten, angebracht. 
Hunderte, Tauſende, Hunderttauſende von raſcheln, 
den, grünen und weißen Pfundnoten werden der 
wartenden Kundſchaft ausgezahlt — im Austauſch 
gegen Gold. gegen engliſche Sopereign, gegen 


100 oder 200 Jahre alt ſind und denen man es an⸗ 
ſieht, daß ſie jahrzehntelang irgendwo in der Erde 
verborgen gelegen haben. ; 

Die Wechſlerbuden der City jehen klein und 
unſcheinbar aus. Aber hinter dieſen beſcheiden 
und ärmlich ausſehenden Geſchäften ſtehen oft 
Firmen von Weltruf. Jedes der großen Gold- 
inſtitute der City verfügt über Hunderte von 
Agenten, die dauernd ganz England bereiſen und 
das Gold, das nicht von ſelbſt ſeinen Weg nach 
London finden will, durch Reklame, Ueberredung 
und andere Kniffe hervorlocken. Denn der wirklich 
große engliſche Reichtum ſoll in der Provinz und 
auf dem Lande verborgen ſein. Eine der bekann⸗ 
teſten Londoner Banken hat das in barer Münze 
in England noch verborgene Gold auf mehrere 
Milliarden Mark geſchätzt — „genügend, um die 
geſamte nationale Schuld Englands zu bezahlen“. 
Bisher ſind durch die Treſors der Londoner Händ⸗ 
ler 400 bis 500 Millionen Mark in Gold ge⸗ 
gangen. 

Was geſchieht mit dem Golde, das in ſo großen 
Mengen in den Treſors der Londoner City landet? 
Es wird faſt ohne Ausnahme nach dem Ans: 
land weiterverkauft. Es geht vor allem 
nach Frankreich, Belgien und Holland, meiſtens 


iogar per Flugzeug, nach Paris, Amſterdam und 


deutſche 20. Mark⸗Stücke, gegen ruſſiſche 10⸗Rubel 1 Brüſſel. Der ganze „Goldrauſch“ iſt für die Händ⸗ 


wöhnliches Agiogeſchäft: ſie kaufen vom engliſchen 
Publikum Gold zu einem relativ niedrigen Preiſe 
und verkaufen es ſofort zu einem relativ hohen 
Preiſe weiter. „Wenn die Franzoſen And Hol- 
länder,“ erklärte ein Londoner Bankier, „geneigt 
ſind, für einen engliſchen Sovereign 28 Schillinge 
und mehr zu bezahlen, ſo ſind wir ſtets bereit, 
ihnen von dieſer Ware jo viel zu liefern, wie fie 
wollen ... Der Händlerprofit beträgt s bis 
1 Schilling pro Goldſtück. Die Schwankungen des 
internationalen Goldwertes ſind ſehr delikat. 
Will man ein Geſchäft machen, ſo muß man raſch 
kaufen und noch raſcher verkaufen. Sonſt fällt 
plötzlich der Goldkurs, und man kriegt eins an die 
Beine. Solche ſchmerzlichen Hiebe mag kein Kauf- 
mann gerne einſtecken. John Bull am aller⸗ 
wenigſten. Wünſchen wir daher dem braven 
Manne, der in letzter Zeit ſchon ſo viel Peinliches 
erlebt hat, daß der Goldrauſch, von dem er zur⸗ 
zeit erfaßt iſt, ſich für ihn in der Tat als ein 
profitables Geſchäft erweiſen und er zum Schluß 
nicht voller Reue und Verzweiflung ausrufen 
möge: „Meine güldenen Dukaten, ſagt, wo ſeid 
ihr hingeraten — —?“ 
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Hindenburg verſpricht dem Iten Schub | 


Offene Antwort auf offene Drohungen 


Berlin, 5. März. Der Landeshauptmann der 
Provinz Oſtpreußen hat der Reichs regierung 
folgende, vom Probinzialausſchuß der Provinz 
Oſtpreußen in deiner Sitzung vom 19. Februar 
d. J. gefaßte Entſchließung mitgeteilt: 

„Bei einer Feier polniſcher Studenten in 
Danzig am 2. Februar haben Vertreter pol. 
niſcher Zivil. und Militärbehörden Reden gehal- 
ten, welche unverhüllte Drohungen gegen 
Danzig und Oſtpreußen enthalten und 
einen militäriſchen Ueberfall in nahe Aus⸗ 
ſicht ſtellen. U. a. hat der Vertreter des Kom- 
mandierenden Generals in Thorn erklärt, daß er 
eher nach Königsberg in Uniform als 
zum zweitenmale nach Danzig in Zivil fom» 
men werde. Infolge dieſer unerhörten, in ſo her⸗ 
aus fordernder Schärfe noh nie gewaaten Drohun. 
gen und unter dem Eindruck der jünaſten Bor. 
gänge in Memel ijt die Stimmung in der Bro. 
bina Oſtpreußen außerordentlich geſpannt. Der 
Provinzialausſchuß hält es für feine Pflicht, die 
Aufmerkſamkeit der Reichsregierung 
hierauf zu lenken und zu fordern, daß alle nur 
denkbaren Maßnahmeen zum Schutze des be⸗ 
droßten Oſtens getroffen werden. Die Reichs ⸗ 


Telegrapbiſche Meldung) 


regierung kann fih darauf verlafen, daß die 

Oſtmärker eingedenk ihrer Pflichten, die Heimat 

bis zum äußerſten verteidigen werden.“ 
Herr Reichspräſident hat hierauf 


Der 
an den Landeshauptmann der Provinz Oſtpreußen 
nachſtehende Antwort gerichtet: 


„Sehr geehrter Herr Landeshauptmann! 


Der Herr Reichskanzler hat mir die Entſchlie⸗ 
bung des Provinzialausſchuſſes der Provinz Oft- 
preußen vom 19, Februar vorg legt. Die Sor ⸗ 
aen des deutſchen Oſtens ſind auch die 
meinen. Niemals kann es das deutſche Volk 
dulden. daß ihm weitere Stücke ſeines Vaterlandes 
entriſſen werden! Ihr Gelöbnis, die Heimat bis 
zum änßerſten verteidigen zu wollen, er⸗ 
widere ich mit dem Verſprechen, daß ich den dente 
ſchen Oſtlanden in ihrem Kampfe gegen jede nur 
mögliche Drohung mit allen Kräften beiſtehen 
und im Verein mit der Reichsregierung und dem 
deutſchen Volk alle Maßnahmen zu ihrer Siche⸗ 
rung treffen werde. 

Mit freundlichen Grüßen! 

$ gez. von Hindenburg.“ 


Rechenschaftsbericht im Rundfunk 


Hindenburg tritt vor jeine Wähler 


Reichspräſident von Hindenburg wird im Laufe der kommenden Woche 
im Rundfunk zu den vier Millionen deutſchen Rundfunkteilnehmern 
ſprechen. Die Rede des Reichspräſidenten fol auf alle deutſchen Sender 
übertragen werden. Der Inhalt der Rede ſoll ſich nicht mit der Wahl oder 
irgendeiner Propaganda befaſſen, ſondern einen Rechenſchaftsbericht 
über feine fiebenjährige Amtstätigkeit darſlellen. 


Tag und Stunde der e gr ſind noch 
nicht feſtgeſetzt. Der Feldmarſchall hat ſich auch 
diesmal, ebenſo wie bei ſeiner letzten Rede in der 
Neufahrsnacht, die Vorlegung eines Redeent⸗ 
murfes verbeten, Das Keihöoberhaupt wird 
wieder von ſeinem Arbeitszimmer ins 
Mikrophon ſprechen. Von hier geht die Rede 
= Kabel nach dem Funkhauſe in der Berliner 
Maſurenallee 

Sender. Hoffentlich wird die Leitung nach dem 
Junkhauſe diesmal beffer geſichert werden. 


Am Sonntag, 20 Uhr, wird nochmals ein Tei. 


der lebten Brüning Rebe im Reichstage fahr der Abnutzung aufwieſen. 


und von dort an alle deutſchen 


auf alle deutſchen Sender übertragen. Das übrige 
Abendprogramm wird um 30 bis 40 Minuten 
verlegt. Während die erſte Uebertragung der 
Brüning⸗Rede eineinhalb Stunden dauerte, wird 
die Sonntag-Uebertragung nur eine halbe Stunde 
dauern, da man ſich auf die Wiederholung des 
innerpolitiſchen Teiles der Rede be⸗ 
ſchränkt. Durch ein beſonderes Verfahren iſt es 
gelungen, einwandfreie feſte Platten herzuſtellen, 
da die vordem hergeſtellten Wachsplatten die Ge- 


K 


 „Areuzzeitung“ — Stahlhelmorgan 


[Telegrapbiſche Meldunal 


Berlin, 5. März. Die Krenzzeitung“ er- 
ſcheint feit Sonnabend abend mit einem veränder⸗ 
ten Kopf. Er trägt in der Mitte eine Vignette, 

die das alte „Eijerne Kreuz“ der Zeitung mit der 
Umſchrift „Vorwärts mit Gott für König und 
Vaterland“ auf der Silhouette eines Stahlhelms 
zeigt. Wie wir dazu erfahren, ift die „Kreuz ⸗ 
zeitung“ feit einigen Tagen in ein „engeres Bers 
hältnis“ zum Stahlhelm getreten und wird künf⸗ 


tig als offizisſes Organ der Stahlhelmführung die grö 


betrachtet werden können. In politiſchen Kreiſen 
ſieht man darin ein Zeichen dafür, daß der Stahl 
helm ſeine politiſche Unabhängigkeit auch 
ziſtiſch zu ſichern wünſcht. 


Aus a 


Wender Bär zerjleischt einen 
Chinesen 


„Berlin. Im Vergnügungspark Schillings⸗ 
brücke gaſtierf ein Fleiner Bir u3, ber u. a. einen 
Bären zeigt Diefer ift für gewöhnlich in einem 
ſicheren Zwinger untergebracht und gilt als. 
zahn Er liegt ſtets an der Kette und trägt mähe 
rend der Schauſtellungen 
Als nun gegen 8 Uhr abends der Bär 
Vorführung fer iggemacht wurde, hielt fi - 
Angeſtellter des Zirkus, der 31 Jahre alte Chinefe 
Ko Pſching Pſching in unmittelbarer Nähe 
des Zwingers auf und ſtellte fih ſchließlich fogar 
in die Tür, ohne auf die Warnungen des 
teurs zu achten Der Bär, der durch die unge⸗ 
wohnte Anweſenheit unruhig geworden war, 
wandte ſich plötzlich gegen den Chineſen. Er ver⸗ 
fuchte fidh zur Wehr zu ſetzen und reizte dadurch 
das Tier noch mehr. Dem Dompteur war es 
nicht mehr möglich, den Bären zurückzuhalten. 
Er ſchlua und biß fo wild um fih, daß der Chinefe, 
als es endlich gelang, ihn zu befreien, mit ſchweren 
Verletzungen fortgeſchafft werden mußte. Er hat 
durch die Prankenhiebe Schädelpverleßun⸗ 
gen und an den Beinen große klaffende Fleiſch⸗ 
wunden dapongetragen Man brachte ihn ins 
Bethanien⸗Krankenhaus. Die Aerzte fürchten für 
ſein Leben. 


Zuchthaus für einen Tierquäler 


Landsberg (Warthe). Der Arbeiter Otto 
Karcho'f aus Berlinchen im Kreite Soldin drang 
in den Stall der Sozialen merin Meinert ein 
* veriuchte, dort, die Biere abzuſchlachten. Als 


ür die 
ein 


publi- geweſen; dieſe Behauptung hat 
Irufen. 


— —ꝛ— — mn — — —— 


einen Maulkorb. 


Domp- | Y 


Die Milchflaſche des 
Lindbergh⸗Kindes gefunden 


(Telegraphiſche Meldung.) 


New Pork, 5. März. Bei den Nachforſchungen 
der Polizei = den Entführern des Rindberg- 
5 änglings hat ja de dem Auto eines 

elannten der Pflegerin die 
Babys 285 
die Pflegerin 
ptete, der 
bend, an 


schleppte er es trotz der ſchweren Verletzungen bis 
zu einem Wald, wo er es auf grauſamſte Wei e 
tötete. Das hieſige Shöttengericht verurteilte 
Kar hoff zu zwei ahren Zuchthaus. 
Karlhoff i 

vorbeſtraft. 


520 Silben in der Minute 


Wie der Reichskurzichriftverein mitteilt, ge · 
N . es —.— 1 TANAAN * * in 

im (Hannover] dem 18jc hr olf Rar- 
nan, in einem 3⸗Minuten⸗Dik at eine Geſchwin⸗ 
digkeit von 520 Silben in der Minute zu er⸗ 
ielen. Dieſe Leiſtung ſtellt einen Weltrekord 
in der Kurzſchrift dar. 


Das Namensschild der 
„Emden“ 

Auſtralien bietet Rückgabe an 

Der britiſche Botſchafter Sir Horace Rum- 
bold hat dem Reichskanzler die Abſicht der 
2 Regierung mitgeteilt, das Namens- 
ſchild des im Kriege untergegangenen Kreuzers 
„Emden“ als Anerkennung der ritterlichen Sal» 
tung der Emdenbeſatzung zurückzugeben. Reſchs⸗ 
kanzler D. Brüning hat dem britiſchen Bot⸗ 
je ter für das bochherzice Unerbieten den Dank 
deutſchen Regierung ausge ſprochen. 


Wenn zwei sich streiten 


Werder. Der Berliner Bierſtreik hat den 
Vertrieb des Werderſchen Obſtweſnes ganz 


Tier unter furchtbaren Qnalen laut jchrie, bedenzend gehoben. Täglich werden mit Laſtkraft · 


t bereits en wegen Diebſtahls b 


debiſenſchiebungen 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Stuttgart, X März. Von der Zollfahn⸗ 
dungsſtelle wurde ein aus Nürnberg ſtam mender 
Zahnarzt feſtgenommen, da er am 1. März 30 000 
Mark ohne Erlaubnis der Deviſenſtelle nach der 
Schweiz geſchafft hatte. Geſtern verkaufte er 
nochmals Effekten im Werte von 30 000 Mk. 
bei einer Bank, um den Erlös gleichfalls zu ver⸗ 
ſchieben. Das Geld hatte er vermutlich beim 
Grenzübergang in ſeinen Schuhen verſteckt. Er 
war mit einer vollſtändigen Schuß waffen ⸗ 
ſammlung verſehen. 


Warum 


Hindenburg 


Reichspräſident von Hindenburg 
hat erklärt, 
er wolle lieber den Passions: 
weg persönlicher Angriffe 
von seiten seiner alten 
Freunde gehen unddieHer: 
absetzung seines Namens 
in Rauf nehmen, als Deutsch- 
land sehenden Auges den 
Passionsweg des Bürger- 
kriegs beschreiten lassen. 


Langnamverein fordert Oſtſiedlung 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Düſſeldorf, 3. März. Der Langnamver⸗ 
ein, die große Induſtrieorganiſation des Rhein⸗ 
und Ruhrgebiets, hat zur Siedlungsfrage eine 
Eingabe an den Reichskanzler gerichtet, die die 
bevöllerungs⸗ und arbeitspolitiſche Aufgabe des 
weſtlichen Deutſchlands behandelt. Hierbei wird 
die ſogenannte Stadtrandſiedlung als 
unwirtſchaftlich abgelehnt und als Fehllöſung be⸗ 
zeichnet, da in den weſtdentſchen Induſtriegegen⸗ 
den überhaupt nicht genügend Grund und Boden 
für ſolche Siedlung vorhanden iſt. So fordert 
der Verein die Umſiedlung der überſchüſſigen 
weſtdentſchen Volkskrãfte nach O ſt⸗ und Mit ⸗ 
teldentſchland. Er lehnt dabei die Einzel. 
ſiedlung auf zerſtrent liegenden Höfen ab und jor- 
dert Probuktionsgemeinſchaften in ge 


Nicht ohne Deutschland! 


ſchloſſenen Siedlungsſtellen im deutſchen Oſten, 
die umliegend Land zur Verfügung haben. 

Dieſe Siedlungsform wird als die Form der 
Zukunft bezeichnet, die zudem den Uebergang 
der an das ſtädtiſche Leben gewöhnten Vevölke⸗ 
rungskreiſe zur Arbeit auf dem Lande vielfach 
eri ermöglicht. Es müſſe mehr als bisher ge 
ſiedelt werden. Die Anſetzung von 40 000 Sied- 
lern mit Familien, aljo 100 000 Menſchen, ſei 
finanziell tragbar, da am ſtädtiſchen Woh ⸗ 
nunasbau wie an der Erwerbsloſenfürſorge 
dieſe Summe eingeſpart werden könnte. Der 
Langnamperein fordert. daß die Reichsregierung, 
jo ſchnell wie möglich, die Umſiedlung in die Hand 
nehme. s 


Stanzöfiiche üdoſteuropa⸗Denkſchrift 


In Berlin überreicht — Hilfsvorschläge für die Donauländer 


(Drabtmeldunga unſerer Berliner Redaktion) 


gierung über die Möglichkeiten einer 


Dieſelbe Niederſchrift, die ebenſo wie die bente 
ſchen Erwägungen von den Vorarbeiten des Fi ⸗ 
ren les des Völkerbundes aus⸗ 
cht, ift auch den anderen intereſſierten Groß · 
mächten in dieſen Tagen überreicht worden. Sie 
will nicht als fertiger Vorſchlag angeſehen wer- 
den, ſondern als N über die 
ee Wege und über die 
Möglichkeiten. Der franzöſiſche otſchafter 
brachte den Wunſch ſeiner Regierung zum lus⸗ 
druck, daß Deutſchland ſich an den Arbeiten 
u Herbeiführung einer befferen wirtſchaftlichen 

rganiſation für den Südoſten Europas be 
teiligen möge. 

Zwiſchen den einzelnen Großmächten hat nach 
Bekanntwerden des franzöſiſchen Planes über die 
Bildung einer wirtſchaftlichen Donauföberation 
ein Wettbewerb eingeſetzt, mit dem Ziele, ſo 


egebenen 


zügen große Föſſer i mit Werderſchem Obſtwein froren 


ller Welt 


nach Berlin gebracht. 


Das Dorf der Brandstifter 


Kaſſel. In dem Dorfe Leuderſcheid (Be · 
E Kaſſel) und ſieben kleineren Nahbargemein- 
n find in letzter Zeit 17 Brandſtiftungen vorge» 
fommen, die ſehr erheblichen Sachſchaden angerich⸗ 
tet haben. Der Regierungspräſident in Kaſſel 
at nunmehr angeordnet, daß auf einige Zeit mch- 
rere Schuppolizeibeamte nach Lenderccheid verlegt 
werden, die mit Polizeihunden einen ſtändigen 
Kontrolldienſt während der Nacht durchführen 
müſſen. Das Verlaſſen des Hauſes nach Einbruch 
der Dunkelheit wird für alle Bewohner, mit Ans, 
nahme dringlicher Fälle, bis auf weiteres völlig 
rſagt. 95 dem benachbarten Dorf Frie» 
ben dorf hat fih aus den Bewohnern ein Zweck. 
verband der umliegenden Gemeinden gebildei_ der 
mit Peene ung der Kafeler Brandverſiche⸗ 
rungsanſtalt \ofort eine Motoriprige ance- 
ſchafft hat. Der Regierungspräſident hat mit ber 
Kreisbauernſchaft und mit dem Zweckverband ge⸗ 
mein’am eine Belohnung von 3000 Mark für die 
Ermittlung der Brandſtifter ausgesetzt. Während 
dieſe 8 getroffen worden ſind, iſt in 
dem Kreisort Schwarzenborn das Anweſen 
des Landwirts Wilhelm Nau rällın miederge⸗ 


brannt. Nur mit Mühe konnte das Vieh gerettet] Gel 


werden. Auch hier liegt Brandſtiftung vor. 


Teuer bezahlte Weite 


Steinamanger (Ungarn). Einige Bauernbur⸗ 
ſchen ſchloſſen in weinſeliger Laune eine Wette, 
daß derjenige, der bloßfüßig einen mit 
Schnee und Eis bedeckten a hinauflauſen 
könne, den Preis von 5 Pengs erhalten fole 
Der jährige Alexander Nagy unternahm das 
Wagnis. Er gelangte wohl bis zum Gipfel, brach 
dann aber i 


zufammen. Die Füße waren ihm abge» „blauen Auge 


Berlin, 5. März. Der franzöſiſche Botſchafter gab dem Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amtes Erklärungen über die franzöſiſchen Ab⸗ 
ſichten betreffend Hilfsmaßnahmen für die Den a uLö nde r ab und über- 
Leichte ihm eine Deulſchrift, in der die Erwägungen der franzöſiſchen Re- 


Ueberwindung der im Südoſten 


Europas beſtehenden wirtſchaftlichen Notlage niedergelegt ſind. 


ſchnell wie möglich, aber auch unter den politiſch 
beſten Ausſichten, Deutſchöſterreich Hilfe zu 
bringen. Italien ſelbſt unterſtreicht feine bejone 
deren wirtſchaftlichen Beziehungen zu den Donau⸗ 
ländern, und es iſt anzunehmen, daß auch Italien 
einen eingehend formulierten Vorſchlag einbrin. 
gen wird, während die deutſche Regierung ihre 
Hilfsabſichten bereits feſtumriſſen durch die Er⸗ 
klärung des deutſchen Geſandten Dr. Rieth der 
öſterreichiſchen Regierung und damit der Welty 
öffentlichkeit übermittelt hat. 


Berlin, 5. März. Der Reichspräſident emp- 
fing heute den Führer der deutſchen Delegation 
auf der Abrüſtungskonferenz in Genf, Botſchaf⸗ 
ter Nadolnp, zur Berichterſtattung über die 
bisherigen e der Konferenz. 


und er mnj te fofort ins Spital gebracht 
werden. Die fünf Pengö hatte er allerdings gen 


wonnen. 


een in: Me dens 


Warſchan. In Wilna wurde ein gewiſſer 
Krawiec verhaftet, der in Chikago zu der 
berüchtigten Bande Capones gehört hat. 
Er kam nach Polen und gründete hier eine eigene 
Bande unter dem Namen „Verband der goldenen 
Standarte. Die Bande, die das Kind eines 
Leihbausbeſitzers entführt hatte, konnte mit ihrem 
Anführer von der Polizei verhaftet werden. Das 
Kind wurde den Eltern wohlbehalten zurück⸗ 
gebracht. 


70000 Franken auf die Straße 
geworfen 


Paris. Ein ungewöhnlicher Vorfall ereignete 
ſich geſtern in Nizza bei einem Maskenball in 
qran, 9 1 N 
plötzlich ein Fenſter, eine der annte⸗ 
ften Nizzaer Promenaden führt und warf Banks 
noten im Werte von 70 000 Franken unter die 
Menge. Sie erklärte, daß es ſich um beim 
Spiel gewonnenes Geld handele, und ſie könne 
es mit ihrem Gewiſſen nicht vereinbaren, dieſes 


b zu behalten. 


Zwei „blaue Augen“ 


Chifage. Frau Helen Egan eilte jedesmal, 
wenn ihr Mann ihr ein blaues Auge beie 
brachte, zu einem Photographen und ließ 
das blaue Auge photograrheren. Alg fi- vor 
dem Scheidungsrichter erſchlen, um die Sheis 
dung von ihrem liekenswürdigen Manne zn 
beantragen, truo fie unter dem Arw ein dickes 
Album voll „von Photographien ihrer — 

u. 


` 
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Filme aus fernen egotifhen Ländern waren in 
der letzten geit geradezu die große Mode. Mehr 

pi noch als die Bilder felber intereſſierte den Zu⸗ 
ſchauer oft die Frage, wie es den Filmerpeditionen 
möglich war, die nicht geſtellten Szenen aus 
Urwald und Steppe, insbeſondere Begegnungen mit 
fo „unberechenbaren Größen“ wie Löwen, Kroko⸗ 
dilen und Nashornen auf den Filmſtreifen zu bane 
nen. Das Tagebuch der Expedition, die den Afrita: 
Film „Trader Horn“ gedreht hat und deren Auf: 
nahmen beſonders anerkannt wurden, erzählt in 
feſſelnder und unterhaltender Weiſe, wie es ge 
macht wird, wie unter vielen kleinen Liften und 
großen Schwierigkeiten und manchmal nicht ohne 
erhebliche Gefahren der Film entſteht, der nach ; 
her den Kinobeſucher gruſeln läßt. 


Wenn Sie durch Afrika ſtrolchen wollen, were 
den Sie ſicher nur das allernotwendigſte mit ⸗ 
nehmen. Das taten wir auch. Aber das allernot⸗ 
wendiaſte, was wir mitzuführen hatten, wog neun⸗ 
zig Tonnen! Allein die Lichtmaſchine, die 
wir für die Aufnahmen gebrauchen, uns 
10 Tonnen ſchwer au der Seele, die Tonfilm · 
fomera und alles was dazu gehört mit fünf Ton- 
nen, bam kamen ein vollkommen eingerichtetes 
Laboratorium ein Wald von Aufnahmelampen und 
Scheinwerfern, zablloſe Kilometer Filmmaterial, 
Waffen, Medikamente und dann noch hundert- 
tanend Kleinigkeiten, die man nicht bers 
geſſen durfte. 

Wir wiſſen nicht, ob wir ſie vergeſſen haben. 
Undere zuverläſſi⸗ſten Atelier⸗Arbeiter hoben alles 
vervackt und ſchworen die beiliaſten Eide, daß 
alles da wäre. Ich getraute mich nicht nachzu⸗ 

rüfen, ſonſt hätte ich vielleicht auf den erſten Blick 
ſeſeſtellen müſſen, daß etwas nicht zanz Unwichti⸗ 
ges, vielleicht die Kamera, fehlt, Ich brbe mich 
lieber binoefetzt, um un'eren Reiſedericht zu be- 
ginnen. während es fih die übrigen Mitglieder 
unſerer Expedition an Deck wohlergehen laſſen. 


mombaſſa, Oritiſch⸗Oſtafrika, 1. Mai. 


Heute morgen ſind wir in Kilindini, dem 
Hafen von Mombaſſa, gelandet. Wir hatten den 
nzen Tag damit zu tun, unſere Kiſten auszu- 
ae Wir find alle hundemüde und haben nur 
einen Bunih — ſchlafen! — 

„Ich werde unſere erſte Begegnung mit Afrika 
nie pergeſſen. Kurz nach dem Früßſtück erſtand am 
} Horizont ein ſchmaler Streifen der afrikaniſchen 
! Küfte. Das Meer tiefblau, ipiegelte in ſilbernen 
6 Streifen die afrikaniſche Sonne wider. Als wir 
nähberkamen, wechſelte der Landſtrich in ein tiefes 
Grin und ließ ſilbouettenhaft die Umriſſe der 
Bäume erkennen. kurze Zeit und wir ſahen 
die Dächer der Häuſer, den Rauch eines 
fchrenden Eifenbahnzuges und die ſchattenhaften 

Umriſſe der Berge im Hintergrund. 

„Umere Vorhut. war om Pier zur Begrü 
zung erchienen. Die Zollformalitäten 
waren ſchnell erledigt. Der Kai war von. ſchwar · 
zen Trägern und arabiſchen Beamten mit ihrem 
malerichen Fez auf dem Kopf überflutet. Ein 
Lobal-Reporter erhaſchte ſoviel ex konnte. Nur 
die ein heimiſchen Poliziſten ließen ſich 
nicht aus der Rube bringen. Mit ihren blauen 
Fußballerhemden, ihren Khakihoſen repräfentierten 
te, obgleich ohne Schuhe, amtliche Würde. Das 
war Afrika. Wir hatten es erreicht, darüber konnte 

kein Zweifel beſtehen. 

Jetzt ift es 5 Uhr nachmittags. Ein Ginnebore- 
ner ee die Teetaſſen ar Eidechſe kriech: 
die Zementmauer der Veranda herauf, irgendwo 
ſpielt ein Grammophon. — Was? — Natürlich 
einen europäiſchen Schlager, nicht mehr ganz, abet 

neu. Ein Eingeborenen-Hochzeits⸗ 
zug kommt die Straße herauf. 

Hier ift moderne Bivilitation und romantiſche 
ganz primitive afrikaniſche Kultur auf der Haupt- 
ſtraße vereinigt. Hier iſt noch vieles ſo 


Haus 


Bergmann Klasse 


ee ee et 


wie vor taufend Jahren. 


Man reiſt vier Tage von Hollywood nach New- 
Mork, weitere fi Tage von New Mork nach 
Paris, von dort aus eine Nacht nach Genug und 
von Genua in weiteren ſiebzehn Tagen nach Mom⸗ 
baſſa — aber von hier kommt man nur ſehr lang⸗ 
jam weiter, ſehr lang'am. t 

den Weſten liegen die Berge. Ein ſchmaler 
Silberſtreifen ſchlängelt fih durch fie hindurch: 
die einzige Eiſenbahnlinie die nach Nairobi, 336 
Meilen ins Innere des Landes führt. Bis dahin 
kann man jein Gepäck ſogar aufgeben. Und dann? 
— Wir haben Hände. 


Nairobi, Kenya, 4. Mai. 


Unſer Laboratorium ift fertig, 1 — unſer 
Gepäck iſt zum größten Teil hier. Wir können 
ſtarten. 

Der kleine Ausflug von Mombaſſa hier⸗ 
her war anſtrengender als die zwölftaulend Mei- 
len, die wir hinter uns haben. Die Miniature 
fenbehn, die fid. dreihundert Meilen weit von 
Mombaſſa bis zu dem 1700 Meter h her gelegenen 
Nairobi durchkämpft, bot uns alle Aufregungen, 
mit denen wir in Afrika gerechnet hatten. Acht⸗ 
jan Stunden braucht man allein für dieſe Strecke. 
Aber was man zu ſehen bekommt, entſchädigt iber- 
genug. Zebras, Antilopen flitzen vorbei, Einge⸗ 
borenen⸗Dörfer ſchaukeln voxüber, dann wieder 
weindenlang dſchungelartige Wildnis und ödes 
Steppengebiet. Eingeborene im vollen Kriegs ⸗ 
ſchmuck tauchen guf. Achtzehn Stunden, ange- 
iMt mit Ueberracchungen. 

In Nairobi holten wir uns unſere Winter ⸗ 
anzüge aus den Koffern Wir hatten geglaubt, 
in tropiſche Gegenden zu kommen, aber wir hat⸗ 
ten uns getäuſcht. Der Atem kam als ſichtbarer 
Hauch aus dem Munde. 


Es ift unglaublich, was eine einzige armſelige 
Eiſenbohnlinie aus einem Städtchen machen kann. 
Nairobi iſt die bedeutendſte Stadt der Provinz 
Kenya, und es iſt ſicher nur eine Frare von 
wenigen Jahren, bis es in Nairobi ſogar eine 
Straßenbahn geben wird, vielleicht ſogar ein 
paar Kaffee häuſer mit Jazzmuſik. 


Augenblicklich wird gerade ein fünf⸗ 
ſtöckiges Hotel gebaut und tratzdem 
beſchweren ſich die Leute, die am 
Rande des Städtchens wohnen, über 
das nächtliche Brüllen der Löwen. 


Eine andere unangenehme Eigentümlichkeit Nai- 
robi iſt der rote Staub, der meilenweit alles 
gedeckt. In der trockenen Jahreszeit ſehen die 
Haare beim Erwachen aus, als hitte man ſie mit 
enna gefärbt und das Waſchwaſſer gleicht roter 
inte. n ſollte die Straßen Saler 


Aber augenblicklich iſt mir meine 7 Ne 
tion wichtiger als die Zukunft Nairobis. Morgen 
werde ich mit einer Vorhut aufbrechen. Wir wer- 
den zuerſt in Kampala Halt machen. Von 
können wir weiter nach Weſten vordringen und 
das ſuchen, was wir beenden 500 Krokodile, einen 
blutrünſtig aus ſehenden Eingeborenenſtamm und 
andere Dinge, die das Herz eines Filmregiſſeurs 
erfreuen. 
ch bin mit meinen ee eee 
gel rig im Rückſtand. Aber in dieien Tagen haben 
wir 1400 Meilen zurückgelegt, und zwar in einem 
R das mir zum Schreiben nicht viel Zeit 
ite 

Wir hatten gehörig zu tun. Wir wollten 500 
Krokodile zu einer Probeaufnabme beordern und 
eine Herde Elefanten ausfindig machen. Wir 
brauchten einige Nashorne, einen wilden Einge⸗ 
borenenſtamm und hatten einen rieſenhaften Cin- 


Was muss jeder von 
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Haus Bergmann Klasse ist ein Meisterstück der deutschen Zigaretten- 
industrie. IneingehenderArbeithabendieTabak-Sachverständigen unseres 
Hauses eine für diesen Preis noch nie dagewesene Zigarette hochwer- 
tiger Qualität geschaffen, die alle.Raucherkreise zufriedenstellen wird. N 


5 Stück nur 20 bedeutet für uns: Preisabbäuws Qualitätsaufwertung! 


Verlangen Sie noch heute in Ihrem Zigarrengeschäft 


Asoıe Zigarette für Dich und für mich 


Injeder Packung HausBergmann Klasse liegen: BergmannsBunteBildervonWalterTrier 
und Seidenstickereien nach Entwürfen von Prof. Poetter 


‚sarüber hinaus eine große Anzahl von Fluß⸗ 


geborenen aufzutreiben, dem wir eine der Haupt- 


g wissen © 


W. S. van dyke, 


wollen auf keinen Fall Aufnahmen ſtellen oder 
Tiere jagen; wir wollen Afrika belauſchen. 

Wir haben Glück gehabt. In Murchiſon Falls 
fanden wir 500 Krotodile auf einem Fleck, und 


rollen unſeres Films anvertrauen konnten. r 


pferden. 

Das ganze Land it Schutzgebiet, Tiere 
dürfen nur in Selbſtverteidigun ges 
"hoffen werden. Wir mußten die williaung 
haben, hier zu arbeiten und da zu allem Ueber⸗ 
fluß auch noch die Schlafkrankheit gra 
ſiert, brauchten wir auch noch vom Geſundheits⸗ 
amt die Bewilligung, länger als 24 Stunden hier 
bleiben zu dürfen. Von dieſen Kleinigkeiten ab- 
geſehen, hind die Krokodilaufnahmen ſchon ſo aut 
wie gemacht. 

uf unſerer Reife den weißen Nil aufwärts, 
vom Albert⸗See nach Rhino Camp trafen wir 
eine große Elefantenherde. Ob ſie noch da 
iſt, wenn wir mit der Kamera, mit Lichtwagen 
und Scheinwerfern hinkommen, iſt eine andere 
Frage. Mit Gewehren wollen wir fie nicht zujam- 
mentreiben, verſtändigen kann man ſich mit den 
Bieſtern nicht, bleibt alſo nichts übrig als abzu⸗ 
warten. 

In Rhino Camp fanden wir alles, nur 
keine Rhinozeroſſe. Die fanden wir aber am näch⸗ 
ſten Tag in Aru a. Man muß nur Glück haben! 
Die Haupt ſache ift, daß wir genug Schauſpieler 
finden, um die Rollen zu beſetzen, und daß ſich die 
Eingeborenen und Komparſen vor der Kamera 
halbwegs natürlich benehmen. 

Jetzt brauchten wir noch einen Zauber ⸗ 
prieſter, der ebenfalls eine wichtige Rolle zu 
ſpielen hat. Aber den fanden wir erſt in den un⸗ 
ziviliſierten Gebieten des Kongo, wo jeder 
Stamm einem Zauberprieſter untertan iſt. Dieſe 
erinnern an die indianiſchen Medizinleute und ſind 
den Eingeborenen an Intelligenz weit überlegen. 

Nur den richtigen Darſteller für den Ran ⸗ 
chero konnte ich noch nicht finden. Es iſt intereſ⸗ 
ſant, daß die Eingeborenen in dieſem Teil Afrikas 
weder groß noch beſonders muskulös ſind. In der 
Südſee hätte ich Dutzende ſolcher Rancheros fin- 
den können. Der Polpneſier ift viel größer und 
muskulöſer als der Zentralafrikanex. Be 

Mafindi, Uganda, 22. Mai. 

Zum eriten Male, feit wir in Afrika find, ift 
die ganze „Trader ⸗Horn“. Expedition beiſammen. 

Ich bin ſelbſt erſtaunt über die Ausmaße 
unſerer Expedition. Von meinem Fenſter aus 
kann ich ſiebzehn Laſtwagen ſehen: gegen- 
über find 100 Schwarze dabei, ihr Nachtlager auf. 
zuschlagen und Moskitonetze zu ſpannen. Sie ge 
hören alle zu uns und wurden als Diener, Träger, 
Köche ufw. engagiert. Die beiden Jäger, die mich 
begleiteten, haben noch drei Kollegen bekommen. 


da] Sie haben die Verantwortung dafür, daß wir alle 


ſicher durch das unerforſchte Gebiet kommen. 
Dazu kommt unfer Reiſegepäck. Das alles un- 
beſchädigt von Nairobi hier ankam, ift eines der 
Wunder, für die es keine Erklärung gibt. Ich 
habe den „Samuel Baker“, das größte verfügbare 
Schiff auf dem See gechartert, damit es uns nach 
Panyamur bringen kann, wo wir die erſten 
Aufnahmen machen wollen. i 
Unſer 9 Tonnen ſchwerer Licht⸗Generator, der 
für unſere Arbeit von ungeheurer Wichtigkeit iſt, 
bereitet uns große Schwierigkeiten. Wir mußten 
eine Sonderbewilligung des Arbeitsamtes 
von Uganda einholen, bevor wir ihn transportie⸗ 
ren durften. Das erlaubte Gewicht iſt 5 Tonnen, 
da die meiſten Brücken nur auf dieſes Gewicht 


Deutſch von dr. Imelſki und Gans Lefèbre 


Haus Bergmann, Zigarettentabrik A-G, Dresden 


6. März 1932 


m 


Film-Erlebnisse mit Löwen, Krokodilen und Tsetsefliegen 


Mit Kamera und Mikrophon durch Afrika 


Tagebuch der „Trader Horn’-Film-Expedition / 


Copyright by Metro-Goldwyn-Mayer 


geprüft ſind. Endlich hatten wir die Erlaubnis. 
Die Frage war jetzt die, wie wir nun über die 
Brücken kommen ſollten. Die beiden Jungens, die 
den Generator ſchließlich die 150 Meilen von Kam⸗ 
pala nach Maſindi transportierten, verdienen ein 
Extralob. Sie brachen geſtern nachmittag auf, fuh⸗ 
ren die ganze Nacht durch Sümpfe und Urwald 
und waren trotzdem am anderen Morgen pünktlich 
hier. Sie wurden unterwegs nur zweimal aufge⸗ 
halten, zuerſt durch eine Brücke, die 
ihnen wenig zuverläſſig ſchien und die geſtützt 
werden mußte und dann durch eine 


Löwin, die ſich ſtandhaft weigerte, die 
Straße freizugeben. 


panyamur, Uganda, 27. Mai. 


Heute haben wir den Film „Trader Horn“ bes 
gonnen! Früh am Morgen wurde, um den Beginn 
unſerer Arbeit feierlich zu geſtalten, eine Cha m- 
pagnerflaſche an der Kamera zerſchlagen. 
Wir arbeiteten bis vier Uhr, dann war unſer Pen⸗ 
ſum erledigt. 


Ich habe eine ungeheure Fläche typiſch afrika⸗ 
niſchen Landes, vollkommen flach, nur mit Elefan⸗ 
tengras und Papyrus bewachſen, zur Verfügung. 
Mein „Architekt“, Miſter Morgan, arbeitet daran, 
in zwei Tagen fünf Einaeborenenhütten aus dem 
Boden zu ſtampfen. Er hatte den Ehrgeiz, ſie mög⸗ 
lichſt echt zu geſtalten. In zwei Tagen mußten die 

lektriker das ganze Aufnahmegelände mit ihrem 
Lichtnetz überziehen, damit man es von allen 
Seiten ausleuchten kann. Der Requiſiteur hatte in 
derſelben Zeit die notwendige Anzahl von Koſtü⸗ 
men, Waffen und Gebrauchsgegenſtänden zu be⸗ 
ſchaffen, darunter zwei lebende Affen, fünf alte 
Gewehre, wie ſie vor fünfzig Jahren in Gebrauch 
waren und noch einiges andere mehr. Der Hilfs⸗ 
regiſſeur mußte jeden Abend nach Arbeitsſchluß 
mit den Eingeborenen die Szenen proben, und 
heute morgen war alles fertig. Die ganze Szenerie 
war von Scheinwerfern eingekreiſt, in der Mitte 
des Platzes war eine Plattform für die Kamera 
errichtet. Es war alles vorbereitet, nur die Sonne 
wollte nicht herauskommen. Alſp probten wir 
noch einmal. An jeder Ecke war ein weißer Jäger 


poſtiert, der meine Anordnungen in der Einge⸗ 


borenenſprache überſetzte und kurz vor 12 Uhr 
brach die Sonne aus den Wolken hervor. Ich gab 
den Jägern das Startzeichen und brüllte beglückt 
zum erſten Male den Schlachtruf von Hollywood 
über Afrika — „Kamera“. 


Mmurchiſon Falls, Uganda, 3. Juni. 


Das Glück blieb uns nicht treu. Wir hatten 
gehofft, am nächſten Nachmittag mit den Aufnah⸗ 
men fertig zu ſein, aber — es regnete. Wir mußten 
vier Tage warten, bis wir wieder Sonne hatten, 
die wir für die Aufnahmen brauchten. Dann waren 
wir aber ſchnell fertig und am nächſten Tage ging 
es weiter. Wir hatten nämlich die erſehnte Erlaub⸗ 
nis bekommen, in Murchiſon Falls zu kampie⸗ 
ren und arbeiten zu dürfen. Wir mußten uns aller⸗ 
dings verpflichten, gegen die Tſetſefliegen 
und Moskitos das Gras und Gebüſch in einem 
Umkreis von 40 Meter um unfer Lager auszuro⸗ 
den. Außerdem hatten wir ja einen Arzt mit, der 
uns vor Gefahren ſchützen ſollte. 

Heute haben wir uns um 5 Uhr morgens auf 
dem kleinen Dampfer „Jivingſtone“ einge⸗ 
ſchifft. Unſere Ausrüſtung wurde auf einem 
Schleppkahn geladen. 

[Fortſetzung folgt).. 


| Dresden 


Haus Bergmann, Zigarettenfabrik A-G 


( $amilien-Kahrihten der Woche J 


Geboren: 
Diplom-Kaufmann Crid Skwara, Beuthen, Tochter. — 
Rechtsanwalt Dr. Wagner, Breslau, Sohn. — Pfarrer Lic. Dr. 
Joachim Konrad, Michelau, Kr. Brieg, Sohn. 


Verlobt: 
Frieda Richter mi! Rechtsanwalt Dr. jur Heinz Weber, Gleiwitz. 
ina Gutglas mit J. Wachsberg, Kattowig. — Ruth 
Niedzwinſki mit Gerichtsaſſeſſor Dr. Albert Mar ck, 
Breslau. — Illa von Koſchügki.Leariſch mit Leutnant 
Kurt Horenburg, Wronin, Ratibor ⸗Land. 


Vermählt: 
Joſeph Negwer mit Maria Sperl, Freiwaldau. 


Geſtorben: 


Johannes Pan 
hard * az 34 J. — Unna Chrif, Gleiwitz. 
— Gofie Ellguth, ar 58 3. — Kaufmann Leos Pol- 
Lack. Gleiwitz, 42 3. — Soſef Habel Gleiwitz, 77 3. — Anna 


Hoof, Hindenburg, 58 J. — Valentin D y r h s, Gleiwitz, 54 3. 
— Kate Bienek. Gleiwitz, 22 J. — Rofalie Ple wil, Sim 
denburg, 43 $. Schneidermeiſter Auguſtinus Brzoza, 


g. — 

towig. — Fleiſcher Johann Zur o 
Pilarſki, Königshütte. — uline Goin y, Bismarck⸗ 
hütte, 71 3. — Anna Kaſparek, Tichau, 80 3. — Karl An. 
ders, Kattowitz, 57 J. — Fabrikſchuhmacher Franz Steier, 
Ratibor, 75 J. — Marie Piet ſch. Ratibor. — Gertrud Mü l- 
ler, Ratibor, 56 3. — Georg Raabe, Ratibor, 48 3. — Flei⸗ 
8 Ouftan Wanitze k, Ratibor. — Juſtizfekretär i R. 
Maximilian Zahn, Ratibor, 68 3. — Georg Pintor, Rati 
bor, 12 3. — Rektor l. R. Johann Wiedor n, Hohndorf, 71 3. 
— Hedwig Zfodzior, Ratibor. — Oberſtadtſekretär i. 

Suftan Stock, Breslau, 64 3. Brunnenbaumeiſter Paul 
Taubi$, Breslau, 72 8. Erzprieſter Geiſtl. Rat Alois 
Jonas, Breslau. — Banklaffierer Hans Seidel, Neiße. — 
Weingroßkaufmann Speck. Breslau. 
Sengebuſch, Breslau, 72 8. 


ch, Königshütte, 4 8 


Pe 


Käte Schindler 


Hans Robert Fauner 
Verlobte 


Hindenburg OS. im März 1932 


Statt besonderer Anzeige. 


Am Donnerstag, dem 3. März, nachmittags 
5 Uhr, verstarb plötzlich infolge Gehirnschlags nach 
jahrelangem. mit großer Geduld ertragenem Leiden 
unser lieber, guter Vater, Großvater, Schwiegervater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der frühere Ver- 
sicherungsvertreter 


Franz Gowin 


kurz vor Vollendung seines 65. Lebensjahres. 
Beuthen OS., Neustadt, Berlin, 4. März 1932. 
Die trauernden Kinder. 


Die Beerdigung findet Montag, den 7. März, vorm. 
9 Uhr, vom Trauerhause, Kirchetr, 14, aus statt. 


Mitten aus seinem arbeitsreichen Leben verschied un- 
erwartet mein — unser unendlich treg- 
sorgender Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, der 

Kaufmann 


Sigismund Noher 


(früher Tarnowitz) 
kurz vor seinem 67. Geburtstage. 


Amalie Noher, geb. Lewin, 

Heinrich Noher u. Fran, Lise, Peri, 

Dr. Wiihelm Noher, * h 

De L opoh — — geb. Nober 
. o u. 
und 4 Enkelkinder. =. * 


Berlin-Schoeneberg, Beuthen OS., 2 März 1982. 
Am Park 12 


Plötzlich und unerwartet verschied heute früh 7 Uhr 
unsere liebe Tante und Schwester 
Fräulein Fanny Guttmann 
im Alter von 73 Jahren. 
Beuthen OS., den 5. März 1982. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Paul Eisner und Frau, Else, geb. Preiss. 


a enge findet Montag nachm. um 3 Uhr von der 
Leichenhalle des Jüd. Friedbofes. Piekarer Straße, aus statt. 


Beuthen, 16.März — Gleiwitz, 17. März 


Deutsche Kammermusik 
der Goethezeit 


Einleltander Vortrag von Musikdirektor Kauf über 
„Goethe und seine Beziehungen zur Musik“ 


Karten 80 Pig. bis 2.40 Mk. ben Cieplık, Königsberger, Spiegel 
„Eine musikalische Feierstunde* 


ve Rheuma 
Nie: enleiden .«- 


In allen Apotheken erhältlich 
bestimmt: Alte Apotheke, Bauthenos 
Carl ADAMY 


Bresiau, Bluokerplatz 3 
Mohren-Apotheke 


Stadttheater Gleiwitz 


~ Móum Ds Konzerthaus-Diele 


5-Uhr-Tee 


beneralversammlund as Garitasverhandes 


am 6. März 1932, abends 8 Uhr, in der Aula der Oberrealschule, Zeuthen 


Langel. Männer-Verein Beuthen 0S 
Unser Mitglied Herr 


Heinrih Czauderna 


ist gestorben. 
Antreten der Mitglieder zur Beerdigung 
2 den 7. März, nachm. 2% Uhr, vor 


Laus Oberschlesien 


Gleiwitz 


Winzertage im Hater l. 0. 


Leitung: Kellermeister Alber Pol 


seit „Tankstelle“, die 
schönste deutsche Tonfilm - Operette 


Kammer- Lichtspiele | 


: 
CAPITO BEUTHEN 08. 


Ring-Hochhaus 


Heute Sonntag, vormittags II Uhr 
Jugend- und Familienvorstellung 


in 
$ E K 2 pi U 24 Tonfallung 


Jugendliche zahlen halbe Preise 


Kriegerverein Beuthen 08. 
Kamerad Herr 
Heinrich Czauderna 
ist gestorben. Der Verein tritt zur Erwei- 
1 letzten Ehre Montag, den 
2 1932, nachm. ½3 Uhr, vor der 
Fahne, Gymnasialstr. 5, an. Trauerhaus: 


Gr. Blottnitza-Straße 48. Zahlreiches Er- 
scheinen erwünscht. Der Vorstand. 


8 


Montag, 7. Marz 1932, 20 Uhr 
2. Tanzabend 


der Gymnastikschule 
lise Wolff 


50 Mitwirkende in Gruppen- und Salofänzen 
Am Flügel: Willi Völkel. 
Karten: 0,50 — 0,75 — 1,00 — 1,50 — 2,00 Mk. 


ist fidel gestimmt 
Preise herahgeseizi 
Darum aut ins H. 0. 


Beuthen OS, 
Heute 


Besuchet die 


affionsfpiele 


Hotel Raiferhofseutyen Oe. |Oherschlesisches 


5.Ufe Jou PI Landestheater 


Sonntag, den 6. Man 
abends 6.—9. März gg x Beuthen 
Hausball OTEL EE TOEL Heirats-Anzeigen EETAS 
` Franz Oppawsky. Schützenhaus, Beuthen 0S. Volksvorstellung zu ganz kleinen 


Bintrittspreise 0,10 — 1,50 R..] Alabemikertachter, tath., 24 Sabre, gute Er. Preisen (0.20 bis 1.50 Mk) 


ſcheinung, kerngeſund, wirtſchaſtlich, ftandes- > 
Jorverkamf in der Geschäftsstelle] gemäße Yusftattung, manages Rodeige,|LUMACIHANADUNÄUS 
Posse mit Gesang 


der Volkshochschule, Stadt- fpäter größeres Erbteil, fuht 
von Johann Nestroy 


montaz eres, christlichen Akademiker | 8. 


Montag nachm. 3,80 Uhr 
Erwerbslosenvorsteilung 

Eintritt 0,20 RM. in fidjerer Poſttian als Sebensgejābrten.| Elisabeth von England 
Mittwoch nachm. 8,30 Uhr Zuſchriften unter Gl. 6715 an die Geſchäfts⸗ Schauspiel von 


Seh s 62. stellung ſtelle dieſer Zeitung Gleiwig. Abſolute] Ferdinand Bruckner 


Heute vorm. 11 Uhr 
Familien-Vorstellung 


Auf allen 30, 


Plätzen . 
für Erwachsene und Kinder. 
PROGRAMM: 


Der große Reise-Tonfilm 


Im Auto durch zwei Welten 


Start: Deutschland, Balkan, 
Kl.-Aslen, Persien, Rußland, 
Sibirien, Mongolei, 
China, Japan usw. 


Klavier- 
Stimmungen und Reparaturen 


Bu VBerſchwiegenhelt ift ſelbſtoerſtändl. 
VVT 
Alte Stadtbranerei en eser, wit, Onermunns: 

ee, Spenter 
He i | -Ih | fait mit nett. Dame] uh. altes agelelle, 
Heute ef mann Asse en * 3 bring. glen i 4 — 

x amen e . 

verbunden mit einem Preisausschreiben lebensfrohem Sun . u. Nat AR aa —— 


„mieviel i 1. Veraulg., heim, erf. bald. 
2 — R »Wieviel Rosetten enthält das Schilde E peim, erf. Balb. | „ TI i 
-THEATER Vom 7. bis 12. März er. asan man eah mit 3 Rame» 8 
„ d. perſön! A * t 
Beuthen O8. Argus-Preiswettspieil — — ule 4. 817 4. b. G. b. besorgt eräich und biligst 
— 38 TANZ Div. Ueberraschungen A. 5.318 d. b. G. Bth. [dtg. Beuthen. Schmitt, Beuth, hem nlenst $ 


EINLADUNG = Billige 


sterfahrt 


derReichsbahndirektion in Gemeinschaft mit 
der Hamburg-Amerika-Linie, Breslau, 
Gartenstraße 60, nach 


BUDAPEST 


Nach Erstattung des Jahresberichtes spricht 
Herr Akademie-Professor A. HOFFMANN über 


„Apostolische Caritas“ 


vom 25.— 29. März, einsöhl 
Wir bitten herzlich um Ihr Erscheinen Bahntanrt volie Verpieg. Unter- (E 30 
kunft, Rundfahrt, Oper Stoa RM 


DER VORSTAND: 


Erzpriester Strzybny, Prälat Schwierk, Stadtpfarrer Hrabowskl, 
Prof. Dr. Starker, Pfarrer Bonczkowitz, Pfarrer Porwoll. 


Teilnehmerkarten und Merkblätter be 
den Fahrkartenausgabesteilen und dem 
HAPAG - Reisebüro, Max Reichmann, Beuthen, Bahnhafstı. 30, 


eee 


Wir verkaufen weiter 
zu solchen Preisen: 


Tweeds 75 
moderne Muster . . Meter 3 Gas % der weit 

Überragende Hellerfolge bei Klimakterium, Alterserschel- 
Voll-Volle-Drucks 80 nungen, Gelenkentzündungen, Rheuma, Neuralgie, Ischlas, 
hübsche Muster, 100 breit. . . Meter 3 Nerv mung, Anterlenverkalkung, „ 
Wollmusselln nervösen plungszuständen usw. 
bedruckt en = ... Meter 0% n t Sorgen in ur 
Cröpe Cald q20 ostenlos du e Kurverwaltung. 
reine Wolle, ca. 100 breit . . Meter 


Crêpe Mongole 
a prakt, alle Modefarben, 
ca. 100 breit Meter 
Crêpe deChine-Drucks 
reine Seide, hübsche, moderne Muster, 
10 bret. Meter 


und die neuen 

Frühlahrsstorte 

schon jetzt zu Preisen, wie sonst nur im 
Ausverkauf. 


Ab 1. April befinden sich unsere 
Geschäftsräume Gleiwitzer Str. 22 


WEICHMANN: 


BEUTHEN os. 


439 
230 


. 02 a 


unsere Preise so nledrig ge- 
stellt sind, daß sie es Ihnen 
ermöglichen, Ihre Garderobe 
In den besten Qualitäten und 
Geschmack zu ergänzen. 


BRESLAU, sckweıns. STR. o 
BEUTHEN. BAHNEOFFRTE. 0 


Iſtdeutſche Morgenrot Nr. 66 


x Kunſt und Wiſſe 


nnn 22 


Sinfonielonzert 
im Stadttheater Gleiwitz 


Trotz mehrfacher Anregung war es in dieſer 
Saiſon bisher nicht möglich — und gegen Ende 
wird es wohl nicht mehr zu erhoffen ſein — 
daß das Orcheſter des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters auch in Gleiwitz die mit 
wachſender Anteilnahme des Publikums vexranſtal⸗ 
teten muſikpädagogiſchen Konzerte in Beuthen und 
Hindenburg zu Gehör bringt. Sollte tatſächlich 
das Gleiwitzer Publikum jo wenig an Kon⸗ 
zerten intereſſiert ſein, wie man ſchon 
öfters erfahren hat? Leider mußte der beſchä⸗ 
mend geringe Beſuch des e Sin⸗ 
foniekonzerts (zum Beſten hilfsbedürftiger 
Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr] die An⸗ 
nahme beſtätigen. Beim Anhören guter Muſik, 
muſterhaft dargeboten, wohltätig fein zu können, 
müßte eine Freude ſein. 

Muſikdirektor Kauf hat in monatelanger 
Probearbeit mit dem 50 Mann ſtarken 
Orcheſter keine Mühe geſcheut, um ein Konzert 
zu bieten, das verwöhnten Anſprüchen genügt und 
Wertvolles und Bildendes bot. Obgleich das 
Orcheſter (FJeuerwehrkapelle] nicht an die ſinfoni⸗ 
idhe Muſik gewöhnt ift und durch einheimiſche, 
muſikaliſche Kräfte verſtärkt worden war, kann 
ein abgerundetes und gut 8 . 
ſammenſpiel zuſtande. Kauf, deſſen hohe muſika⸗ 
liſche Qualitäten als Dirigent hinreichend gewür⸗ 
digt wurden, war den Werken ein überzeugender 
Ausdeuter und vermochte Orcheſter und Soliſten 
zu inſpirieren. 

Die in Oberſchleſien unbekannte, nicht hoch⸗ 
bedeutende D⸗Dur⸗Sinfonie von Mozart war 
ſehr ſorgfältig vorbereitet, dynamisch fein ſchattiert 
und erfreute im 2. Satze durch ſehr klare, thema⸗ 
tiſche Ausarbeitung. Preſto wirkte durch 
eine künſtleriſche Mäßigung im Tempo wohl⸗ 
tuend und blieb daher ſauber und klangvoll. 

iy eine ganz andere Welt führte den Hörer 
Tſchaiklowſkys großangelegtes Violinkon ert 
in B-Dur, das an die hohe Kunſt unſeres þei- 
miſchen Violinpirtuoſen Willy underlich 
bedeutende Anforderungen ſtellt. Seine vorüber ⸗ 

„verſtimmte“ Geige hat ſchon ſchöner ger 
lungen. Diit ſelten ſchöner Tongebuna geipielt, 
verlor die oftmals gespielte Canzonetta an Wir- 
kung durch den Dämpfer. Hier konnte Kauf 
feine geſchickte Stabführung beweifen; Die Be⸗ 
gleitung des ſchwierigen Werkes wurde aus“ 
gezeichnet ausgeführt. Spürte man bier 
ſchon, daß beſonders die Bläſer ihre Aufgabe mit 
großem muſikatliſchen Empfinden löſten. ſo kam 
das erit recht in „Les Preludes“, einer ſinfoni⸗ 
ſchen Dichtung Franz Liſzts, zum Ausdruck. 
Die Klangfarben der Blasinſtrumente waren 
trob- ihrer z. T. recht großen Schwierigkeit 
denen der Streicher würdig und ebenbürtig. Hier 
war Kauf in ſeinem Element. Die Muſik dieſes 
letzten Werkes ſteigerte noch einmal die vegy ie 
ſterung der Hörer und Spieler und löſte 
wohlverdienten, ſtürmiſchen Beifall aus. 
S nur, daß die künſtleriſche bei: des 
Dirigenten und des Orcheſters nicht die Reſo⸗ 
nanz eines gefüllten Saales fand. 

cor. 


Bogelzug und Mondlicht 


Während Meteorologen von Bedeutung die 
manchmal von Jahr zu Jahr ſehr grobe Bere 
änderlihleit der Hauptf FYRR i 
der Zugvögel im Stefi und Herbſt auf 
meteorologiſche Einflüſſe hei k 
ſuchen, ohne daß doch ein engerer Zuſammenhang 
nachgewieſen werden könnte, befaßt fih jetzt eine 
der Wiener Akademie der Wiſſenſchaften ein⸗ 
ig e Arbeit von Joſef Norbert Dörr mit 
der Abhängigkeit des Vogelzugs vom Mond⸗ 


licht und weiſt auf Grund langjähriger 
Beobachtungsreihen aus verſchiedenen Gebieten 


nach, daß die Hauptzugzeiten der Vogelarten, die 
vorwiegend Nachtwanderer ſind, in die vom 
Mondlicht begünſtigte Zeitſpanne fallen. Der 
Zuſammenhang zwiſchen den Daten der Haupt⸗ 
zugzeiten und des zunächſt liegenden Vollmonds 
ift jo eng, daß u. a. die 19 jährige Mondperiode 
in großen Zügen auch in den Zugzeiten der Vögel 
zu erkennen iſt. Erſt Abweichungen vom 
Zuſammenfall von Zugzeit und Mondlicht dürfen 
daher auf beſondere Wettergeſtaltung oder bio⸗ 
logiſche Einflüſſe zurückgeführt werden. 


Beuthen 


20 Uhr 
Im weißen Rößl! 


Gleiwitz 


Hindenburg 


+ Donnerstag, 10. März, 20 Uhr 
Rnigs hütte: Sonntag. 18. März, 15 ½ Uhr: 


Mehr Geld für die Grenz⸗Theater! 


Gegen die rückſichtsloſen 


Bei der Durchberatung des preußiſchen Haus⸗ 
haltsplans für 1932 im Hauptausſchuß des Staats⸗ 
rates, die augenblicklich im Gange iſt, wurde von 
Vertretern der Fraktionen der Arbeitsgemein- 
ſchaft und des Zentrums, die zuſammen die Mehr- 
heit im Staatsrot haben. eine Wieder 
erhöhung des bis auf 200 000 Reichsmark zu⸗ 
ſammengeſtrichenen Etatsanſatzes für Zwecke der 
Theaterkunſt in Preußen unter vor⸗ 
zugsweiſer Berückſichtigung der Grenze 
gebiete verlangt. Ein entſprechender Antrag 

(fordert 600 000 Reichsmark hierfür an Stelle der 
in Ausſicht genommenen 200 000 Reichsmark und 
empfiehlt, die fehlenden 400 000 Reichsmark bei 
anderen Poſten des Haushaltsplans, insbeſondere 
bei den Berliner Staatsbühnen einzusparen. 
Die Bereitſtellung von 600 000 Reichsmark für 
die Grenztheater wird verlangt, weil ſonſt die 


Kürzungen im Kultusetat 


Schließung einer Reihe von Wanderbühnen 
und Theatern in den Grenzgebieten unvermeidlich 
ſein würde. 

An der Annahme dieſes Antrages im 
Staatsratsausſchuß und danach im Plenum des 
Staatsrats iſt kaum zu zweifeln. Außerdem be⸗ 
ſteht ſehr wohl die Möglichkert, daß ſpäter auch 
der Landtag in gleicher Weiſe die Wichtig ⸗ 
keit der Grenztheater für das 
Deutſchtum und die Notwendigkeit ihrer 
ausreichenden ſtaatlichen Unterſtützung 
durch entſprechende Beſchlüſſe anerkennt. Wie 
ſtark gerade an den Mitteln für die Grenztheater 
geſpart worden iſt, geht daraus hervor, daß im 
Jahre 1930 nur 1 520 000 Reichsmark für diefe 
Zwecke ausgegeben worden ſind, und daß im Etat 
des Jahres 1931 immerhin noch 1 200 000 Reihs- 
mark hierfür ausgeworfen waren. 


Bankrott der Aera Tietjen 


Vor dem Rücktritt des Generalintendanten? 


Der Preußiſche Kultusminiſter Grimme 
hat vom Geſamtkabinett freie Hand bekommen, 
die Neuordnung der Staatstheaterbetriebe durch⸗ 
zuführen. Damit ijt zunächſt die Frage der 
Schließung der Schauſpielbühne am Gendarmen ⸗ 
markt außerhalb der Diskuſſion geſtellt. Weiter 


aber iſt der Plan Agen 4 den für die Perſon f f 


Tietjens geſchaffenen Poſten eines Gene- 
ralintendanten ſämtlicher n 
Staatstheater zu ſtreichen, nachdem unter 
Tietjens Regime das Staatstheater in Raffel 
und das Staatstheater in Wiesbaden verlo- 
ren gesengen find und nachdem die angeſtrebte 
Arbeitsgemeinſchaft chen Linden ⸗ 
oper und rlottenburger Oper ſich einer 
Konkurrenz der beiden Fa ausgewachſen hat, 
von der geſchboſſenen rolloper ganz 
schweigen. o 

Das „Berliner Tageblatt“ erwartet den Rüd- 
tritt des Generalintendanten, und auch die 
Germania“ ſtellt feft, daß durch die Unfähigkeit 
Tietjens der gegenwärtige ruinöſe Zuſtand herr 
beigeführt worden iſt. 

Das Syſtem Tietjen, das ja nicht nur 
auf Berlin lokaliſiert iit, muß ſeinen Bante 


zu 


Hochſchulnachrichten 


Berufungen. Der ordentliche Profeſſor an 
der Uniberiität Gießen, Dr Leo Roſen⸗ 
berg, hat einen Ruf an die Unwerſität Leip⸗ 
zig auf den Lehrſtuhl des Geheimrats Profeſſors 
Dr. Richard Schmidt (Bürgerliches und Zivil⸗ 
prozeßrecht) erhalten. — Der Ordinarius an der 
Univerſität Königsberg, Dr ph. Bernhard 
Schweitzer, erhielt einen Ruf als ordentlicher 
Profeſſor der klaſſiſchen 5 AE A an der Uni- 
verſität Leipzig. Profeſſor Schweitzer wird 
dem Rufe folgen und ſein neues Lehramt ſowie 
die Direktion des Archäologiſchen Inſtituts mit 
G beginnenden Sommerſemeſter 1932 über⸗ 
nehmen. 


Die Kieler Pädagogiſche Akademie bleibt er- 
halten. Das Preußiſche Staatsminiſterium hat 
beſchloſſen, die Pädagogiſche Akademie in 
Kiel nicht, wie geplant war, abzubauen, ſondern 
fie in ihrem bisherigen Umfang zu erhalten. 


Damit erhöht fih die Zahl der weiterzuflhrenden] A 


Akademien auf ſieben, nämlich vier evangeliſche, 
zwei katholiſche und eine ſimultane. 


Italieniſche Ehrung des Berliner Kunſthiſto⸗ 
rikers Meß. Der Generaldirektor der pin 


lichen Mu'een in Berlin und Ordinarius für S 


e an der Berliner Univerſität, 
Geheimrat Profeſſor Dr. phil. Dr. rer pol. h. e. 
Wilhelm WaepoTdt, iſt von der Nabemie der 
Wiſſenſchaften in Spoleto (Italien) zum korreſpon⸗ 
dierenden Mitglied ernannt worden. 


Wochenspielplan se, Landes-Theaters | 


für die Zeit vom 6. bis 13. März 1932 \ 


me Te m mn nn m nn 


Dienstag Donnerstag 


20¼ Nbr 20 ¼ Uhr 
Eliſabeth Zum 1. Male 
von England Die Geiſha 


20%, Uhr 


Straßen⸗ 
mufikanten 


Die Blume 
von Hawai 


Kattowitz: Freitag, 11. März, 19 ½ Uhr: Die Geiſha. 
Straßen muſikauten 


Meine Schweſter und ich, 20 Uhr Die Geiſha. 


30 anmelden. Wir ſtimmen mit der Anſicht 
Iherings überein, die ſagt: Man rede nicht 
von der Kriſe, man ſpreche von der . und 
wir geben ſonform mit der „Germania“, die die 
geriolagung der Theater auf die künſtleriſche In⸗ 
ſtinktloſigkeit der Leitung zurückführt. Das Sy- 
tem Tietjen, das ift die Beſetzung der dem Staats- 
theater 8 und angeſchloſſenen Betriebe 
mit e Mater ittelmäßigkeiten, deren man⸗ 
gelnde künſtleriſche Befähigung mit ihrem Drga- 
niſationstalent entſchuldigt wird. Der Bankerott 
des Syſtems iſt offenſichtlich, denn außerhalb 
dieſer Atmoſphäre — im Verband der künſtleriſch 
befreundeten Bühnenleiter beiſpielsweiſe — gehen 
die Betriebe künſtleriſch wie geſchäftlich ausge⸗ 
zeichnet. Von mehr als einem Theater hört man 
von ſteigenden Beſucher⸗ und Abonnentenziffern. 


Der Preußische Kultusminiſter hat fih von der 
fachmänniſch verkleideten Tietjenſchen Bevormun⸗ 
dung freigemacht; bleibt nur zu hoffen, daß Tiet⸗ 
je n, der organiſatoriſch und bünſtleriſch ein Ver ⸗ 
ſager war, ſich wenigſtens menſchlich bewährt 
und ſein Rücktrittsgeſuch einreicht. Es 
geht um die Erhaltung des Theaters. Es. 


Tagung für Individnal⸗Pſychologie in Berlin. 
Am 19. und 20. März findet M eine 
individualpſychologiſche Tagung ſtatt, die ſich ins⸗ 
befondere mit den Fragen der Soziologie, Pſycho⸗ 
logie, Sozialtherapie und Individualtherapie ſowie 
mit pädagogiſchen Problemen befaſſen wird. 


Straße, ſtatt; an die Feier ſchließt 
eſſen im gu verbandshaus an. 
um den S. 


pter Kreis“ Verfaſſer Regie ⸗ 
itſcher Pertin) für den 
inkel⸗ 


geführt hat. 

Verfaſſer E ter 
5 { et Auf dem Ge⸗ 
iet des Waſferbauss 0 e erhielt den 


Gebiet des Eiſenbahnbaues (Verſchiebebahnhof) 
der Reichsbahnbauführer Ferdinan en 
(Bergedorf bei Hamburg), Neben dem Staats- 


preis wird die Schinkel⸗Plakette an zahlreiche Re⸗ 


Sonnabend 


Zum 1. Male 
Bauit I 


20 Ubr 
Elisabeth von England 


20 Uhr 


Elitabeth 
von England 


nich 


6. März 1932 
st 


Q L | 2 


Schutzverband deutſcher Schriftſteller 
fordert Kampf gegen die Zenſur 


Die Ortsgruppe Berlin des Schutzver ban ⸗ 
des deutſcher Schriftſteller hat fol- 
gende Entſchließung gefaßt: 

„Da die Berliner Ortsgruppe des SDS. den 
Proteſt gegen jede Beſchränkung der Preſſe⸗ 
freiheit, insbeſondere aber gegen die Bücher⸗ 
perbote, nach wie vor für ihre vornehmſte 
Pflicht hält, wiederholt ſie ihren Einſpruch gegen 
die behördlichen Gewaltmaßnahmen und fordert 
den Hauptvorſtand des SBS auf, zukünftig nicht 


die gegen die Willkür proteſtierenden Schrift⸗ 
ſteller, ſondern die Willkür ſelbſt zu be⸗ 
kämpfen.“ 


Zucker gegen Schlaganfall 


Ueber die Entſtehung des Schlaganfalls 
infolge von Hirnblutung machte in der Berliner 
mediziniſchen Geſellſchaft Profeſſor Karl Weſt⸗ 
phal nnover] bemerkenswerte Mitteilungen. 
Er hat die feineren Vorgänge bei der Hirnblutung 
und die dabei auftretenden aug dora d Verände⸗ 
rungen der Hirnſubſtanz aufs ſorgfältigſte durch⸗ 
prir Eine der Feſcheinungen, die offenbar 

nlaß zu der Halbſeitenlähmung geben, 
iſt die wäſſrige Durchtränkung der Bahnen der 
ewegungsnerven. Es käme alſo darauf an, 
dieſer Verwäſſerung entgegenzuarbeiten. 
weck kann man mit Traubenzucker⸗Löſung 
von einer ganz beſtimmten Konzentration unter 
Umſtänden erreichen, wenn man möglichſt ſofort 
nach Eintreten des Schlaganfalls und dann in den 
nächſten acht bis zehn Tagen 50 Kubikzentimeter 
der ranbenguder lem in die Blutbahn ein⸗ 
ſpritzt. Profeſſor Weſtphal fah bei dieſer Behand- 
ung zuweilen . der Lähmung: 
natürlich werden die älteren Methoden, wie der 

der laß, damit nicht e Für Patien- 
ten, bei denen die Gefahr eines Schlaganfalls be⸗ 
teht, empfiehlt er kleine Mengen von Rhodan, 
otie fette und fleiſcharme Koſt. Seine anatomi- 
ſchen und kliniſchen Ausführungen erläuterte er 
durch Lichtbilder. 


Ein neues Herzmittel: Blattfarbſtoff 


Die Pflanze trägt im Zellſaft ihrer Blätter 
winzig kleine, nur unter dem Mikroſkop ſichbare 
Körner, die den Farbſtoff Chlorophyll ent⸗ 
halten. Das Chlorophyll, deſſen chemiſche Zu⸗ 
ſammenſetzuna die Wiſſenſchaft bereits genau 
erforſcht hat, iſt einer der koſtbarſten Stoffe, die 
von der Natur gebildet werden. Im Innern 
der Chlorophyllkörner werden nämlich unter 
Verwertung der Sonnenenergie die wi- 
tigſten Nährſtoffe für Pflanze und Tier auf⸗ 
gebaut; der grüne Battfarbſtoff ift alſo die eigent- 
liche Nahrungsmittelfabrik aller Lebeweſen. Zwei 
deutſche Wiſſenſchaftler, Prof. W. Kolle und 
Dr. H. Vollmar (Frankfurt), haben jetzt eine 
bisher unbekannte Wirkung entdeckt, die das 
Chlorophyll auf tieriſche Organe ausüben kann. 
Sie fanden nämlich, daß Froſchherzen, die 
i mehr ſchlugen, in einer ganz verdünnten 
wäſſrigen Löſung von Chlorophyll wieder in 
normalem Rhythmus und normaler Stärke zu 
ſchlagen anfingen. Bei langſam ſchlagen⸗ 
den Herzen wirkte die Farbſtofflöſung anregend 
und beſchleunigend. Das Chlorophyll entpuppte 
ſich alſo als ein ſelbſt in äußerſter Verdünnung 
wirkſames neues erzmittel! 
es ſich in der Praxis beim Menſchen ampen⸗ 
den läßt, müſſen weitere Unterſuchungen zeigen. 


e bee und Regierungshauführer ber- 
iehen. 
Goethe⸗Rede Thomas Manns im Rundfunk.“ 
Am 18. a ſpricht Thomas Mann im Rund- 
va über „Goethe als Repräſentant des bürger⸗ 
ichen Zeitalters.“ Thomas Manns Vortrag wird 
auf ſämtliche deutſche Sender übertragen. 
. deutſcher Klaſſik in Stettin. Gleich⸗ 
zeitig mit der amtlichen Erklärung, daß die Preu- 
pugen Staatstheater zu Berlin nicht in der Lage 
eien, Goethes „Fauſt“ zur Aufführung zu brin⸗ 


dant Hans. Meißner] für die Zeit 
20. bis 27, März eine „Feſtwoche deutſcher 
etait an. In der Erkenntnis, daß eine 
lebendige Bühne dem Genius des größten deut⸗ 
ſchen Dichters nicht beſſer huldigen kann als durch 
den Hinweis auf die ; 
Klaſſik, ſoll der Zyklus der ſieben Feſtauffüh⸗ 
rungen neben bedeutſamen Dichtungen Goethes 
in neuer Inſzenierung) auch Meiſterwerke von 
chiller, Beethoven, 
Wie man in Aachen für den Theaterbeſuch 
wirbt. Um einen regeren Theaterbeſuch zu pro» 
pagieren, hat das Stadttheater in Aachen eine 
im Theaterleben gewiß ungewöhnliche Reklame ⸗ 
methode ee hr Haupteingang des Muſen⸗ 
findet 


überträgt. 
[Weitere Kunſt⸗ und Wiſſenſchaft ſiehe E. 1) 


Margot, kobre irid. 


ich sehe ein, daß Du Recht hast mit deiner Be- 
hauptung, daß eine Dame ihr Aeußeres unbedingt 


je muß, Nur ist es nicht gleich, wo Du Deine 
autpfl spina kaufst. Ich behaupte, daß Du in 
ehung 
Drogerie Helier, Gleiwitz, Wilhelmstraße 8, 


dieser am besten in der Kaiser- 


beraten und bedient wirst. 


Sigismund. 


re 


DEE SE ER 


Diejen 


Wieweit 


gen, kündigt das Stadttheater Stettin (Inten⸗ 
vom 


große Epoche deutſchen 


lud und Wagner umfaſſen. 


tempels t ſich ein Lautſprecher, der 
die auf der Bühne dargebotenen Kunſtgenüſſe 
koſtenlos in Fragmenten auf die Straße maus 


je 
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Alfred Drescher, Gleiwitz 


Zigarren- und Lotterie - Spezial - Geschäft 
+ 

Nach über 20jährigem Bestehen verlege ich ab Montag, 

d. 7. März, mein Geschäft von Wilhelmstraße 47 naclı 


Wilhelmstraße 45 


Das mir bisher geschenkte Vertrauen werde ich weiter 
rechtfertigen durch Lieferung von Qualitätswaren 
in größter Auswahl, reelle Bedienung u. niedrige Preise 


Wir zeigen noch größere Leistungen, wir bringen die guten Qualitäten 
noch billiger, wir bieten Ihnen die denkbar günstigsten Kaufgelegenheiten 


Überzeugen Sie sich durch einen Besuch, denn hier führen wir nur wenige Beispiele an 


Meine Preise stehen 
auf unterster Stufe! 


| Herren:Socken Hemdentuch Damen-Trikothosen 
derbe Strickart, Strapazier- mittelfeinfädige Ware, volle feinfarbig, gewebt, mit schma- 
qualitäten, Ferse und Spitze 80 em breit, reelle Qualitäten ler und breiter Achsel 
verstärkt . . . Paar 45, 35, 3 Meter 38, 28, 3 Stück 75, * 


Dam. ⸗Trikothemdhosen 


Künstl. Seide, plattiert, vorzügl. feinfarbig, gewebt. mit Windel- 


Qualitäten Paar 88, 


Herren-Socken Linon 
moderne Jacquardmuster, für Bettwäsche besond. billig, 
Oberbettbreite Mtr. 58 u. 78, 
3 3 


Kissenbreite . Meter 48, 


Damen-, Backfisch- und 


Kinder-Baskenmützen 
entzückende Neuheiten, enorm 
billig. . . . Stück 95, 88, 3 


Damen- Hüte 
fesche Frühjahrs - Neuheiten, 295 


selten billig . Stück 4.90, 3.95, 


Jetzt kaufen Sie 
sehr billig ! 


Möbelhaus M. KAMM 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 41 


Unterricht 


Pa nld- Adngagiinn obten E, 


aus guten Kräuselstoffen, 
hübsche neue Muster 
Stück 1.22, 1.65, 


Waschseide mit 4-facher Sohle 


Damen-Strümpfe Kinder-Badetücher 
elegante feinmaschige künstl. 18 95 
und Spitzhochferse, 1.22, 88, 4 3 


Rinder. Strümpfe 
durchaus reelle haltbare Qualitäten 
Größe: 1 2 3 41 5 6 7 8 
W. 33. 38, 42, 45, 48, 52, 583 


Damen- Handschuhe 
Frühjahrsneuheit., Charm. Par 95 3 


te Trikot - Qualitäten mit 
Hanscheten ee "FT, 68; 


Herren-Oberhemden 115 


nur schwere Qualitäten, extra 
f RERE Stück 95, 88, 


Frottierhandtücher 
68. 


hübsche neue Muster, auf- 
fallend billig. . . Meter 39, 


Landhausgardinen Herren-Normalhosen 
28 gute wollgemischte Qualität, 18 
3 3 


in allen Größen . Paar 


weiß, gute Rumpfstoffe mit 


hübschen Einsätzen in allen re ge e ar 1 Diz. Hosenknöple . 23 J ½ Dizd. Patent- 


Damen Unterkleider 1 In unserer Kurzwarenahteilung: 


Internat ` 1 
Gren o SiR seide mit Motiven Stück 1,95, i Hosenknönfe . . 103 

mit ftreng Lerin b. Prima fämtl. femjpr. 168 1 Stck. Kreide . 29 osenknönie 

ung N T ON — 1 Rolle Hähseide 2 Dizd, Oruckknöple 10 3 


nur weiß, . 25 | 1 Centimetermad . . 0 3 
Wahtband, mtr. 20 1 Dose 50 Gr. 


1 Karlon Reißzwecken 35 | Stecknadeln 152 
1 Satz Stricknadeln . 33 | 4 m Korselisenkel . 15 3 


10 Rollen 
1 Diz. Glasknöpfe . . 3% 
Schlätsnsüh le Stecknadein. 33 | Seldenstopfgam n 
Damen- lafanzũge r3 J15 2 Briefe Nähnadeln.. 53 3 Dud. Leinenknöpie 203 


Damen- Nachthemden 


aus guten weißen Wäsche- 
stoffen mit hübschen farbigen 
Besätzen . . Stück 1.38, 1.25, 3 


durchgehend farbig gemustert 
neue Dessins mit mod. Kragen 
St. 2.95, 3.45, 3.95 u. ohn.Krag. 


Herren-Oberhemden 
Das Städt. Lyzeum in Bad Ziegenhals 215 


bietet schwachen und erholungsbedürftigen Schülerinnen 
die Vorteile gesunder landschaftlicher Umgebung, neu- 
zeitlich eingerichteter Schulräume, kleiner Klassen und 
preiswerter Unterbringung in gut geleiteten Internaten 
oder Privatpensionen. 

In die 3 untersten Klassen (VI—IV) werden auch Knaben 
aufgenommen. Sie werden nach dem Gymnasialplan un- 
terrichtet und können nach 3 Jahren ohne Prüfung in die 
U Ill eines Gymnasiums oder Realgymnasiums übergehen. 


Anfragen und Anmeldungen bei Studiendirektor Wiesner, Ziegenhals 


in reizenden neuen Ausfüh- 5 5 Paar Schuhsenkel 20 4 
rungen, garantiert waschecht 3 Pack Haarnadeln . 52 1 Frisierkamm. . . 23 3 
Stück 3.95, 2.95, 4 Päckchen 1 Paar Damen- 

Lockennadeln . . 5%  strumpthalter . 23 3 


) 1 Dtzd:Haarklammern 52 | 4 Mtr, Strumnf- 
Kinder-Futterschlüpfer 22 10 Sick. Stopinadeln 52 | gummiband. . 23 3 
3 


Bindern, nur gute reelle Qual. 


t Herren-Sporthemden 
mit passenden Kragen und 73 
moderne Muster, Stück 3.65, 


j ; 1Stoplpilz . .. - - 109 | 1 Reißverschluß . 43 3 
5 22 Aus- 

in allen Größen, zum Aus —— — 10 3 1 bn. Wäsche- 

1 Paar Achselträger . 10 0% 


Herren:Binder 
entzückende neue Muster u, 48 
gute Qualitäten, Stck. 88, 75, 3 suchen, durchweg jedes Paar 


bandschlösser . 65 3 


ngenleur- Flugzeugba e Russische 
Schule — 3 ' Sera Konverſation f udt 
Maschinenbau, gms Auslandsdeutſcher, 


eee e | Fesche Frühjahrs-Neuheiten Kostüme / Mäntel / Kleider 
' Bei solchen Andeboter 


zu besonders billigen Werbe-Preisen 


Wildunger 


DAMA RS CHU LEKA -roe 


Eingetragene höhere LILLI TE FT TI TFIT TE 


Dreiecktücher 


für Damen, 
reine Wolle, entzückende 68 
3 


bei Blasen- 
and Nierenleiden 
in allen Apotheken 


Schneider- 
Arbeiten 


jeder Art, auch Aus 
beſſern u. Umändern 
v. Damen- u. Herren: 
garderobe u. Wäſche 
übernimmt Slotta, 
Beuthen, Fr.⸗Ebert⸗ 
Straße 30a, II. rechts. 


Sonrohre und 
Tonlrippen 


liefert billigt 
Richard ihmann 


Ratibor, 
‚ DObderftraße 22. 


neue Muster, - 
Stück . . „1.35, 95, 88. 


— — — — 


Markus 4 Baender 


Beuthen CSF. Ring 23 


a Zmweiggeschäft: Friedrich-Ebert-Straße 306 
Mitglied der Kunden- Kredit- Gesellschaft Beuthen OS., Gartenstr. 3 u. vieler anderer Einkaufsvereinigungen 


Dort können Sie sich Zahlungserleichterung verschaffen. 


Handels-Hochschule 
Königsberg i. Pr. 


Semesterbeginn 15. April 1932, 
Vorlesungsverzeichnis und Prüfungsord- 
nungen kostenlos. — Gebührennachlaß 
für Deutsche aus den Gebieten westlich 
des polnischen Korridors. 


Echter Bulgarischer 


Knoblauchsaft 


2 17 i 
die lebensverlängernden Tropfen des nahenden ag Mär 12, pan SH Jin: uurnääinge 
alters. Ärztlicb empfohlen gegen Arterienver-| ®t5 Uhr abends, fi Verſteigerung 
kalkung, hohen Blutdruck. Hämorrhoiden und] nicht eingelöſten und nicht verlängerten 
Würmer, sowie gegen alle Stoffwechsel-] Pfandſtücke von Nr. 13 501 bis 16 500 ſowie 
erkrankungen. Flasche für vier Wochen] ſämtlicher alten Pfandſtücke, die nicht ein- 
teichend Mk. 3.—. gelöſt bezw. verlängert worden find, ſtatt. 


in den Apotheken. Bestimmt 
Beh potheko. Bemihen-Hoßberg. Leihhaus Beuthen os. 
m ep 


Pfänder-Versteigerung 


Am Dienstag, dem 8. und Mittwoch, 


R. Fliegner's 


Höhere Lehranftait 


Beuthen .S. Serichtsſtraße 5 


Zu Oſtern werden mit behördlicher Genehmigung die Klaſſen 


Zur Einsegnung: 


Silb. Damenblei 0.95 
900 gest., Drehstift . Mk. U. 
Silb. Herrenblei 1 60 
900 gest., Drehstift. . . Mk. J. 
Die Preise der anderen Waren 
rücksichtslos gesenkt. 


Oberſetunda und Prima Saane . , ftaatti konzeſſioniert. 
für Schüler und Schülerinnen aller Schularten zwecks Bor- ach ue er willig wie Jett Leihhaus-Auktion! _Yenthen OS., Gnmnaficlftrahe 5a. 
bereitung zum Ab itur Köhler Im Auftrage eines Leibhauses verkaufe J Teichwirtſchaft Samitz, Stat. Samitz Schleſ. 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 39 


Gutscheine des Caritasverbandes 


lautend über 1, 2 und 5 Pfennig, 
erdältl. bei unfer. Vertrau nsperſonen u. ım 
Alten Stadthaus, Lange Str. 48, Tel. 4191. 


ich einige hochwertige 


echte Perser-Teppiche u. -Brücken 


zu jedem annehmbaren Breite. Eilofferten 
von ſchnell entichloſſenem Kaſſa⸗Käufer 
unter B. B. 2913 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Gleiwttz. 


gibt ab zur Frühfahrslieferung 
Ia ein- u. zweiſößmmrige, ſchnellwüchſige, geſd. 


Spies el⸗ Saz: Rarpfen 
sowie Safz- Schleien 


zu zeitgemäßen, billigen Preiſen. Anfr. an: 
Alfred Contag, 3. 3. Tillowitz OS., Tel. 18. 


den bisherigen Klaſſen Sezta bis Unterſekunda (Reichsverbands 
prüfung) angegliedert. In der Vorſchule werden wie bisher 6—9 
jähr. Knaben für den Eintritt in höhere Lehranſtalten vorbereitet. 
Auskunft und Aufnahmen werktäglich von 10-1 Uhr, ſonſt 
nach Verabredung — Profpett frei — Fernruf 3921. 


er 


Hftdentiche Morgenvoft Nr. 66 


Aus Dperichiefien und Schleſien 


Konkurs der Miechowitzer Genoſſenſchaftsbank 


J. S. Beuthen, 5. März. 


Die Zahlungseinſtellung der Miechowitzer ſollte im Vergleich ratenweiſe 
8 a Pi die geftattet werden. 
Gemeinde und vor allem für die Bürgerſchaft] beſchloſſene Erhöhungsſumme 


Genoſſenſchaftsbank bedeutete für 


unvermeidlich? 


ſchnellſten Wege eingetrieben 


Die Genoſſen ſollten für die 


einen ſchweren Schlag. Die Gemeinde“ mit dem Akzept der Ehefrau oder der Unterſchrift 
verwaltung ſelbſt war mit der Bank aufs eines einwandfreien Dritten einreichen. Um den 


engſte verknüpft, und an führender Stellung des 


Genoſſen möglichſt weit entgegenzukommen, ſollte 


Geldinſtitutes ſtanden faſt ausſchließlich Ge⸗ ihnen auch geſtattet werden, Sicherheiten in Form 


meindebeamte. Bürgermeiſter Dr Lazarek 
ſelbſt war 1. Vorſitzender des Aufſichts rates, 
Steueroberinſpektor Golletz 2. Vorſitzender, und 
Kaſſendirektor Förſter führte den Vorſitz im 
Bankvorſtand. Die Gemeinde war mit 80 An⸗ 
teilen an der Bank beteiligt und nahm dort rela⸗ 
tip recht hohe Kredite für fidh in Anſpruch, 
ſo daß nach außen hin immer mehr der Anſchein 
erweckt wurde, als ſei die Bank direkt ein Ge⸗ 
meindeunternehmen oder wäre von ihr zumindeſt 
in jeder Hinſicht begünſtigt. Bei der erheblichen 
Entfernung von Beuthen hatte die im Oktober 
1924 errichtete Genoſſenſchaftsbank ſo einen recht 
günſtigen Boden, auf dem ſie ſich entwickeln 
konnte, und auch in Fachkreiſen wurde das Jne 
ſtitut als unbedingt lebensfähig betrachtet. 
Die Bürger in Miechowitz tätigten auch ihre 
Geldgeſchäfte faſt ausſchließlich in ihrer 
Ortsbank, und den Beweis des Vertrauens ers 
bringt die Tatſache, daß Miechowitzer Bürger den 
größten Teil der Anteile zeichneten. 

Um ſo größer war nun die Enttäuſchung, als 


eines Fauſtpfandes, einer Abtretung, Hy⸗ 
pothek oder Grundſchuld zu geben. 
Gleichzeitig mit der Uebergabe des Wechſels oder 
der Sicherheit ſollte ein Zahlungsverſprechen ge⸗ 
geben werden, wodurch die Höhe der Abzahlung 
pro Monat feſtgeſetzt werden folte. Als End- 
termin für die Einreichung war der 1. März feft- 
geſetzt. Mehrere Mitglieder der Bank glaubten 
ſich ihren Verpflichtungen dadurch entziehen zu 
können, daß ſie ihren Austritt erklärten. Sie 


werden muß, J Vergleichs beſtimmte und ſie aufforderte, keine 
Ab zahlung] Wechſelſicherheiten zu leiſten. Zahlreiche 


Genoſſen haben zwar Sicherheiten gegeben, aber 


einen Wechſelſ ein großer Teil weigerte ſich, den Beſchlüſſen 


der Generalverſammlung nachzukommen. Der 
1. März ift verſtrichen. Die Grundlage, auf der 
überhaupt nur ein Vergleichsverfahren möglich 
war, iſt nicht geſchaffen worden, und da ſo die 
Gefahr beſteht, daß noch nach Genehmigung des 
Vergleichs der Konkurs eingeleitet wird, was 
eine beſondere Schädigung all der Genoſſen be⸗ 
deuten würde, die ſich zur Erhöhung des Anteils 
um 500 Mark bereit erklärten, wird wohl der 
Konkurs ſofort eröffnet werden müſſen. 

Für die Gemeinde, für die Genoſſen und für 
die Gläubiger der Bank ein bedauerliches 
Ergebnis, das aber kaum mehr abgewendet 
werden kann und für das die Kreiſe in Miecho⸗ 
witz die Verantwortung getragen haben. die 


find aber gewiß falſch beraten worden, denn : f ir ; 

ba bie Bilanz für 1930 nicht genehmigt iſt, haften „ 5 5 55 e 
ſie nach wie vor mit für den Verluſt der Bank, werden die Genoſſen nicht um 500 Mark ihren 
der bei ihnen durch eine Umlage bis zur Höhe Anteil erhöhen müſſen, ſondern pro Anteil wahr- 
der Haftſumme von 1000 Mk. pro Anteil ent- ſcheinlich 1000 Mark Haftſumme zu zahlen 


ſprechend 
muß. 
Der Zusammenbruch der Miechowitzer Ge- 
noſſenſchaftsbank hat zweifelsohne für die Ge⸗ 
meinde kataſtrophale Folgen, die aber 
durch den Vergleichsvorſchlag in weiteſtem Maße 


die Bank ihre Schalter ſchließen mußte und die gemildert werden ſollten. Leider hat man das 


Höhe der Bankſchulden bekannt wurde. Die Ein⸗ 
leitung eines Konkursverfahrens ift dem Zuſam⸗ 
menbruch eines großen Teils der Gemeinde- 
bürger gleichbedeutend, und auch die Gemeinde 
ſelbſt kommt in erhebliche finanzielle Schwierig⸗ 
keiten. Die Schuldfrage wurde aufgeworfen, 
und in mehreren Verſammlungen hörte man, daß 
Kaſſendirektor Foerſter — der Bankdirektor — 
gleichzeitig der größte Kreditnehmer der Bank 
war, und es wurde behauptet, daß er nicht hin⸗ 
reichende Sicherheiten der Bank gegeben habe. 
Bei den günſtigen Entwicklungsmöglichkeiten der 
Bank können die hohen Verluſte nur dadurch er- 
Märlich werden, daß die Bankleitung bei der Her⸗ 
gabe von Strebiten nicht allzu wähleriſch war und 
die Bonität der Kreditnehmer ſicherlich nicht im⸗ 
mer in dem Maße prüfte, wie es eigentlich für 
Bankfachleute ſelbſtverſtändlich wäre. Man war 
ſich bald darüber klar, daß mit eine Haupturſache 
des Zuſammenbruches der Bau des Genoſ⸗ 
ſenſchaftsgebäudes war. Der genaue 


Status der Bank, 


der recht paſſiv war, zeigte eindeutig, daß nur 
eine Erhöhung der Anteile und ihre raſche Bah- 
lung den Konkurs vermeiden könne. Bankier 
Seemann übernahm die ſachperſtändige Be: 
ratung, und es gelang ihm, trotz der recht ſchwie⸗ 
rigen Lage überraſchend eine Grundlage zu 
ſchaffen für ein Vergleichsverfahren, deſſen 
Durchführung ſowohl im Intereſſe der Genoſſen 
wie der Bankgläubiger lag. Um dieſen Haupt⸗ 
vergleich der Bank zu ſichern, mußte ein Abkom⸗ 
men mit der Provinzialgenoſſen⸗ 
ſchaftsbank in Neiße getroffen werden. Der 
Vergleich ſollte auf einer 50prozentigen Quoten⸗ 
baſis abgeſchloſſen werden. Und es gelang, recht 
günſtige Vereinbarungen mit der Propinzial⸗ 
genoſſenſchaftsbank zu treffen. Sie ſollte Wechſel 


in Höhe der 50prozentigen Qudie an Zahlungs | 


Statt erhalten, und der Genoj’enihaftsanteil in 
Höhe von 15000 Mark der Miechowitzer Bank 
ſollte in voller Höhe in Abzug gebracht werden. 
Weiter war vorgeſehen, daß die Genoſſenſchafts⸗ 
bank in Miechowitz aus der Haftung für die 
Bei der Provinzialgenoſſenſchaftsbank Neiße dis⸗ 
kontierten Wechſel befreit werde. Auch 
die Gemeindeverwaltung war mit dieſem Ver- 
gleich einverſtanden, und erklärte ſich bereit, 
40 000 Mark als Erhöhung ihrer Anteile in 
monatlichen Raten zu zahlen. Der Vergleichs. 
vorſchlag wurde in zwei außerordentlichen Genes 
ralverſamulungen beraten, und es wurde be- 
ſchloſſen, daß die zum Vergleich und zum Zwecke 
der Liqu dation nötige Einzahlung der Genoſſen 
durch eine 


Erhöhung des Geſchäftsanteils 


von 500 Mark erfolgen ſollte. Die Vorteile 
dieſes Vergleichs im Gegenſatz zum Konkurs be⸗ 
ruhen für die Genoſſen darin, daß nicht die 
Haftſumme in Höhe von 1000 Mark pro Anteil 
in Anſpruch genommen wird, ſondern jeder Ge- 
noſſe 500 Ml. zur Erhöhung des Anteils einzahlt. 


in Miechowitzer Kreiſen überſehen und von ver 
ſchiedenen Seite den Genoſſen einen ſchlechten 
Dienſt erwieſen, wenn man fie zur Ablehnung des 


zu erwarten 


ihrer Beteiligung aufgebracht werden haben, wofür ſie 


ſich bei ihren ſchlechten Be- 
ratern bedanken können. Unliebſam wird dieſer 
Ausgang der langen Verhandlungen, beſonders 
auch für die Gemeindeverwaltung. ſein, 
die nun nicht 40 000 Mark in Raten zu zahlen 
hat, ſondern 80 000 Mark fo ihuel wie möglich 
aufzubringen haben wird. Gibt es noch einen 
Weg, dieſes Unglück von der Gemeinde aby- 
wenden? Wir glauben nicht! 


Reichsgarantie für 50 - Prozent- quote in den nächsten Tagen 


Wann erhält der Hansabank-Gläubiger sein Geld? 
Eigner vom Vergleich zurückgetreen — Auflöſung von 3 Zweigſtellen 


* 0 07) 3 
Ueber ein dreiviertel Jahr ift vergangen, feit 
die Hanſabank Oberſchleſien in Pens 
then aufhörte zu exiſtieren. Nach anfänglichen 
Schwierigkeiten gelang es ſchließlich doch, ein 
Vergleichs verfahren durchzuführen, und 
bald danach konnten die Kleingläubiger ausbezahlt 
werden. Die Großgläubiger, die 50 Prozent 
erhalten ſollen, warten aber immer noch auf die 
erſte Ausſchüttung. Sie haben ſich für den Ge⸗ 
danken der Neugründung einer deutſchen 
Mittelſtandsbank auf genoſſenſchaftlicher 
Grundlage begeiftert und einen Teil ihres Quoten ⸗ 
anſpruchs bereits für dieſe Neugründung ge» 
zeichnet. Die erforderlichen 300 000 Mark wurden 
unter den Großgläubigern aufgebracht, und wie 


e , J. S. Beuthen, 5. März. Eisner einen Vergleich, der im Augenblick für die 


Hanſabank als recht günſtig erſchien, da fih Eis⸗ 
ner verpflichtete, 150 000 Mark noch an die Hanſa⸗ 
bank abzuführen. Damals wurde aber nicht be 
kanntgegeben, daß in dem Vergleichsablommen für 
beide Teile die Möglichkeit geſchaffen war, vor dem 
15. Dezember noch von dem Vertrag zurückzu- 
treten. Und Eisner hat bald nach Genehmigung 
des Vergleichs von dieſem Recht Gebrauch ge⸗ 
macht. Die zahlreichen Gläubiger der Bank in- 
tereſſieren ſich ſehr für die Frage, was nun mit 
dem Eisnerkredit wird. Sie haben ein Anrecht 
darauf, daß die Hanſabankleitung baldigſt dar⸗ 
über Aufklärung gibt. 


wir zuverläſſig erfahren, ift nun, nachdem jo die Fiſenbahnunglück bei Preslau 


Bedingungen erfüllt ſind, bis Mitte März die 
Reichsgarantie für die 50⸗Prozent⸗Quote beſtimmt 
zu erwarten. Für die Großgläubiger wird die end- 
gültige Genehmigung der Reichsgarantie eine 
Erlöſung bedeuten, da durch die ſchweven Beit- 
verhältniſſe, die wirtſchaftliche Abwärtsentwicke⸗ 
lung im letzten Jahre und die abwärtsgleitenden 
Preiſe ſonſt die Auszahlung der 50-Prozent⸗Quote 
gefährdet wäre, da kaum mehr ſoviel heute in 
der Maffe liegen dürfte. Sofort nach der end 
gültigen Uebernahme der Reichsgarantie wird auch 
Beſchluß gefaßt werden können über die Quo- 
tentermine und die Höhe der Ausſchüt⸗ 
tungen. 

Der neue Bankvorſtand hat in Erkenntnis der 
ſchwierigen Verhältniſſe umgreifen de Spar 
maßnahmen durchgeführt und wird die 
Filialen in Hindenburg, Gleiwitz und Oppeln anf» 
löſen. Der Bankvorſtand hat ſich auch auf den 
Standpunkt geſtellt, daß ein ſteter Rechts 
berater der Bank nun nicht mehr erfor- 
derlich iſt und die Mittel für dieſen Poſten ein- 
geſpart werden können. Rechtsanwalt Dr Frän⸗ 
kel hat bereits zum 1. März ſein Amt nieder⸗ 
gelegt und ſcheidet damit aus der Hanſabank aus. 
Mit der Durchführung von Prozeſſen wird man 
recht zurückhaltend ſein, um keine unnötigen Be⸗ 
laſtungen heraufzubeſchwören. Soweit Mandate 
doch zu vergeben find, follen fie an Beuthener Ane 
wälte übertragen werden. 

Still, recht ſtill geworden ift es in letter Zeit 


A : \ en. Pr 
um die großen Schuldner der Hanſabank a tier Webcbiöpehtionen ufw.) 


Oberſchleſien. Man hört nichts mehr über den 
Pinoli-Kredit, und was man über die Vere 
handlungen mit Eisner erfährt, ift wenig er- 


A é t N N freulich. Im Spätjehr ſchloß Rechtsanwalt Dr. fähigkeit trotz feines. hohen 
Während die Haftſumme im Konkurs auf dem[Fränkel als Vertreter der Hanſabank mit — P Wipe s 


Breslau, 5. März. 

Am Sonnabend um 8,40 Uhr entgleiſten zwi ⸗ 
jhen den Bahnhöfen Breslau-Neukirch und Bres- 
lau-Deutſch-Liſſa vier Wagen des Güterzuges 
6121, wodurch beide Hauptgleiſe ge- 
ſperrt wurden. Infolge dieſes Hinderniſſes 
entgleiſte die Maſchine des gleichzeitig begeg- 
nenden D- Zuges 124 (Breslau —Görlitz— Dres- 
den). Zwei Reiſende des D. Zuges wurden 
leicht verletzt. Beide Hauptgleiſe mußten 
mehrere Stunden geſperrt werden. Der D-Zug 
38 von Berlin wird ab Liegnitz über Königszelt 
nach Breslau, und der Meſſeſonderzug 
nach Leipzig über Königszelt nach Liegnitz um⸗ 
geleitet. 


Hindenburg⸗Arbeitsausſchuß 
Sn in Beuthen 


Beuthen. 5. März. 

Die Arbeit gut Werbung für die Wiederwahl 
des Reichspräſidenten von Hin denburg iſt 
jetzt voll in Gang gekommen. Sonnabend nad 
mittag tagte unter Leitung von Oberſtudiendirek. 
tor Dr. e: der Arbeitsausſchuß des 
Beuthener überparteilichen . ⸗Ausſchuf⸗ 
jes. Zux Vorbereitung der hl wurde die viels 
tode Kleinarbeit in eine Reihe kleinerer 
iusſchüſſe aufgeteilt. Den Vereinen, Dre 
die für die Wieder ⸗ 


ganiſationen und Verbänden, h 
wird in den aler- 


wahl Hindenburgs eintreten, ; 
nächſten ndamaterial (Plakate, 

. = Verfü⸗ 
gung ſtehen, vor allem wird auf die Lichtbi!⸗ 
der ⸗Reihen hingewieſen, die fi 
bei eee eignen und den Werde⸗ 
Hang Hindenburgs und 


zur Vorführung 


ſeine beiſpielloſe Arbeits⸗ 
Alters zeigen. Näheres 


6. Mürz 1932 


dns Große Los in Beuthen 


Beuthen, 5. März. 

Zu unſerer geſtrigen Meldung über das 
Große Los ergänzen wir, daß der Hauptgewinn 
nach Beuthen in die Lotteriekollekte Zer nik 
gefallen iſt. Die Gewinner, die es in Achteln 
ſpielten, ſind durchweg Arbeiter, 


EEE ˙ TEEN BEWEISEN EN EI EER 


Wahlliſten einſehen! 


Heute (Sonntag) letzter Tag zur Ein⸗ 
ſichtnahme der Wahlliſten, die bei den 
Gemeindebehörden aufliegen. 


EEC ᷣ KK 


ſtellte und kleine Kaufleute aus Ben- 
then und Umgebung. Die Glücksgöttin hat alſo 
diesmal Vernunft angenommen und endlich ein⸗ 
mal diejenigen bedacht, die es nötig haben. 
Selbſtverſtändlich werden die Namen der Glück⸗ 
lichen nicht bekannt gegeben, denn ſonſt würde bald 
ein großer Run auf ſie einſetzen. Jedenfalls ift 
ihnen der Gewinn von Herzen zu gönnen. ) 

Tragik des Schickſals ift es, daß einer 
von denen, die lange bicie Gewinnnummer ſpiel⸗ 
ten, vor einiger Zeit ſein Los nicht mehr eins 
löſen konnte, weil er abgebaut wurde. Das 
Los wurde dann von einem anderen Spieler als 
Erſatz los gekauft, der jetzt glücklicher Gewin⸗ 
ner iſt. 


Oherlandesgerictsprifent i. A. 
Greiff t 


Der frühere Oberlandesgerichtspräſident von 
Schleſien, Wirkl. Geh. Oberjuſtizrat Dr Gre if f, 
iſt in Berlin kurz nach Vollendung ſeines 70. Le⸗ 
bensjahres geſtorben. Oberlandesgerichts⸗ 
präſident Greiff genoß als Yu rift ein weit über 
die Grenzen Schleſiens hinausreichendes Anſehen. 


Dberregierungsrat Dr. Hellbig 
r nach Berlin berufen 

n Neiße, 5. März. 
Mitte März ſcheidet Oberregierungsrat Dr. 
Hellbig von feinem hieſigen Poſten als Lei- 
ter der Zollabteilung beim Landesfinanz⸗ 
amt aus, um einer Berufung an das Berliner 
Finanzamt zu folgen. ' +. 


Oberſtudiendirektor Fanocha 


nach Hindenburg berufen 
Neiße, 5. März. 

Oberſtudienrat Janocha, Mitglied des Vret- 
Bilden Staatsrates und Vorſitzender des Dber- 
chleſiſchen Beamtenbeirats der Zentrumspartei, 
it mit Wirkung vom 1. April zum Ober ſtu⸗ 
diendirektor ernannt und mit der Leitung 
des Staatlichen Gymnaſiums in Hinden⸗ 
burg betraut worden. Er iſt ſeit mehr als einem 
Jahrzehnt am Neiker Gymnaſium Carolinum 
tätig geweſen. Š 8 


Große Einbrüche und 
Zuckerſtenerhinterziehung in Breslau 


Breslau, 5. März. 


daß mit unver⸗ 


ſchwunghafter 


ſeit langem bekannt war, 
fteuertem Rohzucker 
Handel 
roßen 


ommen, 


uckerſteuerhinterziehung auf die Spur zu 
i „Sie hat umfangreiche Einbruch. 
3 in das Lager der Zuckerfabrik 
Breslau - Roſenthal aufdecken können und ſechs 
Perſonen, darunter 4 Axbeitsloſe, feſtneh men 
laſſen. Eine grobe Menge geſtohlenen Roh⸗ 
ner konnte beſchlagnahmt werden. Es 
ijt anzunehmen, daß der Kr 

in die Angelegenheit verwickelt find, 
erweitern wird, da eine ganze Reihe 
inſofern beteiligt iſt, als ſie den geſtohlenen 
unverſteuerten Rohzucker verkauft bezw. 
gekauft haben. 


reis der Perſonen, die 
ſich noch 


Die Tarnowitzer Bergſchule 
wird geſchloſſen 
Kattowitz, 5. März. 
Die ſeit über 50 Jahren in Tarnowitz be⸗ 
ſtehende Beraſchule, die bisher vom Berg⸗ und 
Hüttenmänniſche 
Ende des Schuljahres aufgelöſt werden, da ſich 
der Berge und Hüttenmänniihe Verein außer⸗ 
ſtande erklärt hat, weiterhin die Koſten zu tragen. 
Den Beamten und dem Lehrperſonal der 
ift bereits die Kündigung zugeſtellt worden. 


Zum Schufz gegen 


Unger 


Der Zollfahndungsſtelle Breslau, der ſchon 


etrieben wird, iſt es jetzt geglückt, einer 


Perſonen 


n Verein unterhalten wurde, ſoll 


Schule 


nalsenhündung eee 
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Miechowitz. 5. März. 

In einer ſtark beſuchten Verſammlung des 
Kampfblocks Schwarz Weiß ⸗Rot in Miecho⸗ 
witz ſprach Dr Kleiner, Md R., zur Reichs⸗ 
präſidentenwahl. In Deutſchland ſeien heute 
Weg und Wille zur Freiheit erſchlagen. Während 
das deutſche Heer im Weltkriege vier Jahre gegen 
feindliche Uebermacht beiſpielloſe Taten vollbracht 
hat, grub das andere, das pazifiſtiſche Weutſchland 
dem Bismarckreiche das Grab von Verſailles! 
Wehrlos geworden, haben wir unter der Novem⸗ 
berkoalition Freiheit, Ehre, Würde und heute auch 
das tägliche Brot verloren. Unſer Volk hatte ſich 
daran gewöhnt, alles politiſche Geſchehen nur noch 
mit den Angen des feindlichen Auslandes zu be- 
trachten. Hu gen! berg brach dem deutſchen Frei⸗ 
beitskampf eine Gaffe. Im Volksentſcheid gegen 
den Poungplan organiſierte er den Widerſtand. 
Die nationale Freiheitsbewegung müſſe einem 
Syſtem ein Ende bereiten, deſſen Vertreter bei 
Verhandlungen mit dem Auslande niemals die 
natürlichen Geſetze der Politik beachtet hät- 
ten: Freiheit und Raum und Lebensrecht für die 
deutſche Nation! Dieſer Bewegung danke man 
es, wenn heute in aller Welt der Wille erkannt 
werde: „Wir wollen nicht mehr zahlen, wir ſind 
moraliſch dazu nicht verpflichtet. wir wollen nicht 
mehr Knechte ſein.“ 
Vorausſetzung für die Geſundung Deutſchlands 
ſei der Sturz des Novemberſyſtems. Der Kampf⸗ 
block kämpfe dagegen, daß Brüning Braun ſich 


Wahltag iſt altoholfrei 
Gleiwitz, 5. März 

Das Polizeipräſidium teilt mit, daß am 
Sonnabend. dem 12. und Sonntag, dem 13. März, 
der Ausſchank von Branntwein und 
Kleinbandel mit Trinkbranntwein bis zur Poli- 
zeiſtunde verboten iſt. Zuwiderhandlungen 
werden gemäß 8 29 Ziffer 8 des Gaſtſtätten⸗ 
geſetzes mit Haft und mit Geldſtrafe bis zu 
150 Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. 


Beutßen und Kreis 


„ Beitandenes Examen. 
Nadelarbeitslehrerin Fräulein Erika Wahlert 
beſtand am Techniſchen Seminar der Armen 
& ulſchweſtern zu Gleiwitz das Turn- und 
Schwimmexamen. 


Auszeichnung. Der Schüler Hans bein 
rich, Deutſch⸗Bleiſcharleygrube erwarb von der 
Deutſchen Lebensrettungsgeſellſchaft den Grund: 
ſchein und wurde mit der Bronzenadel und 
dem Rettungsſchwimmerabzeichen ausgezeichnet. 


camera - Kauf 
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Größte Auswahl am Platze zu Original. 
listtenpreis von Zeiss-Ikon. Agfa- 
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BRILLEN-PICKART 


Beuthen OS., Tarnowi!zır Ecke Braustraße, Tel 4118 


Hauswirtſchafts⸗ und Schei 


Dueſterberg⸗Kundgebung in Miechowitz 


(Eigener Bericht 


hinter dem großen Namen Hindenburg ver⸗ 
ſteckcen, um dem Volksurteil zu entgehen. Er 
könne nicht in einer Front mit den Parteien 
ſtehen, die vor ſieben Jahren Hindenburg be⸗ 
ſchimpft und durch deren Politik wir die 
Achtung der ganzen Welt verloren haben. 
müſſe jede politiſche Aktion auswerten, um das 
Novemberſyſtem zu ſtürzen. Er müßte kein Ge⸗ 
fühl mehr für Anſtand und Wahrheit haben, wenn 
er im Wahlkampf die Bundesgenoſſen derer 
ſein ſollte, die Hindenburg wählen gemäß der 
Parole: „Wählt ihr ihn nicht aus Liebe, dann 
wählt ihn aus Haß!“ 


Dueſterberg müſſe durch ſeine Perfönk ichkeit 
und durch die Haltung, die er zu allen Fragen der 
Politik der vergangenen Jahre eingenommen hat, 
der Welt kundtun: „Mein Sieg bedeutet das 
Ende der Erfüllunaspolitik und den Beginn der 
nationalen Freiheit.“ Er müſſe dem Volk unbe⸗ 
dingte Gewähr dafür geben, daß nicht zum zweiten 
Male eine reine Bonzokratie, eine ſchrankenloſe 
Parteiherrſchaft das Volk in Verzweiflung und in 
den Bolſchewismus treibt. Dueſterberg, der 
Stahlhelmführer und Vertrauensmann Hugen⸗ 
Werk. jei der Kandidat des Kampfblocks Schwarz⸗ 

eiß⸗R 


ee Beifall dankte dem Redner. In 
dem Deutſchlandliede klang die durch den 
Führer der DNVP. Miechowitz. Bergverwalter 
Mücke, geleitete Kundgebung aus. 


* Kameraden⸗Verein ehem. 1586er. Der Verein 
ieh ſeine Monatsverſammlung ab. Der 

Vorſitzende gab die Beſchlüſſe des Dent- 
Kei e vom 25. 2. 32 bekannt. 
Hiernach erfolgt die Ausſchreibung für die Er⸗ 
richtung des ee durch den Ausſchuß. Die 
Einweihung ſo 21. 8. 1932 erfolgen. Die 
Anſicht des Denkmals wird in kurzer Zeit auf 
Poſtkarten hergeſtellt werden. Spenden me 
Sammlungen werden nur von den vom 1 
ernannten Mitgliedern entgegen genommen er 
Aufruf des Kyffhäuſerbundes zur bevor⸗ 
ſtehenden Reichspräſidentenwahl wurde verleſen. 


Taſchendiebe bei der Arbeit. Einem Kauf⸗ 
mannslehrling wurden am Frei itag aus der 
Rocktaſche 120 Mark in ſechs nzig⸗Mark⸗ 
inen entwendet. — Im Schützenhaus wurde 
einem Kaufmann aus Gleiwitz aus der Weſten⸗ 
taſche eine goldene, flache Taſchenuhr im Werte 
von 280 Mark geſtohlen. 


„ Aufnahmeprüfungen in den höheren Knaben- 
wege Die Aufnahme neuer Schüler im Staat ⸗ 
ichen Hindenburggymnaſium, in der Sni 
Katboliſchen Oberrealſchule und im Staatli 
Realgymnaſium findet für die Serta am Mon- 
tag, 21. März, vormittags 8 up, für alle ande ⸗ 
ren Klaſſen Donnerstag, 7. April, vormittags 
9 Uhr, ſtatt. Die Auf zunehmen en "uriffen von 
einer erziehungsberechtigten Perfönlichkeit beglei⸗ 
tet ſein. Mitzubringen find das letzte Abgangs · 
zeugnis, der Geburtsſchein, der letzte Impfſchein 
und Papier und Feder zum Anfertigen der ſchrift⸗ 
lichen Prüfungsarbeiten. 


Oeſterreichiſch⸗deutſcher Volksbund. Die 
Ortsgruppe hielt ihre erſte 3 
versammlung ab, in der folgende 


Kunst und Wissenschaft 


Goethe und der deutſche Often 


Das Märzheft (Nr. 12 des 12. Jahrganges) 
der im | von Georg Stilke erſcheinenden 
und von Carl Lange ere e „O ſt⸗ 
. Monatshefte“ iſt natürlich 

Goethe gewidmet, wobei das Schwergewicht 
auf Goethes Beziehungen zum deutſchen Oſten A 


legt ift- Herder, Hamann, Kant find 
Dee A ieh Geiſter aus öſtlichem Stamm, benen 
eine 


eine mer sarei 15 
2 Ains verdankt Auch Lenz, Pin traß- 
urger Freund, ſtammte aus dem Oſten, aus Liv⸗ 
land. chopenhauer und feine Danziger 
Familie ſtanden in geiſtigem Austauſch mit Goethe, 
und der Danziger Chodowiecki gehört eben⸗ 
falls in den Kreis der öſtlichen Beziehungen Gpe» 
thes, zu denen ſich die beiden aus Dirſchau ſtam⸗ 
menden Gelehrten — A und der in Königs⸗ 
berg geborene Komponiſt Reichardt auf der 
voftigen Seite gejellen, denen auf der negativen, 
auf der er keine innere Fühlung gewinnen konnte, 
A. Hoffmann und Zacharias Werner 
gegemüibenfichen 


* 
fifche Monatshefte“. Das Märzheft dieſer bei 
PR 80 Gottl. Korn in Breslau erſcheinenden und vom 
Kulturbund Schleſien ge ebenen Zeitſchrift iſt 
als Themaheft der Stadt N 1 a lz an der Oder ge- 
kung „die fih in den legten Jahren faſt völlig ver- 
hat. Es iſt mit gewohnt gutem Geſchmack zu. 
— und vermittelt ein überzeugendes Bild 
non modernem Verwaltungsleben und ſeinem erfolg. 
reichen Aufbauwillen. 


Piscator nach Leningrad verpflichtet. Der 
Regiſſeur Erwin Piscator Ih eingeladen 
worden, nach Leningrad zu kommen. um die 
„Ameritkaniſche Tragödie“ zu inſzenieren. Pis⸗ 
cator wird im Mai in Moskau eintreffen. 


Ein deutſches Denkmal auf dem Warft 
Kriegerfried hof. Nach dem Entwurf von Pr 
Dr Heinrich Straumer, dem Berliner Ardi- 
teften, ift jetzt ein Denkmal auf dem Krieger ⸗ 
friedhof Warſchau⸗Powonſki im Beiſein des 
deutſchen Geiandten, deutſcher Abordnungen und 
polniſcher Behörden eingeweiht worden. 


Auffindung eines alten Bildes von Kaiſer 
Maximilian I. Auf dem Boden des Augsburger 
Stadtarchivs wurde ein koſtbares Gemälde des um 
1500 wirkenden Malers Erasmus Schichlein 
1 Das Gemälde ſtellt den letzten Ritter 


uer 


eſſor 


E 


2 ͤ — P ̃ — — 
=: EA 


— —— 


und b a von 3 
Maximilian I „als Weid als Weidmann da 


Theater, Konzerte, Vorträge 


Sberſchleſiſches Landestheater. Heute um 15,30 Uhr 
iſt in Beuthen als Volksvorſtellung zu ganz kleinen 
. „Lumpacivagabundus“. Um 20 Uhr 
ge t „E 
Gleiwitz iſt um 20 Uhr u weißen Rößl“. 
* 1725 ift in Beuthen als 24. Abonnementsvorſtel⸗ 
elf zer 20, 15 Uhr die 3 der Operette „Die 

ſh Spielleitung: Theo Knapp, muſikaliſche 
geitung: „rich Peter. 


Ver der Abonnementsvorſtellung in Gleiw 
Die Generalintendanz hat die 26. Abonnementsvo 


Kaiſer 


Am 


siat | Sa 


lung im Stadttheater Gleiwitz von Mittwoch, den 
März, auf Sonnabend, den 19. März, vorver⸗ 
legt. Die Aenderung findet deshalb ſtatt, damit den 
7 ga als beſondere Vergünſtigung am 19. März 
as e werden kann. Die 
on Ger eg am 23 ärz ſteht im freien Ber- 
kauf. 


Bühnenvolksbund Beuthen. 
„Eliſabeth von England“ 
die Erſtaufführung des „Fauſt“ am Oonhabend jind 
264 1 einige Plätze zu vergeben. 7 — reitag findet um 

Uhr im Leſeſaal der Stadtbücherei ein Einfüh ⸗ 
rungsvortrag ſtatt, der von Redakteur Cwienk ge 
halten wird. 


Deutſche Theatergemeinde Kattowitz. Montag, 
20 Abr. Klavierkonzert Leopold Münzer im Stade 
theater. Freitag, 19,30 925 (Vorkaufsrecht für Abon⸗ 
nement A) „Die Geiſh 


Am Dienstag wich 
aufgeführt. Für 


Woche in A Literariſchen Vereinigung 
Köni her In der Zeit vom 12. bis 19. März ver 
anſtaltet der 3 der Abtei Grüſſau, Benediktiner 
pater Juſtinus Albrecht, im Rahmen der Litera- 
riſchen Vereinigun ng Königshütte eine Liturgiſche 
Woche, in der allabendlich um 20 Uhr in der Aula 
des re Vorträge gehalten werden. 
Vorverkauf in der Buchhandlung Paul Gaertner und 
in der Pfarrkanzlei St. Hedwig. 


Deutſche Kammermuſik der Goethezeit. Am 16. und 
17. März wird das Dresdener Streichquar ⸗ 
tett in Beuthen und Gleiwitz einmalige Kammer- 
muſikabende geben, und zwar wird ausſchließlich deut- 
ſche Kammermuſik aus der Goethezeit zum Vor⸗ 
trag gebracht. Muſikdirektor Franz Kauf wird die Í 
Konzerte mit einem Vortrag „Hoethe und ſeine 


eziehungen zur Muſik“ einleiten. Karten⸗ 
vorverfauf bei Cieplik, ee und Spiegel. 
Die Inde zum letzten Male 


rr mit Uday 
in Breslau. "Sie knife Haar . Uday Shan-Kar 
die im vorigen Monat in Oberſchleſien Ke Auf. 
nahme gefunden hat, kommt aA ihrer Auslandstournee 
für einen einzigen Abend nach Schleſien. Dieſes letzte 
er findet am 19. März im oben Konzerthaus. 


faal zu Breslau ſtatt. Die Muſikhäuſer SE 
— die unentgeltliche Kartenbeſorgung für das Bres- 
lauer Gaſtſpiel übernommen. g 


liſabeth von England“ in AoT In ai 


Der Oberschleeische Provinzialausschuß beschließt .... 


Gründung einer Provinziallommiſſion 
für Naturdentmäler 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 5. März. 

Unter dem Vorſitz von Prälat Ulitzka fand 
die 73. Sitzung des Oberſchleſiſchen Pro⸗ 
vinzialausſchuſſes ſtatt, zu der als Ber- 
treter der Staatsregierung Oberregierungsrat 
Wehrmeiſter erſchienen war. In der 
Sitzung wurde feſtgeſtellt, daß an Stelle des 
Provinziallandtagsabgeordneten Richard Wei⸗ 
nitſchke, Kreuzburg, der Maurer und Häusler 
Friedrich Kuhn, Plümkenau (Kr. Oppeln), als 
Abgeordneter des Oberſchleſiſchen Propinzialland⸗ 
tages nachrückt. Mit Wirkung vom 1. März 1932 
ab ernannte der Provinzialausſchuß den Provin⸗ 
zialſekretär Koſchmieder zum Landesober⸗ 
jefretär und Landesoberinſpektor Kottlorez 
mit Wirkung vom 1. März zum Landesamtmann. 
Der Provinzialausſchuß beſchloß eine Provin⸗ 
sialfommijjion für Naturdenkmäler 
in der Provinz Oberſchleſien zu bilden. Zum 
Vorſitzenden iſt Landeshauptmann Woſchek, 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden der Oberpräſi⸗ 
dent gewählt worden; als Mitglieder ſind in die 
Kommiſſion gewählt worden: Provinzialkommiſ⸗ 
jar Profeſſor Eiſenreich als Geſchäftsführer, 
Dr. Freiherr von Beuſt als Vertreter des Ober⸗ 
I hpräſidenten. Regierungsdirektor Dr Delhaes 
als Vertreter des Regierungspräſidenten, ferner 
EEE EEE. OE EEE EEE TEEN FETTE EEE Urbanek, Oberbürgermeiſter Dr 
— . Serge: der Prinz von Ratibor, Aka⸗ 
demieprofeſſor Dr. Brinkmann, Polizeioberſt⸗ 
leutnant Jitſchin, Landesbaurat Hierſe⸗ 
mann, Provinzialkonſervator Pfarrer Hadelt. 
Mit beratender Stimme ſollen der Kommiſſion 
noch Regierungs- und Baurat Reck und Dber- 
regierungs⸗ und Forſtrat Roux angehören, Die 
Kommiſſion erhielt vom Provinzialausſchuß eine 
Geſchäftsordnung nach einem ihm vorgelegten und 
genehmigten Entwurf. Ihre laufenden Geſchäfte 
führt die Kommiſſion unter Aufſicht des 
Provinzialausſchuſſes. Der Geſchäfts⸗ 
führer ſteht wie der Provinzialkonſervator unter 
Aufſicht Der Landeshauptmanns. i 


Der Provinzialausſchuß genehmigte ſodann 
die Landtags⸗Vorlage über den Entwurf des 
Haupthaushaltsplanes des Provpinzialverbandes 
Oberſchleſien für das Jahr 1932 ſowie die Qande 
tagsvorlagen über den zuſammengeſtellten Haus ⸗ 
haltsplan der Provinzialanſtalten Kreuzburg, Toft 
und Leſchnitz für das Jahr 1932, die Entwürfe 
der Einzelhaushaltspläne der Landeserziehungs⸗- 
heime in Grottkau und Klein⸗Neudorf, den Ent⸗ 
wurf des Haushaltsplanes und der Vorlage an 
den Provinziallandtag des Haushaltsplanes der 
Propinzialhebammenlehranſtalt und 


Frauenkliniken in Oppeln und der 
Landesheilſtätte i n Ziegenhals 
für das Rechnungsjahr 1932. Außerdem 


wurde eine Landtagsvorlage genehmigt, die ſich 
mit der Benachteiligung des Proninzialver bandes 
Oberſchleſien auf dem Gebiete des Straßenbaues 
und der Erhöhung der ſtaatlichen Ueberweiſungen 
zur Finanzierung der oberſchleſiſchen Hauptdurch⸗ 
aangsitragen befaßt. Ferner eine Landtags⸗ 
vorlage, die den Bau der Kleinbahn 
Roſenberg— Botzanowitz (Kreis Rojen- 
berg! behandelt, und eine Landtagsvorlage, die 
die Bereititellung weiterer Geldmittel für die 
Ausführung von erweiterten Baumaßnahmen zur 
Regelung der Hochwaſſer⸗, Teich- und Vorflut⸗ 
verhältniſſe an der oberen Oder in Oberſchleſien 
betrifft. Der Provinzialausſchuß nahm noch 
Kenntnis von dem Stande der Aufteilung der 
Provinzial⸗Güter Wyſſoka, Kalinowitz und 
Nieder⸗Ellguth, und von dem Ergebnis der am 
. 12. 1931 ſtattgefundenen Viehzählung. Die 
für das Jahr 1932 im voraus zu leiſtende B iep- 
ſeuchenabgabe wurde für je ein Rind auf 
0,40 und für je ein Pferd auf 0,50 Mark feſt⸗ 
geſetzt. Von den einzuziehenden Vieh euchen⸗ 
abgaben ſollen zwei Prozent dem Kreis 
als Erhebungsgebühr belaſſen werden. Für Bei- 
träge, die am 1. Auguſt 1932 noch rückſtändig 
ſein werden, können Zinſen mit 1 Prozent über 
den Reichsbankdiskontſatz gefordert werden. 


— 


Altwer Vorſtand gewählt wurde: Vorſitzender 
ö ni . ger, Schrifgübrer Paul. Kaſſierer 
Reichel. Die Opernſänger Terenyi und 


Weſſely wurden wegen ihrer Verdienſte um 
die Entwicklung der Ortsgruppe zu ren. 
mitgliedern ernannt. 

+ Nn Frauenſchaft. Am 
10. Dezember 1931 wurde in Beuthen eine Na» 
tionalſozialiſtiſche 1 
gründet, deren Ziel und Aufgabe es ift, KEA 
caritatib und kulturell n betätigen 
innerhalb des Wirkungskreiſes gr deutſchen 
— den völkiſchen und ſozialen Gedanken der 

SDA P. zu verwirklichen. Die erſte Aufgabe 
der NS.⸗Frauenſchaft der de nee 
war es, an der Au 1 des 
heres für die SA. und die Kinder Harn 

irteigenoſſen mitzuarbeiten. In der kurzen 
PORS des Beſtehens ift die Mitgliederzahl dieſer 

S.⸗Frauenſchaft ſo . eh 2 A fih die Not. | z 
wendigkeit ergeben hat, die Mitglieder getrennt 
tagen zu laffen, da der bisherige Verſammlungs⸗- 
raum ſich für eine gemeinſame Tagung zu klein 


erwies. 
* 
z ißrot. Montag, 20 Uhr, im 
Promenaden⸗Reſtaurant. öffentliche Kundgebung. Es 


ſprechen Reichstagsabgeordneter sä teinhoff, Berlin, 
und Stadtverordneter Schloſſer Schollek, Beuthen. 
* Berein verdr. L. und Ln. Die März Sitzung fällt 


M 5 19,30 P Tthin rem Im 

ontag, r, amm 2 

Montag, 19 Uhr fa fene Diensta 
15,30 Uhr, Thin 18 6 Führer des Stammes 
Kriegerhinterbliebener. Die nächſte Monatsverſamm- den! 
2. ide t 2 2 Fa À — E alt. 102, e 

. r Diele) des Konzerthau ef» 

28. PN ans Schade w ad t w über „Ein 

Tag im Irrer bun 5 ſprechen. 


* Evange gelifhe Frauenhilfe. Montag um 16 Uhr 
findet wieder onatsverſammlung der Evans 
Mat Frauenhilfe im Evangeliſchen Gemeindehauſe 


Vortrag von Frau Lejeune, Eiſenach. 
mütt Dienstag, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, Großmütterverein im Evange- 


liſchen 5 

Königin Luiſe. Am 8. März, 20 Uhr, 
Affen mit wichtiger Tagesord⸗ 
nung im Evangeliſchen Gemeindehaufe. 

„Eiſerne Front“. In einer öffentlichen Kunde 
gebung am Dienstag, 20 Uhr, f 1 85 im Konzerthaus 
Chefredakteur Meurer, Magdeburg, über das Thema 
„Volksverderber am Werk“. 

* Huſarenverein. Der Verein beteiligt ſich an der 
N des Kameraden Czaudernga mit Stan- 


darte am Montag. Antreten um 2,45 Uhr Ecke 
Gräupner-, Große lottnitza aße. 
De tbund. Der Deutſche Oſtbund hält 


Lu R g im Vereinslokal. 
r⸗Intereſſen⸗Gemein — 


Sonntag im ee opena ing fällt aus. 
ves gel en en Dienstag, den 8. März, 
e für > ganzen Chor 
Ber. Der Berein 
tag, wir 5 Uhr, in den Altdeutſchen ger 
feme ab. 


O15 6 Sitzung am 


Keegan. 


Vertreter des 
Bold 


9 e Sa 


und Nabe fenlige Ken 


Aula der Städtiſchen Oberrealſchule Vorträge über das 
neue Polizeiverwaltungsgeſe Iten wird. 

. 44 weißrat, Dombrowa. Heute, 
16 1 entliche Kundgebung bei Schneider. 
Schloſſer Wasner. 


Bobrek⸗Karf 


ete e Sa: 8 eiat Dag nen 


i gegrün- 
553 Sin fon ie⸗ Dreher, 
PA mit einem großen Erfo 
pie nzertiert in 
eg 16 0 e en Sonntag, 


einer Stärke 
abend 
7.30 Uhr im oitenta 115 in. . Daora 


* Kampfblod Schwarzweißrot. Heute. 19 Uhr, öffent 
liche Kundgebung im Tivoli. Redner sole 
Wasner. 

S ğ 0 wia berg 


Fate 13 bei W — er 


afky, Hindenburg. 


Miechowitz 

+ Srienerher Am Sonntag, 5 Uhr nachm, 
Kyffhäuser ⸗ ei ee im 8 
menadenreſtaurant Beuthen. Treffpunkt mm 


75 Uhr im Promenaden reſtaurant. 


Haus. und Grundbeſitzerverein. Heute, 
Sonntag, nachm 5 Uhr Monatsverſamm- 
lung im Schindlerſchen Vereinszimmer. 


Ait 


warzweißrot. Montag, 19 Uhr, Dit 
undgebung. Redner: Lenz, Hin 


W 14 e ſch o wa 
* Kampfblod S and Heute, 16 en 
Saale von Golombek öffentliche Kundgebung. edner 


Reichsta 5 Dr. Kleiner. — In Mie- 
dar a eute, 19 Uhr, bei Mrugalla öffentliche Kund⸗ 
gebung. edner Schloſſer Scholle, Beuthen. 


Glotwitz 


0 — anenes Examen. Das Examen als 
Krankenſchweſter beſtand an dem St.⸗Joſefs⸗ 
Krankenhaus in Potsdam „Hanne Przywara, 
Tochter des e J. Przywara, mit 
dem Prädikat 


5 teſt der Kriegsopfer. Die Ortsgruppe 
des F iegsbeſchädigter und 
Kriegerhinterbliebener hielt eine gut beſuchte Ber- 
ſammlung ab, in der vor allem die Frage der 
Heildebandlung eingehend erörtert wurde. 
Geſchäftsführer Schymetzek berichtete über die 
neueren Beſtimmungen und ſtellte an Hand des 
Reichsverſorgungsgeſetzes und der a d 
verordnun ſeſt, da b den Kriegsverletzten und den 
11 enen in ASe freie Arzt⸗ 

behandlung und freie Medikamente zuge- 


Ls! 


* 


e ae Loötterie-Einnahme 
Gleiwitz / Bahnhofstrasse 17 
 Bosischeckkonie Bınglau 12102 4. Bent a0 
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Das Vermieterpfandrecht 


Licherung des Hausbeſitzers gegen ausbleibende 


Mietforderungen 


Von Helmut Ri e h ar d, Berlin 
Das im Bürgerlichen Geſetzbuch verankerte] nats, nachdem der Vermieter von der Entfernung 


ſogenannte „Vermieterpfandrecht“ räumt d 


dem Vermieter wegen feiner Forderungen aus nämlich das Vermieterpfandrecht, ſofern der Ver⸗ 
etwaiger! mieter dieſen Anſpruch nicht vorher gerichtlich 
geltend gemacht hat. 
Vermieterpfandrechts kann der Mieter aber durch 
Sicherheitsleiſtung abwenden, und zwar dadurch 
daß er jede 
unterliegende Sache durch Sicherheitsleiſtung in 
Höhe ihres Wertes von dem Pfandrechte befreit. 


dem Mietvertrag, aber auch wegen 

Schadenserſatzanſprüche gegenüber an- 

deren Gläubigern des Mieters eine Vorzugs⸗ 

ſtellung ein. Es beſteht an den pfändbaren be- 

weglichen eingebrachten Sachen des Mieters, 

nicht aber ohne weiteres an den der Ehefrau oder 

den Kindern gehörenden Sachen. Die im Eigen⸗ 
mum der Ehefrau ſtehenden Sachen haften dem 
Vermieter nur dann, wenn die Ehefrau Mit- 
mieterin iſt, alfo den Mietvertrag mitunter- 
zeichnet hat. 

Das Vermieterpfandrecht erſtreckt ſich auf 
ſämtliche Forderungen aus dem Miet- 
verhältnis. Für künftige Entſchädigungsanſprüche 
und für den Mietzins für eine ſpätere Zeit als 
das laufende und das folgende Mietjahr kann es 
jedoch nicht geltend gemacht werden. Es ent- 
ſteht durch tatſächliches Einbringen der Sachen 
des Mieters in die Wohnung und erliſcht mit der 
Entfernung der Sachen vom Grundſtück: es ſei 
denn, daß die Entfernung ohne Wiſſen oder 
unter Widerſpruch des Vermieters erfolgt. 
Der Vermieter kann der Entfernung nicht wider⸗ 
ſprechen, wenn fie im regelmäßigen Geſchüfts⸗ 
betriebe oder den gewöhnlichen Lebensverhält⸗ 

niſſen entſprechend erfolgt oder wenn die zurück⸗ 
bleibenden Sachen zur Sicherung der Anſprüche 
des Vermieters offenbar ausreichen. Andern⸗ 
falls kann er aber die Entfernung der dem Ver⸗ 
mieterpfandrecht unterliegenden Sachen, ohne das 
Gericht anzurufen, ſogar unter Anwendung 
von Gewalt verhindern, ohne fih ſtrafbar zu 
machen. 

Sind die Sachen ohne Wiſſen oder unter 
Widerſpruch des Vermieters vom Mietgrundſtück 
entfernt worden, ſo kann der Vermieter die 
Herausgabe der Sachen zum Zwecke der 
Zurückſchaffung in das Grundſtück und, wenn der 
Mieter bereits ausgezogen iſt, die Ueberlaſſung 
des Beſitzes der Sachen verlangen. Die Klage 
muß jedoch innerhalb eines Monats an⸗ 
geſtrengt werden. Mit dem Ablauf eines Mo- 


worden find. Eine Einſchränkun wurde 


letztenfürſorge geſtrichen hat. Gegen dieſe Maß⸗ 
nahme wurde nachdrücklich Einſpruch erhoben. 
Auch der Vorſitzende Wyſtemp brachte zum 
Ausdruck, daß die Kriegsopfer nicht von dem 
Wohlwollen leitender Perſönlichkeiten abhängig 
ſein dürften. Die Verſammlung forderte den 
Vorſtand auf, alle Schritte einzuleiten, um dieſe 
Kürzungen in d 
hindern. : 
Gleiwitzer Kriegs- und Sozialrentner 


eine Proteſtver 
ſammlung veranſtalten werden. Den Mit- 
gliedern wurde empfol der Abftim- 
mungsgepähtnisfeier am 20. März teil- 
zunehmen. 
* Kabarett Haus Oberſchleſien. Das neue 
Programm bringt wieder bervorra ende 
Kräfte auf dem Gebiet der 1 nd 
Schnitzer fonjeriert mit großem rfolg und 
verſteht es, ſeine lomiſchen Vorträge wirken zu 
laſſen. John und Pola bringen alrobatiſche 
Tänze. Sie haben Stil und laſſen eine außer» 
ordentliche Gewandtheit erkennen. Charlott 
Merriſon zeigt als Solotänzerin hervor⸗ 
ragende Leiſtungen, vor allem auch i 
tanz. l 
Carlo“, eine ganz kleine N 3 
bers, wirkt nicht nur durch einen elan Humor, 
ſondern auch durch die in Fre Dar 
Grimm hat als Bau j 
gefpräche mit jeiner Puppe und erfreut nicht nur 
8 durch die vielbewunderte Bauchredekunſt, ſondern 
vor allem durch den wirkungsvollen Humor und 
die Schlagfertigkeit der Puppe Guſtap, die an 
Lebendigkeit kaum zu übertreffen iſt. 
gißt direkt, daß Ernſt Grimm alles ſagt, was 
Guſtav plappert. En a dn P 
bewunderte Gedächtnisarbeit vor. 1 
Evelyne führen kultivierte Geſellſchaftstän vor. 
Das geſamte Programm wird von der Kapelle 
Sekulin⸗Schild in der gewohnt flotten Weiſe 
muſikaliſch untermalt und mit Tanzmuſik aus- 
gefüllt. H 
„ Reifeprüfung an der Oberrealſchule. Am 
Schlußtage der unter dem Vorſitz von Dber- 
ſtudiendirektor Dr Vogt an der Staatlichen und 
Städtiſchen Oberxealſchule ſtattfindenden Reife⸗ 
prüfung beſtanden folgende Oberprimaner: 


Die Firma Wertheim, Breslau, zeigt ab Mon: 
tag in ihren Ausſtellungsräumen im 3. Stock zum erſten 


nungen. Die Ausftellung beginnt mit der erſten Bres 
lauer Städteanſicht, einem Holzſchnitt aus der Schedel⸗ 
Ale be aigen ante dire uf ee 
icklung der eſiſchen e dur inf Jahr! erte. 
Befonders bemerkenswert iſt neben einem ſchönen 
Bogelſchaubild der Breslauer Innenſtadt von ca. 1830 
eine Folge von Handzeichnungen des Breslauer F. B. 
Werner von ca. 1650. Eine kleine Auswahl von Alt. 
meiſtergraphik, darunter einige Dürer und Jagdblätter 
von Riedinger ſind der Ausſtellung angeſchloſſen. Be⸗ 
merken möchten wir noch, daß die ganze Ausſtellung 
eus zeitgenöſſiſchen Originalen beſteht. ; 


r 


belaſteten Sachen erfolgt in den Formen der ge⸗ 
wöhnlichen Zwangsvollſtreckung, alſo durch Ver⸗ 
ſteigerung durch den Gerichtsvollzieher, ie- 
doch nur unter der Vorausſetzung, daß der Ver⸗ 
mieter 
Titels z. B. eines mit der Vollſtreckungsklauſel 
verſehenen Urteils gegen den Mieter iſt. 
eine dem Vermieterpfandrecht unterliegende Sache 


zahlung wegen ungerechtfertigter Be- 
reicherung verlangen. ` 


das ſogenannte „Mietrücken“, alfo die Entfernung 
der dem Vermieterpfandrecht unterliegenden 
Sachen ohne Wiſſen des Vermieters gemäß § 289 
des Strafgeſetzbuches beſtraft wird. Bei Ver⸗ 
eitelung des Vermieterpfandrechts kann der Hang- 
beſitzer auch die Hilfe der Polizei in An⸗ 
ſpruch nehmen. 


Foraita Dein, Gleiwitz (Sure); Hannes 
ei 


Eine Paraphraſe „Bomben auf Monte | S 


Abſchiedsabend für den Gleiwitzer 
Stadtbaumeiſter Lehmann 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 5. März. J Verantwortungsbewußtſein und dem höflichen 
Unter den Beamten der Stadtverwal'⸗ Ton im Dienſtverkehr aus. Im Namen der Be⸗ 
tung Gleiwitz, die in der letzten Zeit in den amten und Angeſtellten des Tiefbauamtes über⸗ 
Ruheſtand getreten ſind, befindet ſich auch Stadt- reichte er dem Scheidenden eine Bro nzefigur. 
baumeiſter Adolf Lehmann. Im Jahre 1906 Die Glückwünſche der Arbeitskollegen über⸗ 
trat der Scheidende als Magiſtrats- und Bau⸗ brachte Stadtbauinſpektor Sommer, der es be ⸗ 
ſekretär in den Dienſt der Stadtverwaltung ein.] dauerte, den hilfsbereiten Arbeitskollegen zu ber- 
Durch ſein lauteres Weſen hat ſich Lehmann nicht] lieven. Vom Vermeſſungsamt übermittelte Stadt- 
nur in den Beamten- und Angeſtelltenkreiſen, ion-| bauoberinſpektor Hoheiſel die Glückwünſche. 
dern auch in einem großen Teil der Bür-] Der Redner hob hervor, daß Lehmann einer der 
gerſchaft Anſehen und Beliebtheit erfreut.] älteſten Beamten des Tiefbauamtes ſei und er 
Ihm zu Ehren fand im Logenreſtaurant ein Ab⸗ wünſche, auch namens ſeiner Kollegen, daß er noch 
ſchiedsabend ſtatt, an dem zahlreiche Mit-] recht lange Zeit glückliche Tage im Ruheſtand ver- 
glieder als Gäſte teilnahmen. Der Leiter, Ober⸗ leben möge. Es folgten noch mehrere Anſprachen 
magiſtratsbaurat Rieger, eröffnete den Abend und in launiger Weiſe wurden die Verdienſte des 
und wies kurz auf die Bedeutung des Abends hin.] Scheidenden gewürdigt. Friedhofsinſpektor Bo ⸗ 
Stadtbaurat Schabik hielt die Abſchiedsrede, inf rowka leitete den muſikaliſchen Teil des Abends, 
der er die erſprießliche Tätigkeit des Scheidenden] der ſich feiner Aufgabe in geſchickter Form ent⸗ 
während der 26 Dienſtjahre ſchilderte, wobei erf ledigte. Für die zahlreichen Ehrungen 
beſonders den Zeitabſchnitt von 1919 beſonders] dankte zum Schluß Stadtbaumeiſter Lehmann, der 
hervorhob. Der Redner war damals nach Gleiwitzl verſicherte, daß er Gleiwitz, das Bauamt und ſeine : 
gekommen, und ihm wurde der Scheidende im Amte] Kollegen auch in ſeinem neuen Wohnort Bunzlau 
unterſtellt. Die Eigenſchaften des Scheidenden] nicht vergeſſen werde. Bei Allgemeinliedern und 
prägten ſich in ſteter Hilfs pereiti haft] muſikaliſcher Unterhaltung blieben die Teilnehmer 
feinem kollegialem Empfinden, großen Kenntniſſen, fröhlich gelaunt noch lange zuſammen. 


Die Deutſchnationalen in Oberſchleſien 
zur Neichspräfidententwahl 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 5. März. das ganze Reich im Sin ne des Nation a- 
Nachdem am Sonnabend der Vorſtand des ſfozialis mus zu geſtalten. 
Landesberbandes Weſt⸗Oberſchleſien der i ern 
Frauenverſammlung der DRBP. 


in Beuthen 
Beuthen, 5. März. 

Die Monatsverſammlung der deutſchna⸗ 
tionalen Frauen ſtand im Zeichen der 
Reichspräſidentenwahl. Gaugeſ chäftsführer Buth, 
Gleiwitz, gab die nötigen Aufklärungen. Er ſchil⸗ 
derte die Kandidaten Hindenburg, Hitler und 
Dneſterberg und berichtete, wie es zu ihrer Auf- 
ſtellung gekommen ſei. Hindenburg, der vor 
ſieben Jahren von dem nationalen Deutſch⸗ 
land zum Reichspräſidenten gewählt wurde in 


er Sachen Kenntnis erlangt hat, erliſcht 


Die Geltendmachung des 


einzelne dem Vermieterpfandrecht 


Die Befriedigung aus den mit dem Pfandrecht 


im Beſitze eines vollſtreckbaren 


Wird 


Schließlich ſei noch darauf hingewieſen, daß i 


ſtatt, die von den Landtagd- und Provinzialland⸗ 
tagsabgeordneten, den Krei 
terinnen des Landesfrauenausſchuſſes und Landes⸗ 
obmännern zahlreich beſucht war. ~ 
leitenden ee re worten führte der Landes⸗ 
älteſte, Rittergut liber Thomas, aus, daß es 
gelte, zuerſt alle Kräfte zuſammenzufaſſen für die 
Reichspräſidentenwahl und ſpäter fir die Pren- 
ßenwahl. Das Verhalten der Nationalſozialiſti⸗ 


; Partei hab Tbe R 
durch die letzte Notverordnung getroffen.! iernahlmann Alfred, Peiskretſcham (Verwaltungslauf- ſchen Partei habe derjelben das echt be ee noten E 11 18 ' 
wird ein Kriegsbeſchädigter auf den Reichsbehand⸗ bahn]; Kaluza Walter, ſeiwitz (Mufit); ſich zur Setiomalen Oppoftien zu zählen. z ehen nnter ee "erh 
lungsſchein dann von der freien Heilbehandlung Kaplick Rudolf Gleiwig at Sa s Stadtrat Dr Kleiner, wurde er der Gefangene des feit 13 Jahren herr⸗ 
chloſſen, wenn er Pflichtperſicher bahn)! Koban Johannes, Gleiwig ( Bun. Le ſchenden Syſtems der Sozialdemokraten und des 
ter einer Krankenkaſſe iſt. Der Redner führte Konietzko Heinrich, Kandrzin (Sportlehrer! führte 8 daß der Gedanke der Harz-] Zentrums, deren Erfüllungspolitif uns 
zahlreiche Beiſpiele au, nach denen Kriegerhinter⸗[Prochn ow ri, Gleiwitz (Verwaltun slauf. | Purger Einheitsfront dem Wunſche von nationa- fir das Unglück geſtürzt hat. Jetzt, nachdem fie 
bliebene dont Magiſtrat abgewieſen worden ſind, bahn) Schneider Günter, Gleiwiß (Bank. ten Männern und Frauen. entſprochen habe: Nach ollfominen abgewirtſchaftet und nicht 
weil der Stadttämmerer den Eigttitel Krieg dee fache Urbanczyk. Ernſt, Gleiwitz Verwal-] Schilderungen der Lage nach der Harzburger Ta einen einigen Nomen haben, der I 
ausüben könnke, ſuchen 


ung. ging der Redner auf die Verhandlungen ein, 
i a ee ſaffung des Kampfblocks Schwarz⸗ 
Weiß⸗Rot geführt haben und betonte, daß in Ein⸗ 
nrütigkeit mit dem Stahlhelm, nachdem Git- 
genberg ſelbſt auf eine Kandidatur bei der Reichs⸗ 
präſidentenwahl verzichtet hatte, die Kampfgrund⸗ 
lage für die Reichspräſidentenwahl und auch ſchon 
für die Preußenwahl geſchaffen moren fei. 

Die Führung bei der Preußenwahl werde 
ngen ber zugeſtanden. Die Haltung der 

ationalſozialiſten werde auch Berhanbiungen 
zwiſchen dem eriten und zweiten Wahlgang bei der 
Reichspräſidentenwahl nicht zulaſſen. Es gelte 
daher, zuſammenzuſtehen fin die nationale Sache, 
für die die Deutſchnationgle Partei gemeinſam 
mit dem Stahlhelm ſchon ſeit 13 Jahren kämpft. 


Anziehungskraft 
ſie ſich Hindenburg zu ihrem Kandidaten aus, 
denſelben Mann, den ſie vor ſieben Jahren auf 
das ſchärfſte bekämpft haben, der ihnen als na- 
tionaler, monarchiſch geſinnter Mann, als alter 
Soldat und als Proteſtant unannehmbar erſchien. 
Hindenburg iſt genau derſelbe geblieben, und 
nun auf einmal ift er der geeignetſte Mann. Sein 
großer Name wird nur dazu m iß braucht, das 
wankende Syſtem zu retten. Da unſer Kampf 
dieſem Syſtem ilt, können wir Hindenburg 
nicht wählen. as hat mit unſerer Verehrung 
und Dankbarkeit für den greiſen Feldmarſchall 
nichts zu tun; die bleiben ihm ſtets erhalten. 

Auf der nationalen Rechten haben wir zwei 
Kandidaten: Hitler und Dueſterberg 


Fr ee im KKB. Am Mon- 
tag findet um 20 Uhr im Reſtaurant Eiskeller 
des Katholiſchen 
Neben 


ſtandes, A 
und Beſchlußfaſſung über die Sterbekaſſe auf 
der Tagesordnung. x 


„ Berufungsverhandlung im y t me Kuczora. 
plom 


Kuczo ra, den früheren Leiter der Baufirma] Die Stunde werde aber kommen, wo die Deutſch⸗ zich bis zum a ohe a 
Kuczora & Acker, ift auf den 15. April angejebt) nationale Volkspartei mit ihren Grundſätzen das e e e e met 
worden. Die Pronta wird vorausſichtlichſ Chaos werde abwenden müſſen. einen Einheitskandidaten zu erlangen. 


mehrere Tage in Anſpruch nehmen. 
* Hauptverſammlung "a inbe, 


Schweren Herzens habe fih die Partei von 
Hindenburg losſagen müſſen, da er als Reichs⸗ 
präſidentſchaftskandidat des gegenwärtigen Sy⸗ 
1 1 Uhr imj ſtems niemals der Vertrauensmann des nationalen 
Blüthnerſaal des Stadtgartens ſeine diesjährige] Deutſchlands fein könne. E gehe bei dieſem 
e er e ab. Der Vorſtand] Kampf nicht um Hindenburg, ſondern um 
ittet um recht zahlreiche Beteiligung. Deu tſchland. Der Weg der nationalen Sache 
Aus der! könne nicht mit denen zuſammengehen, die Hin- 
Turnvereins] denburg bei ſeiner erſten Wahl bekämpft und be⸗ 

ſchimpft haben und die ihn jetzt umgeben. Die 
Unterdrückung der Nationalen Front ſei noch nie 
ſo ſchlimm wie unter Brüning geweſen. Es gelte 
heute, nicht den Maſſen nachzulaufen, ſondern ſich 
an e ee zu halten, die Moral an die Spitze 
ihrer er geſtellt haben. Es gelte heute, 
ein neues eich aufzubauen, wie es Bismarck qe- 
ſchaffen habe. — Die Ausführungen wurden mit 


ihr Einfluß eingeräumt wurde, haben die beiden 
Verbündeten 
berg aufgeſtellt. Es kommt nun darauf an, 
möglichſt viel Stimmen auf Dueſterberg zu ver⸗ 
einigen, um dann durch das Gewicht dieſer Stim⸗ 
men, die im 2. Wahlgang den Ansſchlag geben 
werden, den Einfluß zu bekommen. Es wird ſich 
alſo um ein getrenntes Marſchieren, 
vereintes Schlagen handeln. 
Reichstagsabgeordneter 
noch zu den ganzen Vorgängen nähere Erläute⸗ 
rungen, da ihm die Verhandlungen aus nächſter 
Nähe bekannt find. : 


vaterländiſchen Gedichten umrahmt. Frl. Rud ef 


Verkehrsunfall. Zwei Ehefrauen 
wurden an. 15 Ge Wilhelm und Eder gehe Den Schluß bildete ein luſtiger, 


lebhafter Zuſtimmung aufgenommen. In der] vier begleitet. 
8 ee Sau e Ausſprache wurde von nationalſozialiſtiſcher Seite] kleiner Auftritt „Der neue Hus“, von Frl. Mar ⸗ 
geen Der Sachſchaden ift gering. betont, daß es Hitlers Aufgabe iein werde, la uart und Herrn Werner flott geſpielt. 


„Streit zwiſchen Mieter und Haus wirt. 
d wurde das liebst. 


gefallenen Mitgliedern errichten will. Beſchloſſen [I hweitern, Werufteſtraße, eine affionsfeier mi 
würde, daß fih ber Verein trop der gegenwärtigen in lee di Soffionefeler: epii s y 
ungünſtigen Lage im gleichen Umfange wie bisher ſionspfarrer Meier abgehalten, den Lichtbildervortrag 
e des deutſchen Jäger hält Oberpoſtrat Wagner, Breslau. 

n = Wr en 1 « 
wurde eine ilderung der aufop erungsvollen] findet im Blüthnerſaal ein haus wirtſchaftl 
Rettu oga arbeiten auf der KarftenCen- mittag ſtatt. ortrag, rottide Vorführungen 
trum Grube gegeben. und Film: „Wie waſche ich ſchonend i 
Leinen, Wolle und Seide“. 


Mieter ging auf den Wirt mit einer Axt los und 
ſchließlich auch einen 
cheintodpiſtole auf ihn, Zur Ver- 
hütung weiterer ſtrafbarer Handlungen wurde er 
in das Polizeigefängnis gebracht. 
* Hausfrauenbund. 


und richtig 


* 


555 des Katholiſchen Deutſchen Frauen. 2 bildung veranſtaltet einen Vortrags. 
a 


in der Berufsſchule, Kreidelſtraße, einen Seefiſch⸗ orcheſters. Die Veranſtaltung findet am Dienstag um 
Anmeldungen werden am Dienstag 20 Uhr im Wohlfahrtsraum der Polizeiunterkunft, 
von 9 bis 11 Uhr bei Frau Moeſer, Proskeſtraße 8, Raudener Straße, ſtatt. Polizeihauptmann Kali 
Es wird ein Unkoſtenbeitrag vonſeinſki wird an Hand von Lichtbildern die Organi⸗ 

4. findet | ſation, Glieder Ausrüſtung, Beſoldung uſw. der 
artens” ein] Polizei der Balkanländer ſchildern. 


derin Frl. © si 
ban inen Vortrag. Lehrerin Frl. Hoheſſelſuſche Kaufmänniſche Verein Merkur“ hält am kom. 
-Paſſionsfeier des Frauenbundes. Der Katholiſche Leeren 
veranſtaltet am Mittwoch, dem 


„Verein ehemaliger Jäger und Schützen. In 
en U verſammlung ab. 


der Monatsverſammſung wurde über den Ge⸗ 


Da den Dentſchnationalen und dem Stahlhelm nicht 


den Stahlhelmmann Dueſter⸗ 


aber ein 


Dr. Kleiner gab ; 


Der politiſche Vortrag war von Muſik und 


ſang zwei Lieder, von Fran Müller am Kla- 
denkſtein geſprochen, den der Verein ſeinen 19. März, 19 Uhr, in der Kapelle der Armen Schul. 
2 lit 


Hausfrauenbund. Donnerstag, nachmittags 4 Uhr, ; 
ider Nach- 


1 1 ei hafti: ottbite | 
Die ee ie polgeisifenf e. 
Unter- 


tungsabend unter Mitwirkung des Polizeibeamten ⸗ 


* Zahreshanptverfammlung des KRV. Der Ratho. 


menden Montag, abends 8 Uhr, im Vereinszimmer des 
m Eiskeller“ die Jahreshanpt 


eeine volkstümliche 


Wolfgang von Gronau in Gleiwitz 


Vortrag des Amerilafliegers beim 


Gleiwitz, 5. März. 

Mit der Veranſtaltung dieſes Abends hatte 
der Gau XX Oberſchleſien des Allgemeinen 
Deutſchen Automobil⸗Clubs einen 
vollen Erfolg. Der Münzerſaal des Hauſes Ober⸗ 
ſchleſien war bis auf den letzten Platz beſetzt, und 
Oberleutnant zur See a. D. von Gronau fand 
mit ſeiner behaglichen und humorvollen Weiſe zu 
erzählen und hübſche Epiſoden in ſeinen Vortrag 
einzuflechten, ſehr bald eine gute Fühlungnahme 
mit ſeinen Hörern, die ihm bis zum Schluß des 
Vortrags mit großem Intereſſe folgten. 
Zunächſt begrüßte Profeſſor Woltersdorf, 
Beuthen, namens des Gaues XX des ADAC. 
die Mitglieder und Gäſte des Automobil⸗Clubs 
und richtete an die letzteren, an die Fußgänger, die 
Bitte, ſtets Verkehrsdiſziplin zu halten, 
um den Kraftfahrern, die mit der Steuerzahlung 


und den Betriebsſtoffkoſten genügend Sorgen La 


haben, den Verkehr auf den Straßen zu erleich⸗ 
tern. Sodann teilte er mit, daß die Fahrzeuge 
der Nürburg-Rolonne am nächſten Sonnabend auf 
ihrer Deutſchlandfahrt auch nach Gleiwitz kom⸗ 
men und um 14.30 Uhr im Haus Oberſchleſien 
1 werden. Sonnabend abend findet im 
Blüthner⸗Saal ein Lichtbildervortrag ſtatt. Pro- 
ſeſſor Woltersdorf begrüßte dann von Gronau 
und teilte mit, daß dieſer im Jahre 1919 als 
Selbſtſchutzkãmpfer in Oberſchleſien geweilt habe. 

Von ſtarkem Beifall begrüßt betrat Wolfgang 
bon Gronau die Bühne und ſprach zunächſt 
anhand einer Karte über Grönland. Er führte 
aus, daß Grönland einen Eindruck von gewaltiger 
Schönheit biete. Das Innere Grönlands ift ein 
Eisblock von 3000 Meter Dicke. Der Nordpol 
hat nicht im entfernteſten ſoviel Eis wie Grön⸗ 
land. Auf die Fahrt ſelbſt eingehend hob von 
Gronau hervor, daß das 
Belaſtung haben mußte, um alles mitzunehmen, 


was im Falle des Scheiterns der Expedition 


notwendig war, vor allem ausreichende Verpfle 
gung und Schlitten für den Transport, falls ein 
Weg über das Gletſchereis notwendig geworden 
wäre. Als das Flugzeug ſich Grönland näherte, 
war es notwendig, nach Norden abzubiegen, weil 
über der Südküſte eine ſtarke Schicht Eis nebel 
lagerte. Dieſe Cisnebel bergen die Gefahr, das 
Flugzeug zu bereiſen und das Gewicht des Flug- 
zeuges jo zu erhöhen. daß ein Weiterflug unmög⸗ 
lich wird. Die Oſtküſte von Grönland hat nur 
zwei Orte mit je 40 Einwohnern. Die Weft- 
küſte it ſtärker bevökert, da das warme Wafer 
des Golfſtromes dieſe Küſte bewohnbar macht. 
Der Flug ging dann von der Oſtküſte aus in etwa 
2000 Kilometer langem Fluge über das Inlandeis 
Grönlands. Beſondere Schwierigkeiten bereite 
hier die hohe Gebirgskette Außerdem be · 
ſtand keine Möglichkeit, die Flughöhe zuverläſſig 
ſeſtzuſtellen, denn die Apparate zeigten nur die 
Höhe über dem Meeresſpiegel an, da fie auf baro- 
metriſcher Baſis konſtruiert find, und eine Schät⸗ 


Flugzeug eine Starke blick 


(Eigener Bericht) 


zung der Flughöhe über dem Eis war nur man⸗ 
gelhaft möglich. ; 

Eine Reihe von ſehr ſchönen Licht⸗ 
bildern, die auf dem Fluge gemacht worden ſind, 
erläuterte dann den weiteren Vortrag. Man ſah 
die ſtark zerklüfteten Küſten Grönlands, die ge⸗ 
waltigen Gletſcher, die ſchwimmenden Eisberge 
und Eisſchollen im Grönlandfluß und an der 
Küſte und ferner den außerordentlich großen und 
ha ee Waſſerfall Islands. Intereſſant war 
auch der 


erſte Beſuch der Flieger bei den Eskimos, 
die über den Beſuch ſehr erſtaunt waren. Nach 


dem Flug über Grönland und der Landung and 


der Weſtküſte waren ſehr ſchwierige Repara⸗ 
turen an den Motoren des Flugzeuges 
notwendig. Das Flugzeug nahm dann neuen Be⸗ 
triebsſtoff auf und flog weiter über Nord- 
brador und die Hudſonbay nach Chikago. Be⸗ 
ſonders wichtig war es, daß an der Weſtküſte 
Grönlands Erkundungsflüge nach Norden und 
Süden ausgeführt wurden. Die Flieger fanden 
außerdem die Ueberraſchung vor, daß die Karten 
unrichtig waren und daß die Weſtküſte Grönlands 
onders verläuft als wie die Karte zeigte. Von 
der aus vier Mann beſtehenden Beſatzung des 
Flugzeuges wurden nicht nur Lichtbild⸗, ſondern 
auch Filmaufnahmen gemacht, und auch 
dieſer Film wurde vorgeführt. Von Gronau er- 
klärte hierzu, daß es keine Aufnahmen von Fach⸗ 
leuten, ſondern Amateuraufnahmen ſeien 
und daß man ſie infolgedeſſen mit Nachſicht be⸗ 
trachten ſolle. Dieſe Erklärung war durchaus 
überflüſſig, denn die Aufnahmen ſind heroor⸗ 
ragend gelungen und geben in vielen ſchönen 
klaren Bildern nicht nur einen Einblick in die 
Arbeit im Flugſchiff, ſondern auch einen Ueber⸗ 
id über den ganzen Verlauf der Expedi⸗ 
tion und einen Begriff von der landſchaftlichen 
Geſtalt der überflogenen Gebiete. 


Von der Geburtsſtätte des Dornier⸗Wal in 
Friedrichshafen mit einer ſehr ſchönen Aufnahme 
von dem erſten Start führt der Film nach dem 
Ausgangspunkt des Amerikafluges, zu der deut⸗ 
ſchen Verkehrsfliegerſchule in Liſt. Dann ver⸗ 
folgt der Film den Flug über ſtürmiſche See, 
über die Berge Islands nach der Oſtküſte Grön⸗ 
lands, über das Inlandeis Gränlands nach der 
Weſtküſte. Hier wird die 12 8057 bei der Ar⸗ 
beit gezeigt, die Arbeit im Führerſtand, am 
Navigationstiſch im Funkraum und im Bord⸗ 
wartsſtand. Weiter geht der Flug dann 
nach einer Woche über die Davisſtraße und Nord- 
Labrador nach Chikago, wo die Flieger herzlich 
begrüßt werden. 


Starker Beifall folgte dem Vortrage, für 
den Profeſſor Woltersdorf dem Amerikaflieger 
mit herzlichen Worten dankte, wobei er hervor⸗ 
ob, daß es beſonders erfreulich fei, daß dieſer 
lug von deutſchen Männern und mi 
deutſchem Material ausgeführt worden iſt. 


Beunthens latholiſche Lehrer für alademiſche 
Lehrerausbildung 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 5. März. 

Der Verein le Lehrer und der 
Verein Katholiſcher Deutſcher Lehrerinnen tagten 
am Sonnabend abend in der Aula der Pädago⸗ 
gien Akademie in gemeinſamer Sitzung. Der 
Vorſitzende . Lehrer Tiffert, 
eröffnete die Verſammlung und hob die Not⸗ 
wendigkeit hervor, immer noch um die neue 
Lehrerbildung zu kämpfen, denn es gehe 
nicht an, daß der Lehrerſtand auf Jahrzehnte in 
ſeiner Entwickelung zurückgeworfen werde. Aka⸗ 


demieproſeſſor Dr. Petzelt behandelte in einem D 


aufſchlußreichen Vortrage über 
„Das Abitur als Vorausſetzung 
des Studiums der Pädagogik“ 


den Eigenwert und die notwendi 
arab für das Studium der 
au 


en Vor. 
dagog 


die agogik aller ſenſchaften 
Die — rkeit ift keine Angelegenheit der Er ⸗ 
risig ſondern ein Prinzip der Er- 
enntnid Das Schickſal der Å pilojophie wird 
das Schickſal der Pädagogik. 8 
ören zuſammen, wie auch Unterricht und Er- 
ziehung zuſammengehören. Der Volksſchullehrer 
ſchafft die Grundlage zu jeder höheren Bildung. 
und vermittelt der eee der Nation 
Ülgemeinbildung, die fie zum 
Verſtändnis unſerer Kultur und zur Mitarbeit 
en ihrer Entwicklung befähigt. 

Die Tätigkeit der Volksschullehrer bewegt fih 
in den Grundrichtungen der Bildung und der 
Erziehung. Die Jugend des deutſchen Volkes 
pi nicht nur zur Kultur, ſondern ebenſo zu ſich 
eldft hingeführt werden. Deswegen muß die 
Kulturaufgabe der Volksſchule mit der Ver- 
ſönlichkeitsbildung verbunden werden. 
Es müſſen die Fächer in ihrer Eigenart erkannt 
werden. Die Vorbedingung, die neunſtufige 
höhere Lehranſtalt, ift eine Einheit. Wollte 
man mit Primanek reife das Ziel erreichen 
und die beiden Jahre der Akademie geben, ſo 
wäre das verfehlt. Die Lehrerſchaft will dem 
iel dienen, das fie. fidh geſtellt hat, und dem fie 
ihre ganze Arbeitskraft widmet. 

Die Verſammlung faßte im Anſchluß an den 
Vortrag eine Entſchließung, in der zum 
Ausdruck kam, daß die Sparmaßnahmen, 
die jo einſchneidend in den Beſtand der Päda⸗ 
ogiſchen Akademien eingegriffen haben, zur 
)eſinnung über Ziel und Aufgabe der Lehrer- 
bildung fordern. Der Sinn der Schule kann 
ſich in keinem Falle, auch nicht in den denkbar 
einfachsten Verhöltniſſen, in der Uebermittlung 


K, 
Erfahrung beruhen müſſe, da ich], 
i Wij ae Be 


Die Lehrgüter ge ⸗ d 


einiger weniger techniſcher Fertigkeiten erſchöpfen. 
Die geſamte Arbeit in der Schule fordert, daß 
ſie die berechtigten Anſprüche der Kirche und des 
Staates, vor allem der Kulturgemeinſchaft, er⸗ 
füllen muß. Dieſe Aufgabe iſt nur durch das 
Studium der wiſſenſchaftlichen Pädagogik in 
allen Zweigen zu löſen. Sie bedarf daher, 
will ſie nicht in techniſchen 5 


Klaſſenſtärke von 37—45 Kindern gearbeitet wird, 
der Fall iſt. Selbſt der Miniſter betonte in 
der Notverordnung, da 


den grenzpolitiſchen Verhältniſſen 
Rechnung zu tragen 
jei., Dieſe notwendigen Bildungszuſchüſſe müßten 
nötigenfalls aus Grenzlandsfonds beſtritten wer⸗ 
den. Für A e der Lehrerſtellen ſei ein 
Ausgleich inner reußens bis zum Prü⸗ 
jahr 1920 für katholiſche und bis zum 


rüfungsjahre 1923 für evangeliſche Lehrer 
gepunt Da Oberſchleſien die vorhandenen freien 
ellen mit eigenen 


n Bewerbern bis zum Prü- 
fungsjahre 1920 nicht decken kann, ſo iſt anzu⸗ 
nehmen, daß der Miniſter Bewerber aus dem 


Weſten nach Oberſchleſien im Ausgleichswege 
entienden dürfte. Die ſchon durch die Unterbrin- 
pmi der verdrängten Lehrer Oſtoberſchleſiens 
geſchädigte Jung lehrerſchaft Oberſchleſiens 
müßte dann den Schaden tragen, weil die Op⸗ 
pelner Regierung die freien Stellen für ober⸗ 


ſchleſiſche Junglehrer nicht freigegeben hat. Von 


mehreren Seiten wurde hervorgehoben, daß die 


"| Max brischmann, besagter. Hindenburg, S 


rz enſt: 
N 4, Tel. 3712 und 
s 4248 


oberſchleſiſchen ADNE. 


hohen Klaſſenſtärken in Beuthen ſich be- 
ſonders zum Schaden der unteren Klaſſen aus. 
wirken. Es wurde beſchloſſen, dem der Päda⸗ 
gogiſchen Akademie geſtifteten Legat zu Ehren 
es Pädagogen Bäumker den Namen Bäum⸗ 
ker⸗Fonds zu geben. 


Hindenburg 


* Beſtandene Prüfung. Fräulein Margarete 
Kluger, Tochter des verſtorbenen Schulhzus⸗ 
verwalters Emil Kluger aus dem Stadtteil Bis- 
kupitz, hat nach bereits abgelegtem Handarbeits⸗ 
und Hauswirtſchaftslehrerinnenenamen nunmehr 
die Prüfung als Turns, Sport⸗ und 
Schwimmlehrerin am Techniſchen Seminar der 
Armen Schulſchweſtern in Gleiwitz beſtanden. 

* Mitgliederverſammlung der Deutſchnatio⸗ 
nalen. Ju der Freitag⸗Mitgliederverſammlung 
der DNVP., Bezirksgruppe Hindenburg Mitte, 
gab Vorſitzender, 18 79575 Dr Mai, einen 
Ueberblick über die politiſche Lage und teilte Ein⸗ 
zelheiten aus den Kandidatur-Verhandlungen der 
Harzburger Front mit. Kreisvorſitzender, Ardi- 
teft Dr. Nige, ſprach zur Reichspräſidentenwahl. 
Er betonte, daß über Deutſchland ein tragiſches 
Geſchick walte. Ein Held Deutſchlands iſt ein 
Opfer ſeines Edelmutes und feiner Anſtändigkeit 
eworden. Es hat ſich jetzt bitter gerächt, daß 

in de abie Koa feinem Amtsantritt die Ume 
gebung ſeines Vorgängers übernahm. Der Rebe 
Reichs ein ausdrucksvolles Bild eines jeden der 
Reichspräſidentſchaftskandidaten und ſchilderte vor 
allem die Rolle Dueſterbergs im Welt- 
krieg. Steiger Baumann iprad über Front⸗ 
ſoldatentum, Parteidiſziplin und über die hieraus 
ſich ergebende Parole „Dueſterberg“. Stadtver⸗ 
ordneter Kleiſt gab ein anſchauliches Bild über 
den Marxismus, der Deutſchlands Unglück iſt. 
Das Wahlbürg der DNVP. Hindenburg Mitte 
wird am 13. März bei Rebitzky, Wallſtraße, 
untergebracht ſein. 

* Goethefeier. Die Schlußfeier der Volkshoch⸗ 
ſchule findet im Rahmen einer Goethefeier 
am Montag, dem 14. März, 20 Uhr, im Kaſino der 
Donnersmarckhütte ſtatt. Dr Paul Fechter, 
Berlin, ſpricht über „Goethe und fein Fauſt“. 
Dieſer Vortrag ift zugleich Einführungsvortrag zu 
der Fauſt⸗Aufführung des Stadttheaters am 18. 
März, bei der Alexander Moiſſi als Mephifto 
gaſtieren wird. 

* Schwimmfeſt. Heute um 15 Uhr findet im 
Stadtbad ein Schwimmfeſt zugunſten der 
Winterhilfe ſtatt. 


Billard- Tuch, 


Reines Kammgarn. . . 48 Mark per Meter 
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Tel. . — 
ý ch⸗Baraſch, Ludendorffſtraße 10, 
el. 2981. — Dr. Spill, Krakauer Straße 6, Tel. 4273. 
it et 2 hr 2 PA en 0er, Flag 
Freitag: Kronen Apotheke, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph . 
r. 6, Telephon 3273. — N arie feae eti, 5 Blott⸗ 
nitzaſtraße 45, Tel. 4713. — Glückauf. Apotheke, 
Krakauer Straße, Ecke Kluckowitzerſtraße 18. Tel. 4296. 


Gleiwitz 
Stadttheater: 20 Uhr „Im weißen Rößl“. 
AP.⸗Lichtſpiele: „Fräulein — falſch verbunden“; 


11 Uhr Sondervorſtellung „Muſſolini und ſein Volk“; 
am Nachmittag und am Abend ſingt Elfe Elſter zwi⸗ 
ſchen — 5 n a Tariner: Haftung“ 

W „ mit beſchr r 9a * 
„Mamſell Nitouche“. 5 


15 Uhr: Vo port — Cottbus 98; Süd. 
eſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft, Jahnſtadio a. 

Aerztl : Dr. Ludnowſky, Kloſter⸗ 
Dr. Samuel, Ebertftraße 18, 


el. R 
Apothekendienſt: Adler-Apotheke, Ring, Tel. 3708: 
Löwen Apotheke, Bahnhofſtra j ae 3029; 
Kreuz. Apotheke, Freundſtraße 2, Tel. 2626; Engel 
Apotheke. Sosnitza, Tel. 2314, ſämtlich zugleich Nacht. 


dienſt bis kommenden Sonnabend. 
eee 


Gleiwitzer Filme 


„Fräulein — falſch verbunden“ 


in den Un.⸗ichtſpielen 


Diesmal gehen die Damen vom Amt in Scharen 
ins Kino, 


müſſen das ſchon anſehen. Sie werden erſtaunt 

fein, welch lockere Dienſtauffaffung in dem Operetten ⸗ 

telefonamt herrſcht. Da ſingen die Damen dom Amt 

einen Schlager nach dem andern, bis die Aufſichtsdame 

erſcheint. Im übrigen ift dieſe Geſchichte ſehr witzig 
Die Hauptdarſte 


gemacht. Nerin, Magda Schneider, 


ein 
Stadttheater: 15,30 Uhr: Lumpacivagabundus; 20,15 ß 
i 


Geheimnisvolle Aktenvernichtung 
5 Kattowitz, 5. März. 


In der Kanzlei des Rechtsanwalts Dr. 
Mainka in Kattowitz iſt vor einigen Tagen ein 
Herr erſchienen, der ſich als Dr med. Johann 
Gagatek aus Lemberg vorſtellte und Einſicht 
in einen Notartatsakt verlangte. Der Akt, 
der eine Transaktion über 8000 Mark betraf, 
wurde dem angeblichen Dr Gagatek ausgehändigt, 
der ihn zerriß und dann aus der Kanzlei 
verſchwand. Aus welchem Grunde er den 
Akt vernichtet hat und wem er damit Vorteil 
oder Nachteil verſchaffen wollte, iſt bisher nicht 
klar. Selbſtverſtändlich ift gegen den Täter An- 
zeige erſtattet worden. Es iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß es ſich um den gleichen „Dr. Ga- 
gatek aus Lemberg“ handelt, der in dieſen Tagen 
wegen verſchiedener Einbruchsdiebſtähle 
und Betrugs verhaftet wurde. 


Ein Schmuggler angeſchoſſen 
Hindenburg, 5. März. 

Am Freitag, früh gegen 7,30 Uhr, wurde der 
polniſche Staatsangehörige Johann Grogat 
aus Neudorf, Oſtoberſchleſien, beim Schmuggel 
von polniſchen Grenzjägern angeſchoſſen. Er 
wurde am linken Fuß verletzt und flüchtete mit 
einem zweiten Schmuggler auf die deutſche Seite, 
wo er verhaftet wurde. 


Neufeſtſetzung der Irtslöhne 


Mit Wirkung vom 1. Januar 1982 iſt der 
Ortslohn für den ganzen Bezirk des Ober 
verſicherungsamtes Oppeln gemäß der 
Paragraphen 149—151 der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung wie folgt neu feſtgeſetzt worden. Männ⸗ 
liche Verſicherte unter 16 Jahren 1.50 Mark, von 
16 bis 21 Jahren 2,60 Mark, über 21 Jahre 
3,60 Mark,: weibliche Verſicherte unter 16 Jahren 
1,10 Mark, von 16 bis 21 Jahren 2 Mark und 
über 21 Jahren 2,50 Mark. 


Schwerer Motorradunfall in Gleiwitz 


Gleiwitz, 5. März. 

Ein Breslauer Perſonenkraftwagen fuhr auf 
dem Peter⸗Paul⸗Platz aegen zwei Mädchen. 
Beide wurden verletzt und mußten zum Arzt ge 
bracht werden. Sachſchaben iſt nicht entſtanden. 
— Ferner wurde eine Witwe an der Ecke Wilhelm. 
und Brenneckeſtraße von einem Motorrad an- 
gefahren und zu Boden aerifien. Sie 
erlitt nur Hautabſchürfungen. Der Motorrad 
fahrer fuhr unbekümmert weiter. 


Wohin am Sonntag? 


— 5 
Jakob Tiedtke als Kantinenwirt iſt 2 — uns 

und verſorgt den 
umor. Trude Ber» 


Paar. Die heiteren Verwechſlungen werden ſehr wir 
kungsvoll dargeſtellt, und eine geſchickte Regie ſorgt für 
Stimmung und Abwechflung. N 
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„Ehe mit beſchränkter Haftung“ im Capitol 
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Coſel 
Beſtandene Prüfung. Karl Wunſchik 
8 Slawentzitz bat in Breslau die Prüf 
r ee 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Dielffo; 
Deud: Kirſch & Miller, Sp. oge, odp, Beuthen DG. 


Stimmen aus der Leserschaft 


mußte, um das E. K. 1. Klaſſe zu erhalten. So 
mancher Soldat ift gefallen, ohne je die Front 


f i I |melt, um die marxiftiſch-kommuniſtiſche Welle 
An unsere Leser! 1225 e den arrbalten — it ihr Dies ierten rb bf. 
Wir weifen darauf hin, daß die Redaktion Doppelber diener, denen 1 Million er» pe ar — et W eip pai edie Reichstags ee 3 . ne er 
nicht in der Lage ift, anf anonyme 3i- Die rbs * Angeſtellte e wahlen von 1924 und 1930 vergleicht, fo ſieht man, haben mehr wie ihre Pflicht getan. Der Soldat 
ſchriften einzugehen. Wer uns etwas mitzu⸗ jieje find beſtimmt nicht die 08, E taats. daß die Wähler der Deukſchnatia nalen] des Weltkrieges war fein Parteiſoldgt er iit erſt 
teil ; i bürger geweſen, als Steuerzahler, als Soldat im Volkspartei zu großen Teilen zur NS DAs. im lebten Kriegsjahr dazu degradiert worden 
ilen hat und ſeinen Namen nicht genannt Weltkrieg und als Verteidiger unſerer engeren] gegangen find nd die Anhänger der SPD. zur Leid e ee if “Fi i 
wijen will, barf ſicher fein, daß wir ſeinen Heimat Oberſchleſien, Penſionierte Beamte gegangen find und die Anhänger der SPD. zur Leider ſcheinen die biäheriaen Filmvorführungen 
; A s A - mierte Beamte, Kommuniſtiſchen Partei. Das Ergebnis der doch nicht die Aufklärung gebracht zu haben, wie 
Wünſchen nachkommen. Andererſeits muß Töchter von Beamten und Penſionären, politiſches i 5 es pom Standpunkte der ende daten erora 
uns aber bie Möglichkeit gegeben werben, bie fommun n . 17 er wäre. Und dieje Filme zeigen nur einen Bruch. 
ger N und wir hojjen, tauſende von exwerbsloſen Angeſtellten mit ihren a De BRETTEN, Er 4 
ib jeder für das einſteht, was er uns mit- Angehörigen fih durchs Leben hungern müſſen. Ein ehemaliger Meldelänfer von Inf.⸗Rat. 13, 
teilt. Wir bitten daher, davon Kenntuis zu | Der Gau e inter der Notgemeinſchaft er⸗ 7. Armeekorps. 
nehmen, daß wir anonyme Zuſchriften nicht . 1b ich ter AR g: 1. Alle bige 
? 5 jenigen weiblichen Angeſte en zu ent⸗ i i i 
berüdiihtigen können. Die Ver affen, in deren Familie ein Monatseinkommen Adolf Hitlers Kriegsdienst 
antwortung für den Inhalt ders von 200 Mark vorhanden ift. — 2. Jede frei⸗ In den Auseinanderſetzungen, die ſich an die 


gar noch zu Muſſolini und Moskan eine 
„chriſtlich⸗katholiſche Freiheitsfront“, ſo wird, wenn 
das ſo weiter geht, nach Beendigung der politiſchen 
Rauferei der große Kulturkampf fällig, und 
was bis dahin noch ganz geblieben iſt von deutſcher 
Art, wird in dieſer Auseinanderſetzung entzwei⸗ 


Einſendungen trägt der Einſender. 121 Ag eſtelkr p A pi en er 9 = r SE geil poate ge den W letzten Reichstagsverhandlungen, insbeſondere an 
; . ni 5 8 =| flare Blick getrübt iſt, um einen überparteilich⸗[den Vorſtoß des Abg. G ebbels el wüpft hatten, 
Die Redaktion ſchäftigen von Ausländern ſolange zu ver-] nationalen Volfsſtgat zu ſchaffen und jeder] ſpielte e ven Rolle 5 ae 


doch nur ſeinen Parteiladen an die Macht bringen 
will, zum Schaden aller anderen und zur reude 
unſerer. 1 werden wir Deutſchen wohl erſt 
durch ein Meer von Blut und Tränen zur Be⸗ 
finnung kommen. 


der „Ostdeutschen Morgenpost“ bieten, bis ſämtliche hieſigen erwerbsloſen An⸗ 


geſtellten untergebracht find. Der Hinweis, daß keit Wolf Hitlers. Ein Prozeß in Hamburg 
— | e») 


gibt num in dieſen Tagen Aufſchluß über Hitlers 
Kriegsdienſt. Das „Hamburger Echo“ hatte einen 
Artikel „Kamerad Hitler“ veröffentlicht und ein 
Einſpruch Hitlers, der eine einſtweilige Verfügung 
erwirkt hatte, führte zum Prozeß. Der Rechtsver⸗ 
treter Adolf Hitlers ſagte in der Verhandlung, 
daß ihm 17 Offiziere und Mann des bayeriſchen 
Regiments, bei dem Hitler geſtanden hatte, eine 
Erklärung geſchickt hatten, daß Hitler die ihm zu⸗ 
teil gewordenen Auszeichnungen mit voller Berech⸗ 
tigung erhalten habe. Als einziger Gegenzeuge ntel- 
dete ſich ein Leutnant der Reſerve, der fih anbot 
zu beſchwören, daß Hitler bis zu ſeiner Gasver⸗ 
giftung 1918 ſtändig Regimentsordonnanz 0 
nicht im Schützengraben geweſen fei. Damit ftellt 
fih dieſer Gegenzenge ebenfalls auf den für einen 
Frontſoldaten merkwürdigen Standpunkt, daß ein 
Meldegänger des Regimentsſtabes nicht den 
Mannſchaften im Graben aleichzuſtellen fei, eine 
Auffaſſung, die nach allen Erfahrungen des Krie⸗ 
ges wohl kaum haltbar iſt. z 
Gegenüber den Behauptungen einer Reichsban⸗ 
nerzeitſchrift, daß Hitler doch eigentlich in 
Oeſterreich hätte Dienſt tun müſſen und Dem- 
entſprechend trotz feiner Kriegsfreiwilligen⸗Mel 
1930 iibe. (Vgl. Seite 289 ff.) Danach haben dung im dentſchen Heer in Oeſterreich als „Deſer⸗ 
von der Sozialdemokratiſchen Fraktion ganze 32 (!) teur“ angeſehen werden könne, wies der Bertei 
Mitglieder am Kriege teilgenommen. Das find] diger darauf hin, daß Adolf Hitler in Oeſterreich 
alſo nicht 70 Prozent — die Mitgliederzahl der] dreimal zur Muſternung erſchienen fei. Am 
SPD.⸗Fraktion beträgt 143 —, ſondern nur rund] 5. Februar 1914 fei ihm in Salzburg erklärt wot- 
22, Prozent. Rechnet man die 16 Frauen von] den, er ſei untauglich zum Waffen- und Hilfs⸗ 
den 143 Mitglieder ab, jo erreicht der rozentſatz] dienſt, ein halbes Jahr ſpäter, am 16. Auauſt 1914, 
immer noch nicht die Zahl 25. Alſo nicht 70 Pro-] trat dieſer „Untaugliche in die Bayriſche Armee 
aent, ſondern knapp 25 Prozent der SPD.⸗Abge- ein, Alle Redensarten, daß Hitler feinen Heeres 
e Ben tionalſozig berpflichtungen, in Oesterreich un magin- 
TN he bpt ay dalſo zin men wollen, feien i dieſe F n wider⸗ 
liſtiſchen Reichstagsfraktion? Mitgliederzahl legt Git ten EN IE erklärte, Hit. 
: í a © oll E habe es im Felde nur bis zum Gefreiten me“ 
m : Kr bend om u Adam Niese bracht, weil das Regiment ihn als den beſten Mel- 
66,3 Prozent der nationalſozialiſtiſchen Reihs- degänger nicht hätte hergeben wollen und ihn da- 
tagsabgeordneten, die Kriegsteilnehmer find. her nicht zum Unteroffizier befördert 2 
Otto Kionke, Brestau- Wok o, Beuthen. 


* 


Der Verfaſſer des Eingeſandts J. Sch. ift 
ſicher niemals Frontſoldat geweſen, oder er hat 
beſtimmt niemals einen Großkampftag erlebt, 
fmit würde er unmöglich in fp herabſetzender 
Weiſe von „Melbegängern" inreden Wel- 
ches Martyrium binter dieſem 


Polen Repreſſalien an den dort wohnenden 
Aae en onai 25 wine beſch die ber y jo 
% e Bolen nur ſolche Deutſche beſchäftigt, ie es dur 
Stachelige Logik Sar Kräfte nicht erſetzen kann. K 4. Dber- 


Hinter dem Beuthener Stadtpark, an den hlejien als Ausnabmegebiet zu er- 
Tennisplätzen, ſchlägt der Fußweg zur Jahn⸗ klären, damit nicht der Genfer Vertrag als 
ſtraße einen halbkreisförmigen Bogen. Jetzt, wo der derne negys werden fann. — 
der Boden unter einer Schneedecke eisüberzogen gy er Herr Reichs kangler bat anläßlich der 
ift, ſucht mancher Spaziergänger, vor allem aber 9 ausdrücklich verſprochen, dem 
jeder, der es eilig hat, alſo Dutzende von Leuten, er iet Oſten 2 beſon deres Wohl- 
die zur Karſten⸗Centrum-Grube gehen, einen a RAN er 17 5 en; das Verſprechen ift be- 
neuen, kürzeren Weg über den Schnee. Das geht Es a an eingeläft ae mon ben Sp 
anögezeichnet, denn gerade an der Stelle, wo zelnen Städten ja ca. 5000 Mark a ae 
man an den Tennisplätzen die kleine Stufe Fan v 5 er ie Y e en Me f Lit 9 5 8 
heruntergeht, ift ein breites Loch in dem Draht, ſtü : i lfen: Mir ford 9 
der ſonſt den ganzen Halbkreis abſperrt. Und 5 265 geholfen: Wir fordern Ar- 
unten an der Einmünbum zur Jahnſtraße fehlt 5 

wieder der Sperrdraht. an ſchneidet alſo ein Notgemeinschaft erwerbsioser Angestellter 
Er Stück Wegs ab, wenn man gerade über den Gau Oberschlesien — Sitz Oppeln. 


chmeſſer des Halbkreiſes geht. 
Nun ift jeit drei Tagen da etwas geändert Unpolitische Betrachtung 
zum Wahlkampf 


H. Nitram, Rosenberg. 


Wieviel Abgeordnete waren 
an der Front? 
„Meldegänger“ — ein Ehrentitel 


Unter der Rubrik „Eingeſandt“ (Nr. 59 der 
„Oſtdeutchen Morgenpoſt“ vom 28. Februar 32) 
nimmt ein Herr J. zu der Aeußerung des 
nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten Dr. Greb- 
bels im Reichstage Stellung, worin behauptet 
wurde, daß Hindenburg von Deſerteuren gelobt 
werde. Obwohl Dr. Goebbels keine beſtimmte 
Partei nannte, fühlten ſich die Sozialdemokraten 
getroffen. Nun führt Herr J. Sch. ans: „Ueber 
70 Prozent der ſozialdemokratiſchen Fraktionsmit⸗ 

lieder ſtanden im Felde, dag nur 30 bis 40 
. der nationdlſostaliſtiſchen Abgeordneten.“ 

Wie es in Wirklichkeit damit ſteht, 
möchte ich kurz ausführen, wobei ich mich auf das 
„Reichstags⸗Handbuch für die V. Wahlperiode, 
herausgegeben vom Büro des Reichstages“ von 


worden. n der Zu- wie Ausgangsſtelle des 
Abkürzungsweges iſt ein Stück Stacheldraht 
* worden, während überall ſonſt der glatte 

raht weggenommen worden iſt. Wenn alſo je⸗ 
mand in neuangenommener Gewohnheit im Dun 
keln über den Abkürzungsweg geht, dann zerreißt 
er ſich unfehlbar die Hoſen, wenn es glimpflich 
2 aa Vielleicht bricht er ſich auch noch ein 
Be 


Und ſo fragt man ſich: Was geht im Kopf 
einer hohen Behörde, wahrſcheinlich der Pari- 
verwaltung vor, daß ſie entlang dem geſamten 
Weg den Draht wegnimmt und an der einzigen 
Stelle, wo er das winterliche Intermezzo ii rt, 
binſtellt? Gewiß, die Bürger ſollen ihre Anlagen 
ſchüßen. Im Sommer, wenn Gras darauf 
wächſt und Blumen blühen. Aber auf dem ver⸗ 
ſchneiten Boden, angeſichts der. zahlreichen 
Schneeſchuhſpuren krenz und quer durch den ge⸗ 
ſamten Stadtpark? Niemand wird etwas dabei 
finden, wenn die Anlagen in Gefahr ſind, be⸗ 
ſchädigt zu werden. Jeßt, im tiefen Schnee, an⸗ 
eſichts einer kleinen Erleichterung auf dem 
Wege zur Arbeit, ſucht man nach dem tieferen 
Sinn einer ſo einſeitigen Maßnahme, die jeden, 
der von ihr betroffen wird, ganz perſönlich ver⸗ 


ärgern muß. 
Ein Fußgänger. 


Hindenburgs Stadtverwaltung 
wird „eisern“ 


Zur lebhaften Verwunderung der Hindenburger 
Bürger prangt am Alten Stadthaus (ehemaliges 
Schülerſches Hotel] ein Transparent, das 
namens der „Eiſernen Front“ zur 5 
das myſteridſe S eA Buch einlädt. Die Cine 
zeichnungsſtelle befindet ſich ebenfalls im Alten 
Stadthaus. Man hat jogar diejes ſtädtiſche Ge. 
bäude unter Flaggenſchmuck geſtellt. Wie iſt a 
möglich, daß eine Partei, der die Minderheit der 
Stadt angehört, ein ſtädtiſches Gebäude zu Der- 

artigen Manövern mißbrauchen darf? L 
ET — EEE 


Heimat gab es gen Deutſche, die ihr Beſtes 
taten — aber Tauf waren du, die ungeahnte 
Verdienſtmöglichkeiten zum Schaden des auf Tod 
und Leben kämpfenden Vaterlandes gewiſſenlos 
ausnutzten, bis unter übelſten Wa en 
en der Zuſammenbruch kam. ir Front- 
oldaten können das nicht vergelen, vor allem 
nicht, daß wir unſere alten Arbeitsſtellen 
oft genug von aufgeblaſenen, anmaßenden jungen 
Leuten beiderlei Geſchlechts beſetzt fanden, denen 
Zucht und Sitte vage Begriffe waren — da bekam 
das Wort Heimat für uns einen merkwürdigen 
Beigeſchmack! Heute ſind von 6 Millionen Ar⸗ 
beitsloſen 30 Prozent Krie teilnehmer! Ange; 
ſichts des ſozialen und kulturellen Elends Be⸗ 
trachtungen darüber anzuſtellen, warum es Rome 
muniſten, Pazifiſten, Gottloſenwerbände nſw. gibt, 
iſt wohl ein müßiges Beginnen. 
SA. marſchiert, wirbt, propagiert, ſchlägt und 
wird totgeſchlagen, für wen? es Hitler! 
Für Dentihland!? Die SDAP. trom- 


Tierschutzmotor gegen 


fö 

des Deutihen Tierſchußvereins unentgeltlich in 
Anſpruch nehmen. Würde ſich dieſe Tieri hne 
maßnahme nicht auch in man oberſchle⸗ 
ſiſchen Stadt empfehlen? elche Gemeinde 
macht mit dieſer aktiven Bulls gegen die 


Sch. in Beuthen. 


hinzunehmen. Daß einer dieſer heute zufällig 
Parteiführer ift, ſpielt hierbei gar keine Rolle. 
Herr J. Sch. joll fih aber merken, daß ein ein- 
ſacher Soldat ohne Charge ſchon ſehr viel leiſten 


tenabſatz len die Vereinigten Staaten eine jährliche t N feiert. Nach Europa kam die Chryſontheme 

Steuereinnahme von 2 Millionen Mark. erſtmalig im Jahre 1789. 2 $ 

„Eine Fliegerſchule, wo man in zwei Imker W.: Ein Bienenei wiegt zirka 0,15 Milli-. 

n einen . bee e befommen | gramat. Im Jahr werden von der Bienenfönigin etwa 
rü 


Er 


Briofkaften 


Dienſtaufwandsentſchädigung. Sie haben recht, die 
Dienſtaufwandsentſchädigung unterliegt wi 
nicht der Kriſenlohnſteuer, wie aus § 6 der i 
N Durchführungsbeſtimmungen zur Kriſenlohnſteuer (ſiehe] densmiete gew ähren, denn dieſe Mietſenkung ſind 

N Reichsiteuerblatt Jag. 1931 S. 436) hervorgeht. 
B Zur 2 nach Rumänien brauchen Sie 


kann, t Berlin-Tem Wenden Sie ſich olcher Eier gelegt. 
an dieſe. Natürlich koſten die Prüfung eine Menge Geld. Ruf ſoll es fein! 1 Pfund ge 4 ganze Eier. 

Darauf müſſen Sie gefaßt fein. 1 Pfund Haſeinüſſe. Man rührt 1 d Zucker mit 4 

Marianne Schn.: Zahlen ſtehen uns nicht zur Ber- ganzen Eiern eine halbe bis dreiviertel Stünde. Daum 

fügung, doch ift zweifellos der S chneeſchuhſpont ügt man die durch die Mandelmühle gemahlenen Nüſſe 
er gefährlichere. Intereſſieren Sie fih für Statiſtit, $o pasy en an — e 
a Ay „9 an den „Dentſchen Eislauf-Berband“, 3 die Nußtuchen bei geringer Hitze 15 bis ? f 
Benjamin: Die Zahl der Ranflemte in London be.] Fred N Der Semi A l } % 
trug im Jahre ieh nur vier. Ihr geſamtes Vermögen iſt ein Mr ſches Wo e 2 ir Sippe Au ie 4 1 
9 


einen deutſchen Reifepaß, den das Polizeiamt Beuthen 

gegen Zahlung einer Gebühr von 3 Mark ausitellt, Der | Folgen diefer Kündigung mögen für Gie von tataftropda- wurde auf 1200—1600 Pfund Sterling abgeſchägt. aus dem griechiſchen Worte Alyflos ebidet i 
6 muß mit dem Einreiſeſichtvermerk des Rumänt-|ler Härte fein, die eindeutigen Beftimmungen der Not.]. Arthur R. Richt Deutſchland ſondern China ift das] worden) in Nordamerika wurde 1863 zur Ber fol z 9 

{hen General Konſulats in Breslau, Kaiſer.] verordnung aber zwingen zu dieſer Entſcheidung. Urſprungsland des Porzellans, wo es nach neuen[gung der Gegner der ehemaligen Sklavenhalter⸗ * i 

Wilhelm-Strafe 48—50, verſehen werden. Die Gebühr für „Pawlik, Bobret”. Die Bür ge ene r darf nach] Forſchungsergebniſſen bereits im Jahre 617 unter der] partei in den Südstaaten gegründet. Seit 1915 vereini- N 

den Sichtvermert, einen Monat gültig, beträgt 21 Mark.] S 4 des Teil I, Kapitel 1 der Perodnung des Neichs⸗] Tank Dynaſtie erfunden worden ift. gen ſich in dieſem Bund konſervativ reaktionäre Vertreter i 


Wehrpflicht. Der Reichswehrſoldat, der ſich eines radikalen Amerikanismus. 
auf eine 12jährige Dienſtzeit zu verpflichten hat, erhält Philipp M.: Der Gang iſt folgender: Kann eine durch 
— ohne Charge — mon lich 90 Mark Löhnung.] einen Strafbeſcheid des inanzamtes feſtgeſetzte 
Davon werden ihm die Koſten der Verpflegung (täglich] Geldſtrafe nicht beigetrieben we Gericht 
1,25 Mark) und einige kleinere Abzüge vorenthalten. f auf Antrag des Finanzamtes hin die Geldſtrafe in eine 
Immerhin, * er nach alledem über monatlich 40 Mk. Freiheits trafe umzuwandeln. Das s 
freies Geld. Die Differenz ern feinen 1080 Mark überſendet die Verhandlungen der Staatsauwaltſchaft. 
die er bekommt und 4300 ark die er in Wirklichkeit] Die Entſcheidung ſteht dem Gerichte zu, das für die Ex. 
koſtet, trägt der Staat. 5 öffnung des Hauptverfahrens zuſtändig r wäre. 

Otti Br.: Paſſen Sie gut auf: Ein fetter Matjes- f Vor der Entſcheidung find die Staatsanwa . 

ering wird in Milch gelegt, damit er zarter wird, die Perſon, gegen die die Strafe feſt 
ann Pete gewiegt, durchs Sieb geſtrichen und mit Butter f Gegen den Amwandlungsbeſchluß ik 
und terſilie vermengt, dann auf die Brötchen ge- Be Pi (innerhalb 2 Wochen) zuläſſig. 
ſtrichen und mit einem kleinen Häufchen gehackter Zwie ⸗ Mi: j 
beln verziert. N Iman Rofenblätter mit Salz ſchichtenweiſe in ein gut 

A. R: In Rio de Janeiro iſt der Verkehr für verſchließbares Gefäß und feuchtet ſie mit konzentriertem | 
Pferdefuhrwerke unterſagt. Seit wann, war [Alkohol an. Das 41 muß kühl aufbewahrt wer- ö 
nicht feſtzuſtellen. $ den. Um das Zimmer im Winter mit dem Roſenduft zu H 

i i B.: Der Lachs ift wohl der bedeutendſte . öffnet man nur anf kurze Zeit das Gefäß mit | 
Hungerkünſtler der Welt. Er vermag auf feinen Hoch- den Roſenblätern. 


Für die Durchreiſe durch Polen ift ferner ein Sichtver⸗ 
merk des Polniſchen Generalkonſulats in Oppeln note 
N wendig. Die Gebühr für eine Aufenthalts geneh⸗ 
I migung in Rumänien für drei Monate beträgt 21 Mt. 
und 600 Lei. Wegen der Auskunft über die Wirtſchafts⸗ i 
und Niederlaſſungsverhältniſſe in Rumänien wenden Sie 
fh an die Schlefiihe Auswanderer. Bera- 
tungsſte lle €. V. in Breslau V, Friedrichſtr. 31. 
N. B., Beuthen. Der Mieter des Flurzimmers hat 
die übernommene Pflicht zur Teilnahme an der 
Flur- und Treppenteinigung auch dann zu erfüllen, wenn 
er das Zimmer an einen Untermieter nicht vermietet 


Nets AE aja befteht für die geſamte Dauer des 


iſſes. 

N Abonnent. Unter die Beſtimmungen der 
vierten Reichsnotverordnung über die ge! fallen 
alle Aufwertungs- und gewöhnlichen Hypdtheken, 
ſoweit fie verzinslich find. Es ift dabei gleichgültig, ob 
ſie auf Reichsmark oder Goldmark oder Feingold lauten. ineme Kräfte. Verſuche haben ergeben, daß ein ge⸗ 
Ber 100. Gemäß Teil II Kapitel 3 8 1 der ſſunder, Menſch, durch mechaniſche Mittel am Schlaßen 
85 ordnung des Reichspräſidenten zur Sicherung von verhindert, nach höchſtens vier Tagen zuſammen⸗ 3 ein volles Jahr zu falten. Magen und Darm Wa L Um Warzen wegzubringen, reibt man 
irtſchaft und Finanzen und zum Schutze des inneren bricht. rocknen ein. Nach erfolgter Laſchabgabe nimmt er tüchtig diefe häufig mit Rizinusöl ein. Sie werden nach 

a friedens vom 8. Dezember 1931 kann ein vor dem pielratte Carl. Die Spielregeln zu Bridge erhal- Nahrung zu ſich und hält dann auch in der Gewichts einiger Zeit verſchwinden. Ein gutes Mittel beſteht darin, $ 

l 31. Juli 1931 geſchleſſener Mietvertrag zum ten Sie, ebenſo wie Karten, in jeder größeren Buch- zunahme den Rekord. auch ſie mit Kreide häufig zu beſtreichen. K 
März 1932 von dem Mieter gekündigt werden, handlung. Bridge ift ein dem Whit ähnliches Karten.. etnerftreit: Die Heimat der Chryſantheme] Fr. S. 101: Die höchſten Temperaturen ſind nicht am 9 
auch wenn eine ſolche Kündigung nach Geſetz oder Ver“ ſpiel. In Amerika folen täglich mehr als 8 Millionen iſt Japan, wo ſie ſogar das kaiſerliche Wappen ziert] Aequator, wie Sie glauben, ſondern in Südſibir ien 1 | 

wag nicht zuläſſig wäre. Die Kündigung der Bank iſt in Partien Bridge geſpielt werden. Allein aus dem Kar- und wo man ihr zu Ehren im September das Chryjan- gemeſſen worden. $ 


DH ZEN 


Wan 


WTCC 


hann Peſſier, Paul Kiwus und Peter Städt. Jugendheims einen Werbeabend. Der 
mn Tan bee Mitglieder des Ratibor a des g Ai iA 3 Ds 

ereind, dem Schuhmachermeiſter Roniebny, * Ci i e Frei in] lau, hält einen Lichtbildervortrag „Fröhli 
wurde ein Bild des Kyffhäuſerbundes überreicht. die Wa e kar he a 1 ndern. Der Frentz Reiſchauer 
Redakteur Apel hielt einen Vortrag über das der Preisſtraße mittels Nachſchlüſſels einge - Faltboot⸗Film „Wildwaſſerparadieſe in Oeſter⸗ 
neue deutſche Reichsheer. Mit einem Hoch auf brochen. Die Diebe durchſuchten alle Wohn- reich und Jugoslawien“ beſchließt den Abend. 
Heimat und Vaterland und dem Deutſchlandlied räume, erbrachen einen Schrank und entwendeten 
ſchloß die Verſammlung barang cma adier e und einen £ eo b ſch ũ tz 

Reichsbund der ivildienſtberechtigten. Die] Trauring. Bertran liche Mitteilungen ſind an „Tie ‚Vetei Tiers RR 
Ortsgruppe des Reichsbundes der Zivildienſt⸗ die Kriminalpolizei zu richten. Bett en e n eee 
berechtigten hielt eine Verſammlung ab, die von * Diebesfrechheit. Aus dem Auslageſtande] ſchaftslehrer Weinitſchke einen Vortrag 
Strafanſtaltsinſpektor Rauſchel eröffnet des Kaufmanns Ciupek wurde am Freitag ein f über vorſchriftsmäßige Pferdepflege hielt. Gärt- 
wurde. Redakteur Apel hielt einen Vortrag mit] Geſtell mit mehreren Doen Bratheringen nereibeſitzer Bergel überreichte fünf Pferde⸗ 
Lichtbildern über das neue deutſche Reichsheer. geſtohlen. Der Diebſtahl wurde von dem Laden» pflegern Preiſe. 


Groß Streßlttz 


* 75. Geburtstag. Rentier Eduard Olow⸗ 
HR ſohn begeht heute feinen 75. Geburtstag. 
| s * Reifeprüfung. Kurt Mertens beſtand an 
der höheren Techniſchen Staatslehranſtalt für 
| Hoh- und Tiefbau die Reifeprüfung im Hochbau. 
Siy + Dentidmationale Volkspartei. Sonnabend, 
i ir abends 8 Uhr, findet im Saale der Brauerei 
5 Dietrich eine öffentliche Verſammlung der 
Deutſchnationalen Volkspartei ſtatt. Redner ift 
der Reichstagsabgeordnete Landwirt Schwobe 
aus Alt⸗Wette, der über: „Wie kann der Not d 
deutſchen Volkes, vor allem der Landwirtſchaft, ge⸗ 


5 feuert werden?“ ſprechen wird. ng Dt a Da pie ko si € í 1 
RES * Ehrung im Kriegerverein. In der Bert er Diebe aufnahm. gelang ihm, einen ole 
x Ne des Kriegervereins konnte der 1. Vor o rreln Täter zu faſſen und der Polizei zuzufübren. © Dentider Beamtenbunb. der B 


4 In 
figende, Apothekenbeſitzer Pichulek, folgenden. * Bon der Schutzpolizei. Der Kommandeur » Werbeabend im Paddelelub „Oberſchleſien“.] ſammlung ift ein Ausſchuß gewählt worden, 
Mitgliedern das Ehrenzeichen für jährige | der Schutzpolizei, Polizeimajor Limbu rger] Der Paddelclub „Oberſchleſien“ veranſtaltet unter] der 8 ee ſoll, daß die von höchſter Stelle 
Mitaliedſchaft überreichen. Joſef Ettel, Jatob| ift mit Wirkung vom 1. Juni zum Polizei⸗ Mithilfe des Schleſierkreiſes im Deutſchen Kanu- zugeſagte Senkung der Verbraucherpreiſe nun⸗ 
Nowak, Georg Höflich, Franz Kallus, loberſtleutnant ernannt worden. Verband am Mittwoch, 20 Uhr. im Saale des! mehr auch hier merhig in Erſcheinung tritt. 


MÖBEL... 


m BEUTHEN OS, Bahnhofstraße 27 kauen 


und zwar im 


Möbelhaus 


C. Zawadzki.. Karl Müller 


Das ist beinahe in Oberschlesien bekannt geworden 
und in der Tat: Nirgends gibt es eine größere 
Auswahl zu günstigeren Preisen als im 


MöbelhausBahnhofstraße 27 


Besuchen Sie bitte unverzüglich die umfangreiche Ausstellung oder ver- 
langen Sie unverbindlichen Vertreterbesuch. A 


Des großen interesses wegen abermals eine Woche verlängert! 


Jede Dame ihre eigene Zuschneiderin 
mit dem Zuschneide - Patent „Frohne“ 


Ohne Vorkenntnisse, ohne besonderes Talent und ohne 
jeden Kursus können Sie sich nach einmaligem Besuch unserer Vorführung 
jedes beliebige moderne Kleidungs- und Wäschestück für Damen, Mädchen, 
Knaben selbst anfertigen. 
Sie sparen. Geld, Zeit und Aerger! Deshalb besuchen Sie bitte unsere 
Vorführungen vom Montag, den 7. bis einschließlich Sonnabend, 
den 12. März, und zwar täglich pünktlich 4 Uhr nachm. u. 8 Uhr abends in 
Beuthen: im Konzerthaus, Kaiserplatz 
Gieiwitz: im Hotel „Goldene Gans", Tarnowitzer Straße (Vereinszimmer 1, Etage) 
Hindenburg: im Kasino der Donnersmarckhütte 


Als Unkostenbeitrag werden pro Person 50 Pig. erhoben. 
Patent-Verwertung G.m.b.H. Gleiwitz (Haus Oberschlesien) 


Der Schluf, 


unseres Tekal Ansverkauke 


Anftändiges 
hilf Mädchen, i findet in einigen Wochen ſtatt. 
Sparen durch Fiſchloſt! Noch haben Sie Gelegenheit, die 
Montag — Mittwoch! e niedrigen Preiſe in 


Angebote unt. B. 454 
seelads 19, >ras e i 
iefer P 
1 Pfd. nnr I ta. 


Existenz! 
Tüch tige 


Versicherungs- 
Vertreter 


Büro- iad = 


Papierwaren: Utensilien 


auszunutzen. Überzeugen Sie fich 
ſelbſt und ſtatten Sie uns einen 
unverbindlichen Beſuch ab. 


Papiergeschäft 


der Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH. 
Wilhelmstr. 45 GLEIWITZ Fernruf 2200 


4 fd. nur 70. 
Grine Seringe 1 S, fuere ET 


1 Pfd. nur t. Ausf. in Gold und] Sparer erhalten 
Beate! pie 8.4% Fautſchur, BE Hypotheken u. Baugeld. 

Pid 55 e e ta aiaee has o Pr Binfen Auch 
—— —— . a. d. A u. n y 

4 un. Y Big. Beuthen. Fe Pig Anff en 


Anſtändiges zuverl.] &. Dftromfty, Brest, 5, 
Mädchen — D. 


Landwirte! 


` ORDSEE- 


Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg. 


Saubere d. Ztg. Beuthen. Pay Kriebel, Beuthen, 


Bedienung, Perfekte Breite Str. 5. Anst. 


i koſtenlos. Rückpt. erb. 

die auch Wäſche be Schneiderin 
= M PAD | Handeln kenn, ſucht t 2,50 
Stellen-Angebote HH empfiehlt 16 tie 240 
Beuthen DS unter B. 476 an die 


then ** 
Verbindungsſtraße 11. Gſchſt. dief, 3ta. Bth. 


Grundftüdspertehr 
Zu kaufen geſucht 


Vertreter, H pr rer kleinere 
ang Sädtgereif, nerd, arbeitsfsensig, Sblilles, älteres Fräulein Villa oder Geschäfts- B D GP A 
ehe t. 3 5 en 8 9 mit guten Koch: und Nählenntniſſen, gute Mietsgrundstück, 

i Stellung zum 15. 3./eyenil, Bauplatz. 


Sonnabend von 17—19 Uhr be ga A 


N Beuthen, Bergſtr. 2, ptz. Unks ſelbſtändig einen Haushalt 


führen, auch nach auswärts angenehm. — 4 
bote unt. Hi. 1471 an d. G. d. Ztg. Hindenbg. 


Angebote unt. B. 478 
a. d. G. d. 8. Beuth. J! 


Gelegenheitskauf Einfamilier-Yila Kau F@I500 cem 


Feinkosigeschäft | von Grundstücken. Erna, ns D-Rad mil Beiwagen, 


elektriſches Licht, ſehr gut erhalten 

| ih z zahle 1 . Preiſe ee e eee 
mit Spirituosen-Konzession _|Seuunterneomung gehörenden euutitiee: 
in größerer Stadt Deutich-Oberſchleſiens. 1. Dampfziegelei Mathesdorf mit al · 


Altes, gutgehendes 


—— Reifen, h è 8 werden 
Muſtervor unver · 
2 ganz ausfül fiche Mel. 
erren aller 


und Beuthen. 3 7 Angebote unter B. 453 an bie Ge · 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Firma R. Fehſt, Breslau 13, auf belebtefter Straße gelegen, ſehr ers ſpurbahn⸗ und Hauptbahnanſchluß; Fi 
Agathſtraße 40. — (Gegründet 1919.) wetterungs fähig, ift Umſtände halber bald 2. die Wohnhäuſer Kronprinzenſtraße ift bald, preis e ‚Adel ADLER- 
en Erforderlich 6000—8000 M. und 244 und Heinrichſtraße 3 und 5; zu verkaufen. h 


ngebote unter Gl. 6713 an die Gerhätt- 


Angebote erb. unter 
ſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz erbeten. 


A. K. 1000 
Goldbe 


Benfionierter N „ ei 
Bergbau-Techniker ollen freihändig verkauft werden, Näh. 
mit guten W a zur OS. Induſtrie . Geipmartt ©] ngaben durch das 
wird bei geringer Einlage gegen Sicherheit Geſucht 


Saree e s SC Hypothekengeld G.-M 10000 Mk, 


Grubenzwecke geſucht. Angeb. unter Gl. 6716 
an die Geſchöft stelle diefer Zeitg. Gleiwitz. 
erftftellig, Ablöfung einer Stadtſchafts· Hypo · Bäckereigrundstück 
freo in Beuthen, mit gutgehender, freiwendender 


Birtichafterin 
k. Laufzeit 3 Jahre, au rt 1 ha 
pie „befleoen, 1. 2 g, 5 Pe- B A gg verwendbar Sngebnte unter | In, Benthe e f Herten“, Damen“ und Schlafzimmer, 
nehmen, ymp. Neuß, mit all, harte. S: 406 un bie Gefhft. Diefer Beitg. Beuthen. | zu periaufen Prößede Anzahlung muß vor; Verkäufe 
Geſucht 


2 Kinder, 16 u. 8 3., von gut. wegzugshalb. im gangen od. auch einzeln 
N 9 verkaufen Näheres unter N. o. 313 
fraulichen Arbeiten vertraut, gefucht. anden fein. Näheres durch zu aufe he er 313 
Selbſtgeſchr. Angebote unter B. 459 Wechsberg, Beuthen, Gr. Blottnizaſtr. 52, J. U eee 
Hypothekengeld RM. 4000 9/30 PS, offen, wenig 
auch nach der Deviſenverordnung ges 


an die Geſchäftsſt. dieſer tg. Beuthen. 
an die Gefchäftsſt. dieſer Ztg. Beuth. ö 
it 
2 e Pferdeverkauf 
5 ſtem Zuſtand, auch D 
Jg. Da men, ſperrtes Auslandsguthaben, auf Beu⸗ Jenn 0 s gebrauchten als Leeden geit Zm Dienstag, Dem Sen det 1039, um 10 the, 
ener Grumdftüd, in genteum|mit Gejhäftsräumen und Lagerraum im sr net, aus erſter Privat.] werden auf dem Hote der Polizefunterlunft 
gelegen, Friedensmiete ca. 5 000, -Jentrum der Stadt, für jede Branche geeign., Küchenherd fofort preiswert] West“ Gleiwitz. Raudenerſtraße 9, überzählige 
RM, Vorbelastung 7 000 — NM. ift mit oder ohne Wohnung (4 Zimmer und zu verkaufen. Dienfipferde meiſtbietend gegen Barzahlung 
Zeitgemäße Berzinſung. Angeb. unter Küche) zu vermieten. Ungeb, erbeten unter [Schmiere k, Beuth. g. Dylla, Beuthen, | vesfteigert. 
B. 467 on die Gift. dief, Stg. Beuth. B. 450 am die Gſchſt. dief. geitung Beuthen. Nebenftnaße 8. Satfenftmafe 2. Der Poligelpeäfitent. 


" Gripe \ FAVORIT, 


Asthma 
Inn Amo b rtig, 
2 arrhen Be oo tee Re S 


Baubüro Hindenburg, SANEITAT e , Sal i 
L io 0 ý 
Photo-Apparat 2208 


zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Angabe 
von Preis, Fabrikat, 
Format u. Lichtſtärke 


Gedieg., herrſch. Zimmereinrichtg., wie Speiſe 


auch Nichtgereiſte, energiſch, arbeitsfreudig, 
werden noch für erſttlaſſigen Haushaltartilel 
eingeſtellt. Vorſtellung mit Ausweis Mon: 

von 2— Dienstag von 9414—12 
u. 2—5 W, Dyngosſtr. 48, II. Is. 


Bauen Auktion 


Mittwoch, Donnerstag, Freitag (9. 10., 11. März 1932), ab 
freies Eigentum freiwillig meistbietend gegen sofortige Barzahlung 


Grössen, Blaker; oriental. Rauch 
bezauberndes Rokoko Schlafzimmer. Schleiflack mtt Malereien: 


mit Facette-Spiegelschränken, Spiegeltisch usw. usw. 


bei farbige franz. Kostümkupfer, Theaterblütter, J che usw. 


vieles andere, alles gebraucht, in durchweg ausgezeichneter Erhaltung. 


den. Die Versteigerung findet unwiderruflich statt. 


wesend. Sämtliche Stücke sind mit Nummern versehen. 


Breslau 13, Kaiser-Wilheim-Straße 82, Fernruf 34550. 


Die Lokalitäten 


mit Kabarett nebst anschließender 
Bar und Tanzdiele 


Beuthen O.sS. 


seit vielen Jahren in einer Hand, 
per 1. April zu vermieten. 
Kapitalkr. Reflektanten erfahren Näheres durch 


Zwangsverwalter Wiener, Beuthen OS., Klosterstr.2 | 


Aingede Tarnowiger Straße L Sonnige 
allerbeſte n 2- Zimmer- 


1 Laden mit Schaufenſtern, 

1 Laden nit 1 Schaufenfter; Wohnungen 
erner mit u. ohne Bad und 

2 große helle Geſchäfts räume, 1. Cts- Räd 
preiswert zu vermieten. zu ee 
Anfr. Tuchh. Ernſt Schoedon, Beuthen OS., 
Tarnowitzer Straße 1, 1. Etg., Teleph. 254 L. 
— —— ͤ ömab A 


` 5-Zimmer-Wohnung 


mit viel 8 L Etage, nahe Bahn. 
hof und Straßenbahn, für 1. April bi 
vermieten. Anfragen unter B. 471 an 
Re Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen erb. 
———üEʒäö E AA 


Sonnige i. eig. Speicher n billigst 


4-Zimmer-Wohnung = = 


Sonnige 3 bezw. 
4. Etage, Zentval-Heizung, fließendes 
— u. Fahrſtuhl, für 1. April 
zu vermieten. 


Paul Zolte, Cafe Hindenburg, Beuthen. 


Achtung! Malerarheiten! 


\ Ein Zimmer neuzeitl. gemalt von 14 RM. on 
Sämtfl. Oelanſtrich- fowie Tapezierarbeiten 
allerbilligſt. — Teilzahlung geſtattet. 
e Mc 1 B. = 3 8 Orbe, fonu ige 

ſtsſte dieſer Zeitung euthen O. N 
— 2. oder 3-Zimmer- | 


In meinem Haufe Gleiwitz, Pfarre 
ſtraße 9, ich eine moderne ng, 


Beuthen OS., 
Piebarer Straße 42, 
Telephon Nr. 3800. 


mer Wohnurd. 2. u. Beigelaß im|| - Lauter bach & Stoll 


Hubertusstraße Beuthen OS. Telefon Nr. 2046 


r. Hindenburgs, Neus 
u, Wallſtraße 3, für 
1. 4. 2 zu vermieten. 
A. Zanuſchowſki. 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern, 
2 gewerbliche 


Mädchenzimmer, Badezimmer u. reiði. 
Beigelaß, in der 2. Etage, zu vermieten. 
Geeignet auch für 2 Familien. Befihtt- 


g geitattet, 
Robert Matheia, Sleiwißz. 
— —ᷣ— — — 
Modern ausgeſtattete 


2 -Zimmer— 
Wohnungen 


mit Bad an der Leipziger u. Scharn⸗ 
horſtſtraße in Gleiwitz PEL 


vermieten, Mietspreis ca. 52 


Oberſchl⸗ſiſcher Kleinwohnungsban Gmb., 
Gleiwitz, Bilhelmsplag 9. 


—— EEE aaa 
Eine 1-Zimmer-, eine 1%/-Zimmer- eine 
2-Zimmer- und eine 3-Zimmer-Wohnung 

{ft zu vermieten. 


. Maret, Tiſchlermeiſter, Beut OS. 
Barbaraſtraße 1 — Telephon 2 4516 


in beſter Wohnlage 


Küche und 


Auskunft erteilen: 


dG. N= 
o Wen nun 


in der 1. Etage, und 


in Breslau, Villa Kaiser-Wilhelm-Straße l- 


vormittags versteigern wir wegen Verkleinerung der Hofhalt als überzähliges 


LLI * * 
alls fürstlichem Schloßbesi erlesenes autikes und modernes 
Mobiliar u.a. eine Auswahl herrlicher 
antiker Renaissance- u. Barockschränke, teils intarsiert, teils m. Säulen u. geschnitzt 
(deutsche u. italien. Meisterstücke), verschiedenes englisch. u. deutsches M ahagoni- 
Möbel (um 1800) in stilreinen Einzelstücken, u. a. Hepplewhite-Geschirr-Schrank 
kompl. Louis XV. und Louis XVI. Sitz Meublements in überaus seltener Voll- 
ständigkeit und ausgesucht schönen Stücken, dabei Rokoko-Garnitur weiß-gold: | 
Steiliges Sofa, 6 Sessel, 1 Bank, 2 Hocker, runder Tisch; Louis XVL-Garnitur | 
mattgold: 2 Sofabänke, 10 Armsessel; Louis XVL-Speisezimmer-Sitzmöbel: ` 
ke, 18 Stühle, 8 Rokokostil-Mobiliar, Silber mit hellblauem Brokat: 2 
Bänke, 8 Stühle, 2 Marmortische; Aubusson-Garnitur Louis XVL-Stil; schwere 
Moiré- und Seidenbrokat-Salon- und Klub-Möbel: Sofas, Sessel, Polsterstühle; 
antike und stilgerechte Tische, S tagel, Blumenständer, Kronleuchter verschied. 
e; antike Wappen- und Bild-Kaminplatten; 


bett, Couchette, Sesseln usw., rosa Seidenbrokatbezüge u. Vorhänge (fast neu); 1 
Nußholz-Baldachin-Bett, Renaissance-Stil; reichgeschnitztes Prunk- Schlafzimmer 


Gemälde älterer Meister, deutsche und holländ. Schulen des 17. u. 18. 
Blumenstücke, Genrescenen, reizvolle Porträts u. a.; erahmte Kupferstiche, da- 


Perserteppiche in außergewöhnl. farbenschönen Exemplaren 3x4, 4x6, A 
SxS½ usw.; prachtvollen Smyrna. 5x10 m (für Hotel. Café, Kino geeignet) und 


Eine unerhörte Gelegenheit, Dinge höchster Wohnkultur au 
einem Bruchteil ihres Wertes zu erwerben, da sämtl. Stücke 
zu jedem nur irgend annehmbaren Gebot zugeschlagen wer- 


Zur Beachtung! Besichtigung an allen drei Auktionstagen von 9—11 Uhr, 
Bietungskaution pro Person Mk., welche sofort beim Verlassen der Villa zu- 
rü ahlt wird. Die Räume sind geheizt. Spediteur und Kommissionär an- 


Auktionshaus Kunstkabinett G. m. b. H. 


zu vermieten. zu vermieten übernommen werden. 1. 


Wir vermicem in Hindenburg, 


Konrad Guse, Hindenburg, Rathenaustr. 7 
Oberschl.Kleinwohnungsbau. Gleiwitz, WIhelmanl. 9 Nähe Bahn u. Stadt, 


l 
Bahnhofſtraße 35 (bisher Singer), mit h mmer Wohnung 
Spedition ſämtl. Nebenräumen und Autogarage, ſowie W hung mit Beigelaß für 


Möbeltransport 13 gewerbliche ume , sie, oum se| . 8. 


J, Eine ſchöne, ſon nige, moderne 
is 5:-Jimmer-Bohnung 
mit Loggia, im 1. Stock, in guter Wohn: 
gegend für 1. April billig zu vermieten. 
Angebote erbeten unter B. 469 an die Ge: 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


WA 


mit zwei modernen Schaufenſtern und 
anſchließendem großen Lagerraum, in 
beſter Geſchäftslage, für 


1. April 1932 zu vermieten. 


Angebote erbeten an Schließfach 135, 
Beuthen DE. 


11 Uhr 


2 Bän- 


in Beuthen OS., Bahnhofstr. 9 


find 
2 LADEN, 
die bisher der ne Franz Nawrath 
und das Konfitürengeſchäft Ewald Riedel 
innehaben, zum 1. 4. 32 zu vermieten. 
Mietspreis 300, Mark pro Monat einſchl. 
; Zentralheizung. 
| Felix Przyszkowski, Beuthen OS. 


Bahnhofſtraße 9. 


Der bisher an die Firma Max Steinitz 
vermietete 


oppel- 


Jahrh., 
General- 
Vertretung 


1. April zu vermieten. 


2 2 r. es. Beoguges ift eine 
3-Zimme 2+/2- Zimmer-Wohnung 


ein ſehr aut erhalt. 
part., per 1. April er.] Schteifladfchlafgimmer wohnun 
31, für preiswert Lindenſtr. (weiß) ſehr billig 

—2. Ss; f 


Näheres zu erfragen: Nähe 


K. Mainta, Näheres durch 


Ihre Umsatzkurve 
sagt es schwarz auf weiß! 


In den ersten Märzwochen beginnt die neue 
Saison. Das bedeutet: neue Umsätze, neue 
Kunden. Es muß allerdings auch heißen: 
neue und gute Werbe-Ideen! 


im Wettbewerb um die Gunst des Käufer- 
publikums siegt die neuzeitliche Geschäfts- 
kunst. Erfolgreiche Kaufleute haben es längst 
erkannt, daß ohne die geprägte Eigenwerbung 
sin Haus nicht florieren kann. 


Deshalb ist es 40 zu inserieren 


; ® 
Spedition und Möbeltransport 


Stadt. und Fernumzüge - Autotransporte 


Umzüge nach und von Poln.-OS. 
Vertreterbesuch unverbindlich 


Sonnige 


2% Zimmer, beräumiger Laden rn 


zum 1. April 1932 au vermieten.] mit Heigelaß für 


al d Zu erfragen bet 1. April zu mieten 
a Peter Golla, Beuthen D. S., geſucht. Preisangeb, 


erſiklaſſig ausgeſtattet, zu billigsten Preiſen] Große Blottnigeftraße 36, am Moltfepfaz.] unt. B. 452 an die 


Parkgegend| cin berrſcafthgef2 Leerzimmer 


ift eine große, ſonnige -Zi - 
immer 


1, April 1832 zu 


Obe 
laß, Naragheizg., im Fan 
T. aethon, f 4. pe. 


Internationale Transporte i = der früher zu vers Alt 

„ Dautſche 
Lagerei & Verzollung 2 gewerbliche Räume 1 757 y à | AD wig 1. 95 5 
Berigeschultes langjährıges Personal und f im Seitenb., find ab 1. April zu vermieten. Büro: Beuthen DE, oe Ning 2. B. 403 an die cht. 
Packmeister ® Eısıklassige Referenzen Näh. im Muſikhaus Th. Cieplit, Beuthen. Sohann-Georg-Str, 6.“ „King a Sief, Zig. Beuth. 


Leſchnitzer, Beuthen, Ludendorffſtr. 16. neuwertig, an 
— — A a eefe, unt. B. 465 


Miet⸗Geſuche 
Dermletung e hl Eh eee. 
g Wilhelmſtraße 14; wo nung vermieten, Daj. 20 


C. Pluto, Beuthen, |Beuth., Kirchstr. 2, II. Angebote unt. B, 


des Wiener Cafes Milben rah 20, Lindenſtraße 38. d. d. G. d. R. Beuth. 


udt, jep, nur Str. 
uthen, direkt vom 
Hauswirt, bis 40 Mk. 


Angebote unt. B. 458 
n 


3 Zimmer 


und Rüde mit Bad 
rſteigerswitwe 


Laden ee | 
für Motorräder (auch mit Beiwagen) im Zimmer-Wohnung 


in Beuthen, Bahnhofstraße 6, ie ad Jentt. von Beuthen frei. Dortſelbſt ein Parkgegd. od. gentr., 


D-Tourenbeiwagnn, auf 
ſchluß fertig, zu verkauf. 
9. 40h in der G. b. Big. Bth. 


Suche zum 1. 4. 1982 


1- oder 2-Zimmer- 
j—5-Zimmer- Wohnung 


mit od. ohne Beigelaß. 
Angebote mit Angabe 
der Miete unt. B. 468 
a. d. G. d. Ste. Bth. 


Hans Sachse sen., Oppeln, Rebenstr.12 


Alfred Teves, Frankfurt am Main 
Maschinen- und Armaturenfabrik G.m.b.H. 


Pacht-Angebole 


Mein in Karf gelegenes 
Gasthaus, 
beſtehend aus Ausſchanl, Reſtaurant und 
Saal und Garten, it vom 1. 4. 92 an tau» 
tionsfähigen Bewerber zu verpachten. An» 
fragen ſind zu richten an 
Fr. P. L 


4 


Moderne 3. bis 353. 


Obst- und 
bemüsegarten, 


über 4 Morgen groß, 
geeignet für privat 
oder Gärtnereibetrieb, 
in guter Lage Bere 
thens, preisw. f. bald 


zu verpachten. 
M. Reichmann, 


von kinderloſem Ehe · 
paar geſucht, evtl. 
Tauſch einer eler 
ganten, modernen 5e 
Zimmer⸗Wohng., Part- 
nähe, bald od. fpäter. 
Angebote unt. B. 472 


a. d. G. d. 8. Beuth. 
Kleine Anzeigen] Si: 1. 


große Erfolge! 


Gut möbliertes 


Gesucht Werkstatt Bakonzimmer 


von etwa 30 bis 40 qm 


(Morgenſonne) ohne 


mit Lagerplag von etwa 16 mi! 
Länge und etwa 10 m Breite in der 
Nähe des Strafgerihts in Beuthen DE. 
Ausführliche Angebote unter S. t. 315 
en die Gſchſt. dief. Bta. Beuthen erb. 


Beuthen DS, 
Friedrichſtraße 3, III. 
bei Steuer. 


1— 2 gut möbl. 


m. Bad u. Küchenben. 
zu vermieten. Beuth., 
Pavallelſtr. 18, I. Us. 


— — 
Gut möbliertes 


Zimmer 


m, Schreibtiſch, i. tr. 
fep.. Eing., mit Früh ⸗ 
ſtück, zum 15. 8. gef. 
Preisangeb. u. B. 464 
d. d. G. d. 3. Beuth. 


Möbl. Zimmer 


Miete 20 Mark ri 
od. Stube und K 

u vermieten, Beuth., 
Friedrichſtr. 19, III. 1. 


iwinſti, Gaſthausbe 


ſtzerin, Karf DS. 


In Breslau, auf einer Hauptver 
kehrsſtraße, dicht bevölkert, ift ein feit 
10 Jahren beſtehendes 


KINO 


600 Sitzplü mi ri 
pve ikipe Maa 8 Mer Fel alen. 


Geſchäfts⸗Verläufe 
Gutgehendes 


Friseurgeschält 
Hauptſtr., zu verkauf. 


Angebote unt. B. 470 
6. d. O. d. 8. Beuth. 


Vereins⸗Zimmern und zugehöriger 
4. Zimmer-Wohnung anderweitig 
bald zu verpachten. 


Es handelt ſich um moderne, 

mäßige Räume, die voll konzeſſioniert 
find. Pad e unter B. O. 2140 
an Rudolf ſſe, Breslau, erbeten. 


„Deine Jugendkra*: 
ist nur eingeschlafen — wecke sie!“ 
Man ist so alt. wie man sich fühlt. Und so profan, wie 
es klingt: das Gefühl hat seinen Sitz in den Drüsen. Wenn 
die innersekretorischen Drüsen mangelbaft arbeiten und 
den Organismus unzureichend mit Hormonen versorgen, 
treten Schwäche. Alterserscheinungen und Lebensunlust ein. 
Nun ist im Berliner wi«senschaftlichen Institut der Or. 
Magnus-Hırsenteld-Stiftung erstmalig eine Methode ent- 
deckt worden. nach der man die verjüngenden Sexual- 
bormone gewinnen und zu einem Pıäparat verarbeiten 
kann, ohne dat sie ihre lebendige Energie verlieren. 
Dieses Präparat sind die „Titus-Perlen“. Sie wirken 
erstens aut die Inkretdrüsen, zweitens auf die Organe und 
drittens auf das vegetative Nervensystem, berücksichtigen 
also alle Möglichkeiten medikamentöser Potenzsteigerung. 
Titus-Perlen stehen unter ständiger klinischer Kontrolle 
des Berliner Instituts für Sexualwissenschaft. 
Unterrichten Sie sich einmal an Hand zahlreicher Mustra- 
tionen darüber, wie Potenzstötungen zustande kommen 
und beseitigt werden, und machen Sie einen kostenlosen 
Versuch. sen Sie sich vorerst einmal kostenlos und 
unauffällig eine Probe uod die wissenschaftliche Ab- 
handlung schicken. EineOı iginalpackung „Titus-Perlen“ 
für Männer RM 9.80, tür Frauen RM 10 Neu bei Uener- 


erregbaskeit (Vorzeitigkeit) 
„Titus-Kerne 3% 100 Stck. GRATIS- GUTSCHEIN 
Rm9.50. Zu haben in allen Friedrich- Wilhelmstädtische 
Apotheken. Bestimmt vor- ff Apotheke. Berlin NW 6/654, 
tätig und kostenlose Broschü- Luisenstr. 19. Senden Sie mir 
renabgabe in Beuthen OS., eine Pıohe sowie die wissen- 
Barbata-Apotheke, Gleiwitz, schaftliche Abhandlung gra- 
tis, 40 Pfg. in Briefmarken 


Mobien- Apoth. Zentral- Apoth, 
für Por io füge ich bei. 
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Sonntag, den 6. März 


Gleiwitz 
7,00: Hafenkonzert. 


8,00: Zupfmuſik. Leitung: Walter Fabig. 
9,30: Der Wettkampf zwiſchen Kraftwagen und Eiſen⸗ 
bahn: Regierungsrat Dr. Pariſius. 
9,50: Glockengeläut. 
10,00: Evangeliſche Morgenfeier. 
11,10: Lyrik von Hans Rehberg. 
11,30: Aus dem Großen Schauſpielhaus, Berlin: Funt: 
matinee. 
12,40: Aus der Volksbühne, Berlin: Sinfonie Nr. 7 
von Guftan Mahler. 
14,00: Mittagsberichte. 
14,10: Was der Landwirt wiſſen muß! . für 
die Frühlahrsbeſtellung der Aecker im Notjahr 
1932: e Dr. Selig Dyhren⸗ 
urth. 
15,00: bunor Eine bunte Stunde. 
16,00: Aus dem BfB.Gtadion, Leipzig: Deutſch⸗ 
land — Schweiz. Länderſpiel des Deutſchen Fuß ⸗ 
A ball⸗Bundes. 
16,45: Der Arbeitsmann erzählt: Aus dem Leben eines 
Lohndieners. 
17,00: Prima piae Salzſtangen. Hörſpiel von Geno 
Ohliſchlaeger. 
18,20: Topographiſcher Spaziergang im alten Breslau: 
Erich Landsberg. 
1840: Konzert des Streihorgeftes erwerbslofer Ber 
rufsmuſiker. Leitung: Hermann Behr. 
19,50: Kultiſche Feſte in Südamerika: Friedel Chinata 


Ullmann. 

20,15: Volkstümliches Konzert der Schleſiſchen Philhar⸗ 
monie. Leitung: Ernſt Prade. 

21,00—21,10, Abendberichte L 

22,00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 

22,30: Tanzmuſik. 


Kattowitz 


10,00: Gottesdienſtübertragung von Lemberg. — 1145 
Uebertragung aus der Warſchauer Philharmonie. 
12,15: Fortſetzung der Uebertragung aus der Warſchauer 
Philharmonie. — 14,00: Landwirtſchaftsplauderei. — 
‚14,25: Muſik. — 15,00: Uebertragung aus der Kathedrale 
St. Peter und Paul in Kattowitz. 
15,55: Kinderſtunde. — 16,40: Vortrag von War- 
ſchau. 16,55: Muſikaliſches Intermezzo. 
17,45: Nachmittagskonzert. „00: Frögliche halbe 
Stunde (Prof. Ligon). — 19,45: Plauderei. 20,15: 
Populäres Konzert. — 21,55: Literariſche Viertelſtunde. 
— 22,10: Lieder. — 23,00: Leichte und Taazmuſik. 


Montag, den 7. März 
Gleiwitz 
6,30: 3 
6,45—8,30: Morgenkonzert. 
9,10—9,40: Schulfunk für Volksſchulen. Berufsbera⸗ 


tung: Arſachen und Folgen des häufigen Lehr» 
1 N 
12,00 14,00: Mittagskonzert. 
14,15: Schallplattenkonzert. 
15,50: Aufführungen der Schleſiſchen Bühne: 
16,00 Kinderſunk: B te Woche. 
„00: Kinderfunk: Bun 
16,25: 


Unterhaltungskonzert. 
17,30: Geſprochenes Wort und 


Das Buch des Tages: 

Bühne: Dr. Hans 1 Adler. 
17,50: ulturfragen der Gegenwart: 
18,05: 


Die Aeberſicht: K 
Gad M. Lippmann. 
18,35: 
18,50: Abendmuſik der Funkkapelle. Leitung: Franz 
Marſzalek. 


Blick in 8 
: Vom Sprichwort zum Schlagwort: 


Carl 


Sünfgehn Minuten Franzöſiſch: Dr. Edmond 
elig Stiemer. 


20,00: Tanzabend. 
2 8 * . 
‚15: Heitere Quartette. Oberſchleſiſches Funkquartett. 
22,00: geit Wetter, Preſſe, a ie 
22,80: Funktechniſcher Briefkaſten. 
22,45: Zehn Minuten Sport für den Laien: 
E. Spaethe. . 
Kattowitz 


12,10: Schallplattenkonzert. — 13,25: Muſik. — 13,40: 
Landwirtſchaftsplauderei. 13,55: Muſik. — 14,00: 
Landwirtſchaftsplauderei. — 14,15: Muſik. 14.20: 
Landwirtſchaftsplauderei. — 14,35: Muſik. 14,55: 
Wirtſchaftsbericht. — 15,05: Muſikaliſches Intermezzo. — 
16,10: Muſikaliſches Intermezzo. — 16,20: Franzöſiſcher 
Unterricht. — 16,40: Schallplattenkonzert. 17,35: 
Leichte Muſik aus dem Café „Gaſtronomja“ in War- 
fhau. 19,05: Tägliches Feuilleton. — 20.90: Muſika⸗ 
liſches Feuilleton. — 20,15: Operette: „Micado“. (Schall- 
platten]. — 21,40: Feuilleton. — 21,55: Schallplatten. 
konzert. — 22,35: Tanzmuſik von Warſchau. — 23,30: 
Tanzmuſik. 


3 Köhren-Nelzempfänger 


| mit eingebautem 


en 2 


undfunfprogramm 


Dienstag, den 8. März 


Gleiwitz 
6,30: Funkgymnaſtik. 
94 o petir rt. 
9,10—9,40: Schulfunk für höhere 
mus und ſeine Wirkung: 


ulen. Der Rhyth⸗ 
uſiklehrer Heinrich 


Poloczek. ; 

12,00: Was der Landwirt wiſſen muß! Einſchränkung 
oder Ausdehnung des Feldgemüſebaues. 

12.15—14,00, Mitagskonzert. 

14.15: Schallplattenkonzert. 

16,00: Kinderfunk: Wir und die Tiere. Quäle nie ein 
Tier zum Scherz. 

16,25: Lieder. Ruth Hennig (Sopran). 

17,00: a Buch des Tages: Das Laienſpiel. Dr. Alfred 

a i. 

17,20: Das wird Sie intereſſieren! 

17,40: Stunde der werktätigen 
und Arbeitsſtätte. Toni Zimmer. 

18,05: Abendmuſik der Funkkapelle. 

9,30: Die Sprache des deutſchen Dramas. Univ.⸗Profeſſor 
Dr. Paul Merker. 

20,00: Ta —ra—ra—bumm— de ral. Alt⸗Oeſterreichs Mi- 
litärkapellmeiſter. 

21,00: Abendberichte I. : 

21,10: Konzert der Schleſiſchen Philharmonie. Leitung: 

Dr. Edmund Nick. 

22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 

22,35: Unterhaltungs: und Tanzmuſik. 


Kattowitz 

12,10: Schallplattenkonzert. — 13,25: Muſik. — 13,40: 
Londwirtſchaftsplauderei. — 13,55: Muſik. — 14,55: 
Wirtſchaftsbericht. — 15,05: Muſikaliſches In :e mezzo. — 
15.50 Kinderſtunde. — 16,20: Vortrag. — 16,40: Ghall- 
plattenkonzert. — 17,10: Uebertragung von Wilna. 
17,35: Symphoniekonzert. — 19,05: Tägliches Feuill ton. 
— 20,00: Feuilleton. — 20,15: Populäres Konzert. — 
22,10: Konzertübertragung von Warſchau. — 22,40: Bes 
richte, Programmdurchſage. — 22,55: Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 9. Mürz 


Gleiwitz 
6,30 Funkgymnaſtik. 
6,458.30: Morgenkonzert. , 


10,15—10,40: Schulfunk für Berufsſchulen. Die Deutſch 
Handels- und Zahlungsbilanz. 


ür den Landwirt. Intereſſantes über Pferdezucht 
in Oberſchleſien. Landwirtſchaftsrat Franz Figulla 
12,00 — 14,00: Mittagskonzert. 

14,15: Schallplatten. 

15,45: Funkrechtlicher Briefkaſten. 


16,00: pi 97 a Der Langlauf. Carl Ebert. — 
Orſentaliſche Skizzen. Rolf Hecker. 
16,30: 


Galgenlieder. Hermann Friſchler (Baß). 
17,00: Prolog einer Weltgeſchichte. Dr. Las iow fii 
17,20: Der Buchhändler erzählt. Erich Teufert. 
17,40: 


Volksſchulbau in Oberſchleſien. Regierungs⸗ und 
Baurat Reichelt. 


Hinter den Kuliſſen. Dr. Karl Ritter. 


11,45: 


18,05: 


18,30: u. Oberſchleſien. Einfluß der Sprache au 

, a fk ultue des Landes von Studienrat Huber 
u$. 

18,55: Kammertrios. 


: Die Kaufmannsſprache einft und jetzt. Dr. Hanns ⸗ 
Martin ÈI fter. 

: Volkstümliches Konzert. Leitung: H. F. Zok. 

ih aaa ara, Sal ae 

: Der Strich durch die Rechnung. Spiel von Fred 
A. Anger mayer. 

: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 

Anterhaltungsmuſik. 


Kattowitz 


12,10: 3 — 15,05: Märchenſtunde. 
— 15,25: Vorträge. — 16,55: Engliſcher Unterricht. — 
17,10: Vortrag von Krakau. — 17,35: Nachmittagskon⸗ 
= von Warſchau. — 19,05: Tägliches Feuilleton. — 
0,00: Muſikfeuilleton. — 20,15: Muſikaliſches Spiel. — 
21,15: Literariſche Viertelſtunde. — 21,30: Kamm erkon 
zert. — 22,45: Muſikaliſches Intermezzo. — 23,00: Fran: 
zöſiſcher Briefkaſten. 2 


Donners ag, den 10. März 


Gleiwitz 
unkgymnaſtik. 


6,30: 

z ‚30: Morgenkonzert. 

9,10—9,40: Schulfunt für Volksſchulen. Sei vo 
bei Abſchluß und der Erfüllung von 
lungsgeſchäften. . 

12 00: Was der Landwirt wiſſen muß! Einſchränkungen 

oder Ausdehnung des Feldgemüſebaues. 


. 
. 


112,18 14,00: Mittagskonzert. 


22 


engeren 


Nur in Fachgeschöften erh 


Radio-Anlagen, Lautsprecher 


15. 25, 30 Prozent billiger. 
gan erbitte Ihre gefl. Anfrage. 
roſpekt gratis. 


Tarnowitzer Landstraße 80, 


22 
Sim Zwiſchen Haushalt 


werden Sie sogen, wenn Sie 


MENDE 108 


gehört und selbst bedient 
hoben. Eine Station nach der 


MENDE 108 nur RM. 98.- o. R. 
Selbst in der Nöhe eines Groß- 
senders haben Sie guten Fern- 
empfang, denn dafür sorgt der 
eingeboute Selektionskreis. 


MENDE 108 
ist lieferbar für Gleich. und 
Wechselstrom, leicht bedien- 
bor, klang- und formschön, 
besitzt ein geschmackvolle 
Gebövse ous Isolierstoff, Ein- 
knopfobstimmung, und ist ob- 
solut frei von Netzgeröuschen. 


in Verbindung mit einem MENDE-LautsprecherL48 oder L 54 
die hervorragende und preiswerte Anlage. 


tr.] ſchwindet ſofort! Nach 


Radio-Groß⸗Vertrieb Pol lot, Gleiwitz, pelhof, 


C 


s e 


14.15: 
15,35: 


15,45: 


16,35: 
17,35: 


17,55: 
18,15: 


18,40: 


19,00: 
20,00: 


allplatten. 
Schleſiſche „ „Wochenende“: 
Bunte Wochenendrelhe. 
Kinderfunk. Wie es in Breslau ausſah, als die 
gie Tante noch klein war. 
nterhaltungsmuſik. 
Das Buch des Tages: Führer durch alle Wiſſens 
ebiete. Dr. Georg Adolf Narziß. 
as wird Sie interefjieren! 
Stunde der Arbeit: Der Stand des internationa: 
len Arbeitsſchutzes. Gabriel Deswyſen. 
Wie ſieht es in GSüdweftafrife aus? Georg 
Schultze. 
Abendmuſik der Funkkapelle. 
Der Gemeinſchaftsbegriff im 
Dr. Raldema von Grum 
Schleſiſche Tänze, 
Abendberichte 1. 
Wert und Ehre deutſcher Sprache. Ein Querſchnitt 
von Friedrich Alt bauer. 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 
Zehn Minuten Arbeitereſperanto. Aus dem Auf: 
gabengebiet der Arbeitereſperantiſten. 
35: 14 ä des gleitenden Brettels. Erich 
ren ſt. 


deutſchen Recht von 
bto w. 

20,30: 
20,50: 
21,00: 


22,00: 
22,25: 


Kattowitz 


12,15: Vortrag. — 12,35: Schulkonzert aus der Ware 
ſchauer Philharmonie. — 14,55: Wirtſchaftsbericht. — 


15,50: Kinderſtunde. — 16,20: Franzöſiſcher Unterricht. — 2 


16,40: Schallplattenkonzert. — 17,35: Konzert. — 18,10: 
Geſang. — 19,05: Tägliches Feuilleton. — 20,00: Feuille» 
ton. — 20,15: Leichte Muſik von Warſchau. — 21,25: 
Plauderei. — 22,30: Tanzmuſik aus „Briſtol“ in Lemberg. 


Freitag, den 11. Mürz 


Gleiwitz 


6,30: pjg 5 

6,45—8,80: rgenkonzert. 

9,10—9,40: Schulfunk höhere Schulen. Aktuelle 
. Das neue Geſicht der deutſchen Groß ⸗ 
anten. 

12,00—14,00: Mittagskonzert. 

5: Schallplatten. 

Stunde der Frau. Wandlungen der Lebensformen 

in Hausführung und Mode. 

Aus Operetten. 

Dichter als Stimme der Zeit. Friedrich 

Schnack lieft. 

Das Buch des Tages: Neues vom Film. Herbert 

Bahlinger. 

18,20: Das wird Sie intereſſieren! 

18,40: Unterhaltungsmuſik. 

19,25: Der urn Predigtſtil. Büchereidirektor Lic. Ernit 
Moering. 


G 


16,00: 


16,25: 
17,30: 


18,00: 


20,00: Die ſchönſten deutſchen Volkslieder. 
21,00: Abenoberichte J. 


21,10: Alte ſchöne Inſtrumente. 

21,40: Blick in die Zeit. Rudolf Mirbt. 
22,05: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 
22,30: Tanzmuſik. 


Kattowitz 


12,10: Schallplattenkonzert. — 15,05: Kinderſtunde. — 
15,25: Vortrag. — 16,30: Muſikaliſches Intermezzo. — 
16,55: Engliſcher Unterricht. — 17,35: Konzert der War⸗ 
ſchauer Polizeitapelle. — 19,05: Tägliches Feuilleton. — 
19,20: Naturwiſſenſchaftlicher Vortrag. — 20,00: Mufie 
kaliſche Plauderei. — 20,15: Symphoniekonzert aus der 
Warſchauer Philharmonie. — 23,00: Franzöſiſcher Briefe 


kaſten. 
Sonnabend, den 12. März 


Gleiwitz 
6,30: Funkgymnaſtik. 
6,45—8,30: Morgentonzert. 
12,00 —14,00: Mittagskonzert. 
: Schallplatten. 
: Blick auf die Leinwand. 
: Aus der alten Kiſte. 
: Das wird Sie intereſſieren! 
: Die Zuſammenfaſſung. Dr. Joh. Danziger. 
:: Dichter als Kulturpolitiker. 
: Film im Funk 1931. 
: Luſtiger Abend. 
: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 
: Tanzmuſik. - 


22,30 
23,00 


Kattowitz 


12,10: Schulfunk. — 12,45: Muſikaliſches Intermezzo. 
— 15,05: Schallplattenkonzert. — 1545: Schallplatten» 
konzert. — 17,10: Vortrag. — 17,35: Muſik. — 18,05: 
Kinderſtunde. — 18,30: Konzert für die Jugend. — 19,05: 
Sportfeuilleton. — 19,20: Reiſebeſchreibung von Afrika. 
— 20,00: „Am Horizont“. — 20,15: Leichte Muſik von 
Warſchau. — 22,10: Chopinkonzert. — 22,55: Leichte und 
Tanzmuſik. 


„Sanne und Ella, die vorbildlichen Hausfrauen, 
plaudern im Rundfunk“ jeweils * Mär DX 
11, 185 April: L, 8y 18., 22, 3 ai: 6, 18, 
im Schleſiſchen Rundfunk um 11 Uhr. 


** 


den bevorzugten Rundfunk⸗Empfängern der letzten 
Saifon gehört u. a. auch der Mende 108 mit ein⸗ 
ebautem Sperrkreis. Durch die äußerſt inte Preise 
telung wurde es einem großen Teil des Publikums er- 
möglicht, ſich dieſes geſchmackvolle Dreiröhrengerät anzu⸗ 
ſchaffen. In Verbindung mit einem Mende-Laut⸗ 
ſprecher iſt der Apparat eine Zierde für jedes Heim. 


Warnung vor dem Seemannsberuf 


Der Verband Deutſcher Kapitäne und Schiffs⸗ 
offiziere hat ſchon einmal alle Eltern gewarnt, 
ihre etwa ſeeluſtigen Söhne die ſeemänniſche 
Laufbahn ergreifen zu laſſen. Dieſe Warnung 
muß nochmals eindringlich wiederholt werden. 
Denn die Verhältniſſe in der Handelsflotte ſind 
ſo ſchlimm geworden, daß junge Leute, die das 
Befähigungszeuanis, als Schiffsoffizier zu fahren 
und Kapitän zu werden, ihon beſitzen, noch glück⸗ 
lich ſein müſſen, wenn ſie eine Wiedereinſtellung 
als Matroſe finden. Die Mehrzahl aber juhı 
vergeblich nach einer Bordſtellung und muß nach 
vergeblichem Aufwand von Zeit und Geld der 
Schiffahrt den Rücken kehren, um irgendwo im 
Binnenlande unterzukommen. Durch Abwracken 
jol der Schiffsbeſtand ünſerer Handelsflotte her- 
abgeſetzt werden. Damit wird ein nennenswerter 
Teil der ſtellungsloſen Seeleute aller Grade end⸗ 
nültia von der Ausſicht auf Wiederanſtellung aus. 
geſchloſſen. Der verbleibende Teil genügt auf 
Jahre hinaus, um jede höhere und niedere Stelle 
an Bord zu beſetzen. Trotz dieſer täglich noch 
ſchlechter werdenden Verhältniſſe ſind in den letz⸗ 
ten drei Jahren wieder 800 junge Schiffsoffiziere 
mehr hinzugekommen, als in der Handelsflotte 
jemals untergebracht werden könnten, ſelbſt wenn 
alle Schiffe voll beſchäftigt wären. Rund 6000,— 
Reichsmark und 5 Jahre Fahrzeit als Matroſe 
mußten dieſe jungen Leute aufwenden, um die 
Berechtigung zum Dienſt als Schiffsoffizier zu 
erwerben Zeit und Geld haben ſie vergeblich 


aufgewendet, die Handelsflotte wird fie niemals 


wieder aufnehmen, fie müſſen hoffnungslos in 
ihre Heimat zurückkehren. Wer jetzt noch zur 
See zu gehen verſucht, wird nur die große Zahl 
derer vermehren, die hoffnungslos um: 
kehren, um einen anderen Beruf zu ſuchen oder 
Arbeitsloſen⸗Unterſtützung zu beziehen. Zu dies 
jem Unglück kommt auch der Rückgang der wirt- 
ſchaftlichen Lage im ſeemänniſchen Beruf, der ſich 


Achtung!" 


Billige 
Werkzeug-Tage 


bei der 


und dobei kostet der 


Had 


Er so 


— 


108 


öltlich, 


Domenbart! Berl IA >= 

richt koſtenl. Frau M. 
Schultze, Berlin. Tem⸗ 
Braunſchwei⸗ 


ger Ring Ilb, 


Handwerker! 


A, Lomnitz Wwe. G. m. b. H. 


Beuthen O.S., Lange Straße 11/18, 


Jst Schlankheit nur Mode ? 


Schlankheit bedeutet jung, ge- 
sund u. leistungstühig sein. Zu- 
viel Fett stört die Harmonie 
Ihrer Erscheinung, ist unschön u. 


obendrein. Trinken Sie 
r. Ernst Richters 
Frübstückskräuleriee. 
t tür unschadliche Ge- 
wichtsabnahme, Blutauttrisch 
u. erhöhte Lebenskratt. ist ärzt 
empfohlen und viel gepriesen. 


M 1.80, Kurpackg (fach. Inh.) 

NM. 9.—, extrastark Mk. 2.25 u. 

M. 11.25. In Apothek. u. Drog 
ok, RIEHTER’S 
FRUHSTUCKS KRAUTERTEE 
„Hermes“ Fabrik pharm. kosm. Präparate 


München S. W. 7, Gall tr. 7 


Wäſche⸗ 
mang 


3 und elektriſch. — Teilzahlung 
Die beſten Einnahmen bei Lohnbetrieb 


seilers Maſchinenfabrit, Liegnitz 134] r. 


beſonders in den Verbältniſſen der Alters- 
verſorgung widerſpiegelt. 


Schmalfilmvorführung 
und Lichtſpielgeſetz 


Der Preußiſche Miniſter des Innern weiſt in 
einem Runderlaß an die Polizeibehörden darauf 
hin, daß durch die Polizeiverordnung über 
Schmalfilmvorführungen lediglich die 
Sicherheitsvorſchriften in dem bis- 
herigen Umfang außer Kraft geſetzt worden find, 
nicht aber die Beſtimmungen des Reichs. Licht. 
ſpielgeſetzes und der entſprechenden preußiſchen 
Ausführungsbeſtimmungen. Dieſe haben für 
Schmalfilmvorfübrungen ihre Gültigkeit behalten. 
Auch Schmalfilme müſſen daher den Reichsfilm⸗ 
prüfſtellen mit dem Antrage auf Zulaſſung vor⸗ 
gelegt werden. Da die Verwendung des Schmal- 
films in letzter Zeit an Umfang zugenommen hat 
und vorausſichtlich weiter ſteigen wird. wird der 
Ueberwachung der Schmalfilmvorführungen 
beſondere Aufmerkſamkeit zugewandt werden. Das 
ailt beſonders auch für die Vorführungen in 
Vereinen und anderen geſchloſſenen Gefell- 
ſchaften, die den öffentlichen Filmvorführungen 
gleichzuachten ſind. 


Oſtern in Budapeſt. Die ur ee. re Bres- 
lau und Oppeln veranftalten in Verbindung mit dem 
Reiſebüro der Hamburg ⸗Amerika-Linie, Breslau, Garten- 
ſtraße 60, eine billige Oſterfahrt vom 25. bis 
29. 2 Das Programm ſchließt außer der Hin- 
und Rückfahrt auch noch den Budapeſter Aufenthalt mit 
voller Verpflegung, Stadtrundfahrten (Autobus) und den 
Beſuch der Staatsoper (Logen- und Parkettplätze) in den 
Preis von 64,30 Mark ab Beuthen ein. Teilnehmer- 
karten können bei allen Fahrkartenausgaben und Vertre- 
tungen der Hamburg Amerika-Linie und dem Hapag» 
Reiſebüro Beuthen, Max Weichmann, Bahnhofſtr. 30 
bezogen werden. 


Nettfeddern 


jetzt billiger! 


Fertige Betten 
Preise nochmals herabgesetzt 


Bettenhaus Silberberg 


Beuthen OS., nur Krakauer Straße 44 
dies Haus vom King 


Große Versteigerung. 


Mit Genehmigung der Behörden ver⸗ 
ſteigere ich Gleiwitzer Straße 1, im Laden 
neben Bata, Montag und folgende Tage: 
Herren-Damen-Berulsmäntel, weil, bunt, schwarz, 
Monteur-Anzug, engl. Drell, Anzüge tür Maurer, 
Friseure, Kellner, Bäcker und Fleischer, 
Dienerjacken, Bäckermützen und -Schürzen, 
Damen-Servier- und -Hauskeider, Schuster- 
Schürzen und -Kieider, Friseur-Pelerinen, 

Notorradhosen und Aermelschützer 

Günftige Gelegenheit für Privat 
Wiederverkäufer. Beſichtigung vorher. 


Erich Rosenbaum, 
Veerſteigerer und Tarator, ms 
Beuthen O. S., Büro Virchowſtraße 5. 
l ET nes ganze Nachläſſe, Bie 
e uſw. werden angenommen. e 
hohe Borfhüffe, 25 v 


4 


und 


eln 


— ne 
Erfinder — Vorwärtss!irebende 


10000 Mark Belohnung 


Näheres kostenlos durch 


Erdmann & 


SW. 11. 


r 


Berliner Produktenmarkt 


Roggen gut behauptet 


Berlin, 5. März. Die Kauflust der Mühlen 
bleibt angesichte des schleppenden Mehlabsatzes 
gering, andererseits hat auch das ersthändige 
Öffertenmaterial von Inlandsbrotgetreide kaum 
eine Zunahme erfahren. In Weizen kommt 
etwas Kahnmaterial an den Markt, Abschlüsse 
bleiben aber gering, da Forderungen und Ge- 


Groener an Hitler 


Antwort auf die Beschwerde an den Reichspräsidenten — Hitler soll seine 


Ziele aufdecken — Hindenburg steht turmhoch über jedem Parteikampf 
[Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 5. März. Als Erwiderung auf den 
Offenen Brief Adolf Hitlers an den Reichs⸗ 
präſidenten hat der Reichsm niſter des Innern, 
Dr. h. o. Groener, an Hitler ein längeres 
Schreiben gerichtet, in dem er zu den einzelnen 
Beſchwerdepunkten und Klagen des nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Parteiführers miiteilt: 

„Sehr geehrter Herr Hitler. Sie haben am 
Sonntag, dem 28. Februar, Vertreter der aus- 
änd ſchen Preſſe empfangen, um ihnen den In⸗ 
alt eines Brieſes an den Herrn Reichspräſi⸗ 
enten mitzuteilen, der erſt mehrere Tage nach 
die em Empfang in die Hände des Adreſſaten 
. Die Würde des deutſchen Staatsober 
aupies gebietet, die perſönliche Beantwor- 
tung eines Schreibens zu verweigern, das nur 
formell an feine Adreſſe gerichtet war, pra te 
tiſch aber einer an das Ausland gerichteten 
Propaganda dienen ſollte. Die Dinge, die Sie 
porgebracht haben, erfordern aber eine öffent. 
liche Antwort. b 
Sie haben in dieſer Kundgebung gegenüber 
der ausländiſchen Preſſe einen ; 


Appell an den Reichspräſidenten 


gerichtet, um die Hant habung der Maßnahmen 
anzugreifen, die die Regierungen des Reichs und 
der Länder zur Wahrung der öffentlichen Sicher 
heit und Ordnung während des Wahlkampfes zu 
treffen haben. Sie erwarten von dem Herrn 
Generalfeldmarſchal! von Hindenburg, daß 
er hierbei mit Rückſicht auf feine perſönliche 
Kandidatur die ihm als Reichspräſident gegebe- 
nen Rechte zur Anwendung bringen fol. 
Appell an die Prinzipien der „Ritterlichker“, 
den Sie damit verbinden, veranlaßt mich zu der 
öffentlichen Klarſtellung, daß der Verſuch, einen 
Mann, der 7 Jahre lang ein bewundernngswür⸗ 
diges Zeugnis ſeines Bemühens um eine obiet- 
tive Amtsführung abgelegt hat, in Gewiſſenskon⸗ 
flit zwiſchen Amtspflicht und perſönlicher Lovali⸗ 
tät zu bringen. meinem Empfinden von Rit- 
terlichle‘t widerſpricht. Ich hätte jedenfalls er- 
wartet, daß die perſönliche Behandlung, die Ihnen 
noch vor wenigen Monaten durch den Herrn 
Reichspräſidenten zuteil geworden ift, an den 
Methoden Ihrer Wahlpropaganda nicht ſpurlos 


vorübergehen würde. 
Zu einzelnen Ihrer Beſchwerden habe ich 
— bemerken: Als Reichsinnenminiſter 


bin ich für die 
Sicherung der Wahlfreiheit 


| 
l 
l 
| 


1 


au gegen Teile > 
denen die Befürchtung ausgeſprochen wird, 
„Ihre ien und Bürgerkrieg und die 
Vernichtung aller ſtaatsbürgerlichen Freiheiten“ 
pr Folge haben könne. Vergleicht man dieſe 
dunklen Prophezeiungen mit den Aufrufen und 
Tundgebungen, die Ihre Partei feit Jahr und 
Tag über ihre Gegner in Deutſchland ver 
breitet hat, ſo kann die mit einem Male gezeigte 
Empfindlichkeit nur Verwunderung aud'd'en. RA 
bin zwar kein politiſcher Propagandiſt, aber ich 
möchte doch annehmen, daß es für Sie ein ein⸗ 
ſaches Mittel gabe, ſich ſelbſt anen. die Ihnen 
unberechtigt erſcheinenden Befürchtungen zu weh- 
ren, nämlich endlich einmal die 


klare Hernorhebung Ihrer poſttiven Ziele, 


um damit die ernfte Sorge Millionen Deutſcher 
um die Entwicklung unſerer Außenpol tik und 
die in ſpäterer Zukunft liegenden Gefahren einer 
bolſchewiſtiſchen Entwicklung zu zerſtreuen. 

Sie nehmen mit Recht für fh in Anſpruch, 
daß der Wahlkampf auch gegen Ihre Per un 
ritterlich geführt werde. Ich zögere de; halb 
nicht, auf Grund der von Ihnen vorgelegten 
Beſchein gung der öſterreichiſchen Behörde in 
Linz. die Behauptung, Sie jeien öſter reich ſcher 
Dejerteur geweſen, als unrichtig zu be- 
zeichnen. s 

Ich Stelle auch mit Befriedigung feft, daß der 
Abg. Dr. Goebbels in einem an mich ger de 
teten Brief von der Abſicht einer Beleidigung des 
Herrn Reichspräſidenten durch Feine Aeußerung 
im Reichstag weit abgerückt iſt. Dies ändert 
nichts an der Tatſache, daß ſeine Worte in jener 
Reichstags ſitzung nicht eee werden 
konnten. als ich es getan habe. Sd bebauere, 
daß Dr. Goebbels nicht die erſte Gelegenheit dazu 
benutzt hat, aus freiem Antrieb eine Erklärung 
abzugeben, die unter dem Ausdruck des Bedauerns 
ſeine Worte zurücknahm und die mich der Pflicht 


mener Erklärung im Reichstage enthoden 


Bänke 


Hindenburg iſt nicht „der Kandidat 
Criſpiens“, iſt nicht der Kandidat 


Tradition, Männer, die ein langes Leben an der 
pofitiven Entwicklung der deutſchen Geſchicke mit⸗ 
gewirkt haben, deren poſitive Leiſtungen bereits 
der Geſchichte angehören, ohne weiteres mit denen 
auf eine Stufe zu ſtellen, die den Beweis igeer 
hiſtoriſchen Bedeutung erſt erbringen 

Ich werde als Reichsinnenminiſter dafür ſorgen, 
daß niemand in ſeiner freien Entſchließung bei 
der Wahl gehindert wird. Aber ich betrachte es 
als meine Pflicht als Staatsdiener, mich ſchützend 
vor die Perſon des amtierenden Reichspräſiden. 
ten zu ſtellen und als meine Ehrenpflicht, 
alter Soldat über die Ehre und Anſehen 
Generalſeldmarſchalls von Hindenburg zu 
In dieſem Geiſte werde 
stimmungen auch im Wahlkampf handhaben.“ 


weit die Verwirrung der Geiſter in dieſem Reichs- 
präſidenten⸗Wahlkampf gediehen ift. Man kann 
der Anſicht ſein, daß es durchaus unzweck ⸗ 


Reue Wahl⸗Konferenz bei Gevering 


mäßig iſt, daß ſich verantwortliche 
Miniſter ſoweit in das Tagesgeſtrüpp der 
Wahlpolitik vorwagen, wie dies heutzutage 
in Deutſchland die Regel iſt. Verantwortliche Mi- 
niſter gewinnen nicht an Anſehen, wenn fie ſich 
im Wahlkampf als Agitatoren betätigen. Ab- 
geſehen von dieſer unſerer grundſätzlichen Auf- 
faſſung bedurfte allerdings der Hitler⸗Brief 
an Reichspräſident von Hindenburg einer of- 
fenen Antwort, und dieſe erteilte Reichswehr⸗ 
miniſter Groener würdig und ritterlich. Das 
Wort, daß Hindenburg mit ſeiner Kandidatur 
ein tieferſchütterndes perſönliches Opfer 
gebracht hat, wird in Millionen deutſcher Herzen 
ein lautes Echo finden, und die Betonung der Tat- 
fahe, daß Hindenburg nicht der Rane 
didat einer Partei ift, ſondern — fo fügen 
wir hinzu — die größte und verehrungswürdigſte 
deutſche Perſönlichkeit und das Treue ſymbol 
des ganzen deutſchen Volkes, ſollte auch der 
aktivierteſten Wahlagitation die mora liſche 
und nationale Verpflichtung auferlegen, 
dem Repräsentanten des Deutſchen Reiches mit 
der Ritterlichleit und Achtung du be⸗ 
genmen, für deren Wahrung er ſtets ein leuchten⸗ 
des Vorbild für jedermann geweſen iſt. 


einer Partei, ſondern er ift der Kan- 

didat von Millionen deutſcher Arbeiter, 

genau ſo wie von Millionen deutſcher 
Volksgenoſſen in anderen Ständen. 


Es widerſpricht den Gepflogenheiten deutſcher 
wollen. 


als 


wachen. 
ich die geſetzlichen Be 


* P, 
Der Briefwechſel Hitler Groener zeigt, wie⸗ 


Wieitgehende Aufgaben der Polizei 
Gerechte Verteilung der Versammlungssäle und Anschlagstellen 
[Telearapdiſche Meldung Par 
Im Preußiſchen = vermehrte politiſche Nerbofität 


Gontor Polizeiverwalter . t 
Vorſitz des Preußiſchen Miniſters des Innern, Gerüchte herum von bevorſtehenden Ereig 
Severing, ſtatt. Miniſter Severing be niffen, von geplanten Gewa tmaß nahmen 


grüßte die 


We die immer wieder von den Yüh- 

rern der ra 

ſammengeſetzten Anhängermaſſen üb 

ſtehenden Zeitpunkt der „Machtüberna me“ ge 

g n worden find. Nach Angaben des „Völkiihen 
eobachters“ gehörten von den 11 000 ehe 

tern der Berliner SA. viele Tauſende früher den 


gen Jahre 
noch verſchärft, 
9 j 

Aufgabe, die Ruhe und 
Ordnung im Staatsgebiet au 


lichen Sorgen und Nöte werden gerade in dieſen 
Tagen und en übertönt von dem 
E en Kampf. 


die vorhandenen S 
ſie ſchon wochenlang vorher mit den Eigentümern 


wirrung auch eine große Erschütterung des Ver liche Plakat: und Anſchlagſtellen von einer 
trauen s des Auslandes in Deutſchlands poli-| Partei monopolifiert werden. Die Polizei muß 


Entſcheidungen nach ſich izben. Das darf und 
kann natürlich nicht bedeuten, daß wir uns einem 
unfruchtbaren Pefſimismus hingeben. Ein 
Volk von über 60 Millionen geht nicht unter. 
Aber zur Erkenntnis unſerer Aufgabe iſt eine 1 N 
nüchterne Auffaffung der Lage nötig. Die bevor⸗ Störung der öſſentlichen Ruhe und Ordnung 
ſtehenden Wahltage rufen eine i vorübergehen werden.“ 


— EOS S aS FETTE 


Neue Bormeilter 
bei den Titelkämpfen in Oppeln 
; Krauutwurſt! beter Techniter Oberſchleſiens 


[Eigene Draht meldung) 


regung der Bevölkerung ohne 


armen zweiten 
der Generalangriff, di 
ſtand. Bochym erhielt Steg und 


Glänzend vorbereitet und gut organiſiert, 
wurden die OOerſchleſiſchen Boxmeiſterſchaften, 
die diesmal in Oppeln ſtattfanden, ein ganz ar o 
Ber Erfolg. Der intime Saal von Forms 
Hotel war bis auf den letzten Platz gefüllt. Man 
ihäbte die Zahl der Beſucher auf 1400. Die 
Oppelner haben fih alfo eines fo aroßen ſport⸗ 
lichen Ereigniſſes würdig erwieſen. 


if Unter den 
Ebrengäſten ſah man ú. a. Reichsbahndirek⸗ 
tions-Vizepräſidenten Niepage, Reichsbahnrat 
Dr Koch und Rektor Grund. Ein be⸗ 
Indexes Lob für die techniſch 


Oppeln, 5. März. | 


nehm die Begegnung im 
(BC. Bberſchleſten 


iein Gerner 


jen Runde be zwang. 


zur Aufga 
e. lend nahm Mroß bie 
einwandfreie Krautwurſt I ( 


£ `i $ egen. 
Durchführung des Abends gebührt der jungen, 


einwandfrei arbeitete. Sportlich ſtand der Abend 
auf beachtlicher Höhe. Erbittert wurde von faſt 
allen Meiſterſchaftskandidaten um die Titel ge» 
— 1 2 3 1 Aa 185 Ober» 
eſien Beuthen mit vier Meiſterſchaftsſiegen. Es 
eig ABC. ih mit zwei und Heros Mens 
Towie Reichsbahn Oppeln mit je einem Siege. 
Von den vorjährigen Meiſtern berteidigten 
nur Krautwurſt I im Leichtgewicht, Loch im 
Mittelgewicht und a AKERA im Schwergewich ' 
fämtfih von BC. Oberſchleſien Beuthen] ihre 
Titel erfolgreich. In allen anderen Klaffer 
gab es neue Würdenträger. 
Der 1. Verbandsvorfibende Tihauder er 
öffnete den Abend mit einer Begrüß ungsanſprache. 
Mitglieder des Reichsbabaſportvereins beſtritten 
Rahmenkämpfe. Als erſtes Kandidaten⸗ 
paar ſtiegen die Fliegengewichtler Boch y m (Se: 
ros Gleiwitz und Hartmann (Heros Gleiwit 
in den Ring. In der Hitze des Gefechts fingen 


beide in der erſten Runde Stopſchläge ein 5 


ſeiner Energieloſigkeit ] 
prädtir gebauten Ath'eten Reiner: 
Punktſieg überlaſſen, 


feinem Vereinskameraden Schle 


U 


hindert, ſeine große Kunſt zeigen. 
Sein Punktſieg ſtand nie in Frage. 


Krautwurſt I erhielt außerdem für 
die beſte techniſche Leiſtung des Abends 
einen Ehrenpreis zugeſprochen. 


Broja (Heros Gleiwitz) und Mild 
Gleiwitz) bestritten die Entſcheidung 
gewicht. Es gab einen ſchweren Sch 
Von der zweiten Runde an ging Mild 
ſonders durch feine vorzügliche 

Front. Vergeblich vexſuchte 
harten Rechten den Kampf 
Zum Schluſſe 


gingen abwechſelnd zu Boden. Nach einer tempo- 
Runde kam in der letzten Runde 
den Bochym befer über ⸗ 
ſtand. j Meiſter⸗ 
ſchaftsſchärpe zugeſprochen. Ein ſchnelles Ende 
Bantamgewicht. Mro ß 
euthen) hatte in der erſten 
Runde wirkungsvoller ge lagen. Leider zog fih 
Proqguitte (Heros Gleiwitz) eine 
Armverlegung zu, die ihn in der Pauſe zur zwei 
Freudeſtrab⸗ 
Meiſterſchaftsehrung ent- 
BC. Beuthen] und 
einert ABC. Gleiwitz) lieferten fih im Feder⸗ 


aufstrebenden Boxabteflung des Reichsbahn. gewicht ein intereſſantes Gefecht, das bis zur drit⸗ 
ſportvereins Oppeln, die ihom. bei ihrer] ten Runde ziemlich ausgeglichen verlief. Zum 
erſten großen Aufgabe in feder Beziehung] Schluß ſcheiterte Krautwurſt wieder einmal an 


und mußte dem jungen, 
den 
| Im Leichtgewicht 
konnte der Titelverteidiger Krautwurſt !, von 
gel nicht ger 
In allen drei 
Runden beherrſchte er ſeinen Gegner meiſterhaft. 


ner (ABC. 
im W iel 


Deckung leicht in 
Broja mit ſeiner 
ſchnell zu entſcheiden. 
hatte Mildner einen eine. 


bote schwer in Einklang zu bringen sind. Das 
Preisniveau war im Prompt- und Lieferungs- 
geschäft unverändert. 
ist nach wie vor die Interventionsfirma 
Abgeber im Markte: die Preis 
behauptet. 
Lage nicht verändert: zu unveränderten Preisen 
liegt ausreichendes Angebot vor. 
markt hat die Kauflust zwar etwas nachgelas- 
sen, die Forderungen ‘werden aber hoch gehal- 
ten, 
Gerste mußten erneut höhere Preise angelegt 
werden, da auf die abgegebenen 
kaum Zusagen erfolgen. 


Für deutschen Roggen 
als 
e waren gut 


Am Mehlmarkt bat sich die 


Am Hafer- 


insbesondere für gute Qualitäten. Für 


Untergebote 
Weizen. und Roggen- 
exportscheine lagen eher schwächer. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 5. März 1982. 


Weizen Wetzenklele 10.00—10,50 
Märkischer 244—246 Weizenkleiemelasse Pr 
è März 2579. Tendenz ruhig 
u. en Ro senkise 9,85—10,25 
2 endenz ruhig 
denden ruhig für 100 kg. brutto einschl. Saek 
R in M. frei Berlin 
Raps 
Märkischer 181% Tendenz: * 
OR ng 1m für 1000 kg in M, ab Stationen 
ai 204 
ei Juli 204 Leinsaat — 
Tendenz: stetig Tendo 1000 kg in M. 
Gerste riaerbsen 00—27, 
Braugerste 185192 hiho pakarat 2100—2880 
Futtergerste und Futtererbsen 15.00-17.00 
Industriererste 174—179 peluschken 16.501850 
Wintereerste, neu Ackerbohnen 15.00-17.00 
Tendenz: fest Wicken 01950 
Hat. Blaue Lupinen 11.0012. 00 
Märkischer 152--150 | Gelbe Lupinen 15.00-17.00 
„ Marz 169 Seradella, alte — 
Š Mai 178 , $ neue  32,00—87.00 
„ Juli 2 Rapskuchen — 
Tendenz: fester ? Leinkuchen 12.40 —120 
Frdnuxkuchen — 
für 1000 kg in M. ab Stationen | rrochenschnitzel 
Vals prompt 
Plata 2 Solabohnenschrot 12.0 
be , Mae 
i o in M a adesta 
tür 1000 kg in M. märkische Stationen fur den ab 
Weizenmehl 31½—34% | Berliner Markt per 50 kg 
Tendenz: rahig Kartoffeln. — ra ~ 
für 100 kg brutto einschl. Sack . rote 2 
fa M. frei Berlin Odenwälder En 2 
Feinste Marken Üb. Notiz bez. ` — BE 
Rorgenmehl Fabrikkartoffeln — 
Lieferung 2777,80 oro Stärkeprozent 
Tendenz: ruhig Allg. Tendenz: 


Breslauer Produktenmarkt 
Stetig bei sehr kleinem Angebot 


Breslau. 5. März. Die Tendenz für Roggen 
und Weizen war stetig. Das gleiche gilt für 
Hafer und Gerste. Das Angebot war sehr klein. 
Am Futtermittelmarkt sind Kraftfutter um 5 bis 
10 Pig. erhöht, doch war von Umsätzen nichte 
zn hören. e 5 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 
. 5. 8. . 48. 


'eizen (sehlesischer) 
Hektolitergewioht v. 2 kg = 7 — 
A 72 e 241 
Sommerweizen, hart. glasig 80kg | — 261 
Rogpes (schlesiscner) 
ktolitergewicht v. 71.2 ke 209 209 
$ . RA y = E= 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu | 2 155 
Braugerste feinste 190 199 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte | 177 | 177 
Wintergerste 63—64 kg | — — 
kudustriegerste 63—64 kg \ 177 | 177 
Mohl Tendenz: ruhig 
5. 8 4 8. 
Weizenmehl Cape 70%) neu 34% 3434 
Roggenmehj®) (Type 70%) neu | 30% 30 
A ıgzuomen ua aA 
*) 65%lges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer. } 
Metalle 


Berlin, 5. März. Elektrolytkupfer (wirebare), 
rompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
reis für 100 kg in Mark: 58%. 

London, 5. März. Silber (Pence per Ounce) 
19/1, Lieferung 19%, Gold (sh u. pence per 
Ounce) 117/10. 


) durch Vuntivoriprung. 
Mildner wurde zum Meiſter erklärt. Zwiſchen 
Loch (BC. Oberichlefien Beuthen) und Metz 
ner [Heros Gleiwitz gab es im „ 
ebenfalls einen harten Kampf. Mit großer Wucht 
verſuchten die Gegner eine Entſcheidung. Als das 
nicht gelang, wurde der Kampf fait ausschließlich 
im Clinch geführt, Loch ſetzte fih zum S luß der 
dritten Runde mit ein paar kräftigen, gut ſitzen⸗ 
den Schwingern und Halen erfolgreich durch. 
Zum dritten Male hatte Doch die Meitieriheit 
erkämpft. Rieſigen Beifall ga Lola 


i b es, und der Lola 
patriotismus ſchl Wellen, als es im 


wandfreien Sie 


gelang. 
Hnida [Ariſton Ratibor] ihon in der eriten 
ſederſchlägen zur Aufgabe 


Der letzte Kampf des Abends im Schwer, 
gewich wurde von Kaßiſch [Heros Gleiwitz) 
und Koſubek (BC. Dbertihleien Beuthen] be⸗ 
ſtritten. Der Schwerathlet Kabiſſch machte 
eine komiſche Figur im Ring durch fein unge 
A 3 Angehen und häufiges Vorbeiſchlagen. 
Koſubek hatte in der eriten Runde alle 
zu tun, um den ungeſtümen 

e zu gehen. Er be⸗ 
ausſchließlich auf dem 
ener Sch lehr ban fen ueb 
ner omann energiſchex ins Zeug u 
erwiſchte Rabih mehrere Male hart am Kopfe. 
Als er Kabicch ſchließlich zu bunt wurde, gab er 
den ausſich'sloſen Kampf auf. Koſubek wurde 
alſo wiederum Oberſchleſiſcher Meiſter im 
Schwergewicht. 


zu zwingen. 
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Redeflation in Deutschland 


Die Pläne um die Akzept- und Garantiebank 


An der außerordentlichen Verschärfung der 
Deflation in Deutschland waren vor allem die 
seit Juli v. J. getätigten Milliarden- 
a bzüge des Auslands schuld, durch die 
die Betriebsmittel der deutschen Wirtschaft in 
ganz kurzer Zeit radikal vermindert wurden, 
ohne daß die Reichsbank — im Rahmen ihrer 
gesetzlichen Befugnisse — in der Lage gewesen 
wäre, diese Betriebsmittelverluste in aus- 
reichender Menge durch eigene Kredite zu er- 
setzen. Man ist den Banken damals in der 
Weise zu Hilfe gekommen, daß man für die 
bedrängtesten unter ihnen, bei denen die kurz- 
fristigen Kreditabzüge des Auslandes 
sich am stärksten fühlbar machten, die Möglich- 
keit schuf, Finanzwechsel bei der Noten- 
bank rediskontierbar zu machen. Das geschah 
durch das Giro bezw. das Akzept der zu diesem 
Zweck neu gegründeten Garantie- und Akzept- 
bank in Berlin. Die Tätigkeit des neuen In- 
stituts war eine bewußte Redeflationsmaßnahme, 
d. h. sie sollte den gefährlichsten Auswirkungen 
der durch das Ausland erzwungenen Deflation 
entgegenwirken. Da sie selbst über kein eigenes 
Kapital und nur der Form halber über ungenü- 
gende eigene Betriebsmittel verfügte, so war 
es ihr nur möglich, einen kleinen Teil der nach 
dem Ausland verschwundenen Betriebsmittel der 
Wirtschaft durch ihre Tätigkeit zu ersetzen. 
Außerdem erstreckte sich ihre Tätigkeit nur 
auf den Kreis der damals stützungsbedürftig ge- 
wordenen Banken, 

Es hat sich nun in der weiteren Entwicklung 
gezeigt, daß die Banken ganz allgemein, gleich- 
gültig, ob sie Akzept- und Girohilfe durch die 
neue Bank erhalten haben oder nicht, ihre 
Kreditpolitik in äußerst vorsichtiger Weise wei- 
tergeführt haben. Diese Vorsicht hat natürlich 
ihre guten Gründe: Sie hat allerdings dazu ge- 
führt, daß Tausende von großen, mittleren und 
kleineren Firmen nicht mehr in der Lage waren, 
die zur Aufrechterhaltung ihres Betriebs erfor- 
derlichen Kredite zu erhalten, obwohl ihre 
Wechsel als gut galten und sie außerdem über 
genügende Deckungsunterlagen verfügten. An 
dieser verständlichen Haltung der Banken, die 
Aber andererseits den Deflationsdruck auf die 
Wirtschaft noch verschärft hat, ist u, a. die 


Kreditkontingentierung 


schuld, die die Reichsbank im letzten Sommer 
notgedrungen vornehmen mußte und die sie bis 
jetzt nicht in der Lage war, entsprechend ab- 
zubauen, 

Der Kredithunger der Wirtschaft 
konnte bisher zu einem kleinen Teil durch die 
Bank für deutsche Industrieebligationen  beirie- 
digt werden, die Darlehn auf durchschnittlich 
fünf Jahre an die mittlere und kleinere Industrie 
gegeben hat. Es dürfte sich dabei im ganzen 
bisher um den recht geringen Betrag von 
10 Millionen RM. handeln, Erst in allerletzter 
Zeit hat dieses Institut seine Tätigkeit auch in 
dieser Richtung wesentlich ausdehnen können. 
Darüber hinaus gibt es aber Zehntausende von 
Firmen, die eine reguläre Bankverbindung be- 
sitzen, durch die sie trotz ihres guten Rufs und 
der bei ihnen vorhandenen Sicherheiten Kredite 
nicht erhalten können, nicht einmal mehr durch 


Diskontierung ihrer guten Warenwechsel. Auch 
nach der soeben erfo.gten Sanierung der gro- 
Ben Kreditbanken bleiben ihre Betriebsmittel und 
damit ihr Kreditepielraum außerordentlich be- 
schränkt. Das könnte erst anders werden, wenn 
die allgemeine Konjunktur eich bessert. Die 
Großbanken müssen ja zunächst einmal bestrebt 
sein, ihre seit der Julikrisis gewaltig ange- 
wachsenen Verpflichtungen gegenüber der 
Reichsbank abzutragen. Solange das nicht der 
Fall ist, bleiben ihnen für ihre Kreditpolitik 
gegenüber andern Banken und der privaten 
Kundschaft die Hände gebunden. 

Die neue Redeflationspolitik, die die Regie- 
rung angekündigt hat, hat mit ganz andern 
Schwierigkeiten zu kämpfen, als dies in tech- 
nisch ähnlicher Lage in den Vereinigten 
Staaten und auch in England der Fall 
ist, wo man mit Einsatz großer Mittel die Re- 
deflation in Gang gesetzt hat. Für Deutsch- 
land bleibt in erster Linie die Diskont- 
politik der Reichsbank, die in den Dienst der 
Konjunkturpolitik gestellt werden kann. 


Die Reichsbank ist entschlossen, durch 

Herabsetzung ihres Wechseldiskonts 

und des Lombardsatzes die Wirtschafts- 
kredite zu verbilligen. 


Für ihre Vermehrung stehen ihr jedoch nur 
geringe Möglichkeiten zur Verfügung. Die 
Keichsregierung hat daher den Plan, die als Not- 
einrichtung gedachte Akzept- und Garantiebank 
zur Erweiterung der Kreditbasis zu benutzen. 
Da das Institut aber keine eigenen Betriebs- 
mittel hat, so käme in Frage, daB es sein Akzept 
bezw. Giro allen Banken und Firmen zur Ver- 
fügung stellt, deren Wechsel gut sind, und 
die aueh sonst über genügende Sicherheiten ver- 
fügen, Sie könnte. auch in diesem Fall nur 
Vermittlungestelle für die Kredite sein, 
die von den bisherigen Bankverbindungen der 
Kreditsuchenden beschafft werden können, Es 
ist möglich, daß die Akzept- und Garantiebank 
sich von diesen Bankverbindungen Kred.tunter- 
lagen und Sicherheiten überschreiben läßt, und 
daß sie auf diesen Grundlagen einen vermehr- 
ten Akzeptkredit gewährt. 

Solange die Einzelbeiten der amtlichen Pläne 
nicht bekannt sind, kann man nicht mit Be- 
stimmtheit sagen, ob auf diese Weise größere 
Kreditmengen für die Wirtschaft 
bereitgestellt werden können. Das Akzept bezw, 
Giro der Akzept- und Garantiebank kann sehr 


‚wohl dazu führen, daß der notleide Wirt- 
Aba bon der Maefkhänsak- ih Fd Yo 
lumen an Diskontkredit gewährt wird als bis- 
her. Damit würde sich die bisher nur auf die 
stützungsbedürftigen Großbanken beschränkte 
Antideflationspolitik der Akzept- und Garantie- 
bank auch auf die übrigen Banken und die 
Wirtschaft erstrecken. Diese Politik zusammen 
mit der entgegenkommenden Diskont - 
politik der Reichsbank wären zur Zeit die 
einzigen Möglichkeiten, die wir in Deutschland 
haben, um dem Vorgehen der Vereinigten Staa- 
ten, Englands und Skandinaviens in gemessenem 
Abstande und mit der nötigen Vorsicht zu folgen. 
Dr. oec. publ. Hermann F. Geiler, Berlin. 


Krisenkonjunktur In der westoberschlesischen 
Montanindusttle 


Der Februar brachte nur auf wenigen Pro- 
duktionsgebieten eine leichte Belebung. 
Im allgemeinen blieb der Absatz hinter dem des 
Februar vorigen Jahres beträchtlich zurück. 
‚Borsigwerk mußte wegen der bevorstehen- 
den Stillegung die vorliegenden Aufträge auf- 
arbeiten; daraus ergab sich zum Teil eine bessere 
Ausnutzung der vorhandenen Betriebseinrich- 
tungen. Der Beschäftigungsstand war im übri- 
gen recht schwach. Die Gleiwitzer Hütte 
arbeitete in der Bessemerei nur an zwei Tagen 
in der Woche. Der Hochofenbetrieb der Ju- 
lienhütte stand auch im Berichtsmonat still. 
Die Erzverschiffung ruhte, da die Vereisung 
der Oder den Waserversand unmöglich machte, 
Im einzelnen ergaben sich folgende Tendenzen: 


Koks und Nebenprodukte: Als Folge der 
kalten Witterung ergab sich eine etwas stär- 
kere Nachfrage nach Koks in der ersten 
Monatshälfte, ein Beweis dafür, daß Handel und 
Verbraucher ohne Vorräte waren, Der Inlands- 
absatz litt in verschiedenen Absatzgebieten unter 
scharfer Konkurrenz. Auch die Ausfuhr 
nach Oesterreich unterlag Hemmungen, da in- 
folge der österreichischen Devisenverordnung die 
Zuteilung von Zahlungsmitteln ungenügend war. 
Die Nachfrage nach Ammoniak wurde der 
Jahreszeit entsprechend etwas lebhafter. Teer 
lag weiterhin ungünstig, da die Dachpappen- 
fabriken ihre Produktion noch nicht aufgenom- 
men haben. Pech wurde in größeren Mengen 
nach dem Westen geliefert. Die Nachfrage nach 
Benzol war unbedeutend. 


Roheisen: Die Geschäftslage für Roheisen 
War ebenso ungünstig wie im Vormonat. 
Die Ursache ist die schlechte Beschäftigungs- 
lage der Gießereien und Maschinenfabriken. 


Walzeisen; Hier trat zunächst eine leichte 
Besserung in der Nachfrage ein. die aber nicht 
anhielt und wieder einen völligen Still- 
€ rg erreichte. Auch der Export lag dar- 
nieder. 


Röhren: Für schmiedeeiserne Röhren be- 
stand keine Nachfrage. Auch die Verzinkerei 


und die Gasschweißerei sind ungenügend be- 


schäftigt, so daß für sie die Stillegung bis 
voraussichtlich Anfang April erwogen wird. In 
sußeisernen Röhren stockt der Absatz ebenfalls. 
Die Verladungen erreichten nur einen Bruchteil 
von denen des gleichen Monats im Vorjahr. Die 
Formstückgießerei arbeitete mit Feierschichten. 


Drahtwaren: Die Nachfrage zeigte eine 
leichte Belebung, die aber ebenfalls hin- 
ter dem Vorjahr zurückblieb. Die geringen 
Auslandsaufträge boten keinen Ausgleich. 


Eisenbahnmaterial: Bandagenwerk und Rohr- 
preßwerk sind mit der Ausführung der noch 
vorliegenden Rußlandaufträge für 
Achsen beschäftigt. Für die Reichsbahn wur- 
den auch Hülsenpuffer und in weit geringerem 
Umfange rollendes Material hergestellt. 


Schmiedestücke. In nur sehr geringem Um- 
fange wurden Schmiedestücke und Stahlflaschen 
in Auftrag gegeben. Bestellungen für Autoteile 
blieben vollständig aus. Grubenausbaumaterial 
und Schüttelrutschen wurden nur in geringer 
Menge benötigt. Für Stahlguß lagen nur gering- 
fürige Aufträge vor. Temperguß fand eine 
bessere Aufnahme auf dem Markt, Handelsguß 
und Hartguß blieben zurück. 

Maschinenbau, Eisenkonstruktionen: Die 
Marktlare war nach wie vor sehr schwach. Grö- 
Bere Objekte wurden nicht in Auftrag gegeben, 
Auch geschmiedete Kessel fanden keinen Ab- 
satz. 

Feldbahnen, Weichen: Die Reichsbahn er- 
teilte einige Aufträge für Weichen, so daß 
die Beschäftigung der dafür in Frage kommen- 
den Betriebe bie Ende April gesichert ist. Für 
Feldbahnen lagen nur kleine Aufträge vor, neue 
Nachfragen gingen nicht ein. 


Königshulder Artikel: Die Nachfrage nach 
Feld- und Gartengeräten ging stark zurück. 


Bleche: Die Nachfrage nach Blechen war 
nur leicht gebessert. Das meiste Interesse be- 
stand noch für Feinbleche. während Grob- und 
Mittelb'eche keinen Absatz fanden. Bördelwerk 
nud Gasschweißerei erhielten keine neuen Auf- 


träge 
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Roheisengewinnung 1931 


Die Gewinnung von Roheisen weist im 
Jahre 1931 einen Rückgang von 30 Prozent 
gegenüber der Produktion des Vorjahres auf. 
Besonders katastrophal ist die Verminderung 
der Prodüktion in den Vereinigten Staa- 
ten von Amerika (42 Prozent) und Groß- 
britannien (40 Prozent) und Deutsch- 
land (37 Prozent). Aber auch alle anderen 


Nur die Sowjetunion konnte den Stand 
von 1930 behaupten, hat allerdings die im Fünf- 
jahrplan für 1931 vorgesehene Erhöhung der 
Produktion auf 8 Millionen Tonnen infolge 
Transportschwierigkeiten und mangels qualifi- 
zierter Arbeitskräfte nicht erreichen können. 
Die Reihenfolge der wichtigsten Eisenprodu- 
zenten ist die folgende (Jahresproduktion in 


eisenproduzierenden Länder erlitten Rückschläge. I Millionen Tonnen): 


2 193¹ 1930 
Ver. St. v.:Amerika 18,6 323 
Frankreich und Saargebiet 9,7 11.9 
Deutschland 6,1 9.7 
Belgien und Luxemburg 5.3 59 
Sowjetunion 50 5.0 
Großbritannien 3.8 6.3 

Die Weltproduktion betrug 1981: 


559 Millionen t gegen 80,3 Millionen t im Jahre 


1980. Die Produktion der Europäischen Rob- 
stahlgemeinschaft, in der Deutschland, Frank- 
reich, Saargebiet, Belgien und Luxemburg ver- 
einigt eind, hat 1931 mit 21,1 Millionen t die 
Vereinigten Staaten von Amerika bedeutend 
überflügelt, während sie im Vorjahr mit 275 
Millionen t noch hinter den Vereinigten Staaten 
von Amerika stand. (Pressegeographie.) 


Krupp-Abschluß 


Die Zahl der Beschäftigten in Bergbau und 
Eisehindustrie ist bei Krupp gegen den Stand 
von 1929 fast auf die Hälfte zurückgegangen: 
Im Kohlenbergbau mußte die Belegschaft um 
über 7000 Mann vermindert, 420000 Feier- 
schichten eingelegt und 4 Schachtanlagen still- 
gelegt werden. Die Kobhlenförderung be- 
trug 6.14 Millionen Tonnen (7,79 i V.); die 
Koksproduktion stürzte auf 1,83 Millionen 
Tonnen (2,43), während sie in 1913-14 über 2,3 
Millionen Tonnen betragen hatte! Von den 
10 Hochöfen waren nur noch 3 in Betrieb. 
Auf der Gußstahlfabrik ist die Jahrespro- 
duktion auf 50 bis 35 Prozent gesunken. Die 
Produktion an Robetisen blieb unter 1 Mil- 
lion Tonnen. in Robstah! belief sie sich auf 
1,11 Millionen Tonnen (1.36). Die Betriebs- 
überschüsse sind auf 20,38 Millionen zu- 
rückgegangen (31,84). Steuern erforderten 
immer noch 13,54 Millionen (16.46). Für gesetz- 
liebe und freiwillige Wohlfahrt wurden 15,13 
Millionen aus dem Gewinn genommen (1831). 
Den Gesamteinnahmen von 27,63 Mil- 
lionen standen allein 28,67 Millionen Aufwendun 
gen für Steuern und soziale Wohl- 
fahrt gegenüber. Danach schließt das Ge- 
schäftsjahr mit einem Verlust von 10,88 Mil- 
lionen RM, ab, wozu der Verlustvortrag des 
Vorjahres mit 253 Millionen kommt, zusammen 
also 13,41 Millionen. Davon werden 9 Millionen 
aus den offenen Reserven gedeckt und der Rest 
vorgetragen. Die Werksanlagen erschei- 
nen mit 1%,6 Millionen (197,7) in der Bilanz. 
Die Liquidität ist um fast 19 Millionen 
RM. besser geworden. 


Berliner Börse 
Freundlich — Renten leicht gebessert 


Berlin, 5. März. Die Umsatztätigkeit war 
verhältnismäßig lebhaft. Am Rentenmarkt 
setzten kleine Nachfragen ein. In Farben-, 
Reichebank- un Elektrowerten 
wurden Wochenschlußdeckungen vorgenommen. 
Bankaktien lagen wenig verändert, Schiffahrts- 
werte konnten bis zu 1 Prozent anziehen, Mon- 
tane la, layr m tage da der e 
trotz seines beinahe 11 Millionen . betragen- 
den Verlustes nicht überraschte. Rheinische 
Braunkohlen konnten sogar 2 Prozent gewinnen, 
Am Elektromarkt zeichneten sich Hamburger 
Hektrizitätswerke durch eine 2prozentige Steige. 
rung aus, Auch Schubert und Salzer holten 
4 Prozent ihres gestrigen Verlustes ein, Svenska 
lagen auf Dividendenhoffnungen 1 Mark ge- 
bessert, und auch für Contigummi erhielt sich 
das Interesse. 

Am Rentenmarkt konnte sich die Altbesitz- 
Anleihe weiter erholen. auch Goldpfandbriefe 
waren etwas gebessert. Reichsschuldbuchforde- 


rungen lagen unverändert, nur Industrieobliga-| Fr 


tionen waren schwach veranlagt. Am Geld- 
markt blieben die Sätze unverändert. Der 
Kassamart*t lag sehr still bei kleinsten Um- 
sätzen. Interesse machte sich für Hoffmanns- 
Stärke, Dresdener Gardinen, Ilse geltend; Sie- 
gersdorfer. Werke waren 5 Prozent über ihrer 
letzten Notiz zu hören. 

Am Pfandbriefmarkt behaupteten sich die 
die Kursbesserungen. Altbesitzanleihe blieb ge- 
sucht. : 

Am Devisenmarkt verlor der Gulden 
wiederum 20 Pfennig. Spanien notierte 10 Pfen- 
nig niedriger. während das englische 
Pfund 6 Pfennig gewann und die 
Norddevisen entsprechend um 20 bis 40 Pfennig 


Breslauer Börse 


Schwächer — 6prozentige Goldpfandbriete 
gesucht 


Breslau, 5. März. Das Geschäft war still 
und schwächer. Während am Aktienmarkt Um- 
sätze kaum zustande kamen, lagen festverzins- 
liche Werte uneinheitlich: 6prozentige landschaft- 
liehe Goldpfandbriefe blieben weiter gesucht, 
Sprozentige lagen etwa 2 Prozent unter dem 
Kurs der 6prozentigen eher angeboten. Liqui- 
dations-landschaftliche Pfandbriefe fest: Liqui- 
dations-Bodenpfandbriefe bei kleinem Geschäft 
gut behauptet. Sprozentige Boden-Goldpfand- 
briefe bei mäßigen Umsätzen leicht gedrückt, 
Roggenpfandbriefe zeigten mäßige Nachfrage zu 
eb e Abet Am Markt der Stadtanleihen 

lieb das Angebot bestehen. 


* 
Devisenmarkt 
Für drahtlose 578 22 
eee Geld | Briet Geld | Briet 
| 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1.073 1.077 1,068 | Y. 72 
Canada I Can. Doll 3.746 3.754 3,736 3,744 
Ja; 1 Yen 1.369 1371 1879 1881 
Kairo 1 8 t Pid 15.15 1519 15.09 18 
istambul 1 . Pfd — — — e ER 
London 1 Pfd. St. | 14.77 14.81 14.71 14,75 
New York 1 Doll. 4,21: 420 4217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,248 0.250 7,249 0,251 
Uruguay 1 Goldpeso 1,728 1,782 1,728 1,742 
Amsid«Rottd. 100 GI [169,43 | 169,77 | 169,88 169,97 
Athen 100 Drachm. 5315 6355 5.345 5,855 
Brüssel-Antw. 1% BI | 58,58 58.0 58.50 58,71 
Bukarest 100 Le! 2,520 2,526 2520 25% 
Budapest 100 Peng | 56,9 57.06 54,94 57.06 
Danzie 100 Gulden 82.18 202 2,18 
Helsingt. 100 finn), M 6,543 6,557 6,523 6,587 
Italien 100 Lire -1,80 21,84 21,82 21,86 
Jugoslawien ‘100 Din. 7,443 7.457 7.443 7.457 
Kowno 11.96 12.04 11.08 42,06 
Kopenhagen 100 Kr. | 81,82 8148 81.02 81.18 
Lissabon 100 Escudo 13.44 13,46 13,39 18.41 
Oslo 100 Kr. | 80,32 80,43 79,92 80,08 
Paris 100 Fre | 16.56. | 1680 | 1056 | 16,60 
100 Kr. | 12,435 12,485 12,465 12.485 
Reykiavik 100 isl. Kr. | 66,3 66.67 66.38 66.47 
Bien 100 Latts | 0,82 £0,43 80,48 
Schweiz 100 Fre. | +1,32 31,43 81.32 31.43 
Sofia 100 Leva 3.057 3,068 3,057 
men 100 Peseteı | 32.47 32,53 32.57 
Stockholm 100 Kr 81,17 £1.88 80,97 81.18 
Talinn 100 estn. Kr. | 110.09 110.31 110,19 110,41 
Wien 100 Schill. | 49.95 50,05 49.95 50,05 
Warschau 100 Zoty 47.15— 47.85 4715—4735 
Sorten- und Notenkurse vom 5. März 1932 
Sss | 20. a2 | a8 
Sovereign» 20,38 | 20,46 Litauische X 4 
Wu Frans. St 16,16 | 16,22 Norwegische 80,14 | 30,46\ 
Gold-Doilars 4.185 | 4,205 | Vesterr große — — 
Amer. 000-5 Doll. 4,20 | 4.22 do. 100 Schill. 
do zu. 1 Doll. 4,20 4.22 u. daruntet — — 
Argentinische 1,04 | 1,06 Rumänische 100 
Brasilianische 0,22 | 9,24 u. neue 500 Le. 249| 251 
Canadische 372137 Rumanische 
be Ay, roße 14.73 | 14,79 unter 500 Le! 2,46 2.48 
.ı td. u. dar. 14,8 14,7% | Schwedische 80,99 | 81,81 
Türkische x 1,39 | 1,91 >obweizer S1,14 | 81,46 
Belgische 42 | 58.63 | * do.luv Francs 
Bulgarisobe — - u. darunter 31,14 | 31,46 
Dänische 81,14 | 81,46 [Spanische 32.34 4 
Danziger 831.84 | 82,16 | Tsonechoslow. 
Estnische 109,58 | 110,02 WW Kronen 
Finnische 0,45 | 652 u. 1000 Kron. 13,41 12.47 
ranzönısche 16,52 16,58 | Ischeonoslow. 
Holländische 169.06 109.74] 500 Kr. u. da 12,41 | 12,47 
Italien. große x 5 Ungarische = — 
do darünte 211 2210 | daibamti; Ostnotenkurse 
Jugoslawısche 7,40 | 7,44 | Kl. polu. Noten — — 
Leitländische — — Gr. do do 46,95 | 47,35 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 5. März. Tendenz ruhiger, März 
5,95 B., 5,75 G., April 6.00 B.. &80 G., Mai 
6,10 B., 6.00 G. August 6,50 B.. 6,40 G., Oktober 
6.65 B., 6,45 G., November 6,65 B., 6.45 G. 

Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 8,35. Tendenz stetig. März 
7% B., 7,85 G., Mai 794 B. 7,88 G., Juli 8.01 
B., 7.99 G., Oktober 8.14 B.. 8.12 G.. Dezember 
823 B., 8,21 G., Januar 1933: 8,32 B., 8,29 G. 
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B Ii T h h zehnbundert Gäſte. Der Sportpalaſt hat eben Wrede, der berühmte Verleger aller erfolgrei⸗ an, 
er ıner a e ue inzwiſchen andere Senſationen geboten. Am | hen Stücke, noch ein Dutzend andere, und da iſt . 
i i Sonnabend ſprach Hitler, da war das Haus] auch Mar Pa len berg. Salvator ſchäumt = 
ſchon um vier Uhr bis auf den letzten Plaz lieblich in den Bechern, der Gulaſch Deist die Bi 
beſetzt, obwohl die Hitlerrede erit um 8 Uhr an⸗ Zunge, und hernach rebanchiert ſich Pallenberg 
giebt war. „Auch ich, habe keine Angit, im indem er ins Nebenzimmer zur Filmvor⸗ 
Sportpalaſt zu reden“, hat Hindenburgſführung bittet. Filmpremiere nachts ein Uhr 
neulich geſagt. Man muß aber nicht allen großen im Weiten. Pallenbera hat im Seibiaht eine 
Zahlen ur die in den Berichten über die] Weltreiſe mit feiner Gedin, Fritzi Maſſary, 
großen erſammlungen ſtehen. Da wird zmmer gemacht — alle Stationen ſeiner Retie hat er ſelbſt 
erzählt don zwanzigtaufend und mehr Bubörerh | verfilmt, dieſen großen Reiſefilm werden wir jezt 
— jo viel Platz gibt es im Spartpalaſt gar nicht. ſehen. Ein großer, 2000⸗Meter Film. Da ſteigt Bei: 
Polizeilich zugelaſſen ſind überhaupt nur das Paar in Genua an Bord, Max im Trope :- 

uch dabei man in, den Spickern Plaße. Beim Andrang ſchieben ſich noch 2000| Heim, Fritz Maſſarg frih und feih mie immer. 74 
einen sogenannten „ſtändigen“ Ring eingerichtet. | mehr herein — aber, dann iſt auch Schluß. Wir ſehen fie in Kairo und vor den Pyramiden IM 
Das beißt: hier wird jeden Freitag gebost. Perſonenmengen zu ſchätzen: wie ſchwer das iſt. Ben FE Bi! 


c ' u f A 375 Wir ſehen ſie in Damaskus und in Indien. Be 
Das Publikum iſt Stammpublikum und] Da ſtellt das berühmte „Reſi“⸗Ballhaus jetzt]; A s : 1 Eri 
seinen Gäften eine andere Aufgabe: wer genau Rallenberg in China, die Maſſary in Japan. u! 


kommt regelmäßig ſede Woche wieder. Das ſtumuft p, : : er 
bald ab, und io muß der Beranitalter immer angeben kann, wieviel Glühlampen hier brennen, Dick enn ae in 5 nap i 
neue Ceniationen finden. „Harte“ Kämpfe will] kann fidh ein Auto verdienen. Die Aufgabe ſieht . 4 hit L 
das Publikum tehen. Geradeheraus geſagt: wenn leicht aus, aber dieſes Ballhaus iſt das Haus 
nicht Blut fließt, iſt der Kampf nicht intereſſant.] der Technik, und wenn man hier die Glühlampen 
Und ſo läßt man zum Kampf die gegen äklich⸗ j i i 
ften Paare antreten. Schwere Kämpfer müſſen 
gegen leichte kämpfen, große gegen kleine, alt⸗ 
erprotte Recken gegen junge Anfänger. Das ilt 
unſportlich, aber die Galerie jauchzt. 
Auch im großen Sportpalaſt handhabt man diele 
Praxis ihon. Als neulich der Rieſe Carnera 
gegen den deutichen Gührina antrat. wußte 
eigentlich jedermann ſckon vorher, daß auch hier 
zwei ganz ungleiche Kämpfer geoene nander los⸗ 
gelaſſen wurden. Es wäre ein Wunder geweſen, 
wenn ſich der Deutſche gegen den Fremden be⸗ 
auptet hätte — er mußte nach ein parr Runden 


Legende vom Julius turm Das Lazarett der Armee Tod im 
Boxring — Wieviel Lampen brennen im Resi? — Heimliches Salvator 
Pallenbergs Filmpremiere 


auf der Stelle tot. Nun geht eine Aufregung 
durch die Sportkreiſe, es heißt, daß der 0 izei⸗ 
präſident vielleicht das öffentliche Boxen ganz 
verbieten werde. Ein Stück grober Unfug iſt ia 
auch dabei. Da hat man in den Spichernſälen 


„Spandau hat Geburtstag: es iſt gerade 
700 Jahre alt. Auf dem alten Ju in s tur m 
weht die Fahne. Wir ieh.n wehmütig hinauf und 
denken an die 5 Milliarden franzöſiſcher Kriegs 
entſchädigung, die in feinen Gewölben aufbewahrt 
wurden. Heute kann mans ja ſagen: ein bißchen 
Legende war auch dabei. Von den fünf ils 
llarden kam nur ein kleiner Reſt nach Span⸗ 
dau. Der Löwenanteil roulierte in der tenti len 
Wirtſchaft, und auch die Spandauer Millionen 
wurden nach und nach alle der Reichsbank y 
geführt. Als der Krieg 1914 ausbrach, lag 
überhaupt kein Gold mehr in Spandau. Aber 
man hielt aus pietätvoller Tradition nach außen 
hin die Illuſion aufrecht, daß der deu'ſche Gold- 
ſchatz ſeine Stätte im Juliusturm habe, immer 
wurde er von einem beſonders ſtarken Wach⸗ 
kommando beſetzt gehalten, und wenn die Span» 
dauer vorbeiſpazierten, trugen ſie hier den Kopf 
ein paar 3 r. Heute wohnt au in 
Spandau viel Armut. Die Spandauer ebten 
davon, daß ſie in den Siemenswerken arbei 
teten, die vor Spandaus Toren liegen. Aber 
auch da hat der Abbau ſeine Parade gehalten. 
Ein bißchen Betrieb bringt die Garn iſo n in 
—.— —— — — ihr in 8 an 1 
ſoldatiß Feſtungsvergangenheit gelaſſen bu. bereits aufgeben. Auch der junge Völkner im 
Das bunte Tuch, das ein ſchlichtes graues ge-] Spichernring ſtand gegen einen ungleichen Geg⸗ 
worden iſt, hat hier noch was zu tagen. Im] ner. Die Obduktion bat Herzſchlag ergehen. 
kriege, wax beinahe jeder Berliner ein⸗ Das klang erit verwunderlich, aber nun werden 

1 die Untersuchungen des amerikaniſchen Spott» 
erztes ‚Dr. William Walter befannt, der 
it] herausgefunden hat, daß man mit beſtimmten 
Schlägen ins Genick oder auf die Kinnſpitze un. 
mittelbar die Herztätiakeit ſtoppen kann. Dieſe 
Schläge wirken auf das Nervenzentrum. dort 


eben mit uns Gulaſch gegeſſen hat, im Film — f 
er war gerade in Hollywood, als das Ehepaar far} 
Pallenberg dort zum Beſuch eintraf. Als er auf 1 
der Leinwand erſcheint, brechen wir in ohrenbe · . 
täubendes Pfeifen aus — Peter Lor re, * 
Ihnen als Mörder aus dem Frik-Lang⸗Film „M 
dekannt, hat das organiſiert. Morgan rächt ſich, A 
indem er nachher die letzte Kiſte Salvator vér- N 
steckt. Miſcha Spolianſki ſetzt ſich an den 
Flügel und ſpielt leiſe: „Ich bin von b 
Fuß, denn nun kommt auf dem Pallenbergfülm . 
ſie: Marlene Dietrich und ihr Töchterchen Be 
Heidete. Die bier im Zimmer ſitzen, haben Bin). 
alle ſchon einmal mit Marlene Theater geipielt Sr 
— welche Wiederſehensfreude. Pollenberg be⸗ . 
gleitet ſeinen Film mit heiteren Conferencen. Bi: 
Nachher ſitzen wir wieder am Tiſch, da geſteht er: Vi 
7 85 Schönſte 1925 one ger 7 ich ſie 
lich geſchmückt mit Girlanden und Lampions wie inter mir habe. s ijt alles nicht wahr, was 
1921 7 i ne man vom Glück des Neiens erzch't. Wenn Sie 
bei einem richtigen Bockbierfeſt. Ueber der Tür nei Tage in Ceblon find, wiſſen Sie nicht mehr, 1 
hj was Sie anfangen tolen. Da haben Sie alle 
Sehenswürdigkeiten ſchon genoſſen. Und dann Dr, 
kommt das große K.. . Nein, arbeiten — 0 


zu zäblen beginnt, kommt man nell in die 
Tauſende Es können zwanzigtauſend. es können 
aber auch vierzigtauſend Lampen fein, die hier 
die Nacht von Berlin erleuchten. Solen wir 
zum Lichtſtrelk kommen, dann müßte es ge⸗ 
rade hier ungewohnt finſter werden. ebrigens: 
der Bierſtreik iſt h d Die Gaſtwirte 
haben es erreicht, daß ſich die Steuer behör⸗ 
den mit ihnen an einen Tiid jeben, 
und man hofft ani linde Senkung des Steuer⸗ 
drucks. Acht Tage lang gab es nur „hintenherum“ 
Bier. Ma Hg der bezaubernde Bon- 


vivant des ingtheaters, ruft an: „Ich habe ein 
tes Salvator aus München bekom⸗ 
men, holen Sie mich heute abend vom Theater 
ab!“ Wir 1 5 nach der Vorſtellung in ſeine 

eſten. Da ſind alle Stuben ſeſt⸗ 


gelehrt wor und wartete darauf bis man wieder 
zurecht genäht war. Es war ſehr kurzweilig in 


den Lazaretten der bald wieder Felddienſtfähigen.] kalten fie di 13 Stromleit wirkenden e 3 r ih. 

Auf jeder Stube laa mindefteng ein, Berliner n 3 dos 1 3 phigh plötzlichen Hanſen ftra lt übers Er Geſicht: „Ei müſſen] das ift doch das Schönſte! Arbeiten in Berlin!“ ; 

Schauſpieler oder Komiker — die Aufführun -i Shod, ſeine Tätigkeit wird unterbrochen. nämlich willen, ich gebe hier einen ſchieds⸗] Und die Augen der Umitehenden glänzen. Sie . 
abend für Pallenberg, Er geht jetz auf Tournee] können es ihm alle nahfüh.en. Sie boden noch “AA 


gen in den Lazaratten von Spandau waren be- Manchmal wird ein Boxer weltbekannt, wie]; 


jetzt uwer Mar Schmeling. Per kann dann 
beſtimmen, wie reih er werden will. Die andern 
aber, die das Boren zum Beruf erkoren a, 
effen ein schlechtes Brot. Sie loſſen fih die > 
für jait. nichts einſchlagen. Der große Franz 
Biener bat das Boren ſchon aufgegeben und 
it Kaffeehausbeſiczer geworden, Andere 
mhen fih als Box lehrer . = 
dem is verdienen, 


nachts um vier beiſammen, um den Bierſtreik zu LAM 
hintergehen — vier bis ſechs Stunden ſpäter BR: 
itehen fie ſchon wieder auf der Probe oder im a 
Tonfilmatelier und find bienenfleißig — Indu- 

ſtriearbeiter. Der gute dicke Wallburg hatte einen 5 i 
Schwiegervater, der eine Druckerei beiaß, die er 
U nicht halten konnte. 120000 Paſſwen. Die  — 

Schuld hat der Komiker auf Heller und Pfennig ER; 
abgezahlt — von ſeiner Filmarbeit. Hut ab! 4 
Was geht uns Ceylon an! Bine: 


ga 

schneller geſund gelacht als geſund kuriert, 

die Komiler haben ibr hiſtortches Verdienſt 

daran —, daß die „Frontſckcveine“ von Spandau 

aus ſchneller wieder „fo“ wurden als von jeder 

anderen Lazarettgarniſoen 
* 


Heute haben wir ſtatt des Militarismus den 
Sport — und da geht es ja auch manchmal 
kriegeriſch ber. Vor ein paar Tagen bekam im 

; Sener in den Epiherniälen der junge 

A oger Völk ner eines gu 3 Kinn. Er wurde 

i bleich wie ein Handtuch. ſackte zuſammen und war f 


bracht haben — der bonmotreiche Paul Mor- 
ti] A a ny der groteske a Bois, Kurt Robit. 
= idet, der eben die er 


bat, der rundliche Dito Wallburg, Brib Der Berliner Bär. 


— —.—— 


g lungen. Verfügen Sie über mich! J ehöre] legen. Ich weiß keinen Befferen, Melanie für , 
e LA Ihnen, ich will nichts don Ihnen. Ich i Ihnen für Ihren Mann. — An mich d 2; 
ion a er i ie E nur. menen, Gie ind ein Weib unter Taufen-| nicht!“ Er ſprach härter, eneraiſcher. FR 1 
| n —! i Sie erhob ſich. „Es gibt nicht viel zu bedene ki 
Selbft eine Frau, jo Hug, fo überlegen wie ken“, ſagte fie langſam. „Ich babe vorher gedacht, Er. 
MAN von ERNST KLEIN FE Melame Granenberg' ift dieſer Art der Schmel- ebe ich bierber tam. Ich werde mit Ihnen: reiten 4 
helei gegenüber wehrlos. Er ſprach leidenſchaft⸗J und werde verſuchen, mich von Paris aus mit ee 
lich, ſcheinbar fi vergeſſend. Er beugte ſichf meinem Mann auseinanderzuſetzen. Ehrlich und of⸗ Er 
näher und näher zu ihr herunter —. fen. Lügen kann ich nicht, Ferry Gardener!“ iR 
Wenn er mich jetzt küßt! Sie zitterte. „Eben deshalb l 18 Sie, . * 
f Er war vorſichtig. Er ſah, wie ihre Augen pi Sie wendete fih zum Gehen, und er bie 93 
und ſtürmte davon. r lung zu verändern. ; weich wurden, und doch wagte er es noch nicht, fie 8 aueh „Wann gedenken Sie zu reiſen?“““ 
Mit bämiſchem Grinſen schloß der kleine Mann Jetzt erſt hob ſie den Kopf und jah ihn an.] in den Arm zu nehmen. „Hören Sie, Melanie”, a 1 ſie tren. Entſchlu geſaßt hatt san 7 
hinter ihm die Türe. „Ja, er ift abgereilt, obwohl ich ihn bat, es nicht] redete er dringlicher und dringlicher, „Ihr Mannf fie ; lot a kei e 8 . 5 ger e, nich 
e e Me 5 von, e. en eie ee 
i lanie t Road RE I | fahren. Was gibt es da anderes, als Gleiches mit 2 SDr 
W ber Bermejo ibrem en] Es wurde an der Beit, Wärme und Snnigfeit Gleichem zu vergelten? Reiten Sie, mit mir —! 3 met Fiet werbe, bie u DD ET 
enben Schritts nina fie au der Gartentür bin.] åy zeigen. Die Spannung mchte erhöht werden.] Bitte, nicht fo, wie man „durchneht“! Nein! Wir] nau mizuteilen, wann der Bua gebn. ; 
id beate ſich guf die Klinte, und fie dau. Harberer erhob sich, trat vor Melanie bin. Sie reifen als Gefährten, als Freunde. Wir gehen n ; is 3 
derte noch immer. Wenn ſie erſt dieſe Schwelle] fürchtete, er werde fie irgendwie berühren, ihre] nach Paris. In zwei Wochen beginnt die Hoch- « Sie hielt ihm die Hand bin, und er ſpürte, wie 
überihritt — . $ 2 Dunn eg | fie feinen Druck erwiderte. Dann aina fie langſam 
N ſaiſon in Deauville. Biarritz ſchließt an. dann die] über die Treppe hinunter in den Garten zu ihrem 
Sie entdeckte Gardener am Fenſter. Er ſtandſ unwillkürlich zurück. Doch er tat nichts dere] Riviera. Ich will nichts, als Ihnen ein Leben] Wagen. Stieg ein ohne ſich umzuſehen und fuhr 
Be „ 3 er ee gleichen. Ken das p? anderen 1 K pas gain davon. 5 i 
ſſe ſich entichloflen auf und warf die aan f abe nicht die Ehre, Sie jeit langem zu prige. — Sie trennten ſich nicht von brem] Als fie in die Königsallee einbon, batte fie 
ih au. a i i : ; 2 ea ah et Ass Wort Der Mann, abjolut nicht. Ich weiß ſehr wehl, daß das Gefühl, als würde fie perfolgt. Sie ſpehte zu. 
Er empfing ſie in der kleinen wohnlichen Diele tonend. „aber die wenigen Wochen unſerer Be- Sie innerlich viel zu ſehr an ihm hängen. Er üt| rüd, Jah jedoch nichts als die Elektriſche und einen j 
mit einem Handkuß, der gerade jo warm war, da ß 0 haben mir gezeigt, Präſident Granen- Ihnen mehr als alles andere. Sie ſehen. daß ich] Autobus, hinter dem ein, zwei Taxidroſchlen her- 


Profess 


Stanitſch. iwara vor Wut, fehl die Türe fühlte ſich ſchwach und unſicher. Ihr, Engſchluß 
krachen 4 410 dente hinaus. In der Diele] tat ihr leid. Der Moment der pp lichen Kriſis. 
jah er John mit ſeinem Hute in der Hand. Ob erf „Der Herr Gemahl ift geſtern abend nach 


gelauſcht batte? Egal. Er riß ihm den Hut fort] Wien gereiſt?“ fragte Gardener, ohne feine Stel 


er Hoffnung über das Beremoniell hinaus aus“ berg ift i im klaren darüber, daß] es ehrlich mit J i 1 — 10% zottelten. Doch ſeltſam! Das Gefühl wurde ite 
erg iſt ſich nicht immer im klaren darüber aß hrlich mit Ihnen meine, daß ich Melanie ptet Zeit über nicht 108. e 


drückte. Dann balf er ihr den Automantel ab- ſelbſt Geſchäfte von der Wichtigkeit wie die leini y : h 3 l ; 
= allen : í . i gkeit wie die jeini=] — er war unwiderſtehlich, wie er jetzt vor ihr] Ae E S j $ 
—— be den der eenid N ane Sten ren. Bite dran je ſtand, bereit. Verzicht zu leiſten, ſich zu opfern, 5 ee Tete, moale. 9 
letztes am 310 T fie ae A 15 bil Weme u : — „gegen mein eigenes Intereſſe rede. Es iſt 5 Sie biel vor ibrer Villa in der eh S 5 
trat. Doch die Türe ſchloß ſich hinter ihnen, un TR ; irde” er Chauffeur eilte aus der Garage her i, um 75 
fie war mit Gardener allein Ganz allein. Er 3 ee e et . mic 1 den Wagen abzunehmen. Als fie ſich dem aue 
ab, wie ihr dieſes Alleinſein zum Bewußtſein] falſch zu verſtehen. Ich erhebe gegen J ren Herrn zuwendete, kam eine Autodroihte in langſamer 
rang. Wie ihr langſam das Blut in die Wan⸗] Gemahl keine Vorwürfe. Er iſt ein Mann, vor Fahrt vorüber. Sie drehte ſich nach ihr zurück, 
gen tien. dem ich den allergrößten Reſpekt empfinde. Er denn fie hatte die Empfindung, zals brannten 
Ich habe indiſchen Tee, gnädige Frau“, ſagte ſchafft Werte, er arbeitet große Dinge während er niederkämpfen. Mußte ihr Zeit geben, ſich ſelbſt fremde Augen auf ibr, Das Taxi glitt porüher, s 
er, indem er ihre Shale füllte. Ich ziehe ibnlih —. Glau i f 3 j für einen Moment erhaſchte fie in ihm die Sl 
dem chineſiſchen vor, Hoffentlich habe ich Ihren] Man kommt ſich klein vor gegenüber ſolchen Mân- houette einer Frau. Gortſezung folgt.) 
Geſchmack getroffen. nern. Auf der anderen Seite wieder, wenn ich g folgt. ar 
Die Stimme von oben 4 


„Ich muß offen geitehen daß ich nicht die ge⸗ jede, daß eine Frau wie Sie —“ Die Bewegung] mut, das Selbſtbewußtſein. 
das Rezept von heute! „Es fällt einem nichts in 


ringſte Ahnung von dem Unterſchiede 2 0 en 
sangat 1 > zuſſiſckem 7 — ge 
` 7 A e h A al“ 7} : ~ 2 ’ 3 y 
er W — eb poar ihm auf. Ihre Augen trafen die ſeinigen und den Schoß“ und „Beim Fenſter fliegt 3 nicht er 
3 wichen nicht mehr aus. Blid haftete in Blick. — ein“, ſagte man früher. Heute ſteht die Hausfran 
M Dat 5 t bet ae a Unter el i Sie zog tief den Atem ein. in ihrer Küche, kocht und wird nicht im geringſten 
115 age Are ae nei ker f „Jó w zu egt 177 71 als ein yet d gen wenn Sanne unb. Ello, Aie beiden klugen 1 
mußte, worauf Gardener klugerweiſe wartete, ohne] der bereit ilt, Ihnen bie Dün e unter die ŞUBE, S Hausfrauen, unſichtbar und in uftigem Zwie⸗ i 
de legen, Fran Melanie! Ich will mich nicht] nicht. Hatte er nicht ſelbſt geſagt, daß er kein] geſpräch aus dem Aether zu ihr ſprechen. Wie EN 
man gut kocht und trotzdem ſpart, wie man durch 1 


„Einen Moment, Melanie!“ Che fie fih faſſen 
konnte, war er ſchon aus dem! immer. Sie hörte 
die Haustüre gehen, hörte ein Flüſtern, das lau. 


ſie zu drängen. 


Ich babe geſtern mit meinem Mann eine ganz im Gegentei ; è i 0 
3 REIT al x Gegenteil. Ich bin ein Menih, der kein] wegen hinter fi werfen? S au 
nichl gerade erfreuliche Debatte gehabt“, jagte fie.] anderes Sapital fat ais deinen Derjtand, jene ihren Map, Gr tam E un Aerger Ian noch 


Das Reiultat dieier Aussprache ift, daß Sie mich] Bildung, fein Wiſſen Ich habe nie ſchwere Are] auf i ; X 
bier feben, Herr Gardener —” beit geliebt Qiebe fie auch heute at. dh nich wen pen urge er Dura Gendt Dee Dates ales erzählen Gomme ele wollen ett. 
Schwer genug fiel es ihr. fo zu ſprechen, und gibt er nur Sonnenſeiten im Leben. Schatten] eben nicht alle Frauen wie Sie, Melanie!” Er! nicht vorgreifen! Sanne und Ella wollen ſelbſt a 


fie ſtockte gleich zu Anfang Er neigte fih vor, taife ich hinter mir liegen. Mon kann mich viel-] machte ein paar Schritte durchs Zimmer. um ſich ri fein. Nur eines jeı noch verraten: zum 
ochen, z 


und fen Blick baftete auf ihrem Geſicht. Er mard leicht mit Recht als oberflä“lich, gewiſſenſos be- zu beruhigen und blieb wieder vor ihr ſtehen um Braten, zum Backen, aufs belegte und 
er und Verehrung anle. zeichnen. Aber Fran Melanie, ich ſchwöre Ihnen,] Aber ma kümmert uns das? Sie haben Bene aufs glattgeſtrichene Brot — Sanne und Ella 
ie wagte nicht, ihm den Blick zurückzugeben. Sie lich bin bereit, für Sie alles zu tun, was Sie vered ſtens Zeit gehabt, fih meinen Vorſchlag zu iber- verwenden ſtets nur Sanella. 8 


— — — — —— — — — — — 
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Wieder vier Punkte für Oberſchleſien? 


Cottbus 38 in Gleiwitz — Beuthen 09 gegen Breslau 05 — Breslau 08 auf einem ſchweren 
Gang nach Forſt 


be grober ze hann eath fe en una Die ee a ee Start zur Süd oſtdeutſ chen 
Hand ballmeiſterſchaft der Sportler 


entgegen, die am Sonntag wieder bedeutende in Bunzlau ſtark enttäufht haben Gelb⸗Wei 
Oberſchleſtens Vertreter vor ſchweren Aufgaben 


Treffen bringen werden. In Breslau wird der Görlitz hat in Langenbielau gegen den VfB. 
tmeiſter Langenbielau auch noch niht die Punkte ge- 
eute beginnt das Ringen um die Südoſtdeut⸗ alſo einen ſehr ſcharfen Kampf erwarten, in dem 
ber Fare der Sportler. Nach uns unſere A meet Son hoffentlich nicht 


wonnen. Es wird den Görlitzern hier ſehr ſchwer 
Beuthen 09 — Breslau 66 werden, nach den bisherigen Ergebniffen einen 
knappen Sieg herauszuholen. In Bunzlau wird 
dem Ausſcheiden unſerer Vertreter um die Schle- | enttöufhen wird. 
iſche Turnermeiſterſchaft am Vorſonntag gegen Das Treffen ſteigt um 3 Uhr auf dem VfR. 


antreten. Die Beuthener müſſen einen glatten es einen offenen Kampf zwiſchen der Spielvereini« 
h intereſſiert beſonders, wie ji] Diana⸗Matz und ſteht unter Leitung des Bres⸗ 


4 art ung Bunzlau und dem Waldenburger 
Sies Kein re ge ee e 09 geben, Die Bunzlauer haben hier 
Die 06er werden einen anderen Kempfgeiſt zeigen ein eines Uebergewicht. 
unſere Vertreter aus dem Sportlerlager (bei den faner Schiedsrichters Schiebold 
Männern die Polizei Oppeln, bei = Frauen Erhöht wird di i 
2 e Bedeutung der Veranſtaltung 
Reichsbahn Oppeln) ſchlagen werden. noch durch das vorher um 2 Uhr ſtattfindende 


müſſen als in ihren letzten Kämpfen, wenn fie 
ihre letzte Chance ausnutzen wollten mit der Mög⸗ Die Mannſchaftsaufſtellungen 
Wie war es vor einem Jahre? Reichsbahn Spiel Schleſiens enmeiſterſchaft, di 
Oppeln war mit recht viel Glück Meiſter gewor⸗ ebenfalls am . Tag dect, iwie s 


lidhteit, ihrem mittelſchleſiſchen Weggenoſſen Vorwärts-Raſenſp. Gleiwitz Sopalla, Koppa, 
den. Mit großen Erwartungen gingen wir da⸗ 


Schrittmacherdienſte zu leiſten In dem Kampf Bybro, Nischen F Schuba; Wosniok, 
Morys, Piſchezyk, Czapla Tluczikont. — Cott- 
Breslau 1! —Biltoria Forſt bus 98: Braun, Rex, Koſfad, Tatner Wraßmann, 
als nicht in das R „und am Ende hatte ſich — 
aer 2 . e Hab Reichsbahn Oppeln 


Bruno Krauſe, Bulian. Budſchinſki, er. 
einen en Tabellenplatz ein. Wie ift die 


bat 08 einen ſchweren Gang nach Forſt anzutre⸗ Sowoidnich, Leutert. — Schiedsrichter: Poh 
ten, Im Kampf gegen den Oberſchleſiſchen Meiſter (Breslau) 

Lage diesmal? Außer Alemannia, dem zweiten Sportfreunde Breslau 
mitteljchlefiihen Vertreter, und unſerem Dber- 


haben die BSC.er bei weitem nicht die Leiſtungen Viktoria Forſt: Wildow, Smantek, Gollaſch, 
ſchleſiſchen Meiſter Polizei Oppeln, finden wir Auch hier iſt es nicht möglich, einen Sieger vor⸗ 


gezeigt, die man von ihnen gewohnt war, ſodaß Wortha, Lehmann oder Röſeler Gehler, Fliege, 
man für die BSCer fürchten muß, wenn die] Hennoch, Kleinſobn, Mattiske, During. aa 

orſter nur einigermaßen ſchußfreudig find. Das | lau 08: Wenzel, Krauſe, Meißner, Kuhn, Hampel 
iel Re ange et. araiunte, Jala, 

NN eee, eee i ; Szuſagen. Beide Mannſchaften haben fih bei 

p -- M&logau). alle Sireiter vom Vorjahre am Start verjammelt. auszuſag ) h 

s — i R F ; „den Spielen um die Verbandsmeiſterſchaft wieder- 

Vorwärte⸗Raſenſport Breslau 06: den Slamebti, Berger, Pobl | a  entfenbet als zwetten Vertreter Bolt mit wechselndem Glück gegenübergeftanben. 

Alemannia Breslau. Niederſchleſten vertritt der Wenn die Oppelner Damen an ibre gute Form des 

Polizeiſportperein Waldenburg, Vorjahres, wo fie ihrem heutigen Gegner im 

während die Niederlauſitz ebenfalls einen Poli- 3 mit 2:1 das Nachſehen gaben, 


Hiller, Rofia, Wronna, Pauſch, Pinner, Ur- 

Sottbus 98 banſki, Menchen, Grieger. — Beuthen 09: Qur- 
eiverein, den PS V. Eotıbus, und die Ober- anknüpfen, dann ſteht es um ihre Aus ſichten nicht 
laufiß Cherusker Görlitz gemelbet hat. Im ſchlecht. 


y s 8 ſpannek I, Strewitzek, Scheliga, rpannef II, 
gt um 15 Uhr auf dem Jahn⸗Platz in Gleiwitz. Palluſchinſti, Nowak, Pryſſok. Darit II, Geisler, 

vorigen Jahr war die Lage fo, daß die Entſchei. Der intereſſanteſte Kampf des Tages aber 
rg api 8 ee gau 3 Wa h as win . = oe 
A a u iesm rf mon wo ie beiden] Militärmannſchaften, em erteidiger 8 

air A Zu einem Siege Um den Kleinen Bezirksmeiſter Vertreter unſerer ſchleſiſchen Metropole die fidh | Meiftertitel3 
Im Mit vier Treffen werden am Sonntag die 10 ee . ond * t bir i 185 Boruifia Carlowitz— Cherusler Görlitz 

j i ämpfen erwarten. Beſonders geſpannt dürfen wir = 
Kämpfe fortgeſetzt. Es ſpielen Oberglogau —|aber auf das ah fe i unferer oberſchleſiſchen 


ei 
feir Cottbuſer haben ſich nunmehr endlich etwas Bittner, Pogoda. — Schiedsrichter Scheuack, 
ſammengerafft und man kann von Ile nach] Cottbus. 

m glatten Sieg über den Mittelſchleſiſchen Sämtliche Spiele beginnen um 15 Uhr. 
Meiſter auch gegen den Oberſchleſiſchen Meifter 


Kreis II Oberhütten, Tillowitz — BR. Neuſtadt, Tarf — Meiſtermannſchaft ein, die nach den Mißerfolgen vor ſich gehen. Die Boruſſen werden hier gegen 
. 1 Ratibor — babe 1 5 ER i — 14 ſchleſer I der . 5 8 sten 1 5 — — m van 

x S ` - Feuerwehr Gleiwitz. r Ausgang der Begeg- haben ſcheint. erden die erſchleſier in der ther geſpannt fein, wie die Carlowitzer hier 
8 oe mans . te nung Oberglogau — Oberhütten ift offen. VR Lage fein, an die erfolgreiche Tradition der Jahre abſchneiden werden. Es ift anzunehmen, daß fie 
Berg und Meher Siegnip in Grünberg. Auf eige- Neuſtadt dürfte Tillowitz glatt ſchlagen. Karf und anzuknüpfen, in denen fie den ſüdoſtdeutſchen einen knappen Erfolg davontragen werden. — Den 


0 | I bi ! x . : 1 Meiſtertitel nach Oberſchleſien entführt haben ? dritten Kampf beſtreiten in Breslau auf dem 
nem Jelde haben die Grünberger Siegesausſichten] Fleiſcher ſcheinen gleich ſtark zu fein. Ratibor ift i ; An : 
und man wird nicht Aberta tee wenn man als Sieger zu erwarten. Um bie Austragung ber Hondballmeſſterſchaft in portplaß in Grüneiche por dem Fußbanſpiel 


dieſem Jahre Fi A und intereſſanter zu] Beuthen 09 gegen den Breslauer Fußballverein 06, 
» 
Wer kommt in die Oberliga? 


2 hat ielausſchuß entſchloſſen,] der zweite Vertreter Mittelſchleſiens, der 
EB. Delbrückſchächte und SB. Oſtrog im erſten Eniſcheidungskampf 


rit eine ſogenannte k. o.» oder Ausſcheidungsrunde 
einzulegen, d. b. der Verlierer aus diefer Bor-| S6. Alemannia — 
SB. Miechowitz tritt wie folgt gegenüber: 
Schubert Morawietz, Duda, Bae Imiela, 
a 


runde ſcheidet vom weiteren Wettbewerb aus. 

Die drei verbleibenden Mannſchaften fpielen dann Polizeiſportverein Cotibus 
Smaczuy, Brandl, Sowka, Liczba, II, 
Le N 


im Einrundenſyſtem (jeder gegen jeden) den füd⸗ 
} h A au i ; 
bb e Metitertitel auð- Ber heutige Sonn-| Mud $ “eden, puma ie ambulet ba de 
ohe 
Preußen Zaborze — Ruch Bismarckhütte 
Beide Mannſchaften ſtehen fih zum wiederhol⸗ 


„Durch die Beſtimmung einer automatiſchen In Oppeln kämpft unfere Meiftermannfchaft | Ehen errors nder hake ſp alen et 
ten Mal gegenüber. In den letzten Spielen haben 


Aus wechſlung zwiſchen dem Letzten der Oberliga 
und dem Erſten der Liga, rückt immer ein neuer 
Verein in die Oberliga auf. Es ſteht bisher feſt, 
daß die Sportfreunde Oppeln den Weg nach unten 
antreten müſſen. Wer aber der Nachfolger werden 
wird, muß noch auf dem ya ke entſchieden 
werden. Anwärter find die 3 abellenführer in 
der Induſtrie- und Landgruppe der Liga, S V. 
Delbrückſchächte und SV. Oſtrog. Von 


Siege errangen. Der Sieger ſollte auch hier erſt 
gegen den Meifter von Nieberichlefien, mit dem Schluzpfiff feltftehen Vor deten Treſ 


e 
Polizei Oppeln — Saanen teien amijen dm 
Polizei Waldenburg Eottuufer 66. Frieſen—826. Görlitz 


Oppeln wird alfo wieder einen Œr optam pf- Hier darf man wohl annehmen, daß die Görlitzer 
ER ) tag im Handball erleben. Die Dopehner haben | Damen einen Sieg davontragen werden. 
A 1 ; ; ur die Hindenburger bei Ruch immer verloren. Man | in biefem Jahre große Hoffnungen. Ihr Meiftee! In Oberſchleſien ſteigt außer dem Meiiter- 
den zwei Ausſcheidungsſpielen, die beiden Ver⸗ muß auch am kommenden Sonnta mit einem] heißt wieder Vol eiſportverein, dieſelbe Mann- ſchaftstreffen in Oppeln auch in Gleiwitz ein 
einen zuſtehen, findet heute in Hindenburg Sieg der ſpielſtarken Oſtoberſchleſier rechnen. aft alſo, die Ben einmal den füboftdeutfchen | intereffantes i 
das erite ſtatt. Die Delbrückſchächter haben da-| Spielbeginn um 15 Uhr auf dem Preußenplatz. eiſtertitel errang. Ihr gehört das Vertrauen 
mit den Vorteil des eigenen Plates. Mit Argus] Die Preußenmannſchaft wird in folgender der oberſchleſiſchen Handballgemeinde. Allerdings à Freundſchaftsſpiel. 
augen verfolgen die beiden Mannſchaften feiti Aufſtellung antreten: Bonk, Wyglendarz, Kacz⸗ i 
Wochen ihre Leiſtungen und die Ergebniſſe in| marczyk, Polit, Hanke, Drzusga, Vorreiter, 
nor Te en: Daraus werden fie Ki 
er nicht alles j 
gerade in folden Kämpfen die Tagesform, und die 
will gut vorbereitet ſein. Daß es zu einem erbit- 
terten Ringen kommen wird, ſteht bei dem Preis, 
der winkt, feft. Wir halten nicht für ausgeſchloſ⸗ 
daß heute die Delbrückſchächter gewinnen und 
8 dann die Oſtroger beim Rückkampf in Rati- 
bor wieder ausgleichen. In dieſem Falle würde 
es dann zu einem neuen, dritten Treffen auf 
einem neutralen Platz kommen Man hofft jedoch 


ſtehen die Oberſchleſier diesmal vor einer ſchwe⸗] Der in Oberſchleſien beſtens bekannte Poft- 
{ j ) er, ren Aufgabe. Ihr Gegner. die Polizei Walden- SEN: Oppeln weilt mit drei Mann- 
t Š s { te |Biichke, Fiſcher, Remeng, Reichelt. Ruch His- burg, errang ihren Titel zwar erſt nach ſchweren 1 erſtmalig in Gleiwitz und iſt Gaſt des 
erleiten können. Entſcheidend iſt marckhütte wird in feiner ſtärkſten Aurkelung er» | Kämpfen, doch das entſcheidende Treffen wurde SV. Germania Gleiwitz. In Oppeln mußten die 
ſcheinen Intereſſant dürfte das Auftreten des] von ihr in ſo überlegener Weiſe gewonnen, daß] Germanen die Ueberlegenheit der Poſtſportler an- 
bekannten Mittelſtürmers Peterek werden. Das] man die Waldenburger 1 177 als die erkennen. Auf eigenem Platz werden fie daher 
Spiel ſteigt nachmittag 16 Uhr auf dem Preußen⸗ unbeſtritten beſte Mannſchaft Niederſchleſiens an⸗ heute auf eine Revanche brennen. Das Treffen 
ehen kann. Die Mannſchaft ſtellte auch jedesmal! beginnt um 15 Uhr auf dem Platz im Wilhelms: 
a3 Gerippe der niederſchleſiſchen Verbandsmann⸗ park. Vorher treffen die zweiten Mannſchaften 
ſchaft gegen die unfere oberſchleſiſche Vertretung] und die Jugendmannſchoften beider Vereine anf- 

drei Niederlagen einſtecken mußte. Wir bürfen| einander. 


Sportplatz Zaborze. 


Spielvereinigung Beuthen — Germania 
Sosnitza 
Heut um 3 Uhr ſteigt auf dem Sportplatz der 


Apt üs ſic tere e a hithe Spielvereinigung an der Friedrich⸗Ebert⸗ Straße i 
mit wieder den Platz in der A⸗Klaſſe zurück.] das Jußballkreffen zwiſchen den Ligamannſchaften er E en je Q E ne 
eroberte. Das Spiel findet in Hindenburg auf der * und Germania Soi nit. 


dem Delbrück⸗Platz ſtatt und beginnt um 15 Uhr. 
Um den Pokal der Provinz 


Die Reihen der Teilnehmer in den einzelnen 
Gauen lichten fih bereits ſtark. Meiſt find die 
arungen ſo, daß die Stärkeren ſiegen müſſen. 

m Sonntag ſpielen im Gau Hindenburg Deichſel 
— Friſch Frei, im Gau Ratibor Sportfreunde 
Coſel — Ratibor 03, im Gau Oppeln Schleſien 
— BfR. Diana, im Gau Neuſtadt Oberglogau — 
SE BVR. Neuftadt und Preußen Neuſtadt — BfB. 
LVeobſchütz. Deichſel ift glatter Sieger, ebenſo 

Ratibor 03 und Preußen Neuſtadt. 


Ratibor 06 (Reſ.) — Katſcher 


Die Germanen haben in letzter Zeit alle Gegner 


peichlagen. So haben Miechowitz. Borſigwerk, die 2 

leber toniet von Germania Sosnitza klar ere 1 enn 9 un n res ou 

kennen müſſen. Die Spielvereinigung ift in letz i 

ar f fehr A panprben, und Doin ie A - 

em Jahre noch kein Spiel verloren. ir io leſi Mei a rößte zelrt rr, 3 3. 

einen intereſſanten Kampf geben ic dens eil eben er en Beiden er y iR ria 1 

eute in Breslau ausgeſpielt Aus allen Gauen e t beei 8 s x 

chleſtens find Meldungen abgegeben worden, bewerb ftar beeinfluſſen werden. Die Entichei- 

über 300 Meldungen insgeſamt. it größtem dung wird zwiſchen Frau Gonſchorek, Frau 

Gishoden Intereſſe wird diesmal das Abſchneiden der ober- Schönfeld und Frl. Sommer, ſämtlich aus 
ſchleſiſchen Tiſchtenniselite verfolgt. Erſt am ber- Breslau, liegen. Frl. Stenzel dürfte höchſtens 


en i a i R E £ 2 
EB. Hindenburg — EV. Gleiwitz 7 ea die Weben nn einen achtbaren Platz erreichen. Heiß umftritten 


Bei günftigen Eisverhältniſſen ſtehen ſich Heide * einwandfrei zu ſchlagen. Der heutige wird die Doppelmeiſterſchaft fein. Neben den 
Mannſchaften am Sonntag in Hindenburg im e laß ſtellt an die oberſchleſiſchen Vertreter | Titelverteidigern Krauſe Thomas. Liegnitz, 
Freundſchaftsſpiel gegenüber, wobei man den] hohe Anforderungen. Gilt es doch diesmal, den find Luſtig / Buchwalter, Ronge Haſſa und Fröhlich / 


Rae dürfte in dieſem Spiele der] Oberſchleſiſchen Meiſter als Sieger erwartel. Der führen, Sn Ben Oben an gen Wer er Pryſok ſehr zu beachten. Das Damen- ſowie das 


EL alt, pie ai n pat bet Mei Kampf geht auf der Frieſenbad⸗Eisbahn vor fi. | heſitzt O erſchleſien die ſtärkſte Waffe. Allerdings] Gemiſchte-Doppel dürfte vorausſichtlich nur Bres- 


5 findet Ronge in dem Titelverteidiger Buch lauer Paare in der Endrunde ſehen. Eine äußerft 
e 98.⸗Melſterſchaft der DIR. i 


walter, Breslau, mit dem er ſchon im Halb- ili iſen die ü 
finale 2er feinen gefährlichften Gens ſtarke Beteiligung weiſen die übrigen Klaſſen auf, 
i 


Wenn feine Ueberraſchung eintritt, fällt jhon ner. Der Oberſchleſiſche Meiſter muß ſchon in in denen man auch mit Oberſchleſter-Erfolgen 
an dieſem Sonntag eine Vorentſcheidung. Die | futer Jorm fein, um ſich über den ſehr ſpiel⸗] rechnen kann. ; 

x 2 b tarten Gegner hinweg den Weg in die Endrunde Die Kämpfe beginnen bereits um 8 Uhr in den 
meiſten Ausſichten für die Teilnahme am End- bahnen zu können. In der anderen Hälfte hat der Sälen der neuen Börfe = 
kampf haben Oderwacht Coſel von der Landgruppe fich fur de 5 Bene 9 Ai i a aute Lust en f . | 
und Germania Bobrek aus d duſtri e f ſich für das Finale zu qualifizieren, doch muß er 
a: e ee Ber c 
minia Neiße. Viktoria Hindenburg — Viltorie | auch die Serie Gua A eerden Beuthen 
Roſenberg, Zawadzki — Germania Bobrek, Bra: ffo f und die Breslauer Q u fti b e Die Gleiwitzer empfangen den Oberſchleſiſchen 
nis — Raſſelwitz. Cofel, Bobrek und Hindenburg] und Botländer die Favoriten vor ſchwere 2 uf: | Mannſchaftsmeiſter in ihren eigenen Räumen im 


rr 
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Fteundſchaftsſpiele 


Miechowitz — Union Wacker Breslau 


verpflichtet. Die Breslauer rangieren in Mittel⸗ 
Iieſten an 4. Stelle. Man erwartet ein intere- 
eſſantes Spiel. Das Treffen ſteigt am Gryg- 

i t: — Vorher ſpielen: 


Union Wacker ſtellt folgende Mannſchaft: 


$ -r | aben ſtellen. Kaiſerhof. Die Gäſte müſſen mit Erſatz antreten 
f Weiß und Strauch, Linke. Schubert, ſind als Sieger zu erwarten, Branitz und Rafiel- ; Š erhef, D Fol b antreten, 
A nae witz werden fiğ einen Kampf mit gleichen Kräften. Die Damenmeiſterſchaft wird Breslau nicht zu Meiterſchasten wellen a Tropen, ven 9 aia 


Wagner; Klappe, Bahran, Boberwetzki, Gierth 
und B 


ober, liefern. nehmen fein; obwohl unſere Vertreterinnen eine leffanter Kampf zu erwarten. 


nicht viele Siege erringen. 


der Woche? 


Unbeſtändiges Wetter mit ſtärkeren 
Schneefällen beſonders in Mittelgebirgs⸗ 
gegenden. — Empfindlicher Temperaturſturz. 
Ber- 


Wie wird das Wetter 


— Heiteres Froſtwetter. 


Die zweite Hälfte voriger Woche ſtand noch 
unter reger Cyklonentätigkeit, die ſich vom Eis 
meer über die Oſtſee nach Deutſchland herein 
erſtreckte. Luftmaſſen verſchiedener Herkunft und 
Temperatur, bald aus Nord- oder Oſtſee, bald 
aus Oſten, wirkten auf Norddeutſchland ein und 
geſtalteten das Wetter ziemlich unbeſtändig. Bei 
vorwiegend bedecktem Himmel kam es in Ueber⸗ 


einſtimmung mit unſerer Vorausſage, beſonders 


im Mittelgebirge und ſeinem Vorland, zu häufi⸗ 
gen, in höheren Lagen ergiebigeren Schneefällen, 
wobei die Morgentemperaturen nur wenig unter 
Null fielen. Mit dem Abzug der Tiefdruckſtörun⸗ 
gen dehnte ſich das nordweſteuropäiſche Hoch über 
ganz Nordeuropa aus. Am Südhang des Hochs 
gelegen, wurde unſer Gebiet ſeit Sonntag von 
öſtlicher Kaltluft überſchwemmt, in der es 
raſch aufheiterte. Der Temperaturſturz um ca. 
10 Grad brachte wieder ſtarken Froſt mit 
Morgentemperaturen bis —15 Grad. Infolge der 
tagsüber ungehinderten kräftigen Sonnenſtrahlung 
ließ der Froſt in den letzten Tagen merklich nach, 
im übrigen hat fih die Hochdruckwetterlage er» 
halten. 

Das Wetter vom 6. bis 12. März: In der 
Atmoſphäre vollzieht ſich z. Z. eine Umftel- 
lung. Die warme ſüdliche Höhenſtrömung jet 
ſich nach unten durch und beendigt die rojt- 
periode. Polare Tiefdruckſtörungen befördern 
maritime Kaltluft ſüdwörts. Dadurch dürfte das 
ſchöne Hochdruckwetter für uns um die Wochen⸗ 
wende aufhören. Das feit Wochen über Norde- 
bezw. Nordweſteuropa ſtehende Hoch zieht bereits 
nach Südrußland ab. Das Wetter wird wieder 
unbeſtändig werden und zu Niederſchlägen neigen. 
Es ift aber möglich, daß die nordamerikaniſche 
Hochdruckwelle pon der aus dem Polargebiet Sn 
N Kaltluft nach Europa vorgetragen wird, 
B aß in der 2. Wochenhälfte bei ſinkenden 
Lemperaturen wieder mit einer weſent⸗ 
lichen Beſſerung gerechnet werden könnte. 

Dr. A. K. 


Mädchenhändler und 

Menſchenſchmuggler 
Kattowitz, 5. März. 

Der deutſchen Behörden haben geſtern den aus 
Czenſtochau ſtammenden Schmul Vry m fti den 
polniſchen Polizeibehörden ausgeliefert, da gegen 
ihn der Verdacht beſteht, daß er Mädch en han - 
del und Menſchenſchmuggel betrieben habe. Er 
ſoll in vielen Fällen junge Polen, zumeiſt ii 
diſcher Abſtammung, im militärpflichtigen Alter 
über die grüne Grenze nach Deutſch-Oberſchleſien 
geschmuggelt haben. í 


Gerätewetturnen in Schomberg 
Heute gelangt in Schomberg ein Gerätewett⸗ 


1 zum Austrag, an dem ſich die Vereine 
MV Königshütte, ATV Mikultſchütz 
und TB. Shomberg beteiligen. Der Wett- 


kampf beginnt um 18,30 Uhr im Gräflichen Gaſt⸗ 
3 75 TV. Mikultſchütz erwartet man al 

ieger. Geturnt wird je eine Kürübung am 
Reck, Barren, Pferd und in Kürfreiübung. Alle 
Turner und Sportfreunde ſind eingeladen. 


Waldlauf in Ratibor 


Preußen Ratibor 06 bringt am Sonntag einen 
ortsoffenen Geländelauf zum ge A Der no 
ſehr feuchte und z. T. gefrorene Boden wird an 
die Läufer ſchwere Anforderungen ſtellen Wenn 
die Turner ſich beteiligen, werden die Sportler 


Gaumeiſterſchaften im Boren in Neiße 


Nach der Austragung der We 
der Vereine im Induſtriegebiet, Gr ti nun ber 
Oberſchleſiſche Schweratbletik-Verband die Cingel- 
meiſterſchaften für die Landvereine beüte in 
Neiße zum . In den Rahmenkämpfen 
werden ſich Oberſchleſiſche und Pate 
Meifter in Schaufämpf Die Kämpfe 


en meſſen. S 
ſteigen abends 20 Uhr im Bürgerlichen Bräuhaus. 


Jahrestagung 
des Oberſch'eſiſchen Turnaaues 


Der Oberſchleſiſche Turngau, beffen Arbeits- 
bereich fid über die Städte Beukben, Gleiwitz, 
Coſel, Gnadenfeld, Gindenburg, Ratibor, Veis- 
kretſcham und ihre ländliche Umgebung erſtreckt, 
ält am Sonntag, dem 6. März, ere ünkt⸗ 
ich 10 Uhr beginnend, im Blüthnerſaa 
Stadtgartens Gleiwitz ſeine i Jah ⸗ 
restagung in Form des herkömmlichen Gau⸗ 
turntages ab. Etwa 80 Abgeordnete und 20 Gau- 
turnratsmitglieder werden bei dieſer Gelegenheit 
ihr Stimmrecht auszuüben baben, ganz abgeſetzen 
von der großen Zahl der Teilnehmer die als Zu 

örer erwartet werden dürfen, befonders mit 
ückſicht darauf, daß der Gauturntag durch eine 
würdige Gedächtnisfeier zu Ebren des verſtorbe 
nen Oberturnwarts der Deutſchen Turnerſchaft, 
ar Schwarze, eingeleitet wird, Für dieſe 
ee hat fih das Gleiwitzer Streichquartett (die 
erren Dr Simenauer, Weiſe, Graetzer, Tho. 
malle) zur Verfügung geſtellt, das das Dun aſſai 
2 74 Nr. 3 von Joſef Hoydn ſpielen wird. 
edächtnisrede — Hauptlehrer Koſchulla, 
Borſigwerk. Es folgt ein Sprechchor, vorgetragen 
von der Gleiwitzer Turnerjugend. 

Der Gauturntag wird ſich u. a. mit der Ein- 
beziehung des Wafferwanderns, des Tennisſpiels 
und des Kinderturnens in das Arbeitsgebiet des 
Oberſchleſiſchen Turngaues befaſſen. ; 


leht in A derer Bedeutung. Eine neue Erholungsſtätte, im 
Wilehterung in Anaidi Teile des Stadtwaldes gelegen, für un ⸗ 


* 


Aus dem Leobſchützer Lande 


(Eigener 


Leobſchütz, 5. März. 
Die Eröffnung der Halteſtelle „Wolfs 
teich“ Strecke Leobſchütz—Deutſch Raſſelwitz 
bedeutet für Leobſchütz ein Ereignis von beſon⸗ 


fere Heimat und weit darüber hinaus, ift ver- 
kehrstechniſch erſchloſſen worden. Vertreter der 
Stadt, an ihrer Spitze Bürgermeiſter Sar ⸗ 
tory, der Reichsbahn und des Oberſchleſiſchen 
Verkehrsverbandes gaben der Feſtlichkeit den offi⸗ 
ziellen Charakter. In den Räumen des Wolfs- 
teſch⸗Reftau-ants ergriff bei der Kaffeetafel Bür⸗ 
germeiſter Sartory das Wort, um feiner 
Freude Ausdruck zu geben, daß das lang erſehnte 
Objekt nun endlich zur Durchführung gekommen 
ſei. Im Namen der Reichsbahndirektion Oppeln 
dankte Reichs bahnrat Sachs für die Einladung. 
Landgerichtsrat Herrmann, Ratibor. ſprach 
im Namen des Oberſchleſiſchen Verkehrsverban⸗ 
des Glückwünſche aus. Im Anſchluß an den Feſt⸗ 
N eine Rundfahrt durch den Stadtwald 
att. 
* 

Die Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien ver⸗ 
anſtaltete im großen Weberbauerſchen Sagle einen 
i Anweſend waren Sammer» 
präſident Franzke, Oberlandwirtſchaftsrat 
Moor und Kammerdirektor Pawelke. Ober⸗ 
regierungsrat Dr. Liehr vom Reichsernährunas⸗ 
miniſterium behandelte die „Umwälzenden Ver⸗ 
ſuchsergebniſſe in der Bereitung von Silofutter 
und ihre ſtaatliche Unterſtützung“. zahl ⸗ 
reiche Beſuch bekundet das Intereſſe, das die 
Landwirtſchaft der Silofütterung in letzter Zeit 
entgegenbringt. 


ilolehraang. 


Die Genoſſenſchaftsmolkerei Lenb- 
ans kann auf ihr einjähriges Beſtehen zuriid« 
blicken. Der Betrieb, auf ſicherer kaufmänniſcher 
Grundlage aufgebaut, hat mit ſeinen Erzeugniſſen 
auf verſchiedenen Ausſtellungen eine Reihe von 
Preiſen für hervorragende Qualitäten errin- 
gen können. . 


VVV 


Ueberfälle auf Kohlenzüge aus 
Oſt⸗Oberſchleſien 


Seit längerer Zeit werden die von Singen 
geleiteten Kohlenzüge aus Oſtoberſchleſien in 
der Nähe der Stationen Rojtza, Tarnowitz und 
Naklo von Arbeitsloſen überfallen und be. 
raubt. Die Polizei war dem Treiben der oft 
an 200 Köpfe zählenden Banden gegenüber macht ⸗ 
los. In den letzten Februaxtagen ift wiederum 
ein Kohlenzug überfallen worden. Das Zugperſo⸗ 
nal wurde terroriſiert, und die Räuber luden die 
Kohlen auf Fuhren, um fie für den eigenen Ge- 


Alle Damen loben die 
herrliche „Rotsiegel- Seife“ 


Schwimmlämpfe 
| in Hindenburg 


Belaunte oberſchleſiſche Schwimmer am Start 


Der Stadtperband für Leibesübungen hat den 
Schwimmverein Frieſen, die Turngemeinde und 
die Deutſche Jugendkraft zu einem öffentlichen 
Wettſchwimmen veranlagt, deffen Ueberſchuß der 
Winterhilfe zufließen wird. In den Ver- 
einen ſtecken gute Kräfte, und dieſe werden ſich zum 
eriten Male auf heimiſcher Schwimmbahn (Stadt- 
bad) gegenüberſtehen. Das Bekanntwerden der 
Kämpfe haben über 1 hinaus einen 
Widerhall gefunden, weil Meiſterſchwimmer teil» 
nehmen, ſo der Turner Alexa ſowie die Turnerin 
Frl. Kupka, die Sprünge vorführen wird. 

ußer Staffeln und Einzelwettbewerben ſind ein 
Gruppenſpringen, Lebensxettungsvorführunge 
und Waſſerballſpiele vorgeſeben. 8 


Schwimmen 5 Uhr. 


der Sport im Reiche 


Fußball. Das allgemeine Intereſſe richtet lich 
auf den 17. Länderkampf zwiſchen Deutſchland un 
der Schweiz, der in Leipzig unter der Leitung 
des Holländers Boekman vor ſich geht. Ein 
weiteres Nepräfentativipiel findet in Straßburg 
zwiſchen Elſaß und Baden ſtatt. Zu den 
Verbänden, die ſchon mit der icklung ihrer 
Meiſterſchafts⸗Endſpiele beſchäftigt find, tritt am 
Sonntag auch der Korddeuiſche Sportverband 
Bingu. Von den zablreichen Geſellſchaftsſpielen 
ſeien die Begegnungen Minerva Berlin 
gegen Au ſtria Wien, SV. Hötensleben 1911 
gegen Hertba-BSC. und FC. Sochaux gegen SV. 
05 Saarbrücken beſonders hervorgehoben. 


Handball. Im Endſpiel um den Hand- 
ball⸗Pokal der DEW. ſtehen ſich in Wuppextal⸗ 
Barmen die Auswahlmannſchaften von Mittei- 
und Weſtdeutſchland rang ne Weiterhin mer- 
den die Endſpiele zu den Verbandsmeiſterſchaften 
gefördert. 

Hockey. Der Leipziger Sportelub trägt in Bers 
lin am Wochenende zwei Freundſchaftsſpiele gegen 
Brandenburg und Berliner HE. aus. 


Athletik. Das 20. Hallenſportfeſt des 
Verbandes Brandenburgiſcher Athletik-Vereine 
verſpricht mit feiner großartigen Be- 
ſetzung ein voller Erfolg zu werden. Gute 
Klaſſe trifft auch beim Salene in Nürnberg zu⸗ 
ſammen. i 

Turnen. Weit über 200 Meldungen liegen für 
die Gerätemeiſterſchaften des Kreiſes IIIb (Bran 
denburg) der Deutſchen Turnerſchaft vor, die in 
Cottbus zur Durchführung gelangen. 


Schwerathletik. Die vom Deutſchen Athletik 
ſport⸗Verband von 1891 angeſetzten Olympiaaus⸗ 


62 und in Spanien fogar nur 4,2. 


rn 


Bericht) 


Die Aufführung des Luſtſpiels Nino“ von 
Bruno Frank dur Mitglieder des Stadttheaters 
Ratibor im Rahmen der Vorſtellungen des Büh- 
nenvolksbundes bildete einen weiteren Erfolg 
in der Reihe der bisherigen Aufführungen. Die 
lebenswahre Geſtaltung der einzelnen Typen und 
das flotte Geſamtſpiel wurden mit reichem Bei- 
fall belohnt. 


Coſeler Allerlei 


(Eigener Bericht.) 


Coſel, 5. März. 

Die Zahl der Wohlfahrtserwerbs⸗ 
loſen ift in Stadt und Kreis immer noch im 
Steigen begriffen. In der Stadt erhalten zurzeit 
faſt 400 Perſonen Wohlfahrtsunterſtützung. Im 
Kreiſe hat eine Anzahl von Gemeinden eigenes 
Dorfgeld (Bettelmarken] eingeführt, das den 
Bettlern gegeben und nur im ſelben Dorf für 
Lebensmittel in Zahlung genommen wird, um da⸗ 
durch dem Bettlerunweſen zu ſteuern. Verſchiedene 
Dörfer haben damit ſo gute Erfolge erzielt, daß 
fidh kaum noch ein Bettler ſehen läßt. Das Bettler- 
unweſen ſcheint dafür aber in der Stadt umſo 
ſtärker zu werden. Die Bettler kommen oft 
angetrunken ins Haus und üben auf allein an⸗ 
weſende Hausfrauen einen gewiſſen Druck aus. 
Man verfennt zwar nicht die Not der Zeit. aber 
es wäre doch ſehr zu wünſchen, wenn die zuftän- 
dige Polizeiverwaltung hierauf ein beſonderes 
Augenmerk richten würde. 

Das Coſeler Heimatmuſeum konnte in 
der letzten Zeit eine große Anzahl wertvoller Zu- 
wendungen der Bevölkerung aus Stadt und Kreis 
verzeichnen. Das Muſeum iſt in den letzten 
Jahren unter Leitung des Lehrers Alexander 
an Sammlungen bedeutend vergrößert und wird 
weit über die Stadt hinaus, beſonders auch für 
viele Schulen, die während des Sommers die 
Hafenanlagen beſuchen, einen Anziehungs⸗ 
punkt bilden. 


brauch nach Hauſe zu ſchaffen oder auch weiterzu⸗ 

verkaufen. Gegen 150 Einwohner von Roitza 

ſchwebt nunmehr eine Unterſuchung wegen 

Teilnahme an dieſen Raubüberfällen. Sie werden 

ii in kurzem vor Gericht zu verantwor⸗ 
en 


Deutſchland 081 on Bahi der Selbit- 
morde an der Spitze aller Länder! 1931 kamen 
auf ſe 100 000 Einwohner in Deutſchland 26 
Selbstmorde, in den Vereinigten Staa 13.8, 
in Frankreich 116, in England 72, in 


mit den Kämpfen der Leichtgewichtler abgeſchloſ⸗ 
ſen, in Eſſen finden für die Leicht⸗ und Halb- 
ſchwergewichtsklaſſe Dlympiaausſcheidun⸗ 
gen im Gewichtheben ſtatt. 


Boxen. In der Vorentſcheidung zur Deutſchen 
e Part im Amateurs 
boxen Stehen ſich am Sonnabend abend in Dort⸗ 
mund der Stettiner BC. und Dortmund 1920 
Hegenüber. Die Landesverbände von 
rſchleſien, Norddeutſchland, Nordoſtdeutſch⸗ 
land, Oſtdeutſchland und Südweſtdeutſchland er- 
mitteln am Wochenende ihre Meiſter im Ama- 
teurboxen. ; 


Schwimmen. Eine gang erſttlaſſige Beſetzun 
hat das zweitägige 8 ssljene Schw iwmeſ 
der Intereſſengemeinſchaft ambu rg Al- 
ton a gefunden. Beſte deutſche Klaſſe wie Küp⸗ 
pers, Derichs, Sietas, Schwarz, Bue 
dig, Frl. Wunder, Frl. Strul! 
om Sonnabend und Sonntag im Wtomaer Bis 
marckbad am Start eriheinen. Auch die Be 
— des nationalen Feſtes, das der 1. Frant- 
urter SC. in Frankfurt a. M. veranſtaltet, läßt 
nichts zu wünſchen übrig. 


Winterſport. Für den kommenden Sonn 
iſt die Deutſche Rodelmeiſterſchaft mag 
Bad Tölz angeſetzt worden, der Bayeriihe Sfi- 
verband bringt in der Umgebung des Tegernſees 
ſeine Staffelläufe zur m ee auf der 
ed bei Garmiſch⸗Paxtenkirchen fol 
noch ein Skispringen ſtattfinden. Die amerilani- 
iche Eishockeymannſchaft der Al! Stars aus 
Boſton trägt am Wochenende im Berliner Sport. 
palaſt Spiele gegen die Internationalen des Per- 
liner Schlittſchuh⸗Clubs und gegen die 
deutſche Olympiamannſchaft aus! in Zür 
ein Länderspiel Schweiz gegen Oeſterreich ſtatt. 


KSK. 06 Beuthen ſiegte 
im Boren, verlor im Ringen 


Am Freitag brachte der Kraftivortkluß Ben- 
then 06 im großen Schützenhausſaale einen Kampf 
abend im Boxen und Ringen zur Durchführung. 
Im Mannſchaffs ringen mußten bie Bens 
thener 06er eine y 
ausgezeichneten Ringern von Germania 04 Hine 
denburg hinnehmen. Im Boxen dagegen Vlie» 
ben die Beuthener über eine kombinierte Manne 
ſchaft von Schmeling Miechowitz und Germania 
04 Hindenburg mit 9:3 erfolgreich. Die Leiſtun⸗ 
nen ſtanden auf annehmbarer Höhe und wurden 
vom Publikum reichlich mit Beifall bedacht. Die 
techniſche Leitung des Abends lag in den bewähr⸗ 
ten Händen der Verbandsſportwarte Stilber 
und Zieloſko. 

Im erſten Kampf des Abends trafen ſich im 
Tae ae a Szypunſch (06) und Stache 
(04). Die überlegtere Kampfesweiſe von Stade 


tal ien 


der Ringer werben in Dortmund Pracht 


el uſw. wird! 


findet] M 


hohe 10:4 Niederlage von den 


i Zuſammenſchluß von Univerfität und 


Techniſcher Hochſchule Breslau 
Breslau, 5. März. 

Nachdem die Schließung der Breslauer Päda⸗ 
gogiſchen Akademie zur Gewißheit geworden und 
die Aufhebung der Staatl. Kunſtakademie als 
nicht mehr abwendbar anzuſehen iſt, erfordert der 
neue Plan einer Vereinigung der Breslauer Teh- 
niſchen Hochſchule mit der Unierfität beſondere 
Beachtung. Damit würden die bisherigen vier 
Breslauer Bildungsinſtitute für Kunſt und Wii- 
ſenſchaft auf nur noch eine zuſammenſchmelzen. 
Man glaubt offenbar, mit einer Vereinigung der 
Techniſchen Hochſchule und der Univerſität aus 
der Not eine Tugend machen zu können. Die en⸗ 
gere Verbindung beider Inſtitute — ip mein! 
man — fördere eine für beide Bildungsſtätten 
vorteilhafte gegenseitige Annäherung. 

Dieſe nicht zu beſtreitenden Vorteile für Bil⸗ 
dung und Forſchung beſtanden ſeit der Gründung 
der Techniſchen Hochſchule dank der engen Zu⸗ 
ſammenarbeit beider Anſtalten in Breslau 
auch bisher ſchon. Die Studierenden ſowohl der 
Univerſität wie der Techniſchen Hochſchule hatten 
und haben das Recht, Vorleſungen und Uebungen 
beider Hochſchulen ohne beſondere Formalitäten 
und Koſten zu beſuchen. Keineswegs bedarf es 
einer reſtloſen Verſchmelzung, die von zweifellos 
ſchädlichen Gewaltſamkeiten nicht frei bleiben 
kann. Den ſchärfſten Widerſpruch muß aber 
der Plan herausfordern, auch der äußeren Form 
nach die eine Hochſchule in der anderen reſtlos 
aufgehen zu laſſen. Der Zuzug der akademi⸗ 
ſchen Jugend aus dem Reich nach Schleſien, 
im Hinblick auf die erwünſchte Stärkung deut⸗ 
ſchen Weſens im Oſten ihon immer beflagens- 
wert gering, würde eine weitere ſchwere Hem⸗ 
mung erfahren, wenn der angehende Ingenieur 
befürchten müßte, daß die von ihm gewählte Bil⸗ 
dungsſtätte für feine Spezialausbildung im al- 
gemeinen oder vielleicht fogar im Urteil der Jad- 
welt mit der anderen nicht gleich gewertet wer⸗ 
den könnte. Der Architekten⸗ und Inge⸗ 
nieurverern Breslau hat in feiner Haupt⸗ 
verſammlung dazu Stellung genommen und 
gefordert, daß drei Fakultäten: für „Bauweſen“, 
für „Maſchinenbau“, für „Stoffwirtſchaft“ jede 
für ja erhalten bleiben, daß die Gleihiwer- 
tig leit beider Inſtitute im Turnus des Rel- 
tarats ſinnfällig zum Ausd 
dieſe Gleichwerligkein klar gekennzeichnet und 
demgemäß die neue Bildungs“ und Forſchungs⸗ 
ker „Vereinigte Üniverſität und 
Techniſche Hochſchule“ benannt wird. 


ruck gelangt und daß 


Vier Straßenräuber erhalten 
je einen Zloty! 


Kattowitz, 5. März, 


Geſtern wurde auf dem Wege nach Bismarck. 
hütte eine Frau von vier unbekannten Männern 


angehalten und zur Herausgabe ihrer 
Geldbörse gezwungen. Der Inhalt beſtand 
aber nur aus vier Zloty, ſodaß jeder der 


Männer um einen Zloty zum Straßen⸗ 


JIräuber geworden: ift. 


den der Brücke einen verdienten Sieg. 


drü 
nach einem re 


Den Federgewichtskampf gewann 
erbitterten und barten Ringen der Beuthener 
Nieſporek gegen den Hindenburger 1 
nur nach Punkten Recht nnalücklich kämpfte 
Modlich (06) im Leichtgewicht gegen Amen da 
(04). Nach ſieben Minuten verlor Modlich den 
für ihn ausſichtsreichen Kampf durch Selbſt 
falle r. Im Weltergewicht reichte die jugendliche 
Kraft des Ober Winter gerade noch zu einem 
Punktfiege über den routinierten Götz (04). 
Im Mittelgewicht legte Sowa (04) bereits nach 
ge Minuten den Ober Dudek durch einen 
albnelſon auf die Schultern. Der tedniih 
ante Kiſchel (04) gewann im Halbſchwergewicht 
gegen Malet (06) der nach Punkten. Ba- 
nifó (04) fiegte im Schwergewichtskampf über 
„„ 406] nach zwei Minuten durch 
rmzug. 


Mit zwei ſchönen Einleitungskämpfen wurde 
der borfportlihe Teil des Abends er 
öffnet. Im erſten Einleitungskampf fiegte Leb- 
woch (06) über Rack (06) nach Punkten. wäh- 
rend im zweiten Kampf Drenda (06) über 
Wieczoret (06) Punktſieger wurde. Im erſten 
Mannihaftstampf trafen ſich im Fliegen- 
gewicht Strelozyk, (06) und Malotta, 
8 Die phyſiſche Ueberlegenbeit des Beu- 
theners kam durch einen 

zweiten Runde deutlich zum Ausdruck. Einen un- 
entſchiedenen Verlauf nahm der ſehr bart burd 
geführte Miſchgewichtskampf zwiſchen Bogattka 
(06) und Wawezyl, Miechowitz. Einen ſchönen 
und flotten Kampf lieferten ſich im Federgewicht 
Jokel (06) und Jamroſe. Hindenburg, den 
der Beuthener knapp nach Punkten gewann. 
Im Leichtgewicht zwang der ſtämmige Mit ulla, 
iechowitz femen 
der zweiten Runde zur Aufgabe. Im Welter. 
gewicht fente der techniſch aute Kucharſki (06) 
über den zähen Polaczek. Hindenburg, ſicher 
nach Punkten. Im Halbſchwergewicht landete 
Weſſelowſki (06) einen klaren Punktſieg über 
Nowatzek, Miechowitz. 


Ladoumegue für Lebenszeit 
disqualiſtziert 


Endgültig zum Profi erklärt 


4 Der Franzöſiſche Leichtathletik⸗Verband hat am 
Freitag abend die lebenslängliche Disqualifikation 
über den Weltrekordler Jules Ladoumsgue 
ausgeſprochen. Der Vorſtand des Verbandes hatte 
Ladoumsgue am Freitag vorgeladen, um ihn zum 
letzten Male anzrhören. doumégue ift dieſer 
Aufforderung nicht gefolgt. Er hat es vorgezogen, 


ſich nicht zu verantworten. Nach einer kurzen Be⸗ 


zrechung hat fih der Verband dann entſchloſſen, 
Ladoumégue für immer zu disqualifizieren und 
aus der Liſte der Amateurſportler zu ſtreichen. 


ihm nach 3% Minuten durch Gin- 


k. b. »Sieg in der 


Gegner Niemelfki (00 in 


Kreuzwort 


. 
5 
% 21 u, 


Senkrecht: 1. Flächenmaß, 2. 
3. Männername, 4. Endpunkt eines Wettrennens, 5. 
Weltenraum, 6. Sinn, 8. Oper von Strauß, 10. Aſia⸗ 
tiſches Reich, 11. Heiliges Sakrament, 13. Getrocknetes 
Grünfutter, 16. Toilettengegenſtand, 17. Prachtvogel, 
18. Spaniſch: Fluß, 19. Engliſches Zahlwort. 
Waagerecht: 1. Spaniſcher Palaſt (Name 
ines Hamburger Varietés), 6. Farbton, 7. Fluß im 
arz, 9. Erzengel (i gilt als i), 12. Geograph. Bezeich⸗ 
nung, 13. Anruf, 14. Mechaniſches Kunſtwerk, 15. Mün⸗ 
dungsarm des Rheins, 16. r 18. Brotrinde, 
20. Klebemittel, 21. Zeitraum, 22. Gemeinweſen (Ge⸗ 


meinde). g 
Peredrätfel 


In jedem der folgenden Sätze iſt der Name einer 
deutſchen Stadt enthalten. Die Anfangsbuchſtaben diefer 
Städtenamen nennen einen deutſchen Heerführer. 

I. Bift du ſchon lange hier, lieber Johann? O vergib, 
daß ich dich warten ließ. 
2. Mein Mann ift ein Trinker; er wird fo lange 
machen, bis er Lohn und Brot verliert. 

. Deine Uhr ift aber ſehr ungenau, entweder fie 

ſteht ſtill oder i bleibt zurück. 

4. Dann fuhr der Konſul mit dem Miniſter nach 
ſeiner Wohnung. 

5. Wacteſt du auf Papa, Fritzchen? Noch kommt er 
lange nicht. 

6. Als fait alles zu Ende war, bat auch noch Tante 
Minna um Burgunderwein. 

3 t Paffen Sie auf, ob er links oder rechts einbiegen 
wir 

8. Heut brachte der alte Bauer Dinge nach Hauſe, 
über die ſeine Enkel ſehr erfreut waren. 

9. Lydia ſtellte die Roſen heimlich in ſein Zimmer 
und verſteckte ſich hinter der Tür. 

10. Warum beſtellſt du denn noch diefe Güter, 's 
lohnt ſich doch gar nicht! 


Silben⸗Kapſelrätſel 
Bankeinbruch, Entwicklung, Fingerhut, Poft- 
reiſe, Futteral, Behälter, 5 Anfein 

dung, Reagenz, Ueberbringer. 

Es iſt ein Zitat aus Goethes „Iphigenie“ zu 
ſuchen, deſſen einzelne Silben in obigen Wörtern ohne 
Rückſicht auf deren Silbentrennung verſteckt find. 


Graphologiſcher Brieffaften 


Zur Teilnahme an der Ausfunisterteilung im „Graphologiſchen Briefkaſten“ ift 
jeder Abonnent der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ gegen Einſendung einer 
koſtengebühr von 1.00 Mark für jede Deutung und der letzten Abonnement- 


mäßig warm, 1 —— T S 


Silbenrätſel 


Aus den Silben: an — au — ber — bruck — cho 
siei a BUS ERE Er ek = Mt 

—e— e — ei — er — eu — ge — ger — ge 
— hard — hardt — þeg — hu — i — i — H inns 
— ki — jagd — li — men — ment — mo — mic — 
nie — o — pi — ra — re ri — ri — rif — ris 
— ro — rot — m — m — fa — ſack — fou — ſtei 
— ſtun — ßen — ta — ta — ta — ta — tät — ter 
— the — ti — to — tor — u — um — vier — wan 
— weiß — miec — win — zig 


. Auflöjungen 


Kreuzworträtſel 


1. No., 2. Ill, 3. Rum, 4. Rofe, 
6. Leim, 7. Partenkirchen, 8. Amazonenſtrom, 9. Gei- 
ſenkirchen, 13, Ern, 14. iſt, 15. Pol, 16. Sam, 
18. Gilde, 20. Saver, 22. Uri, 23. Din, 27. Abt 
29. Leo, 32. Eis, 33. Aas, 34. Drei, 36. Wer, 40, Eid, 
erecht: 1. Niagara, 4. Rolf, 


Senkrecht: 


12. 41. Gas — Waa x 
5 5. Null, 7. Po, 10. At, 11. Emu, 12. Die, 15. Prozeß, 
13. 17. Egon, 19. Taxe, 21. Nil, 22. und 24. Man, 25. Greis, 


26. Ida, 28. Inn, 29. Lei, 30. Rebe, 31. Herr, 32, Eta, 


find 27 Wörter zu bilden, deren erſte und dritte 
Buchſtaben, von oben geleſen, eine Sentenz ergeben. 

1. Zahlwort, 2. Rauſchgift, 3. Stadt in Holland, 
4. Zeitmaß, 5. Stadt in Tirol, 6. berühmter Danziger 
Maler und Kupferſtecher, 7. Rüge, 8. Teil des Auges, 
9. Bergmann, 10. Indiſcher Dichter, 11. Berühmter Na- 
dee a e a e dl 
ilt als fa), 14. Augenblick, 15. „ 16. Ge⸗ 
re Mfentanpfer, 17. RNennwettmaſchine, 18. 
Alpenblume, 19. Seltenheit. 20. Schottiſches Muſik⸗ 
inſtrument, 21. Männername, 22. Gründer des ruſſi⸗ 


Der neue Poſten 
„Wie gefällt deinem Manne feine neue Stel» 
lung in der Bierbrauerei?“ 
„Ich weiß nicht, bisher war er nicht verneh⸗ 
mungsfähig.“ 


—— a ei, 24. Oper von C. M. von 
eber, 25. ringiſche Stadt, 28. Vorweltli Tier, 
27. Weidmänniſches ER er 
Buchſtabe.) 


( und ſz = je ein 


Füllrätſel 


Ameiſenart (Mehrz.) 

engl. Währungsbegriff 
Erdperiode 

Erdgeſchoß 

aſtronom. Bezeichnung 
hoher Staatsbeamter. 


Othello 

„Warum ſo wütend, Herr Stein?“ 

„Soll ich nicht wütend ſein? Ich komm nach 
Haufe und was feh’ ich dort? Mein Jun d im 
Schlafzimmer meiner Frau. ſag Ihnen 
wenn ich einen Revolver bei mir gehabt hätt', ich 
hätt' ihm eine Ohrfeige gegeben.“ 


Guter Mond. 
Schutzmann zu Betrunkenem: 


„Sie, he, warum liegen Sie denn hier auf der 


Straße?“ 3 
Betrunkener: „O, hupp, D. .. Herr Wacht⸗ 


meſta, ich n. .. hupp nehm cen Moondbad!“ 


Bu 3 Diagn of en i f j 1 es 
„Sie ſehen fo verſtimmt aus, Herr Kullegel“ 
„Ja, denken Sie nur, was mir paſſiert ift: 

da behandle ich einen Patienten zwei Jahre lang 

auf Gelbſucht, und jetzt ſtellt ſich heraus, daß der 

Mann Chineſe ift!” 


Unter Verwendung der VBuchſtaben aaee fgiii 
iillmmmnuunprrſſſttu z verſuche 
man, die geſuchten FNRA E zu ergänzen. 

Aus anderen Sphären 
Er funkelt hoch am Himmelszelt 
Mit andern Himmelslichtern; 


Hat man zwei Zeichen umgeſtellt, 
Zählt er zu deutſchen Dichtern. 


drücken und andere für ſich anzuſtellen. Er iſt ſparſam 
bis zum Geiz. 

G. S. 117 in n. Eine feltene Harmonie 
klingt uns aus Ihrem ſen entgegen, eine Harmonie, 
die in einer ruhigen SAN LE: des Charakters 
und des Geiſtes einen ſchönen Ausklang findet. Ihr 
Lebensalter mag kalendariſch berechnet Ihren Jahres- 


2 


ün- 


anittung berechtigt. Zur Beurteilung der Handſchrift find nur mit Tinte qe- 


ſchriebene Schriftſtücke von mindeſtens 25 Zeilen Länge nötig. Den Zn- 
ſchriften iſt eine Angabe über das Alter beizufügen. Die Namensunter⸗ 
ſchrift iſt für die Deutung das wichtiaſte. Abſchriften von Gedichten 
kommen weniger in Fran’, da es ſich um individuell geſchriebene, charakteriſtiſche Brief. 
texte handeln muß. Unbedinate Vertraulichkeit der Einſendung wird ſelbſt⸗ 


verſtändlich zugeſichert. Die Auskünfte ſind 


. „Riter n in Gleiwitz.“ Das ift ein Menſch mit 
hr viel künſtleriſchen Fähigkeiten und viel 
zealismus. Er iſt im Grunde gutmütig, trotz 
ines manchmal rückſichtslos offenen Weſens, aller⸗ 
u verſchmäht er „Hintertürchen“ nicht und wird 
auch, bedingt durch die Auswirkungen feines fehe ans: 
geprägten Gefühlslebens und großen Liebesbedürf⸗ 
niſſes, oft genötigt ſein, vor den anderen Menſchen 
Theater zu ſpielen. In der Beurteilung feiner Mit⸗ 
menſchen ift er recht einfeitig und beweift nicht gerade 
niel Menſchenkenntnis. Er iſt immer bemüht, ſeine 
ohne Zweifel vorhandene Originalität auch vor anderen 
zu betonen, iſt materiellen Genüſſen durchaus nicht 
W f und ſieht gern frohe, zufriedene Menſchen 
um ſich. 


K. in Kattowitz 09. Die Unvollkommenheiten der 
menſchlichen Natur zeigen ſich in mancherlei Geſtalt auch 
in Ihrem Weſen. Was da alles ſchon zuſammengeballt 
it an unentſchiedener und ſtumpfer Unbe- 
weglichkeit, an untätiger Paſſivität, an krampfhafter 


, wee, 


Willensbetätigung, die nur an die eigenen Intereſſen 
denkt, an naiver Sentimentalität, der aber 
die Gefühlstiefe fehlt, das iſt eigentlich mehr als aus» 
reichend, um ſich ernftlih zu bemühen, einmal eine 
er Reinigung vorzunehmen. Aber das wird nicht 

icht ſein, denn Sie laſſen ſich zu gern gehen und nur 
manchmal kommt eine ganz leiſe flüchtige Regung, die 
fih ſtrebend bemühen möchte, die aber in der allgemei- 
nen Unentſchloſſenheit wieder untergeht. 


Guji E. in Leobſchütz. Das ift die typiſche Backfiſch⸗ 
handſchrift, ſtreng nach der Mode und die Charakter. 
eigenſchaften durch angenommene und nachgeahmte Züge 
vertuſchend. Die junge Dame ift recht ſelbſtbewuüßt, 
Arbeit ſcheint der einzige Sport zu ſein, dem Suſi 
nicht huldigt! Durch ihr geziertes und kokettes Weſen 
macht ſie ſich weniger Freunde, als wenn ſie ſich mit 
der ihr im Grunde eigenen natürlichen 1 — und 
nicht ſo ſehr damenhaft geben würde. Doch wenn der 
Backſiſch zu einer „wirklichen Dame“ herangereift ſein 
wird, dürften die guten Eigenſchaften und an Stelle 
des „feudalen“ Eindrucks der gediegene Grundzug 
ihres Weſens zum Durchbruch kommen. 


TER 


angaben recht geben, aber Sie fühlen ja doch noch ganz 
anders und entwickeln eine ſo irgend feiſche Initiative, 
ein ſo bewegliches Temperament, daß wir Ihnen nur im 
beſten Sinne „gründlich die Wahrheit ſagen“ können. 
Sie ſind ein gerader Charakter mit einer unbeirr⸗ 
baren Konſequenz, ſind dabei eine offene Natur und 
u f 35 ſolche aft — sonna b a 
G. Sch. in Beuthen. Sie haben eine fo. überaus Sie ſind gewiflenhaft und ausdauernd und laſſen 

Se Peo ie, daß diefe fajt eine Gefahr für] durch nichts um Ihre ſchöne Seelenruhe bringen. 

Ihr ganzes Weſen und für Ihre Weilerentu icklung be» Nofalie L. in Kattow Sie müſſen in Ihrem 
deutet, denn die Sicherhett Ihres Urteils leidet darun-] Leben ſchon viel Enttäuſchungen und Sorgen kennen 
ter und wird durch verworrene Begriffe auf einen falfchen d gelernt haben und bringen nur noch wenig Lebens 
Weg gedrängt, kann aber auch dadurch unter Umſtänden mut auf. Es fehlt Ihnen an Energie, den Kampf mit 
dem Daſein aufzunehmen, und Sie ertragen alles mit 
einem tiefen Verzicht. Sie leiden unter ſchwermütigen 
Anwandlungen und Lebensüberdruß. Ihre Schaffens 
kraft wird dadurch ſtark eingedämmt. Sie ſind recht 
ſparſam. Ihren Mitmenſchen kommen Sie liebens⸗ 
würdig entgegen. Sie ſehnen ſich ſehr nach einem Men⸗ 
ſchen, der Sie verſteht und dem Sie 55 uber Herz 
entgegenbringen können. Es ſcheint, a re dies die 
einzige Möglichkeit, Sie aus Ihrer Melancholie aufe 
olig ausgeſchaltet werden. Infolgedeſſen vollzieht fih | zurütteln und vor dem Schlimmſten zu bewahren. 

bei Ihnen alles äußerſt hemmungslos, getrieben von zer in Beuthen. Sie gehören — m den ſaturier⸗ 
einer nervöſen Ungeduld und einer organ ten Naturen, die auf errungenen Lorbeeren ausruhen 
heit, die in Ihrem Alter ungeſund iſt und deshalb ener⸗ oder überhaupt in eine friedliche Beſchaulichkeit auf einer 
15 durch etwas mehr Selbſtzucht bekämpft werden] bequemen Ofenbank zurückziehen könnten. Es ift viel von 
ollte. Auch im perſönlichen Verkehr zeigen Sie ſich oft einem Kämpfer in Ihrem Weſen, von einem ſehr eil- 
von einer weniger günſtigen Seite, denn Ihre eit le fertigen Kämpfer, der ſich mit friſchem Tempera- 


Selbſteinſchätzung muß zu „ führen, yach 


die von Ihrer rechthaberiſchen Empfind lid. 
keit nicht gemildert werden. f í 
Shre Gandfórift verräti ment m das Getümmel ſtürzen möchte, aber doch immer 
er Arbeit und . wieder erkennen muß, daß 7 — Waffen 5 früh ſtumpf 


oder ähnliches 


unverbindlich. 


L. S. 585 in Beuthen. 
ragen N y in A 
keit. ie geben nach außen hin gern anders als] werden o ; i 
Sie find, werden auch nie * offen ſein. Sie können 8 eh. ern Kr 225 e Wagemut fel. 
5 ſein, pflegen aber nur im engeren Kreiſe tert an Ihrer Gemütsweichheit und an der dar⸗ 
mehe aus ſich herauszugehen. Ueberhaupt verſuchen aus . diplomatiſchen Nachgiebigkeit. 
Cie mit Erfolg, fih mehr verſtandesmäßig zu geben und Dies ändert allerdings wen 
Part Sad zurücktreten zu laſſen. n Eitelkeit sbrer engeren Umgebung Gehorſam und Unterordnung 
8 ie nicht frei, neigen auch zu Widerſpruch und zu verlangen, aber auch das erreichen Sie nur dann, 
enfinn. Es liegt Ihnen nicht, mit genialem | wenn Ihnen nicht ein dauernder hartnäckiger Wider⸗ 
1 an etwas herangehen, ſondern Sie lieben es. ſtand entgegentritt. Sie werden nicht die ausdauernde 
mit . das einmal Begonnene durchzuführen. Ein] Kraft beſizen, ſich Ihnen entgegenſtemmende Widerſtände 
5 arer Charakter, der nicht viel Eigenheiten] in zäher, mühevoller Arbeit un durch einen harten Wil 
1 2 in npp en. =“ zu ae ein friſch gela- 
el. Ein ſchwer umgänglicher Menſch, r ator, der feinen Inhalt ausſtrömt und all- 
vor dem man ſich nicht A in at — — —.— mählich an Kraft verliert. 
Durch und durch Egoiſt. ein Mann, der „über] Gefreiter R. in Oppeln. Herr G. legt viel Wert 
Leichen geht“ und dückſichtslos alles feinem auf Repräſentation. Sein Selbſtbeußtſein 
Willen untertan macht Wer ihm einmal nicht vet] it ſehr ſtark ausgeprägt, fein: Rechthaberei geht bis 
getan hat, kann feiner Rache ſicher fein. Mit derem Eigenſinn und Hochmut. Das Leben 
Wahrheit nimmt er es nicht genau. Auch den Men- ir. mt er nicht ſchwer! Geiſtige Arbeit liegt ihm mehr 
ſchen, für die er wärmer empfindet, kommt er bru als »raktiſche. Materiellen Genüſſen ift er aber nicht 
tal entgegen. Um die Arbeit verſteht er fih zu abhold. 


agemut feis 


an Ihrer Neigung, von 


ten ihren Gefühlen 


35. Pirat, 37. Erk, 38. S— 0 S., 39. Ade, 22. Sis, 
43. Paar, 44. Adreſſe. 


Streich⸗ und Ergänzungsaufgabe 
Perle E mil Seil Teich A mos Leib O per 
8 ahn Zwei Igel = Peſtalozzi. 


Wortgolf 
Rofe — Hoje — Haje — Bafe — Naje — Name — 
Dame 


Magiſches Zahlenquadrat 
L Reihe: 5, 9, 7, 9, 5; darunter: 7, 6, 9, 6, 7 
darunter: 10, 4, 7, 4, 10; darunter: 4, 8, 11, 8, 43 
darunter: 9, 8, 1, 8, 9. 


Der beſte Arzt 


Sonde — Sonne. 


Denkſport⸗Aufgabe! 
Es fehlen: Uhrzeiger, Hände des Arbeiters, Beine 
der Frau, Karrenrad, Hals des Hundes, die hnen⸗ 
ſtange des Knaben; falſche Darſtellungen: Jahreszahl 
der Fahne (1951), Telegraphenleitungen find unter» 
brochen, der Sonnenſchirm ift nicht gegen die Sonne 


, der Je Rauch weht nach links, Hausfahne nach rechts, 


r Wegweiſer zeigt in zwei Richtungen nach Droſſen. 


Bilderbogenrätſel 
Hamburg 


Die lachende welt 


Der vorſichtige Chauffeur 
„Aus welchem Grunde raſten Sie denn vor 
dem Unfall eigentlich ſo durch die Straßen?“ 
„Wenn ich ehrlich ſein ſoll, Herr Wachtmeiſter, 
meine Bremſen waren nicht in Ordnung und da 
wollte ich ſchnell nach Hauſe, bevor etwas paſſiert!“ 


Politiſche Geige 
Brüning iſt wie eine Geige: Er wird von 
links geſtützt und von rechts geſpielt. 


Zug der Zeit 
„Sag' mal, hatte deine Sekretärin nicht früher 
goldblondes Haar?“ 


„Ja, ja, aber das war einmal, jetzt hat ſie den 
Goldſtandard aufgegeben!“ 


Nie wieder! 


„Sag mal, Wadenklee,“ fragt Spinatblan, 
„ſchenkſt Du Deiner Frau manchmal Schmuck ⸗ 


ſachen?“ 
vr hab’ ich's getan,“ ſtoßſeufgt Waden- 
klee, „und ich heren s zeitlebens.“ Kurs 

„Nanu,“ wundert fih Spinatblau: „was war 
denn das für ein Juwel?“ ; 


„Ein Trauringl“ haucht Wadenklee. 


Eliſabeth Sch. in Oppeln. Eine erfreuliche Fülle ſehr 
lobenswerter Eigenfhaften findet man in Ihrem Weſen 
vereinigt und bei allen iſt mehr der Kopf als die Hände 
beteiligt. Beſonnenheit, Selbſtbeherrſchung und mit Hilfe 
des klugen Verſtandes ein logiſches Denken und bewußtes 


ele: Uit/ 


andeln, eine unbeirrbare Selbſtändigkeit und das 
chere he jan genau zu wiffen, was man will, das find 
wichtige mente im heutigen Daſeinskampf. Wenn dann 
no Ohre eſchickte Diplomatie hinzukommt und das 
anze ſugendil Unbekümmerte und Selbſtſichere, das 
ertrauen zu der eigenen Kraft hat und mit Ernſt und 
Gewiſſenhaftigkeit ſich einer Aufgabe zu widmen cnt- 
ſchloſſen iſt, dann ſieht die verſchleierte Zukunft doch 
gar nicht ſo troſtlos aus, wie es manchem ſcheinen will. 


12. 2. 96., Beuthen. Schreiber iſt ein offener 
Menſch, der viel Phantaſie entwickelt. Selbſt⸗ 
be . zu üben und die Vernunft vor das Ge- 
fühl zu ftellen. darauf verſteht er ſich meiſterhaft. Ein 
gewiſſes Liebesbedürfnis iſt ausgeprägt, und 
er iſt auch von Eitelkeit nicht frei. In ſeiner 
Arbeit entwickelt er viel Ausdauer, Energie und Streb 
ſamkeit. Er kann es nicht vertragen, wenn man ihm 
etwas abſchlägt: er ift ſehr Stimmungen unterworfen; 
ſein Charakter iſt ziemlich unausgegli 


E. A. in Beuthen. Der graphologiſche Briefkaſten ⸗ 
onkel Rat fió innig gefreut über den liebevollen In- 
halt Ihres Briefes, aber er entdeckte noch rechtzeitig, 


daß dieſer nicht für ihn, fondern für einer anderen be⸗ 
ſtimmt war. Nun iſt er ſehr traurig, denn er hätte doch 
ſo gern ebenfalls aus einem „Briefſteller für Liebende“ 
etwas abgeſchrieben und Ihnen als paſſende Erwiderung 
Bas Im übrigen follten Sie nicht conz fo vere 

rauensſelig fein und mehr kritiſch beobachten ler 


N nur 


er | Ran 

nen, denn mit Ihrer primitiven Offenheit 
könnten ſie gar zu leicht eine Enttäuſchung erleben. Sie 
ſind immer leicht geneigt, alles zu glauben, weil Sie in 
Ihrer einfachen Gedankenwelt zu bequem ſind, 
fó vorher jhon über Dinge, die Ihren Ideenkreis über⸗ 
teigen, den Kopf zu zerbrechen. Friſcher und lebendiger 
müſſen Sie werden und von Ihrer ſentimentalen 
Empfindlichkeit kräftig etwas abſchütteln. Sie 
ſind allzu primitiv in Ihrem Denken, als daß ſich dar⸗ 
aus ein Charakter bilden könnte. 


Stud.⸗Ing. in 6 Wem Käthe zugetan iſt, dem 

1 fie unerfhütterlih die Treue und kann aud 

fer bringen; im anderen Falle wird fie kaum ein 
w aus ihrer Abneigung machen. Offenher und Ber» 
chloſſenheit halten fih bei ihr die Waage. Ihre Intere 
eſſen liegen vorwiegend auf praktiſchem Gebiet, 
wenn auch geifti e und künſtleriſche Fähigkeiten ni 
fehlen. In der Arbeit iſt ſie ausdauernd, zuverläſſig 
und ſehr pflichtbewußt. Ihr angetane Kräns 
kungen kann ſie nur ſchwer vergeſſen. dem „Itarfen 


Geflecht gegenüber kann fie ückhaltung aufs 
erlegen, in aber auch, 5 g Herz mitſpricht, 
leidenſchaftlich empfinden und ohne Bedene 
nachgeben. ; 


Preis 10 Pig. 
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Wird es besser werden 


Herr und Frau Marabu bei Politik und Wirtschaft in der Frühlingssonne. 


Auftakt zur 
Reichspräsidentschaftswahl 


Volksſtimmen 
gebündelt. 
Die Stimm⸗ 

liſten. 


Rechts: 
Die moderne 
Platten kartei 

eines Bezirks- 
wahlamtes. 


Auch Alaſchinen haben 
Einzug in das Wahlamt 
gefunden. 


Die Gintragung 
in die Wahlliſte 
erfolgt zum Teil 
noch mit der Hand. 


Links: 


Doch werden 
neuerdings 
die Stimmliſten 
auch automatisch 
ausgefüllt. 
Für jeden Wahl⸗ 
berechtigten wird 
eine Metallplatte 
mit Name und 
Adreſſe geprägt, die 
immer wieder zum 
Abdruck verwendet 
werden kann. Unſer 
Bild zeigt die Prä⸗ 
gung . Zuſammenſtellung der Stimmberechtigten im Serirkswahlamt, 


* 8 


Auf der Jagd nach der Zeit. 
Der Wagen des berühmten engliſchen Rennfahrers Sir Malcolm Campbell — „Blue Bird“ — hat in Florida, 
Ormond Beach, einen neuen Geſchwindigkeits⸗Weltrekord mit 408:Stunden= Kilometern aufgeſtellt. 


* 


Der Todesſturz aus dem Kleinluftſchiff. 
Ein Reklame-Kleinluftſchiff, in dem ſich zwei Mann Beſatzung befanden, ſtürzte kürzlich im Flug⸗ 
hafen von City Queen ab und wurde völlig vernichtet. Ein heftiger Windſtoß hatte das Luftſchiff 


emporgewirbelt. Die Zugleinen und Stangen waren beſchädigt, ſo daß die Inſaſſen die Gewalt 
über das Schiff verloren. Der Mechaniker verſuchte ſich durch Abſpringen zu retten, ſtarb jedoch 
an ſeinen Sturzverletzungen im Krankenhaus. Der Pilot hielt jedoch aus und wurde unverletzt geborgen. 


Der Liebling des Regiments. 


Die erſte Batterie der iriſchen Garde hat dieſen prächtigen Wolfshund 
zur Maskotte. — Das Bild zeigt ihn mit ſeinem Pfleger. 


rea twatal nad Ain gamer. 


Je fi ep hH ayð 1 en 


In den 30 Jahren, die Haydn in den 
Dienſten der Fürſten Eſterhazy im 
Burgenland geſtanden, hat er den 
größten Teil jener erſtaunlichen Menge von 
Werken aller Muſikgattungen geſchaffen, 
die ihn nicht nur zu einem „Liebling un⸗ 
ſerer Nation“ machten, ſondern 8 
Ruhm in alle Welt trugen. 

Es iſt daher, nachdem ſchon 1783 „die 
ihn ehrenden deutſchen Violiniſten“ Haydn 
öffentlich aufgefordert hatten, wieder neue 
Quartette zu ſchreiben, und er 1790 durch 
den Tod des Fürſten Nikolaus dienſtfrei 
geworden war, nicht weiter verwunderlich, 
daß auch das Ausland Verlangen trug, den 
berühmten Meiſter von Angeſicht kennen zu 
lernen. Das glänzende Angebot eines 
Konzertunternehmers ließ ihn einen Ver⸗ 
trag unterſchreiben, demzufolge er ſich ver⸗ 
pflichtete, für London 6 neue Sinfonien 
zu komponieren und zu dirigieren, wofür er 
300 Pfund erhielt; überdies wurden ihm 
200 Pfund für das Verlagsrecht dieſer 
Werke zugeſichert und der gleiche Betrag für 
ein Benefizkonzert. 

Die außerordentlichen Erfolge, die 
Haydn während ſeines Aufenthaltes vom 
Januar 1791 bis zum Juli 1792 in Eng⸗ 


land beſchieden waren — u. a. ernannte 
ihn die Univerſität Oxford zum Ehren⸗ 
doktor — veranlaßten ihn, im Januar 


1794 dem Inſelland unter noch günſtigeren 
Bedingungen einen zweiten Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. Als ein wohlhabender Mann kehrte 
er nach Wien zurück, um es nicht wieder 


zahlreichen Werken für Klavier allein und 
in Verbindung mit anderen Inſtrumenten 
vor allem ſeine Streichquartette, 
Sinfonien und die beiden Oras 
torien „Die Jahreszeiten“ und 
„Die Schöpfung“ zu nennen. Was die⸗ 
ſen nicht nur die Lebensfähigkeit ſelbſt, 


ſondern auch die Liebe kommender Geſchlech⸗ 


ter ſichert, das iſt die in ihnen zum voll⸗ 
endetſten Ausdruck gelangte Verſchmel⸗ 
zung von höchſter Kunſt mit 
wahrer Volkstümlichkeit. Wie 
u. Haydnſche Sinfonien bei geijtvoller 
Wiedergabe auch die verwöhnteſten Be⸗ 
ſucher großſtädtiſcher Konzerte immer noch 
in helles Entzücken verſetzen, einerſeits 
durch ihren ſprudelnden Witz und launige 
Wendungen, andererſeits durch ihre Fülle 
tief empfundener Melodien, ſo verbreitet 
ein Quartett von ihm, ſelbſt bei mittel⸗ 
mäßiger Ausführung, jenes Gefühl des Be⸗ 
hagens und Frohſinns um ſich, das beſon⸗ 
ders auf dem Lande, etwa im Hauſe des 
Paſtors oder Apothekers, die langen Winter⸗ 
abende ſo traulich geſtaltet. 

Haydns Muſik gibt ſich immer jo 
natürlich und ungezwungen, daß 
der Laie es in den meiſten Fällen gar nicht 
merkt, welch ungeheures Können zugleich 
darin niedergelegt iſt. Die größten Muſiker 
ſind deshalb auch immer ſeine größten Be⸗ 
wunderer geweſen. Allen voran Mo- 
art, den zeitlebens die innigſte Freund⸗ 
ſchaft mit dem älteren Meiſter verband. 
Aber auch einen Gegner hatte Haydn: den 


zu verlaſſen. Die Aufregungen, die im Mai 
1809 mit der Belagerung und Einnahme 
Wiens durch die Franzoſen verbunden 
waren, nahmen ſeinen ſchwindenden Lebens⸗ 
geiſtern die letzte Kraft, und am 31. Mai 
1809 war er ſanft entſchlafen. — 

Fragen wir uns, welche Kompoſitionen 
von Haydn ihre Lebenskraft bis auf den Jofeph Haydn. 
heutigen Tag bewahrt haben, ſo ſind neben (Nach einem zeitgenöſſiſchen Kupferſtich.) 


a nn F. * 


Haydn auf der Ueberfahrt nach England. 
(Nach einem Kupferſtiche.) 
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Haydns Niederſchrift der öſterreichiſchen Nationalhnme 
„Gott erhalte frant den Kaifer“. 


eee 


Schloß Gſterhazy in Giſenſtadt (Burgenland). 


Klavierſpieler und Komponiſten L. Kozeluch, der es durch klein⸗ 
liche Mäkelei liebte, fih ſerbſt groj u machen. Als ein neues 
Quartett von Haydn in einer Geje lidajt aufgeführt wurde, jtellte 
er ſich neben Mozart und fand bald dies, bald das zu tadeln. 
Endlich rief er bei einem kühnen Übergang aus: „Das hätte ich 
nicht jo gemacht“! — „Ich auch nicht“, erwiderte Mozart, „aber 
wiſſen Sie auch warum? Weil weder Sie noch ich auf einen ſo 
geſcheiten Einfall gekommen wären“. — à 
Wie ſchaffensfreudig Haydn geweſen ijt, zeigt die Menge ſeiner 
hinterlaſſenen Werke. Nicht weniger als 104 Sinfonien, 77 Streich⸗ 
quartette, 35 Trios für Klavier, Violine und Cello, 20 Klavier⸗ 
konzerte, 9 Violinkonzerte, 6 Cellokonzerte, 33 Klavierſonaten und 
Divertimenti hat er geſchrieben, dazu eine Menge kleinerer Werke. 
Und ſchließlich iſt er es auch geweſen, der die Muſik zu „Gott 
erhalte Franz, den Kaiſer“ im Jahre 1796 komponiert hat. 


Die Calvarienkirche in Giſenſtadt, 
in der Jofeph Haydn beigeſetzt wurde. 
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Ein deutscher Auswanderer-Roman von Otfried von Hanstein vesse: sidenienst d. terin. 


Schluß). 

Der Pater ſtand auf. 

„Ueberlegen Sie ſich die Sache, vorläufig muß Ihre 
Schweſter erſt wieder geſund ſein, und mir kommt es auf 
ein paar Tage nicht an. Ich denke, wir ſchlafen noch 
einige Stunden.“ 

Schnell war dem Gaſt im Wohnzimmer ein einfaches 
Lager bereitet, dann gingen auch Waldemar und Eugenio 
hinauf, um ſich niederzulegen. Waldemar horchte noch 
einmal am Zimmer der Schweſter, aber ſie ſchlief ruhig. 

„Was raten Sie, Don Eugenio?“ 

Dieſer hatte ſich an der ganzen Unterredung gar nicht 
beteiligt und ſah traurig aus. 

„Ich glaube, es iſt das Beſte, wenn Sie dem Rat des 
Paters folgen und mit ihm reiſen.“ 

„Ich glaube es auch. Schade nur um das Haus, das 
verfällt.“ 

„Es wird nicht verfallen, i ch werde es in Ordnung 
halten.“ 

„Sie kommen natürlich mit.“ 

„Ich muß hier bleiben, ich muß. Sie haben ja deutlich 
genug gehört, daß mein Vater Sie betrogen hat, ich muß 
ſehen, Ihnen den Schaden wenigſtens etwas zu vergüten.“ 

„Unſinn, Don Eugenio, wenn Ihr Vater ein Unrecht 
begangen hat, hat er es an uns beiden getan, denn er hat 
ja auch Sie hierher verſchlagen. 

Und außerdem, wir haben Ihnen ſoviel zu danken, 
und ich glaube, wir ſind Freunde geworden.“ 

Eugenio ſchüttelte den Kopf. 

„Als was ſollte ich mit Ihnen gehen. Ich habe kein 
Geld, mich am Kauf zu beteiligen, ich müßte gewiſſer⸗ 
maßen als Arbeiter bei Ihnen tätig ſein.“ 

„Als mein Freund und Berater. Es ijt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß Sie mitkommen.“ 

Eugenio antwortete nicht mehr, ſie löſchten das Licht, 
Mitternacht war lange vorüber und beide totmüde, be⸗ 
ſonders Eugenio nach dem furchtbaren Gewaltritt. Denn⸗ 
noch fand er keinen Schlaf. Er, der ſchon länger im Lande 
war, fühlte noch viel klarer als Waldemar, wie recht der 
Pater hatte, hatte ſelbſt die Ueberzeugung gewonnen, daß 
es, nun auch die Farm des Polen verſchwunden war, 
ihnen beiden allein hier nicht gelingen konnte. Waldemar 
und Maria mußten fort, er aber bleiben. Bleiben, ganz 
gleich, ob er zu Grunde ging oder nicht. Ein bitteres 
Lachen lag um ſeinen Mund. Soviel, um ſein erbärm⸗ 


Unser neuer Roman: 


Inge 
fährt ins Abenteuer 


Hans Joachim Flechtner 
beginnt in der nächsten Nummer. 


Der Verfasser hat seit langem einen 

hervorragenden Namen in der jüngeren 

zeitgenössischen Schriftsteller welt und 

schildert in sponnender Weise den 

Schicksalsweg eines modernen jungen 

Mädchens, das um sein Herzensglück 
kämpft. 


liches Leben zu frijten, gab der Boden ſchon her. Er 
konnte, durfte nicht mit, konnte nicht gewiſſermaßen von 
den Almoſen des Mannes leben, deſſen Schweſter er 
liebte, konnte auch nicht Angeſtellter eines Mannes ſein, 
deſſen Schwager er hätte werden mögen. 

Dann dachte er an ſeinen Vater. Der ſaß mit ſeiner 
Liebſten in Montevideo oder in Buenos Aires und ſtörte 
ſich den Teufel darum, daß er den eigenen Sohn und zwei 
brave Landsleute, die ihm vertrauten, ins Anglück geſtürzt 
hatte. 

Der Morgen dämmerte bereits, als endlich auch bei 
Eugenio die körperliche Erſchöpfung über die ſeeliſchen 
Qualen Herr wurde und er auf kurze Zeit Schlummer 
fand. 

* 

Waldemar war früher munter, ſchlich ſich leiſe hinaus 
und traf unten den Pater. 

„Ich habe ſchon nach unſerer Kranken geſehen. Sie 
ſchläft, und ich vermute, daß der Schlaf noch Stunden an⸗ 
hält und dann die Geneſung kommt.“ 


Helmer ſtand auf der Veranda und ſah gedankenvoll 
auf die friſche Rodung hinüber. 

„Schade, ſchade.“ 

Der Pater ſtand neben ihm. 

„Schade, daß Sie die armen Bäume gefällt haben, das 
iſt richtig, aber neue werden entſtehen.“ 

„Dieſes Land iſt doch fruchtbar.“ 

„Gönnen Sie ihm noch einige Jahrzehnte den Dorn⸗ 
röschenſchlaf, er wird ſchon erwachen, aber noch iſt es zu 
früh.“ y 

Waldemar drehte fiğ um. 

„Wie tommen wir von hieraus nad) Eldorado?“ 

„Sit gar nicht jo ſchwer. Im Boot auf dem Parana 
Panoma durch die Stromſchnellen hindurch, dann auf 
dem Paraná mit dem Dampfſchiff bis zu den großen 
Katarakten, dann weiter mit der Eiſenbahn und ſchließ⸗ 
lich wieder mit dem Dampfer bis an das Ziel, wenn Sie 
wollen, bis hinunter nach Buenos Aires.“ 

Eugenio kam herab, war ganz ruhig und ſuchte heiter 
zu ſein. 

Sie kochten Kaffee, aßen Maisfladen, die der Pater 
vorzüglich zu backen verſtand, und dazu den Inhalt einer 
Konſervenbüchſe, dann nahm Eugenio ſein Gewehr. 

„Ich will auf die Jagd gehen, wir brauchen Fleiſch, und 
ich werde uns einen Braten ſchießen.“ 

Die beiden anderen merkten nicht, daß er in Wirklich⸗ 
teit nur allein ſein wollte. Sie ſaßen zuſammen und be⸗ 
rieten den Plan ihrer gemeinſamen Reiſe. 

„Wenn Ihre Schweſter erwacht iſt und ſich wieder wohl 
fühlt, reiten Sie vielleicht heute nachmittag zur Tele⸗ 
graphenſtation, die „Baden“ wird ſchon in Buenos Aires 
ſein, und Sie müſſen Anweiſungen geben, was mit Ihrem 
Gelde geſchehen ſoll. Telegraphieren Sie, daß man Ihren 
Kreditbrief nach Poſadas überweiſt, ſonſt wäre es möglich, 
daß der Kapitän, der von Ihnen nichts mehr gehört hat, 
ihn nach Deutſchland mitnimmt.“ 

Gegen mittag erwachte Maria, war jehr matt und blaß, 
aber fieberfrei. Eugenio hatte ein paar Wildhühner und 
ein Reh geſchoſſen, allerdings hatte er auf der Trümmer⸗ 
ſtätte der alten Polenfarm gejagt, zu der jetzt das Wild 
kam, um die Maisreſte zu freſſen. 

Das Waſſer ging ſchnell zurück, überall ſproßten junge 
Kräuter aus dem ſumpfigen Boden, aber dafür brütete 
um ſo unbarmherziger wieder die Sonne. 

Waldemar beobachtete den jungen Cornelius, der 
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mehr als dreimal soviel OPEL Wagen wie jedes andere Fabrikat, 


WEIL die Herstellung von Qualitätswagen in der Großproduktion weniger kostet 
als bei der Fabrikation kleiner Mengen, Opel also Qualitätswagen zu nie- 
drigeren Preisen verkaufen kann, 

WEIL Opel-Konstrukteuren Erfahrungen zur Seite stehen, die beim Bau von 20 Mil- 
lionen Wagen erarbeitet wurden, 

WEIL Opel-Konstruktionen erprobt sind und Opelwogen im harten Dienst täglicher 
Gebrauchskilometer ihre Zuverlässigkeit bewiesen haben, 

WEIL Opelfahrern eine geschulte und am weitesten verzweigte Händler- und 
Kundendienstorganisation zur Verfügung steht, 

WEIL die wirtschaftliche Stärke der Opelwerke zum wirtschaftlichen Vorteil für 
Opelkäufer wird, denn: je stärker das finanzielle Fundament, desto günstiger 
die Bezugskosten für Qualitätsmaterial, 

WEIL Opel auch in Zukunft Automobile bauen und das riesige, sicher fundierte Werk 
stets hinter seinen Wagen stehen wird. 


O PE TL,’, ühalızen! 


Die herabgesetzten Preise: 1,2 Ltr. 4 Zyl. von 1890 an. 1,8 Ur. 6 Zyl. von RM 2695 on. preise ab Werk Rüssels- 
heim a. M. Bequeme Zahlungsbedingungen durch die Allgemeine Finanzierungs-Gesellschaft. Machen Sie eine Probefahrt! 


Opel-Zulassungen im Vergleich mit den 4 nächstbesten Zulassungen. 
1931 wurden dreimal soviel Opelwagen neuzug®- 
lassen wie Wagen irgend eines anderen Fabrikates. 
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wieder das Amt des Koches übernahm, 
und jo oft er mit den beiden Männern 
zuſammentraf, eine übertriebene Fröh⸗ 
lichkeit zur Schau trug, aber jedes 
Alleinſein mit Waldemar vermied. 

„Meiner Schweſter geht es beſſer, 
unſer guter Pater meint, daß aller⸗ 
dings noch kleine Rückfälle zu erwarten 
find, daß wir aber in den nächſten 
Tagen reiſen könnten. Wenn nur nicht 
der Ritt bis zum Fluſſe wäre.“ 

„Ich werde gleich nach dem Eſſen 
nach Nantes reiten und ſehen, Ihnen 
das Auto zu holen.“ 

Wirklich ſchickte Eugenio ſich an, 
wieder ſein Pferd zu ſatteln. 

„Maria hat nach Ihnen gefragt. 
Wollen Sie ſie nicht begrüßen?“ 

„Beſtellen Sie der Senorita meine 
ergebenſten Empfehlungen, aber — es 
war etwas anderes, als Donna Maria 
krank und vom Fieber benommen war, 
ich glaube nicht, jetzt ihr Zimmer be⸗ 
treten zu dürfen.“ 

Eugenio war ganz förmlich ge⸗ 
worden und Waldemar verſtand ihn. 
Als er fortgeritten war, immer ſein 
Geſicht gewiſſermaßen mit einer er⸗ 


zwungenen Maske verhüllend, ſah 
Waldemar ihm gedankenvoll nach. 
Eugenio liebte Maria, und — — er 


fühlte ſich nicht ſtark genug, ſie zu 
ſehen, ohne ſich zu verraten. 

Jetzt, nachdem er den Entſchluß ge⸗ 
faßt, die Farm zu verlaſſen, brannte 
Helmer das Feuer auf den Nägeln. 
Was ſollte er jetzt noch hier arbeiten? 
Er mochte ſein bisheriges Werk nicht 
mehr ſehen, die nutzlos gemordeten 
Bäume der Rodung taten ihm weh. 

Der Pater behielt recht, gegen 
Abend kam Marias Fieber noch ein⸗ 
mal wieder, aber weſentlich leichter, 
ſie war entſchieden auf dem Wege der 
Beſſerung. Am nächſten Morgen war 
ſie ſo weit, daß man ihr den Plan der 
Abreiſe erklären konnte, und ſie war 

ſichtbar erfreut. 
* 

Zwei Tage waren vergangen, als 
Eugenio mit dem Auto zurückkam. Der 
Pater und Waldemar hatten einen 
Pirſchgang gemacht, um noch irgend⸗ 
etwas zu ſchießen, und Maria, die jetzt 
wieder auf war, ſaß auf der Veranda. 
So konnte es Eugenio nicht vermeiden, 
ſie zu begrüßen. 

„Sie ſind recht ſchlecht zu mir, Don 
Eugenio.“ 

„Fräulein Maria?“ 

„Haben ſich gar nicht mehr nach mir umgeſehen.“ 

Er ſah vor ſich nieder. „Sie werden morgen 
oder übermorgen abreiſen.“ 

Maria hob den Kopf. 

„Und Sie? —“ 

„Ich bleibe ſelbſtverſtändlich hier.“ 

Das junge Mädchen lächelte. 

„Zunächſt müſſen Sie uns im Auto bis zum 
Fluß bringen, und wollen Sie dann wirklich die 
Verantwortung übernehmen, mich und meinen 
Bruder ganz allein den Gefahren der Reiſe zu 
überlaſſen?“ 

„Der Pater iſt bei Ihnen.“ 

„Begleiten Sie uns wenigſtens bis an unſer 
neues Ziel, wer weiß, ob es uns gefällt und wir 

dann nicht alle zuſammen wieder zurückkehren.“ 

Auch jetzt antwortete er nicht, und ſie ſtreckte 
ihm ihre ſchmal gewordene Hand entgegen. 

„Wollen Sie nicht mitkommen, wenn ich Sie 
bitte?“ 

„Sie haben nur zu befehlen.“ 

Eugenio fühlte ſelbſt, daß es eine recht kon⸗ 
ventionelle Antwort war. Er ergriff flüchtig die 
Hand und eilte wieder zu dem Auto hinaus. 

Waldemar und Pater Lorenzo kamen auf ihren 
Pferden heran und riſſen Maria aus ihren ver⸗ 
träumten Gedanken. 

„Gute Nachricht, wir haben noch einmal Hühner 
erbeutet, heut müſſen wir kräftig eſſen, ich ſehe, das 
Auto iſt da, morgen können wir fort.“ 

Die Schweſter verſuchte harmlos zu ſcherzen. 

„Ich habe auch eine gute Nachricht, Eugenio 
hat mir verſprochen, uns zu begleiten.“ 
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Gute Löſung mit geringen Mitteln. 

Amgeſtaltung der Wieſenkirchtürme zu Zoeſt. 

Heute ijt das einzigartige Stadtbild von Soeſt in Weſtfalen 
Zahlloſen ſo gut bekannt wie die berühmten, reizvollen ſüddeutſchen 
Städte. Und wer in dieſer uralten Stadt mit den großen Gärten 
innerhalb der lindenbeſtandenen Wälle, krummen Gäßchen und hutzligen 
Fachwerkhäuſer Beſuch macht, wird wie ein Erlebnis den Eindruck mit 
heimnehmen, den er von der Kirche Maria zur Wieſe — die im Jahre 1931 
das 600 jährige Jubiläum begehen konnte — empfängt. 

Denn das Kirchhaus von Maria zur Wieſe iſt weſtfäliſche Gotik 
in anderswo kaum erreichter Reife und Vollkommenheit. Wer emp⸗ 
fänglichen Sinnes in das Innere des Gotteshauſes tritt, erlebt einen 
in Licht und Farbe getauchten kultiſchen Raum, in dem gotiſcher Geiſt 
alles Bodenverhaftete überwand. 

Im Gegenſatz zu dem im 14. Jahrhundert entſtandenen Hauptbau 
ſtehen die Türme, — fie find von 1846 — 1882 nach dem Muſter des 
Freiburger Münſters gebaut und widerſprechen der Gotik, die durch 
den eigentlichen Kirchenbau verkörpert wird. 

m Laufe der Mefferbige find nun die Turmſchäfte, ſoweit ſie 
aus dem viel- und tieffarbigen Mergelkalkſtein gebaut find, arg ver- 
wittert. Das reichgegliederte Schmuckwerk in feinen ebenſo kühnen 
wie reizvollen Formen, dem Wind und Wetter ee zerbröckelte 
und zerfiel. Lediglich die durchbrochenen Helme widerſtanden den zer⸗ 
ſetzenden Witterungseinflüſſen. 

Das Problem der Neu- oder Umgeſtaltung der Doppeltürme hat 
dann geraume Zeit die Baumeiſter beſchäftigt. Ein Preiswettbewerb 
blieb ee erfolglos, als fein einziger der eingereichten Entwürfe 
voll befriedigte. 5 o kam, daß die Ausführung des dann in Er⸗ 
üllung des Ausſchreibens preisgekrönten Entwurfes etwa eine halbe 

illion Mark beanſprucht hätte, Und da die wirtſchaftliche Situation 

s nicht erlaubte, dieje Gelder für eine Aufgabe 5 e die 
war eine Kulturtat war, doch andererſeits vor der Dringlichkeit der 
ebensprobleme unſerer Zeit zurücktreten mußte, hat man ſich jekt u 
einer eini eren, aber zweckentſprechenden Löſung entſchieden und fie, 
wie unſer Bild zeigt, an dem Südturm bereits durchgeführt. 

Alle lockeren Teile wurden abgenommen und die verwitterten Teile 
der Flächen unter möglichſter Wahrung der Profilierungen bis auf den 
geſunden Kern zurüdgearbeitet. Bei dem nunmehr ge Stein iſt 
zu erwarten, daß der Verwitterungsprozeß zur Ruhe gekommen iſt, 
oder doch wenigſtens verlangſamt wird. 

Leitender Gedanke bei der Inſtandſetzung war, nicht etwa die gotiſchen 

ormen zu verſtümmeln, ſondern aus der Erkenntnis der Schadenurſache 
> die ormen ſachlich zu vereinfachen. 1 wurde Erſatz 
völlig verwitterter Architekturteile erforderlich, dieſer erfolgte in Rüthener 
Grünſandſtein, welcher die vw grüne Färbung des alten Materials 
zwar nicht erreicht, ihm jedoch an Wetterbeſtändigkeit überlegen iſt. 


Das Auto glitt auf einer Straße 
dahin, die der Pater ihnen gezeigt 
hatte, die allerdings ſehr verwildert 
war. 

„Wir wollen den Paraná Panema 
am Ende dieſer Straße erreichen und 
wenigſtens einen Teil ſeiner Strom⸗ 
ſchnellen umgehen.“ 5 

Es war ein ſeltſamer Ort, den ſie 
am ſpäten Abend erreichten. Nur ein 
paar Siedlungshäuſer, dafür aber die 
Trümmer einer uralten, ſchon vor 
Jahrhunderten zerſtörten, mächtigen 
Kirche und einiger Kloſtergebäude. 

„Ruinas heißt dieſer Ort, die 
Ruinen! Wir ſtehen hier überall auf 
dem Boden einer alten Kultur. Bis 
weit nach Argentinien hinein hat vor 
Jahrhunderten der Jeſuitenorden be⸗ 
reits nicht nur blühende Siedlungen 
geſchaffen, ſondern auch weite Strecken 
in fruchtbares Land verwandelt, dann 
aber wurde 1750 durch den portugieſi⸗ 
ſchen Miniſter Pombal wieder alles 
zerſtört und iſt bis heute noch nicht 
wieder erſtanden.“ 

Eine Fracht⸗Lancha, ein großes, 
flaches Motorboot, nahm die Reiſen⸗ 
den und auch das Auto auf, und ſie 
glitten über den nun wieder in ſein 
altes Bett zurückgekehrten Parana 
Panema. Oft war es eine nerven⸗ 
aufregende Fahrt, wenn der Strom ſich 
verengte und der Führer mühſam durch 
die Stromſchnellen ſeinen Weg ſuchen 
mußte. 

Nach zwei Tagen lag der mächtige 
Parana vor ihnen, und ſie beſtiegen 
einen der Dampfer, die von Norden, 
aus den Staaten Sao Paulo und 
Matta Groſſo herabkamen. 

Ein ſchmutziges, elendes Schiff, ver⸗ 
wahrloſte, kleine Kabinen, mit Un⸗ 
geziefer und ohne jeden Komfort. 

Auf dem Vorderdeck Gruppen von 
Eingeborenen, Weibern und Männern, 
die ihre Pfeife rauchend, Mate trin⸗ 
kend, umherhockten. Enge Käfige, in 
denen große Tukane, Papageien und 
andere fremde Vögel zuſammen⸗ 
gefercht waren, mächtige Ballen mit 
allen möglichen Waren. : 

In der Kajüte Viehzüchter, mar- 
tialiſche Geſtalten, mit ſtruppigen 
Bärten, oft eine rote fezartige Kappe 
auf den Köpfen, die in unverſtänd⸗ 
lichen Dialekten redeten und bis in 
die Nacht hinein Karten ſpielten. 
Aber wie herrlich war das Hereinbrechen dieſer 
Nacht! Auf beiden Seiten ſäumte jungfräulicher 
Urwald die ſteil anſteigenden Ufer. Breit und 
ſchnell floß der ſchöne Strom zwiſchen ihnen dahin. 
Langſam ſank der Sonnenball zwiſchen den Wal⸗ 
dungen hinab, ließ die zarten Wedel der Baum⸗ 
farne jih wie Filigranarbeit vom Himmel abheben, 
zauberte ein in tauſend Farben ſchimmerndes, 
immer wechſelndes Teppichmuſter auf die leicht be⸗ 
wegten Wellen. l 

Im Schatten des Steilufers glitt bisweilen ein 
Indianerboot dahin. Aufrechtſtehend der Mann, 
der die Ruder handhabte, am einfachen Steuer 
ſitzend die Frau, beide den leuchtenden bunten 
Poncho um die Schultern. Auf langgeſtreckten 
Sandbänken lagen faul die Jakarés, die Krokodile 
des Parana, große Araras und Papageien ſtrichen 
in Schwärmen über das Waſſer und ſuchten ſich 
einen Schlafbaum. 

Tiefer glitt die Sonne hinab, und ſchwarze Nacht 
ſenkte ſich über den Fluß, aber ſchon begann der 
Mond einen langen, ſilberblinkenden Streifen in 
das Waſſer zu zaubern. 

Maria, der die kühlere Luft auf dem Waſſer 
trefflich bekam, ſtand ſinnend auf dem kleinen, 
balkonartigen Vorbau am Heck des Schiffes, neben 
ihr in ſeine eigenen Gedanken verſunken, Eugenio. 
Sie wandte ſich zu ihm. 

„Iſt dieſe Nacht des Urwaldes in ihrem feier⸗ 
lichen Frieden nicht wunderbar ſchön?“ 

„Schön und erhaben.“ 

Sie ſprachen beide nichts mehr, ſtanden ſtumm 
nebeneinander, — — f 


* 
Auf einer kurzen Bahnlinie hatten ſie die großen 
Stromſchnellen des Paraná umgangen, jetzt trug 


fie ein anderer, taum viel beſſerer Dampfer, die „Salto“, 
weiter nach Süden. Pater Lorenzo ſagte zu ihnen: „Wenn 
Sie wollten, könnten wir auf dieſem Schiff direkt bis nach 
Buenos Aires fahren, aber wenn Sie auf meine Geſell⸗ 
ſchaft Wert legen, muß ich Sie bitten, in Föz de Iguazu 
ein Boot zu überſchlagen, denn ich muß dort eine Nieder⸗ 
laſſung beſuchen und ich glaube, Sie werden den Auf⸗ 
enthalt nicht bereuen.“ 

Maria war kräftig genug, wieder ein Pferd zu be⸗ 
ſteigen, und ſie ritten auf einem Pfade durch den Urwald. 

Die Schönheit dieſes Waldes war unvergleichlich. Er 
war nicht ſo dicht, wie ſie ihn bisher geſehen, dafür aber 
die lichten Stellen mit Tauſenden herrlichſter Blüten be⸗ 
deckt. Eine Fülle von bunten Faltern, von Vögeln in den 
leuchtendſten Farben, ſchwebte darüber, dann aber drang 
ein neuer Ton: ein gewaltiges Brauſen an ihr Ohr. 
Stunde um Stunde verging, das ferne Dröhnen wurde 
lauter und lauter, aber Pater Lorenzo hatte nur ein 
leiſes Lächeln um ſeinen Mund. „Paciencia! Sie wiſſen, 
das iſt der Wahlſpruch des Amerikaners.“ 

Die Lichtung des Waldes ging langſam in eine Art 
blumiger Wieſe über, dann tauchte die Ruine eines 
größeren Hauſes vor ihnen auf. 

„Sehen Sie, das war einmal ein Hotel, bis vor einigen 
Jahren auch hier die Revolution tobte und alles ver⸗ 
nichtete.“ 

Dann aber enthüllte ſich ihnen ein Bild von groß⸗ 
artigſter Schönheit. Weit ausgedehnt, über zwei Kilo⸗ 
meter lang, ſtürzte ſich in Hufeiſenform eine brauſende, 
ſchäumende, hochaufgiſchtende Waſſermaſſe ſechzig Meter 
tief hinunter, überall von zackigen Felſen, von kleinen, 
mit Bäumen beſtandenen oder mit blühenden Blumen 
überdeckten Inſeln zerriſſen, in unzählige kleine, einzelne 
Waſſerfälle zerteilt, brauſte der Iguazu hinab, jtürzte auf 
felſige Stufen, bildete gewaltige Strudel und ſtrömte 
endlich als reißender Fluß in einem engen Felſenbette 
wieder dahin. 

Waldemar war der einzige, der zu ſprechen vermochte. 

„Was iſt der Niagara gegen dieſe urwüchſige Schön⸗ 
heit!“ 

Sie beſtiegen ein Boot, von kräftigen Indianerhänden 
gelenkt, dann ſtanden fie, ſelbſt von Giſcht überſchüttet, 
und blickten in das Chaos des Teufelsſchlundes. 

Hier brauſten von allen Seiten die ſchäumenden 
Waſſer herab, überſchlugen ſich, zerplatzten, ſpritzten hoch 
auf, zerſtieben zu leichtem brauenden Schaum, und die 
hoch in die Luft geſchleuderten Waſſertropfen bildeten im 
hellen Sonnenſchein einen Regenbogen von märchenhafter, 
unwahrſcheinlicher Farbenpracht. 

Der Pater und Waldemar waren ein wenig zurück⸗ 
geblieben, Lorenzo ſprach von der mächtigen Größe dieſes 
Kataraktes, der den Niagara an Breite und Höhe um das 
doppelte übertraf und von der gewaltigen Bedeutung, 
die dieſe ungebändigte Kraft, die in der Zukunft in Licht 
und Energie umgeſetzt werden würde, für das ganze 
Land habe. 

Eugenio war währenddeſſen bis ganz hinunter ge⸗ 
gangen, wo in die naſſen Steine gefügt, einige Balken 
eine Art Bruſtwehr bildeten. Er wußte nicht einmal, 
daß Maria ihm tollkühn über die glitſchigen, moos⸗ 
bewachſenen Stufen gefolgt war. Nun ſtand ſie neben 
ihm. Er blickte nicht zu ihr hin, beide waren vollſtändig 
in den Anblick dieſes Naturſchauſpiels verſunken, unwill⸗ 
türlich faßte ſie ſeine Hand, ebenſo unwillkürlich legte er 
ſeinen Arm um ihre Schulter. 

Sie ſprachen kein Wort, aber inmitten dieſes über⸗ 
wältigenden Bildes waren ihre Herzen weit geöffnet. 
Maria ſchauerte zuſammen. Ein ſtärkerer Wind ließ ſie 
empfinden, daß ihr Kleid von der Giſcht des Sprudels 
durchnäßt war. 

Sie hob ihren Kopf, und ein ſeltſames Lächeln lag um 
ihren Mund. 

„Komm jetzt zurück!“ 

Eugenio antwortete nicht, er hätte gar nicht zu ſprechen 
vermocht, legte ſeinen Arm feſter um Maria und führte 
ſie vorſichtig die Stufen hinauf. 

Waldemar hatte ein tadelndes Wort auf ſeinen Lippen 
über den Leichtſinn der kaum geneſenden Schweſter. Da 
legte Pater Lorenzo leiſe die Hand auf ſeinen Arm, und 
nun ſah er die beiden hinaufſteigen. Die Schweſter eng 
an Eugenio geſchmiegt und beide vollſtändig der Gegen⸗ 
wart entrückt, mit verklärten Geſichtern. 

Erſt als ſie dicht vor dem Bruder ſtanden, ſchien 
Eugenio zu erwachen. Ein Erſchrecken ging über ſein 
Geſicht, dann ſtreckte er ſeine Hand aus und ſagte ganz 
einfach: 

„Waldemar!“ 

Einen Augenblick ſtand Helmer überraſcht und ſuchte 
Marias Augen, die ihm glücklich entgegenleuchteten. Nun 
drückte er Eugenio feſt die Hand. 

„Ich habe es geahnt und du weißt, Eugenio, daß ich 
dich lieb habe.“ 


Einen Augenblick übermannte die drei die Rührung, 
dann ſagte Pater Lorenzo: „Jetzt ſchnell in das argen⸗ 
tiniſche Hotel, man braucht ſich an ſeinem Verlobungs⸗ 
tage kein neues Fieber zu holen.“ 

Er wurde ernſt, erinnerte ſich ſeines Berufes, legte 
ihre Hände zuſammen und machte ſegnend das Zeichen 
des Kreuzes darüber. Sie betraten den langgeſtreckten, 
aber durchaus komfortablen Bau des Iguazu⸗Hotels und 
waren plötzlich aus dem Urwald der internationalen Welt 
zurückgegeben. 

Im großen Speiſeſaal wurde mit ſchneeweißem Tiſch⸗ 
zeug und blitzendem Silber die Abendmahlzeit gedeckt, 
während in einem Nebenſaale eine Gruppe Nordameri⸗ 
kaner, die zur Beſichtigung der Fälle gekommen, in 
modernſter Toilette zu den Klängen einer Jazzbandkapelle 
tanzte. Während Maria ſich ſofort zurückzog, um ſich ein 
anderes Kleid anzuziehen, denn Pater Lorenzo hatte dafür 
geſorgt, daß ihr Koffer in das Hotel gebracht war, blieb 
Waldemar mit Eugenio in ihrem Doppelzimmer allein. 

„Die Stimme des Herzens war ſtärker als wir, ich 
habe Maria nicht von meiner Liebe geſprochen.“ 

Waldemar lachte laut auf. 

„Ich denke, wer ſo ſein Herz in den Augen trägt, wie 
du, braucht nicht zu ſprechen. Ich wußte es ja längſt und 
war mir nur nicht über meine Schweſter klar.“ 

„Und du biſt einverſtanden?“ 

Helmer ſtand breitbeinig vor ihm, war wieder ganz 
der verſchmitzte Maſure und fragte: 

„Wann willſt du denn wieder auf die Farm am Ver⸗ 
melho zurück?“ 

Jetzt war Eugenio auch übermütig geworden: 

„Sobald Maria erklärt, daß ſie mitkommt.“ 

„Aha, dann laßt Ihr mich allein?“ 

Der Gong rief zur Abendmahlzeit, und auch Pater 
Lorenzo weigerte ſich nicht, ein Glas Sekt mit ihnen zu 
trinken. 


jji 
0 
H 
Wi / 


Pa 


sten Nahrungsmittel. 


Fleisch 
3860 


Eier 


1560 


| 3 
das reine geschmeidige Pflanzenfett 


An Kaloriengehalt übertrifft Palmin die wichtig- 
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Allerdings jagte Waldemar entſchuldigend zu feiner 
Schweſter: 

„Heut können wir doch einmal verſchwenden?“ 

„Gut, daß wir morgen wieder im Urwald ſind.“ 

* 

Die „Corumba“, ein Dampfer, der ein wenig beſſer 
war als die „Salto“, legte in Föz de Iguazu an, ſchnell 
wurden die letzten Zollvorſchriften erledigt, und wieder 
glitten ſie, diesmal allerdings zur Linken Argentinien, 
zur Rechten den Staat Paraguay, den Alto Paraná, der 
ſich hier faſt zwei Kilometer breit, aber häufig von Inſeln 
unterbrochen, zwiſchen Steilufern dahinwälzte, hinab. 

Pater Lorenzo ſagte: 

„Sehen Sie, das iſt der große Unterſchied und der 
Grund, warum ich für dieſe Kolonien hier bin, und nicht 
für Ihre frühere. Hier iſt der Fluß dicht an der Sied⸗ 
lung. Sehen Sie die ſchrägen Rutſchbahnen, die am Ufer 
hinunterführen? Da laſſen die Leute ihre Warenballen 
hinunterrollen und dreimal in der Woche verkehren die 
Dampfer und holen ſie ab. 

Auch drüben in Paraguay ſind Kolonien, aber ſehr 
häufig gibt es Grenzſtreitigkeiten, dann legt kein Dampfer 
dort an.“ 

Es war wieder kurz vor dem Eintreten der plötzlichen 
Dunkelheit, als das Schiff vor einem ſteinigen Fels⸗ 
vorſprung landete. 

„Dies iſt Eldorado?“ 

Die drei Reiſenden machten ein herzlich enttäuſchtes 
Geſicht. Das Auto, das einzige Andenken, das ſie von 
Rio Vermelho mitgenommen, wurde ausgeladen, das 
andere Gepäck ließen ſie vorläufig am Ufer zurück. 

Wieder ſaß Eugenio am Steuer, aber diesmal der 
Pater, der ihnen den Weg zeigen mußte, neben ihm. 

Es ging einen ſteilen Lehmweg empor, der zum Glück 
trocken war. 

Der Pater erklärte mit kurzen Worten. 


(Schluß auf der Rätſelſeite.) 


„Du wunderst Dich, daß ich so 
gut in Form bin? Tja mein 
Lieber — das liegt am Essen! 
Mach’s wie ich: folg dem Rat 
des Sportarztes und laß alles 
mit Palmin zubereiten, Dann 
bekommt Dir alles viel besser, 
und Du ernährst Dich auch ver- 
nünftig, denn Palmin hat einen 


hohen Nährwert.‘ 
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Sell 


Im Schatten der mächtigen Katharinenkirche lagert am Brunnenrande ein fünfter Löwe 
aus demſelben Geſchlechte, blankpoliert wie die Geſchwiſter, nur ein wenig einſamer als ſie. 
Von Kinderhand wird der Waſſerſtrahl, der aus ſeinem Maule in den Brunnen fließt, gelenkt, 
bis alle pitſchnaß find, dann jauchzt die unbekümmerte Schar. Ein ſechſter und ſiebenter 
Löwe aus demſelben Guß harten Wache vor der Leſſingbibliothek im nahen Wolfenbüttel, der 
ehemaligen Reſidenz der Braunſchweiger Herzöge. So vornehm ſtill iſt es dort im Vorgarten 
am Leſſinghaus, daß kaum ein Kinderſchritt ſich zu ihnen verirrt. 

Sogar einen grünen Löwen hat Braunſchweig am Eckhaus am Radeklint, nicht weit vom 
Eulenſpiegelbrunnen. Da iſt's luſtig. Wie die Sonnenſtrahlen laufen die Straßen beim alten 
Petritor zuſammen. Auf dem Stadtplan, gleicht es einem Stundenglas, das ſich am Petritor 
verengt. Iſt auch manch Warenballen hindurchgeronnen wie Sand am Meer, denn über Braun⸗ 
ſchweig ging der Warenſtrom vom Meer zum Binnenland. 

Die Fachwerkhäuser mit den luſtig geſchnitzten Knaggen, welche die bunten Frieſe der eigen⸗ 
willig vorgekragten Stockwerke ſtützen, ſtehen noch wie einſt in Reih und Glied. Aber es 
ſind alte Veteranen von 1400, 1500 und 1600. Da kommt's ſchon mal vor, daß einer oder der 
andere die Bruſt oder den Leib zu weit vorſtreckt oder ſich an den Nachbar anlehnt. Sie 
haben hohe rote Ziegelmützen von 3 und 4 Lagerböden. 

Was Wunder, daß im Mittelalter in dieſer Geſellſchaft von fratzenhaftem Schnitz⸗ 
werk und merkwürdigen Steinportalen Till Eulenſpiegel, der grobe Schelm und Spaß⸗ 
macher, ſein Unweſen trieb. Ob er nun auch am Bäckerklint wie in ſeiner Geburtsſtadt 
Kneitlingen, mit — Verzeihung — entblößtem Hinterteil durch die Straßen und die 
johlende Menge geritten iſt, — woher übrigens der Name Ulenſpeigel ſtammen ſoll — 
kann ich nicht ſagen, aber ſeine berühmten „Ulen“ und „Apen“ hat er in Braunſchweig 
gebacken. Noch heute kann man ſie im Eulenſpiegel⸗Bäckerhauſe kaufen. Mit kreis⸗ 
runden Zuckeraugen ſchauen ſie durch die Scheiben nach den bronzenen Brüdern auf 
dem Platz am Brunnenrande. Als ſtiege er zu neuen Streichen von ſeinem Podeſt 
herab, un Till ſchelmiſch lächelnd feinen Machwerken gegenüber. Er lacht — und ſie 
ſpeien ſſer. 

An einem gotiſchen Haus an der Alten Wage ift auch ein grüner Löwe in den 


ſchweig mit dem berühmten 
ehemals vergoldeten 

Bronselöwen von 1166, 

dem Wahrzeichen der Stadt. 


Rechts: eigenartigen Fries eingeſ t Weit hängt die Zunge heraus, die faſt wie eine 
mit den Tabackspfeife ausſieht. icht weit davon, gegenüber der mächtigen Pforte mit den 
3 Figurenknaggen, ſteht ein Spruch: 


„Kratſyuren bes Löwen. „Do droch, dit is de Ghellerborch nach here va 


ghellern bi ek ghe nat ik rufe de brade 


Erp und Iuftige Löwen gibt es in Braunſchweig. 
ir ift gerade danach, daß ich's mit den 
luſtigen halte auf dem Löwenwall. Gar zu gern 
möchte ich mit den Kindern toben, die auf den ge⸗ 
duldigen Löwen reiten. Ganz blankpoliert ſind die 
Bronzetiere, die eigentlich wasch gutmütig ausſchauen. 
Warum nur die vielen Menſchen da ſind. Einmal 
möchte ich reiten wie die Kinder. Jit man wirklich 
ſchon ſo würdig? Wenn der Mondſchein über die 
breiten Wälle geht, die das heimliche alte Braun⸗ 
ſchweig umklammern, wenn es ſilbern⸗dämmrig um den 
gewaltigen Obelisken ſpielt, den die vier blankpolierten 
geduldigen Löwen bewachen, dann will ich auch einmal 
verſtohlen auf den bronzenen Ungeheuern thronen. 


Links: 


Löwe am CLõwenwall - Obelisk. 


Löwen 

brunnen 

auf dem 
Hagen 

markt. 


n- 
en 
em 
n 
st. 


(Bei den Braunſchweiger Löwen. Fortſetzung.) 
vate un ghe laden“ (Alte Waage 2, 1435). D. h.: 
„Du Tropf, dies iſt die Gellernburg, nach Herr von 
Gellern bin ich genannt. Ich rieche den Braten, 
auch wenn ich nicht geladen bin.“ In der Nähe war 
die Natsküche der Neuſtadt. 

An der Alten Waage iſt's am ſchönſten in der 
Sternennacht, da ſtehen die blinkenden, blitzenden 
Welten über der Kröppelſtraße, die ſich zwiſchen der 
Alten Waage, ſchiefen Fachwerkbauten und dem 
mächtigen Andreas hindurchzwängt. Raabes „Hunger⸗ 
paſtor“ ſpielt hier. Wie ein wuchtiger Block laftet 
der Andreasturm, der einſt noch viel, viel höher war, 
mitten unter den rotbemützten Fachwerkbauten. Je 
höher er klimmt, deſto leichter wird ſein Gefüge. Ein 
ſchützendes Heimdach hat ſein kleiner Nachbar auf die 
Stirn gedrückt bekommen. Das Geld reichte nicht 
mehr. Aber im Sonnenſchein leuchtet und gleiſt ſein 
Quadergeſtein in merkwürdigem Kontraſt zur über⸗ 
ſchatteten Straße, die er abſchließt. — So iſt's faſt 
mit allen Kirchen, aber von den Löwen wollte ich 
erzählen. 

In der Fahne auf dem Altſtadtmarktbrunnen, deſſen 
Gotik um ein Muttergottesbild ihren Dom gebaut 
hat, iſt ein Löwe eingeſchnitten, faſt wie im Stadt⸗ 
wappen, aber nicht ſo zerfranſt. Er hält Zwieſprache 
mit dem Löwen auf dem Giebel des Altſtadtrathauſes, 
wie doch jetzt im Zeichen des Verkehrs alles ſo anders 
ſei. Und der italieniſche Bettelknabe am Stechinelli⸗ 
haus unter dem ſpringenden Löwen nickt dazu. Um 
Mitternacht, wenn der Vollmond über dem Altſtadt⸗ 
markt ſteht und Becherklang und Geigenſpiel vom 
Keller des alten Gewandhauſes das Geräuſch des 
verſtummenden Verkehrs ablöſt, dann kommt Leben 
in die Steinfiguren. Am Brunnentande ſammeln 
fie ſich, lauter hohe Herrſchaften: Heinrich, der Vogel⸗ 
ſteller, mit Gemahlin, Kaiſer Otto I., Otto II. und 
die Kaiſerin Theophano von Griechenland, Heinrich 
der Löwe mit Mathilde von England. Nur Lothar 
ift ohne Gemahlin — aus architektoniſchen Gründen. 
Dem ſchaffenden Künſtler ſteht es frei, Ehen zu 
trennen, wenn der ſchmale gotiſche Eckſtrebepfeiler 


Volkstrauertag in Berlin. 
Während der Feier im Reichstag k 
mit Trauerwimpeln verſehen, 


teilten Flugzeuge der Lufthanſa, 
über der Reichs hauptſtadt. 


teinen Raum läßt — Fratzen ſind in die Rathaus: 
front hineingeheimniſt, ſelbſt die alte Elle fehlt nicht 
und über all dem wunderlichen und fürnehmen Tun 
herrſchen verſchmitzte Waſſerſpeier. Auch Luther iſt 
von der Martinikirche herabgeſtiegen, gefolgt von den 
klugen und törichten Jungfrauen. Tauben umfiattern 
die mitternächtliche Verſammlung. Die lange Be⸗ 
kanntſchaft mit den hohen Herrſchaften hat ihnen die 
Scheu genommen und ein Frühſtück auf den Schultern 
Heinrichs des Löwen gehört nicht zu den Selten⸗ 
heiten. 

Zu dieſer Stunde ſtreckt und reckt auch der Löwe 
am Burgplatz ſeine bronzenen Glieder und ſchüttelt 
ſeine Mähne. Die grünen Augen ſind in Sturm und 
Wetter von 8 Jahrhunderten nicht müde geworden 
und glühen durch die Nacht. Zur Dompforte ſchreitet 
das Tier, tief greifen die Krallen der mächtigen 
Tatzen, Einlaß begehrend, in die alte Spur der Tor⸗ 
pfeiler. Die Grabplatte im alten Dom hebt ſich 
und aus der Gruft tritt Heinrich der Löwe ſelbſt, 
das Modell des Domes, ſeiner Lieblingsſchöpfung, im 
Arm. Durch die Burg Dankwarderode geht heller 
Kerzenſchein, im Burghof tlingt von Pferdehuf und 
Hellebarde eine tatdurſtige Muſik: Gen Oſten, gen 
Oſten. 

Immer noch ſtehe ich zu Füßen des mächtigen 
Bronzetieres. Der Mond iſt längſt weitergewandert, 
und es iſt ſo ſtill am Burgplatz, ſo ſtill, daß man 
den Leu atmen hört. Mir ſchießt die phantaſtiſche 
Idee durch den Kopf, wenn die vielen, vielen Ab⸗ 
arten des Braunſchweiger Löwen aufmarſchierten, wie 
luſtig müßte das ausſehen. Der eine ſchaut nach links, 
der andere nach rechts, der dritte reckt ſich, der vierte 
kauert ſich zuſammen, verſchiedene lachen, andere laſſen 
die Mundwinkel hängen, wieder andere ſteigen mit 
machtvoller Gebärde auf und bei den Geſchwiſtern 
ſiehts aus, als ob ſie tanzten. Ja, ja, der Löwe 
hat ſeine Tücken und den Künſtlern ſcheint er nicht 
recht ſtill geſeſſen zu haben beim Modellieren. 

Am gewaltigſten iſt der Leu auf dem Burgplatz. 
Er hat das Ducken nicht gelernt und das iſt auch ſo 
ein Stück Niederſachſenart. Dr. W. Braunschweig. 


N enn Sie an die 


Kraft der Sonne glauben 


werden Sie wissen, warum Sie in diesem Winter die 
„Künstliche Höhensonne“ brauchen. Schon nach 
wenigen Ultraviolettbestrahlungen werden Sie die 
erstaunlich belebenden Wirkungen spüren und sich 
freuen, wie gut Ihnen das Quarzlicht bekummt. 
Die Anzeichen wirklicher esundheit — Spann- 
kraft, Frische, Lebensfreude, pulsierendes Blut, 
gebräunte Haut — brauchen Sie im Winter nicht 
zu vermissen, wenn Sie auf Ihren Körper täglich 
einige Minuten die belebenden ultravioletten Strah- 
len der „Künstlichen Höhensonne“ — Original 
Hanau — einwirken lassen. 

Besonders wichtig ist die Bestrahlung während der 
Schwangerschaft. Das vorzeitige Altern der Mütter 
wird verhütet. Die Geburt wird erleichtert, die 
Stillfähigkeit erhöht. Fragen Sie Ihren Arzt! 


Leicdıt transportable Höhensonne (Tischmodell — Stromver- 
brauch nur 0,4 KW) schon für RK 136,60 für Gleichstrom und 


% 262.50 für Wechselstrom erhältlich. Teilzahlung gestattet. 
Jetzt minus 10%, Preisabbau {nur innerhalb Deutschlands). 
Interessante Literatur: 1. „Licht heilt, Licht schützt vor Krank- 


heit‘, von Sanitätsrat Dr. Breiger, AH .J. 2. „Ultraviolett- 
bestrahlungen bei Herz- und Gefüfßkrankheiten“, von Geh. 
Sanitätsrat Dr. Hugo Bach, AH —,95. 5. „Luft, Sonne, Wasser“, 
von Dr. med. Thedering, ## 3.35, gebunden. 4. „Verjüngungs- 
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Auf dem Fundbüro. 


„Ich habe geſtern einen Hundertmarkſchein verloren! 
Iſt er vielleicht abgegeben worden?“ 

„Nein, nur ein Zehnmarkſchein wurde gefunden!“ 

„Gut, dann geben Sie mir den ſolange als Ab⸗ 


ſchlagzahlung!“ 
* 


„Es gibt viele Wege, um Geld zu verdienen, aber 
nur einen ehrlichen!“ 


„Und der iſt?“ 
„Aha, dachte ich mir doch, daß Sie den nicht kennen!“ 


Am Stammtifch. 


„Warum machen Sie denn heute beim Trinken immer 
die Augen zu, Herr Rechnungsrat?“ 

„Ich war geſtern beim Arzt, und der ſagte mir, ich 
ſoll nicht mehr ſo tief ins Glas gucken!“ 


* 


Herr Neureich (ſein Schloß zeigend): „Dieſe alte 
Rüſtung gehörte ſchon meinen Ahnen!“ 
„Aha, das waren wohl Alteiſen⸗Händler?“ 


Gul angelegt. 


„Was hat denn deine Schweſter für die zehntauſend 
Mark bekommen, die ſie geerbt hat?“ 
„Einen Mann!“ 


Derdächtig. 
Arzt: „Alfo, ih muß Ihnen Rauchen, Zeinken, 
Skat/pielen und das Ausgehen am Abend verbieten!“ 
Patient: „Ach, meine Frau ift wohl ſchon da- 
gewefen?“ 


Auf der Daß - Stelle. 


„Haben Sie irgendwelche beſonderen Merkmale?“ J 
„Jawohl, mir ſind einmal als Kind die Mandeln 
herausgenommen worden!“ 2 


Der Sohn. 


Beſucher: „Ihr Vater ſieht aber ſehr vornehm aus, 
mit ſeinen grauen Haaren!“ 

Der Sohn: „Jawohl! Und die hat er nur mir zu 
verdanken!“ 


Der Untevfchied. 


„Sie find gar nicht jo dumm, wie Sie ausjehen!“ 
„Danke ſehr! Sehen Sie, und das iſt gerade der 
Unterſchied zwiſchen uns beiden!“ 


* 


„Sie haben's gut, Herr Feldhaus! Sie zerbrechen 
ſich den Kopf, womit Sie Ihre Schulden bezahlen jollen. 
Aber ich muß nachdenken, bei wem ich noch welche 
machen könnte!“ 


Bach ſiſche. 
„Weißt du, wer der größte Eroberer aller Zeiten war?“ 
„Natürlich! Don Juan!“ 


Völker in Anekdote 


Gesammelf von Karl Lerbs 


Auf Algeriſch. 

Achmed Paſcha, Dei von Algier, offenbar ein 
Mann, der es ſich leiſten konnte, auf jede diplomatiſche 
Sordine zu verzichten, ſagte in einer Audienz zum 
engliſchen Geſandten: 

„Dein Benehmen gefällt mir nicht. Wenn du 
dich nicht anders benimmſt, laſſe ich dich auf dem 
Schindanger lebendig verbrennen.“ 


Auf Däniſch. 

Der däniſche König Chriſtian der Vierte empfing 
im Jahre 1611 einen in höchſt kränkenden Ausdrücken 
gehaltenen Fehdebrief von Karl dem Neunten, König 
von Schweden. 

Chriſtian, diplomatiſchen Floskeln durchaus ab⸗ 
hold, antwortete: 

„Deine Beſchuldigungen ſind erlogen. Dein 
Fehdebrief iſt ein Narrenſtück. Nimm Nieswurz.“ 


Auf Polnisch. 

Als Albrecht von Haller, der große Ergründer 
ſeeliſcher und körperlicher Vorgänge und Zuſammen⸗ 
hänge, ſeine Gedichte veröffentlichte, feierte man ihn 
in einem Taumel der Begeiſterung. Von dieſem 
Taumel ergriffen zu werden, hielt auch Fürſt 
Radziwill, der Oberbefehlshaber des polniſchen 
Heeres, für ſeine Pflicht; und er erwies nach reif⸗ 


S 
Gte 


ner 


lichem Bedenken dem Dichter die höchſte Ehrung, die 
er zu vergeben hatte, indem er ihm das Patent als 
Generalmajor in der polniſchen Armee ſandte. 


Auf Engliſch. 

Samuel Johnſon geriet mit einem gelehrten 
Kollegen aus Griechenland in einen Streit über die 
Vorzüge der Nationen: England oder Griechenland? 

„Hellas!“ ſagte der Grieche. „Alle großen Weiſen 
ſind von Hellas ausgegangen.“ 

„Infolgedeſſen,“ ſagte Johnſon, „iſt jetzt auch 
keiner mehr drin.“ 


Auf Franzöſiſch. 

Herr von Berryer, Ludwigs des Sechzehnten all⸗ 
mächtiger Polizeileutnant, erhielt einſt von einem 
Polizeivogt aus der Umgebung von Paris den 
folgenden Brief: 

„Vielgeliebter Herr Amtsbruder! 

Als ich geſtern meinen Amtstag hielt, ſchalt 
einer mich einen Spitzbuben. Ich bitte Sie, mir aus 
Ihrer eigenen Erfahrung mitzuteilen, wie Sie ſich 
in einem ſolchen Falle verhalten. Dadurch werden 
Sie, vielgeliebter Herr Amtsbruder, ſehr zu Dank 
verpflichten 

Ihren gehorſamen Diener X.“ 


Noch einmal auf Engliſch. 

In einer Geſellſchaft mußte Samuel Johnſon 
eine lange und glühende Lobrede mitanhören, die 
ein Schotte auf ſeinen Landsmann Lord Mansfield 
hielt. 


5 H H ebenfo bei Arterien: 
Bei Rheumatismus und Gicht berarra, “Sarn 
wechſelkrankheiten hilft Philippsburger Birkenſaft und Eber: 
eſchenbeerenſaft am raſcheſten und ſicherſten. Beide Säfte löſen 
Kalk- und Harnſäureablagerungen auf, ſcheiden fie aus, entgiften 


und reinigen das Blut und den ganzen Organismus. 


Herbaria⸗Kräuter paradies, Philippsburg R. G. 504 (Baden). 


„Iſt nicht Mansfield ſchon in jungen Jahren nach 
England gekommen und in England erzogen worden?“ 
fragte Johnſon. 

„Das ſtimmt,“ gab der Schotte zu. 

„Aha,“ nickte Johnſon. „Auch aus einem Schotten 
kann man was Ordentliches machen, wenn man ihn 
jung einfängt.“ 


Auf Iriſch. 

In Irland erzählt man ſich, daß vor hundert 
Jahren ein zu hintergründigen Späßen aufgelegter 
alter Edelmann auf dem Totenbette ein ſeltſames 
Teſtament diktierte: Seine (noch ſehr junge) Frau 
ſollte, ſofern ſie unverheiratet blieb. aus dem Ver⸗ 
mögen, das er hinterließ, jährlich hundert Pfund 
Rente beziehen; verheiratete ſie ſich aber wieder, ſo 
ſollte ſie zwei hundert Pfund erhalten. 

„Warum denn das?“ wunderte ſich der Notar. 

Der alte Herr lächelte ſchmerzlich. 

„Der arme Kerl wird's brauchen,“ 
ſagte er. 


Auf Preußiſch. 

Vor Friedrich dem Großen erſchien ein 
altgedienter Offizier und bat um ein Ruhegehalt. 

„Wir wollen ſehen,“ ſagte der König mißgelaunt. 

„Bitte!“ ſagte der Offizier, riß Rock und Hemd 
auf und zeigte ſeine Narben. 

Friedrich lächelte. „Geſehen und bewilligt,“ 
ſagte er. 


Auf Schwedilch. 

Ernſt Moritz Arndt erzählte, er ſei auf ſeiner 
Reiſe durch Schweden einer gewaltigen Kirchenglocke 
begegnet, die von zwölf Pferden gezogen wurde. Der 
Kutſcher, der Arndts Poſtkutſche lenkte („Skjuts⸗ 
bonde“ nennt man ſolche Leute dazulande), ſah hin⸗ 
über und ſagte: 

„Die armen Pferde! Jetzt müſſen ſie die Glocke 
ziehen, und nie wird die Glocke für ſie gezogen 
werden.“ 

„Iſt das nicht,“ ſagte Arndt, „ein Stoff zu hundert 
Elegien und hundert gefühlvollen Träumereien?“ 


T-S-E-L 


Bedeutung der Wörter: Waagerecht: 1. Ruderwettkampf, 
3. Inſekt, 4. Trinkſtätte, 6. Land in Südafrika, 8. Ränkeſpiel, 
9. Wagenſchuppen, 11. dramatiſche Opernfigur, 13. Reitſtatt, 
15. bibliſcher Name, 16. Sternſeher, 18. verſunkene Stadt, 
20. Liederdichter, 21. Nebenfluß des Miſſiſſippi, 22. Rachegöttin, 


Silbenrätfel. Silbenvätfel. 


(E) 
- Aus den Silben: 


u — 2 ba bi— che — da — de — del — die — dra 


erer — fa ier — ilo — ge — har — Kir — Kut — 


le le lu ma me — me mel — mie — mur — na — Ta 1 i 24. Drama von Ibſen, 26. Stadt in Japan, 27. Stadt in Britiſch⸗ 
$ e FFF E 11 | n 12 = 5 Indien, 29. Simſons Geliebte, 31. ehemaliges ſpaniſches König⸗ 
ae el n a tee N LLL | reich, 33. Staat in Nordamerika, 34. Stadt in Japan, 36. weib⸗ 


BESA licher Vorname, 37. Orient, 38. Fußbekleidung. 

J Senkrecht: 1. Blume, 2. Ort in Deutſchoſtafrika, 3. Figur 
aus der Fledermaus, 5. Kriegsſchiff alter Zeit, 7. ſpaniſche 
Provinz, 8. Schiffsraum, 10. Mondgöttin, 11. Schulbuch, 
12. Blume, 13. Schalenfrucht, 14. Name für das 1. Buch Moſes, 


— tum — tus — vi — zeit — 
find 25 Wörter zu bilden, deren Mittelbuchſtaben, von oben 
nach unten geleſen, einen alten Erfahrungsſatz ergeben. 
\ Die zu bildenden Wörter bedeuten: 1. Kurort in Tirol, 
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2. Teil der Wohnung, 3. Nebenfluß der Moſel, 4. Geſichts⸗ 
ausdruck, 5. Unfall, 6. Saiteninſtrument, 7. Laubbaum, 
8. Operettenkomponiſt, 9. Hundeart, 10. Turnerabteilung, 
11. Teil des Fußes, 12. Mönchskleid, 13. Dichtung, 14. Moral, 
15. indiſcher Bettelmönch, 16. Pflanzenwelt, 17. Feſtung in 
Belgien, 18. Stadt in Oſtpreußen, 19. römiſcher Kaiſer, 
20. franzöſiſcher Komponiſt, 21. Nebenfluß der Donau, 22. Stadt 
in der Schweiz, 23. Giftſchlange, 24. Stadt 
in Hannover, 25. Zeitangabe. 


Praktifcher Hinweis. 
Betreibſt mit Dampf du Induſtrie, 
bau dir die „Wort“ aus Scham und nie. 


Ratſel· Gleichung. 
(a—b) + (e-d) + (e-N + (gh) + 
. (ik) =x. 
a — Kurort in der Schweiz — b = Farbe, 
e — Göttin des Ackerbaus — d = Längen- 
maß, e = Warenvorrat — f= Wurfſpieß, 
g = kaiſerlicher Befehl — h = Feldblume, 
i = Simſons Geliebte — k = Farbe, 
x Stadt in Südauſtralien. 


Veranderung um jeden Preis. 
Nimm ohne Hals das Meergewächs, 
ſo bleibt des Naubtiers Waffe, 
die kopflos (ohne Reiz⸗Komplex) 
ich zum Vogel umſchaffe. 
Auch den geköpft (o ſchlimmes Treiben) — 
wobei zum Schluſſe Alle bleiben. 


„3 Menſchen im Urwald“ 
(Fortſetzung von Seite 7.) 

„Dort iſt die drahtloſe Telegraphenſtation, da wohnt 
der Präſident.“ Das Auto fuhr durch den Abend. Eine 
kleine Gruppe von Häuſern, dann filometerlang Urwald 
oder friſche Rodung. Wieder eine größere Häuſergruppe. 

„Da iſt Kirche und Schule, der Arzt, das Sägewerk 
und ſogar ein Kino.“ 

Ziemlich häufig kamen Autos und beladene Laſt⸗ 
camione vorüber. Auch Reiter ſprengten vorbei, und es 
war den beiden Geſchwiſtern eine unerwartete Freude, 
überall deutſche Worte zu hören, mit denen man den 


Pater und fie ſelbſt freundlich grüßte. 


Kilometer auf Kilometer glitt an ihnen vorüber, 
dann kam eine langgeſtreckte Farm: 

„Der Mann dort, der tann Sie beraten. Mein 
Freund Hofmokel, ein Südſeedeutſcher aus Samoa.“ 

Es war Nacht geworden, zu beiden Seiten war 
wieder dichter Urwald, aber noch immer ließ der Pater 
Eugenio weiterfahren. 

Trocken und heiß war es auch hier, aber weniger 
feucht. Die Grillen begannen zu zirpen, und überall 
leuchteten die Glühtäfer aus dem Laube. Immer noch 
tamen Laſtcamione an ihnen vorüber, dann das lodernde 
Feuer einer neu angezündeten Rodung. 

„Aber Pater, wo führen Sie uns denn noch hin?“ 

„Gleich ſind wir am Ziele.“ 

Der Weg führte in Windungen empor, und dann 
ſahen ſie ein hellerleuchtetes Gebäude im Schweizerſtil. 

Pater Lorenzo ließ halten und ſtieg aus. 

„Ich begrüße Sie im Hotel Urwald. Herr Kellner⸗ 
Kionka, hier bringe ich Ihnen drei Gäſte, Männer, die 
Siedler werden wollen, und ein Brautpaar iſt auch mit 
dabei.“ 

Was war das für ein Abend! Kleine, freundliche 
Zimmer, blitzſauber, ſogar mit elektriſchem Licht. Eine 
liebenswürdige Wirtin, ein deutſch zubereitetes Eſſen, 
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trotz aller Hausarbeit, trotz ständigen Um- 
gehens mit kaltem und warmem Wasser 


Reiben Sie Gesicht und Hände allabend- 
lich damit ein, aber auch am Tage, ganz 
nach Ihrem Belieben. Ohne einen Glanz 
zu hinterlassen, dringt Nivea-Creme voll- 
kommen in die Haut ein und gibt ihr jenes 


15. Stadt in Italien, 17. Tochter des Tantalos, 18. Saiten⸗ 
inſtrument, 19. indiſcher Dichter, 23. Stadt in Arabien, 
25. Blume, 26. ruſſiſche Halbinſel, 28. Stadt im Jemen, 30. jagen- 
hafte Gründerin Prags, 32. Stadt an der Küſte Dalmatiens, 
33. Seite eines rechtwinkeligen Dreiecks, 34. See in Rußland, 
35. Reijewagen. 
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Sanduhrrätſel: 1. r, 2. ar, 3. Bar, 
4. Rabe, 5. Garbe, 6. Gabler, 7. Gabriel. 


Kinder von heute: Eigenliebe. 
Geſchichtlicher Neufund: Kannibale — 
Hannibal. 


Kreuzworträtſel: waagerecht: 1. Aar, 
3. Sir, 5. Alp, 8. Poet, 9. ja, 10. Ito, 


samtweiche, frischgesunde Aussehen, das 12. Wonne, 15 Lahr 17. San, 18 Ei, 
0 > A $ . f s 


wir bei der Jugend so gern bewundern. 


Preise für Nivea-Creme: RM.015 bis 1.— 
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Nur Nivea-Creme enthält und darauf beruht ihre 
das hautverwan 


dte Euzerit überraschende Wirkung. 


ein kluger Wirt, der mit ihnen beriet. Mitten im dich⸗ 
teſten Urwald des Parana! 

Der Pater ging früh zur Ruhe, wollte morgen ſchon 
weiter. Die drei waren in tiefe Gedanken verſunken. 
Waldemar ſah ein, daß es leichter war, hier unter 


Gleichgeſinnten zu ſchaffen, teilzunehmen an den ſchon 


vorhandenen gemeinſamen Einrichtungen einer gut ge⸗ 

leiteten Kolonie, beraten zu werden von Freunden. 
Eugenio ſtand mit Maria noch lange auf der 

Veranda, und ſie träumten hinaus in den Frieden der 


Nacht. 
* 


Drei Monate waren vergangen, noch einmal war 
Pater Lorenzo auf dem Rückweg vorübergekommen und 
hatte in der kleinen, hölzernen Kirche Maria und 
Eugenio getraut. Zwiſchen dem Beſitztum des Herrn 
Hofmokel und dem Hotel war eine neue Breſche in den 
Urwald gelegt. Fleißige Handwerkerhände hatten aus 
feſten Edelhölzern ein zierliches Farmhaus gebaut, vor 
ihm ein kleiner Garten, in dem überreich alle erdenk⸗ 
lichen deutſchen und tropiſchen Blumen friedlich beiein⸗ 
ander blühten. 

Es war ein ganz früher Morgen, Maria ſtand win⸗ 
tend auf der vorderen Veranda des Hauſes und ſah 
Waldemar nach, der tatkräftig, voller Lebensfreude, mit 
einer Schar von Peonen hinauszog, um das Land für 
die erſten Matepflanzungen vorzubereiten. 

Eugenio, der junge Ingenieur, war noch oben im 
Hauſe und ſuchte ſeine Pläne zuſammen. Er wollte zum 
Hafen und zu einer Konferenz mit dem Präſidenten, um 
ihm ſeine Gedanken über die Erſchließung eines der 
Waſſerfälle der Kolonie zu unterbreiten und wußte, daß 
auch er hier ein Feld der Tätigkeit fand. 

* 

Maria trat in den Nutzgarten hinter dem Hauſe. 
Die Sonne war eben aufgegangen, und noch lag der 
Morgentau in kleinen Silberperlen über den ſprießen⸗ 


19. am, 20. Rigel, 22. Oſſa, 25. Feier, 
27. Emil, 29. Inſel, 31. Li, 32. Ar, 
33. Lee, 34. Hera, 36. Lager, 39. Nab, 
40. As, 41. Weda, 43. Sem, 45. Rau, 
46. Ilz. 

Senkrecht: 1. Ares, 2. Ra, 3. Spohr, 
4. Jo, 6. Lion, 7. Pan, 10. Ilm, 
11. Ta, 12. Wales, 13. Neſt, 14. Eis, 
16. Rif, 17. Seine, 19. Ate, 21. Geier, 
23. Ali, 24. Lira, 26. Reh, 28. Mal, 
30. Lenau, 31. Lab, 33. Leſe, 35. Na, 
37. Gas, 38. Nerz, 42. da, 44. mi. 


den Gemüſepflanzen. Vor ihr aber ſaß eine mächtige, 
über einen Meter lange Eidechſe, fraß begierig das 
Brot aus ihrer Hand, das ſie ihr reichte, und duldete, 
daß ſie ihren Kopf ſtreichelte. Eugenio ſtand mit leuch⸗ 
tenden Augen in der Tür und ſagte lächelnd: „Was tuſt 
du denn da —?“ ; 
Sie wendete halb den Kopf und jagte, verſchmitzt 
lächelnd: „Ich ſtreichle deinen großen Hund“.“ 
Die Eidechſe huſchte davon, Maria lehnte ſich an 
ihn, und er fühlte, daß ſie hier eine Heimat gefunden. 
Endel 


.... und mein Haar . 


AAHLEND BLO 
* * * — 
wie in meiner Jugend 
Als ich heiratete, hatte ich wundervolles Blondhaar. Mein Mann war ganz 
vernarrt in seine schimmernde Schönheit. Immer wieder liebkoste er es. 
Später aber, nach den ersten drei Jahren unserer Ehe bemerkte ich, daß 
er zwar immer noch lieb und gut zu mir war, aber fremder und weniger 
dafür und war oft ganz verzweifelt, bis 
hönes haar 


nem 
keine Fārbemittel, keine Henna, keine schä 
von Soda. Überall erhältlich. Nurblond, Berlin W 62, Burggrafenstraße 9. 


Auflöjungen der vorigen Räfjel. - 
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150. Geburtstag 
Friedrich Fröbels. 


Er wurde im April 1782 in Ober- 
weißbach (Schwarzburg⸗Rudolſtadt) 
eboren, arbeitete im praktiſchen 
orſtweſen, trieb anſchließend mathe. 
matiſche und naturwiſſenſchaftliche 
Studien und wechſelte im Jahre 1805 
um Lehrfach hinüber. 11 Jahre 
später gründete er in Griesheim 
eine Erziehungsanſtalt, die nach 
kurzer Zeit nach Keilhau bei Rudol- 
ſtadt verlegt wurde. Nach einem 
längeren Aufenthalt in der Schweiz 
widmete er fh ausſchließlich der 
Erziehung der Kinder im vorſchul⸗ 
pflichtigen Alter. 1837 errichtete er 
in Blankenburg (Thür.) den erſten 
Kindergarten. Hier wurden die 
Kinder nach ſeinen Forderungen 
durch Bewegungs- und Geiſtesſpiele, 
möglichſt in der freien Natur, an= 
eregt, ein Gedanke Fröbels, der ſich 
n der Folgezeit ſegensreich aus 
gewirkt hat. 


Majefat jun. vertritt Heine Majeſtät. 
Prinz Farouk von Aegypten wohnte in Vertretung ſeines Vaters den ägyp⸗ 


ô c 
tiſchen Luftmanövern im Heliopolis⸗Lufthafen bei Kairo bei. — Zwiſchen 
ſeinen beiden kleinen Schweſtern ſitzt der britiſche Oberkommiſſar in Aegypten. 
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gedenken — 


Wilhelm 


Bufdı 

100 Jahre. 
Am 15. April vor 
100 Jahren wurde in 
Wiedenſahl (Hanno 
Tes ver) Wilhelm Buſch, 
g der geniale Zeichner 
und Dichter, gebo- 
ren. Er ftudierte an 
IR den Akademien von 
WS; Düffeldorf, Antwer- 
x pen und München. 
1859 veröffentlichte 
er feine erſten Yil- 
derbogen. Seine be- 
rühmteſten Schöp⸗ 
fungen „Die fromme 
Helene“ und „Max 
und Moritz“ haben 
Rieſenauflagen er⸗ 
lebt und erfreuen 
auch die jetzige Ge- 
Pr neration mit ihrem 

Lints: Zum Tode des Königs von Sachſen. unſterblichen 


Der aufgebahrte Leichnam in der Dresdener Hofkirche. Wen, 
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Dollarmillionen für einen „Spleen“ 


Hier Toll es heiter zugehen, 
die Erinnerung an Feſtſäle in Schlöſſern und auf Schiffen 
hat hier Pate geſtanden. 


unten: Einen Garten, 
der für uns ein Ausdruck der Natur iſt, legt ſich der 
amerikaniſche Millionär für $ 500 monatliche Miete in 
100 Meter Höhe auf dem Dach des Hauſes an. 


Mur nicht natürlich fein! 
Lieber ſeine Angehörigen nach alten Gemälden in pompöſen Koſtümen malen laſſen. 


pr hat mal den Gedanken nachgeſponnen, was er wohl täte, wenn ihm das Glück 
eine große Erbſchaft, einen Haupttreffer in der Lotterie oder ſonſtwie einen 
Millionenbetrag in die Hände gäbe. Da werden dann Reifen ausgeheckt, Bauten 
peſchloſſen, jede Möglichkeit erſonnen, das Leben zu einer Feier zu geſtalten. Aber 
das Leben des Europäers bleibt auch beim reichen Mann Privatleben. Er denkt 
für ſich und ſeine Familie und wenig daran, zu repräjentieren. Das Leben des 
Amerikaners dagegen iſt eine ſtändige Offentlichkeit, je reicher er iſt, um ſo mehr 
bekümmert ihn die Meinung der Umwelt und um ſo mehr intereſſiert ſich dieſe 
für ſein bißchen privates Leben. Um ein wirklich eigenes Leben zu führen, muß man 


in Amerika entweder ſehr arm oder außergewöhnlich reich ſein. i 

Der reiche Amerikaner entbehrt vieles, was für uns Selbſtverſtändlichkeit iſt, 12823 - 
er hat feine Tradition, feine Stammhäuſer, keine Zeit und vor allem keine deutliche n ti an lia 
Perſönlichkeit. Wenn er dann einmal als ſchon ergrauter Mann zur Beſinnung kommt, ki „ * 


muß er erkennen, daß er wohl jahrelang gearbeitet, ſchwer gearbeitet hat, um teich zu 
werden, aber leider vergaß, wofür er ſein Geld anwenden will. Dann erinnert er ſich 
vielleicht eines Hauſes in Italien, das er auf ſeiner Hochzeitsreiſe ſah, und dieſes 
Haus läßt er bauen. Ob es nun paßt oder nicht. So gibt es ſehr erheiternde 
Sammlungen von Millionärspaläſten in den Vorſtädten, die eine Überſicht aller erdenk⸗ 


Schöne weiße Zähne: Chlorodont 


die herrlich erfrischend schmeckende Pfefferminz-Zahnpaste 


Chlorodont-Zahnpaste Chlorodont - Mundwasser Chlorodont - Zahnbürsten 


Man verlange nur echt Chlorodont und weise jeden Ersatz dafür zurück. 


lichen Stilarten zeigen; venezianiſche Palazzi wechſeln mit alt- 
engliſchen oder alt⸗ſpaniſchen Landſchlöſſern ab, alles in genaueſter 
Nachbildung, oder die nun erfüllbaren Sehnſüchte finden ihre volle 
Befriedigung, wenn das Haus ausſieht wie eine Feſtung, wie eine 
Kirche oder gar wie eine Piraten⸗Brigg. 

Nur nicht unſerer Zeit gehören die Häuſer und ihre Ein⸗ 
richtungen an, jeder Stil iſt erlaubt, nur muß er eigenen Wünſchen 
entſpringen, muß anders ſein, wie der des Nachbarn. Wenn jener 
im Petersdom wohnt, nehme ich die Akropolis. 

Es ſtellt ſich dann vielleicht heraus, daß es nicht ſehr ſchön iſt, 
in dieſen Häuſern zu wohnen, und die Nuheloſigkeit des Beſitzers 
hat alſo doch kein Ende. Alles iſt zwar teuer, jedes einzelne Stück 
vielleicht gar nicht geſchmacklos — aber die Überladenheit, die 
unfinnige Verſchwendung, vor allem aber die Unwahrheit fälſchen 
das Daſein der Menſchen. Sie leben in einer Scheinwelt, ohne Sorgen, 
aber nicht ſorglos, ohne Kummer, aber nicht unbekümmert, keiner 
kommt zu einer Pauſe, zu einem Beſinnen, zu einem Zurückſchauen. 
Darum iſt Amerikanismus ein zweiſchneidiges Schwert, und der Ameri⸗ 
kaner ſelbſt ſchaut mit feuchten Augen auf ſeine ehemalige Heimat, 
die ihm vorläufig eins voraus hat: die Kunſt, das Leben zu genießen. 


: k Immer auf Scan- 


8 5 ſtellung bedacht, 

8 — ao iſt auch das Bad, verbunden 
N — mit Treibhaus, eine Nach⸗ 

5 Binnen ahmung antifer Vorbilder. 


Links: 


Endlich allein: 
500 Meter Ozean gehören 
mir! Allerdings hat Mr. 
Smith daneben ein ebenſo 
großes Waſſerſtück. 


— 
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Rechts: $ . 5 x 5 OTE LISITIITIETTTI 
- Ze w f 4 nen 
die Romantik. 5 i 

Ein Haus ift als Piraten- 
ſchiff eingerichtet und auch 
nach außen ſchiffsähnlich 
gebaut. sr find alle 
Gegenſtände echt, ,piratijch‘. 


Armeeflugteuge bombardieren ein Wüfenfort. 


In Aegypten, unweit von Kairo, fand eine außerordentlich intereſſante militäriſche Schauſtellung ägyptiſcher Armeeflugzeuge ſtatt, 
die ein altes einſames Wüſtenfort mit Bomben belegten und in Flammen ſetzten. 


Der Führer sprichf 


D. Alejandro Lerroux, der Führer der radikalen republikaniſchen Partei Spaniens ſprach in 

der großen Stierkampfarena P aga Monumental in Madrid vor 50000 Zuhörern. Aus allen 

Teilen Spaniens fand fih dieje Menſchenmenge ein, um von dem Führer wichtige Aufihlüffe 
über die Pläne der Regierung zu erhalten. i 
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Das erbitterte Ringen um Schanghai. 
Japaniſche Marine⸗Soldaten hinter Sandjad-Barrifaden verteidigen mit Hilfe von Panzerwagen ihre Stellung in der Nähe des Nord: Bahnhofs. 


Naturverbundene Polizei. 
In einem Dorfe bei Gifhorn in der Lüneburger 
Heide dient eine 800jährige hohle Eiche der Orts⸗ 
polizei als Dienſtraum. 


Gin aufgehender Stern am Filmhimmel. 


Hanna Waag, die in einigen neuen Filmen von 
Bedeutung außerordentlich gefiel. 


Eine nene Jugendherberge in Fachſen. 
Die aus dem 12. Jahrhundert ſtammende, hoch über 
der Mulde liegende Rochburg wurde nach längeren 
Inſtandſetzungsarbeiten jetzt wieder eröffnet und 
in ihr gleichzeitig eine Jugendherberge untergebracht. 


